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DieKehlenfrage,InderheutigenStadtratsitzungberichteteVB.Emmerling
überseineReisenachPragundBerlinin AngegegenheitderKohlenbeschaffung.
Erführteaus :DieVerhandlungenin Pragwarendiesmalleichterzuführen,
weil gewisseVoraussetzungendafür ,die das letzte Malgefehlt haben ,vor-¬
handenwaren .EinesolcheVoraussetzungwarder Friedenszustand ,dermitter-¬
weile zwischen uns und der Tschechoslovakei eingetreten war ,eine zweite

Kohlen

wardie Ratifizierungdes/Vertrages .Wirhabenbei denVerhandlungenselbst -¬
verständlich das gsöhtteGewichtdarauf gelegt ,dass die imVertragenamhaft
gemachtenMengenfür DeutschösterreichVgeliefert werden .Wirverwiesen
darauf ,dasswirnichteinStäubchenKohlemehrhabenunddassbeiirgend
einer Störungwir nicht mehrin der Lagesind ,unsere bescheidenenBetriebe
aufrecht zuerhaltene

UnsereSchilderunghatzweifellosEindruckgemachtundbei allenmass-¬der dehaae
gebendenFaktorenamonvolles Verständnisgefunden ,wennuns auchüberall

boruglicte deKahterivugng
die pacheLagePragssowieüberhauptderTschechoslovakei/entgegengehal-¬
ten wurde .WirhabendanndringendbindendeZusagenbezüglichderErfüllung
desVertragesverlangt ,indemwirdaraufhingewiewenhahen ,Usndeeselbst-¬
verständlich ,dass wir nicht ohne irgend welche Zugeständnissenach
Wienkommenkönnten.WirhabendieHerrendarübernichtimZweifelgelassen,
dasunsmitschönenWortennichtgediengtsei ,weilin WienderStrassen-¬
bahnverkehreingestellt ist undtäglich eine MillionWienerzu Fusswandern
müssen .Minister Hampel ,bei den wir zuerst vorgesprochenhaben ,hatuns
darauf erklärt ,dass en alles ,wasin seiner Machtstünde ,vorkehrenwerde ,

eumunsereVerlangenzuerfüllen .MitdieserZusagesindwirdannzumMini-¬
ster Heidler und demMinisterpräsidenten Tusargegangenund habeninsbeson - ¬

deregefragt,obwiraufGrundderunsgemachtenbindendenZusage,dassnun-¬
mehrderVertrageingehaltenwerdensoll,audenStrassenbahnverkehrwie-¬
der aufnehmen lassen können .Als uns dies zugesagt wurde ,arbeiteten wir
dusboragite
ein Kommuniqueaus ,das auchdie tschechischenMinisterzur Kenntmisnah -

men .

IndenweiterenUnterredungenverwiesendieTschechendarauf ,dasssie
nunauchdenNordenBöhmensmitKohleversorgenmüssten,derfnühervonSchle
sienausmitKohleversorgtwordensei .SieverwiesenaufdiegrossenSchwie-¬
riegkeiten imTeschenerGebiet ,auf die Minderförderung ,auf denWaggonman -¬
gelunddasssienichtimstandesind ,dieQualitätskohlein derWeisezube¬
nützen ,wie sie es für ihre Industrie brauchen würden .Sie sagten unsauch ,

dass bei ihnen zahlreiche Indugirien stille stehen müsstenundschliesslich
habensie unsesauchuuverstehengegeben,dassWiennichtbesseralsPrag
mitKohlebeliefert werdemkönne .In PraghabemankeineelektrischeBe-¬
leuchtung ,der Hausbrandwerdenur bis zu 40bis 50 %ausgegebenunddieGe- ¬
schäftemüssenvorzeitiggesperrtwerden.Prag ,someintensie ,könnenicht

schlechter daran sein ,als Wien .- Bei den weiteren Verhandlungen ergaben

sich dannaucheinigeDifferenzen .Sowurdeunsmitgeteilt ,dassdieAnlie-¬
ferungenweit - ausgrössersein mässten ,als wir behaupteten .Manerklärte
uns ,dassunsvielnehrKohlegeschicktwordensei ,alswiraufgezeichnet
hätten .Wirkonntenunsdengegenühernur auf die faktischenEinläufeberufen .
und diese zur Grundlage unserer Beratungen nehmen .Zur Austragung dieser

Differenzpunkte wird nun eine neue Konferenz im Laufe dieser Wochestattfin - ¬
den ,zudersichunsereUnterhändlerwiedernachPragbegebenwerden.Was
die MengenKohleanbelangt ,die wirgeliefert erhaltenwerden ,sodürfen
wirnasdarubekeinezu grossewVorstellungwmachen.Sie werdengeradeausrei -

chendsein ,umdieBetriebezurNotaufrechterhaltenzukönnen.Obwir
ir jedenBetriebdasgenügendeQuantunbekommenwerden ,dasist abernoch
ie Frageundes wirddeshalbwahrscheinlichauchin Zukunftnotwendigsein ,
lass dereineBetriebbei demnandereneineAnleihewirdmachenmüssen.

VonPrag windwir dannnachBerlin gefahrenundhabenzunächstmitdem
eichskohlenkommissärStutz RücksprachewegenErfüllung des Vertragesgenom- ¬

men .ZudensennerzeitigenBedenkemsindseithernachneuehinzugekommen.Die
Dautschenhabendie Verpflichtungübernommen20MillionenTonnenKohlean
dieEntentezuliefern .Siehaben17. 000Lokomotivenzurückbekommen,allein
dasist keineErleichtungfür sie ,weildie Mehrzahlder Lokomotivenunbrauch-¬
bar sind unddaherrrepåriert werdenmüssen .Auchhat die Ententeerklärt ,dass .
sie auf brauchbareLokomotivenwiederAnsprucherhebenwerde .Fernerwurde
Klagedarübergeführt ,dass Wagenzüge,wennsie nachWestengeschicktwerden,
nicht mehrzurückkommen,weil Deutschlandnochnicht die VorgeschriebeneWa¬
gemanzahl abgeliefert hat .Demsen ungeachtet haben aber auchschliesslich

dieDeutschenerklärt ,dasssiedenVertragerfüllenwollen.Allerdingsma-¬
chensichbeiderErfüllungSchwierigkeitenwegenderWagenbeistellunggeltend,
weshalb uns die Deutschen mitteilten ,dass ,wenn wir ihnen eigene Wagenschicke
könntendie Versorgungviel promptervorsich gehenwürde .Leider ist dasnicht
möglich ,weil die Tschechenwieder erklären ,dass ,solange dergemeindame
Wagenparkvorhandenpl,esunmöglichsei ,einemeinzelnenStaateeinegrössere
AnzahlvonWagenzurVerfügungzustellen .Wirmüssendeshalbmitdieser
Massregelsolangewarten ,bisderFriedensvertragratifizierthist .Erstdann
kann die Aufteilung des Wagenparkes vorgenommen werden .Wir haben denDeur - ¬

schennachgewieren ,dass sie uns aus demschlesichenReviernur 11 %Kohlege- ¬
gebenhaben ,währendvordemKriegedieBelieferung35 %betrug ,woraufunsge-¬
antwortet wurde ,dass sei möglich gewesen ,weil man eben damals in Deutsch - ¬

lnd noch Saar -und Ruhrkohlezur Verfügunghatte .Ferner haben sie aufdie
Schwierigkeitverwiesen ,die darin bestcht ,dass sie Kohlenicht mehrdirekt
nachNordenschickenkönnten,weilihnenihredirekteKohlenlinievondenPo-¬
len weggenommenworden sei .Ueber polnisches Gebiet könnten sie aber keine
Kohleführen ,weshalbsie dieKohlenzügeüberBreslauundnochweiterindas
Innere Deutschlandsinstadieren müssten .Gegenwärtigschwebenmit PolenVer- ¬
handlungen und wenn diese zu einem günstigen Resultate führen ,sokönnten

auchwiraufmehrKohlehoffen .Wasdie Förderunganbelangt ,sowurdeunsge-¬
sagt ,dasssieinnichtunbeträchtlicherWeiseindieHöhegegangenist .

Nachzutragenhabeich noch ,dass wir den Tschechenauchrücksichtslos
erklärthaben ,sie habendadurch ,dasssie in Farisfür dieSeltstständigkeit
unseres Staates eingetreten sind ,auch die Verpflichtung übernommen ,unsdie

die Möglichkeit zu dieser Selbstständigkeit zu bieten und dazu zähleeben

auchdieKohlenversorgung.
AusdenVerhandlungenistderSchlusszuziehen,dass,wennauchder

Vertrageingehaltenwird ,wir nicht in der Lagesein werden ,lrgendwelche
Vorräteanzusammeln.WirwerdenzukeinergeordnetenKohlenwirtschaftgelan-¬

genundes werdennachwievor eine ReihevonAbsperrmassnahmenundEinschrän
kungennotwendigsein .Störungenin der KohlenversorgungwerdenauchinHin-¬
kunftnichtzuvermeidenseinundfürunsereGas -undElektrizitätswerkewer-
denwirnurbescheideneReservenansammelnkönnen.

(FortsetzungdesBerichtesinder2 .Ausgabe.)
Kartoffekabgabe.DonnerstagbisSamstagwerdenim9 .und21 .Bezirk1Kg
KartoffelproKopfzumPreisevon2 K60prokgabgegeben.Abgetrennt
wirdder Abschnitt„ O “der Kartoffelkarte .AusserdemwerdenamDonnerstag

ausserhalb der Rayonierung auf den Märkten im 14 . ,16 . ,18 .und 20 .Be - ¬

zirkKipflerkartoffel,kgproKopfzumPreisevon3K84prokg ,gegen
DurchlochungdesBuchstabens„ T"amunterenRandederMehlbezugskarteab-¬

gegeben .
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(FortsetzungdesBerichtes„ DieKohlenfrage".

Jn de sih de du cuict keislnsten Setalte kalrle
( StR. Vaugein( Chr. soz . )aux ,dass es denTschechoslovakenschwer

fallen wird ,denVertrageinzuhalten .Darüber ,dass die BevölkerungimWinter
wirdfrieren müssen ,sei manzichjetzt bereits imKlaren .UnserePflichtist
es nur zu trachten ,diese Schwierigkeitender Kohlenversorgungmöglichstzu
verkleinern undzu diesemZweckeist es notwendig ,dass an die Ententeher - ¬
angetretenwird ,dasssie unseinenTeil vondenKohlen ,die demFriedensver -¬
trag gemäßan Frankreichabmuliefernist ,zuweist .DieFragederamerikani-¬

schen Kohledarf nicht außer Augegelassen werden .Wennes auch klær ist ,das
für die Allgemeinheit

der Preis von30 bis 40 . 000Kronenfür einen WaggonamerikanischerKohle/un¬
erschwinglich ist ,so wird es doch eine Anzahl von Industrien geben ,die ei - ¬

nenverhältnismäßiggeringenKohlenverbrauchhabenunddeshalbeinenhohen
Kohlenpreis leichter in Kauf nehmenkönnen .Der Tiefstand unserer Valuta wird

estrotzderhohenKohlenpreisenochmöglichmachen,konkumenzfähigzubleiben.
Es mußaber darauf gesehenwerden ,daß auchtatsächlich alle Lieferungenan
das Auslandauch in ausländischer Valuta beglichen werden ,nicht wie esvor - ¬
gekommenist ,daß gewaltigeWerteuglieferungennachRumänieninungestem-¬
pelten Kronennotenbezahlt wurden .Rednerteilte sodannmit ,daßer sichper - ¬
sönlichan denZentrumsabgeordnetenDr .Ffeifer in Berlin gewendethabemit
derBitte ,seinenEinflußfür die KohlenlieferungennachWiengeltendzuma-¬
chen .AbgeordneterDr .Pfeiferhat in einemTelegrammgeantwortet ,daßesihm
gelungensei ,einAnbotaufamerikanischeKohlezuerhalten,dochseidie
Preisfragebisjetztnochnichtgeregelt.

StR. Kokrda( Soz. Dem. )wünscht ,daßmiedenKohlensparmaßnahmensofort

eingesetztwerde,damitesmöglichsei ,gewisseKohlenvorräteanzusammeln
undsolcheKatastrophen,wiediegänzlicheEinstellungdesStraßenbahnverkehres,
in Zukunftwomöglichzuverweiden.RedneräußerstsichüberdieKohlenbeschaf-¬
fungausAmerikaäußerstskeptisch ,da es erwiesensei ,daßamerikanischeKoh-¬
le infolge der ungeheurenValuta fast nicht besorgt werdenkönnte .

Amli
StRinBeidel( Soz .Dem. )schlägtzur ErsaprungvonKohlevor ,einedurch-¬

laufende Arbeitszeit in allen Betrieben einzuführen ,damit die Mittagsstunden ,
in denennochkein künstliches Licht verwendetwerdenmuß ,zur Arbeitverwendet
werdenkönnenunddamitfernerdie starkeBenützungderStrassenbahnzurMit-¬
tagszeitausfalle .Fernersei es notwendig,daßdieSparmaßnahmenin denKaffee-¬
häusernundVergnügungslokalenstrengeüberwachtwerden ,daes erwiesenist ,
daßsich besondersdie besserenLokalewenigan die verfügtenVerordnungen
halten .Auchmüsseerwogenwerden ,ob nicht an SonntagenderStraßenbahnver-¬
kehrüberhaupteingestellt werdensoll ,dennes sei immerhinbesser ,manent -¬
behrean einemSonntagdenStrassenbahnverkehr ,als an Wochentagen,Woerbe- ¬
sondersschwervermißtwird.

StR .Körber( chr . soz . )verlangt ,daßdie LieferungamerikanischerKohl
durchausnichtfallengelassenwerdendürfe ;dennauchderteuerePreisdieser
Kohledürfenichtdavonabhalten ,dieKatastropheabzuwenden.

StR .RudolfMüller( Soz .Dem. )wünscht,daßauchdieKarbidbeleuchtungin
demSchankgewerbebetriebeneingeschränktwerdeunddaßüberalldort ,woelek-¬
trischer StromundKohledurchHandbetriebbezw .VerwendungvonHolzkohleer -¬
setztwerdenkann ,diesgeschehe.

StR .WüllerJosef ( chr .soz . )bespricht die HolzversorgungWiensundweist
daraufhin ,daGimAuhof17 . 000Kubikmeterundin der Hermesvilla30 . 000Kubik-¬
meterHolzlagern ,diein derallernächstenZeithereingebrachtwerdenmüssen
da es sonst ummöglichist ,das Holz aus den unwegsamenGegendennach Wienzu

bringen .
StR .Haider ( chr . soz . )fordert gleichfalls ,daß Einschränkungenim

StraßenbahnverkehrundinderBeleuchtungimgeringenUmfangebereitsfürdie



nächsteZeitinErwägunggezogenwerdensollen.
VB .Emmerlingbeantragtin seinemSchlußwortedie Einsetzungeinesstadt-¬

rätlichenKomitees,daßsichmitdergesamtenKohlenangekegenheitständigzu
befassenhabensoll ,in diesesKomittewurdendie StRe .SeidelAmalie( Soz .Dem)
Kokrda( Soz .Dem. ) ,Izer( Soz .Dem. ) ,Täubler( Soz .Dem. ),Vaugoin(chr. soz. )und
Körber( chr .soz . )gewählt.NeumanrBürgermeisterVteiltesodannmit ,daßerindernächstenGemeinderat-
sitzungeinenKohlenberichterstatten undfolgendeAnträgedemGemeinde-
ratevorlegenwerde:InKenntnisderungenügendenAnlieferungvonKohlefür
denBedarfderStadtWienwirdbeantragt:. )EssindMaßnahmenzutreffen,
dieeineabermaligegänzlicheEinstellungdesStraßenbahnverkehresinab-¬
sehbarerZeitausgeschlossenerscheinenlassen .. )Eshatdaraufhingewirkt
zuwerden,daßbeiEintritteinersolchenKohlennot,dieabermalsdieEin-¬
stellungdesStraßenbahnbetriebesnotwendigmacht,füreinen ,wennauchman-¬
gelhaftenErsatzverkehrSorgegetragenwird,. )InderKohlenbeschaffung
sindsolcheVerfügungenzutreffen,dieeinebessereBelieferungderElek-¬
trizitätswerkevoraussehenlassen,. )FürdieBeschaffungderHausbrand-¬kohleundfürdieHolzbeschaffungsindsehrraschentsprechendeMaßnahmen
zutreffen .Hierüberist wöchentlichin derGemeinderatsitzungBerichtzu

erstatten .

VermehrungderUmkleidezellenfmiHerrenbaddes ,Gänsehäufels."DieimHerren-¬
badedesStrandbades„gänsehäufel“befindlichen102Umkleidestellengenügen
nicht der Nachfrage .DerStadtrat hat dahernacheinemBerichtedesVB. Em¬
merlingdieVermehrungderUnkleidestellenun204StückmiteinemKosten-¬
betragevon30- 000Kronengenehnigt.

ErrichtungeinesSpielplatzesfürdenHindergartenII . ,Aspernallee.Nacheinem
BerichtedesStR. Sieglbeschlossder Stadtrat ,denandasSchulgebäudeimII »,
BezirkAspernallee5 grenzendenGrund ,in Ausmassevonungefähr2400Quadrat-¬
meter ,derEigantumderDonauregulierungskommissionist ,zurErrichtungeines
SpielplatzesfürdenKindergartenzupachten .Hiefürwirdeinjährlicher
Pachtschillingvon4 Kronenals Anerkennungszinsbezahlt .

VergrösserungdesStrombades„AlteDonau" .DasStrandbad„AlteDonau"genügt
weder räumlich noch im Bezug auf die vorhandenen Kleiderablagestellen

demAnsprüchenderBevälkerung .Derfür die ErweiterungdesBadesimBetracht
kommendeGrund,welcherderDonauregulierungskommissiongehört ,wurdebereits
beiderAnlagedesBadesfüreinekünftigeErweiterunginBetrachtgezogen
undvonderGemeindegepachtet .DieErweiterungsarbeitenwerdenimEigenbetrie
bedurchgeführt,sodassvieleBadebedienstete,dienachSchlussderBade-¬
zeitentlassenwerdenmüssten,Beschäftigungfindenwerden.DieGesamtkosten
fürdieErweiterungsarbeitenbetragen80. 000Kwonenundwurdennacheinem
BerichtdesVB. EmmerlingimStadtrategenehnigt.

ErsteösterreishischeSparkasse .ImSeptemberwurdenindiesemInstitutevon
7833Parteien14,065. 189Kroneneingelegt,an13,476Parteien19,776.584
KronenrückgezahltundbeliefsichderGesamteinlagenstandam30 .SeptemberFronen
auf679,204. 457Kronen.Hypothekardarlehenwurden2,822. 732.04/zugezählt,da-¬
gegen1,593 . 417. 94Kronenrückgezahlt ,so dass sich der StandderHypothekar-¬
darlehenEndedesMonatesauf320,141. 911. 62Kronenstellte .DiePfandbrief-¬
darlehenbeliefensichauf17,480.626.07Kronen;60jährigePfandbrisfewaren
18,025. 800KnonenimUmlaufe.Wechselwurden2,042. 700Kroneneskontiert,da-¬
gegen632. 300Kroneneinkassiert .DerBesitzanWechselnundSchatzscheinen
betrugsonamham30 .September17,052. 300Kronen.
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DieAnforderungdesHotel„City" .UnterBezugnahmeaufdieZeitungsberichte
übereineVerhandlungvordemMietamte,SenatfürWohnungsanforderungen,womit
dlie AnforderungdesHotels„ City" teilweisewiederaufgehobenwurde ,teilt
s WohnungsamtderStadtWienfolgendesmit :OhnesichineineKritikdieser
ntscheidung,dievoneinemunterZuziehungderBevölkerungzusammengesetzten

Jenategefälltwurde,einzulassen,kanndasWohnungsamtnurerklären ,dass
s nachwievor an der Anschauungfesthält ,imSinneder VerordnungbeiHo- ¬
els mitdemausgesprochenenCharaktervonStundenhotelszurgänzlichenInan-¬

spruchnahmeberechtigtzusein .InKonsequenzdiesesStandpunktesundaus
naheliegendenZweckmässigkeitserwägungenhatdasWohnungsamtauchaufdieim
gegebenenFallezugesprochenen14Zimmerbereitsverzichtet.Eineteilweise
AufrechterhaltungeinerAnforderungist,vonvergleichsweisenRegelungenab-¬

gesehen,nachAnsichtdesWohnungsamtesnurbeiHotelsanderenCharakters
rechtlichzulässig .DasWohnungsamtwirdin allen nochanhängigenFällendiese

Aufsassungauchweiterhinnachdrücklichstvertreten.

Preiserhöhungfür Himbeersaft .DieHöchstpreisefür Himbeersaftwerdenwie
folgterhöht :Erzeugerpreise1430 ,1480,1530Kronen,Großhandelspreise1530,

1555und1580Kronenpro hundertkg ,DieKleinverschleißpreiseerhöhensichum
2 Kromenprokg ,sodassAkgHimbeersaftimDetailhandelauf16 . 30Kzu
stchenkommen.

. .
DieGesundheitsverhältnisseWiens.ImMonatAugustwarderKrankenstandgegen-¬
überdemVormonatewesentlichniecriger .InfolgederheißenTagewardieZahl
der Erkrankungender Darmorganeeinegrösssre .VondenInfektionskrankheiten ,
die eine geringe Ausdehnungzeigten ,hat die RuhrimBerichtsmonateineZunah-¬
megegendemMonatJuliaufzuweisen.Angezeigtwurden60Scharlach,91Diphterie
45Typhus,468Ruhr,eineBlatternund43Varizellenfälle.AuchdieSterblich-¬
keit zeigte eine AbnahmegegenüberdemMonatJuli ,ist aber nochimmerbeträcht -¬
hichhöherals in denerstenKriegsjahren.DiegrößteZahlderTodesfälleent-¬
fiel aufTuberkuloseundSkophulosemit733Fällen .DasmännlicheGöschlecht
warmitrund45% ,dasweiblichemitrund55%ander Sterblichkeitbeteiligt .

2000KronenfürdieStadtEbenfurth.ImFebruar1919hatsichimGemeinde-¬
gebietevonEbenfurtheinegemeingefährlichebewaffneteBandeherumgetrieben,
zu derenUnschädlichmachungder EbenfurtherGendarmerieposteneineVerstärkung
von20MannvonderSchutztruppeimSteinfeldebekam.DieStadtEbenfurthhat
dieVerpflegungdieserMannschaftübernommen ,worausihrKostenimBetrage
vonrund5000Kronenerwuchsen .DurchHeranziehungder genanntenMannschaft
ist es gelungen ,derBandeHerrzuwerden ,wodurchauchdie GemeindeWienin
ihrer UeberlandsantraleEbenfurthdenSchutzvonFersonenundEigentummit- ¬
genossenhat .StR. Schorschbeantragtein derheutigenStadtratsitzungdem
Stadtvorstande von Ebenfurth für die im vorliegenden Falle erwachsenenKo- ¬

steneinenBeitragvon2000Kronenzubewilligen.DemAntragewurdestattge-¬
geben .

Kartoffelabgabe.VomFreitagbisSonntagwirdim . BezirkeeinhalbeskgKar-¬
toffel pro KopfzumPreise vomK . 60für das kggegenAbtrennungdesAbschmit-¬
tes „ O "der Kartoffelkarteabgegeben .

DieLebensmittelversorgungWiens.InderhautigenStadtratsitzungerstattete
Bgm. ReumanneinenBerichtüberdie Versorgungder GemeindeWienmitLebens-¬
mittein ,der sich auf Ausführungendes StaatssekretärsfürVolksernährung

IndenBerichtheisstesunteranderem:DreLöwenfeld- Russstützte .
DieVersorgungmitGetreideundHehlist wollkomnenunzureichend.Mitderei¬
genenErntekannlediglichOberösterreichunddasflacheLandNiederösterreich

versorgtwerden;alleübrigenGebieteinsbesondersWiensindaufZuschübean¬
gewiesen .Wirhabenin Argentinien40 bis 50 TausendTonnenGetreideainge¬
kauft undist diese Mengezumgrössten Weilschonverschifft undimAntrans¬
portbegriffen .Eswarbeabsichtigt ,dasGetreideüberRotterdamundMannheim,
teils per Eisenbahn ,teils in Donauwegehereinzubringen .Transportschwierig-¬
keitenmachendies fast unmöglich .Ja6Ansuchen ,bei der Ententewegender
ZufuhrüberRotterdameinzuschreiten ,wurdeabgewiesenundwir nachTriest
verwiesen .DieZuschübevondort sind in der letzten Zeit vollkommeninsStok-¬

kengeraten,einetelegrafischeodertelefonischeVerhindungmitTriestwar
nichtmöglich .Derzeitsollen17EisenbahnzügezwischenTriestundGrazwegen
Kohlenmangel steckengeblieben sein .Wir haben Kohle und Lokomotivenentgegen - ¬

gesandt ,die Zügesindaberbis heutenochnicht eingelangt .Undselbstwenn
sie eintreffen ,hleibendieseZuschüheweithinterunseremTagesbedarfzurück.
Im jugeslavischen Vertrag hatten wir uns die Einfuhr von 5000TonnenMehlge- ¬
sicherteAlleinderVertragliess dieFixierungdesKaufpreisesoffen ,eswur-¬
de ,waseingresserFehlerwar ,lediglichderWeltmarktpreisfestgelegt .Zu
diesem,dermitRücksichtaufunsereschlechteValutasehrhochist ,schlägt
die jugoslavischeRegierungnoch300KronenAusfuhrzollper Meterzentnerdazu.
AusserdemhatgegendenExportdervertragsmässigsichergestelltenWareneine
heftige Agitation eingesetzt ,die vielleicht zur Kündigungdes Vertragesfüh¬
renkannEndlichhat die BelgraderRegierungdie zumAbtransportperSchiff
zugeführteKohlebeschlagnahnt,sodassdieSchiffevonBelgradnichtabdamp¬

fen können .Wirhätten die genannten5000Tonnenbereits vor 14 Tagenbekommen
sollen undhabenheutenochnichts .Fürdie EinkäufeimAuslandefehlt unsdie

a se
nötige Valuta .braucht für die Importe von Mehl ,Getreide ,Kartoffelnund
Kondensmilchfürdienächsten3Monateallein70MillionenholländischeGulden,
das sind 2 MilliardendeutschösterreichischerKronen .Daheibekamenwirweder
FleischnochFische ,wederKäsenochReis .DaunsjedeValutamangelt ,wurdeGemt .
der Vorschlaggemacht ,vuKunstgegenstände' anamerlkanischeKunsthändler
zuveräussern .AlleinwirdürftendabeikeinennamhaftenBetragerzielen .Um

vor
nur ein Mininum/Getreide und Fetthis Ende November inportieren zukönnen,be - ¬
dürfteman17MillionenholländischerGulden,dieindennächsten/Tagenzur
Yerfügungstehenmüssten .Wirhabensomitin denLändernkeinenennenswerte
Ernte ,keinerleiVorräteundist dieSituationschonderartschlimm,dass
ausser Wien ,Niederösterreich und Oberösterreich alle Länderunversorgtsind .
wasdie VersorgungWiensanbelangt ,so fehlenunsfür denBedarfdernächsten
Wocheheutenoch492Waggons.DieDeckungkanndadurchgefundenwerden ,dass
dasErnährungsamtdenBezirken ,in denenaufgebrachtwird ,überhauptnichts
zuschiebtunddie letzten Reservender . . A.per 120Waggonsheranzieht .
DasnochimmervorhandeneMankovon17Waggonskannentwederdadurchgedeckt
werden ,dass mawdie letzten Reservender GemeindeWienper 50 Waggonsher - ¬
anzieht oderan Stelle des zweitenViertel KilogrammVerschleissmehl ,Reis
zurAusgabebringt .Vonletzterenstehen70WaggonszurVerfügung.Endlich
hat die Grenzeinkaufstelle50WaggonsGetreidein Aussichtgestellt ,die
niederösterreichischeLandesregierungfürWienabernur17zugewiesen,dader
RestfürZubussenfürPfleglingederLandesanstaltenverwendetwerdenmuss.
[ ZudiesemfurchtbarenMangelanMehlundGetreidetritt nochin WiendieFut-¬
termittelnot .Wennimletzten Augenblicknicht irgendeine günstigeWendung
eintritt ,steht Wienin der nächstenZeit ohnePferdemischfutterda .AlleUr-¬
genzennachOberösterreichumZuschubvonHaferbliebenerfolglos ,dader
HafererstindennächstenTagenausgedroschenwerdenwird .UmdasMischfut-¬
ter herstellenzukönnen ,werdenansichgezwungensehen ,denanrollenden
Maisaus Jugeslavienfür das Pferdefutter zu verwenden .DerMaisinländi -¬
scherErnteist nochnichtreif undkanndahernichtherangezogenwerden.

AehnlichwiemitdiesenArtikelnsteht es auchmitFett undFleisch .
Anersteremsind in Wienderzeit 1450TonnenimAnrollenundsollennoch
3440Tonnenübernommenwerden.DieseMengedecktin Wienbeider12dkgQuote
denMonatsbedarf.NachKärnten,SalzburgundSteiermarkwirdüberhauptkein
Fettzugeschoben .DieRegierunghatfernergrössereMengeninTriesthalbaufKredit,halbaufBarzahlungangekauft.WennsiediedazunötigeValuta
nichtaufbringt,wirddasFettsogleichinTriestverkauftwerden.DieVer-¬
sorgungWiensmitFleischist mitdemangekauftenundvorhandenenVorräten
aufeinemMonatgedeckt.Ab1 .NovemberhatWienkeinFleischmehr.

r sind somin einer trest DenLass .3teternerk unddarsmurg ,
Tirol habennurmehrgetreidevorräte für einige Tage ,Wienwird in derüber-¬
nächstenWocheschwerlichmitdervollenBrot -undMehlquoteversorgtwerden
können .Alle Schritte umEntentshilfe hatten keinen nennenswertenEffoig .
StaatskanzlerDr .Rennerüberreichtebereite bei der Unterzeichnungdes
FriedenseindringendesAnsuchenumUnterstützung;diePariserEntentekommis-¬
sion tagt jedochderzeit nicht mehrin Permanenzundhat daher nochkeine
Antworterteilt .DasAnsuchenbei denAmerikanernwurdeabgelehnt ,da dieKre- ¬
dite Oesterreichsvölligerschöpftsind .
StR .Breitner ( Sozialdemokrat )stellte folgendenAntrag :WiedieStaatskor -¬

respondenzamtlichmeldete ,hat der Kabinettsratin der letztemSitzungbe-¬
schlossen ,zur BeschaffungvonLebensmittelnZunstschätzean das Auslandzu
verkaufen.DieseMitteilungist geeignet ,diegrösstenBesorgnissebeiallen
Menschenhervorzurufen,denendasSchicksalWiensamHerzenliegt .Dieunge-¬
schmälerte Erhaltung und freie Zugänglichmachung des alten Kunstbesitzes ist

nichtblossin kulturellerBeziehungvonhöchsterBedeutung,sondernesliegt
darinauchein grossesStückder Möglichkeiten ,denwirtschaftlichenWieder-¬
aufbauzuvollziehen ,WienzueinerKunst -undFremdenstadtzumachen.Derin
der offiziösenVerlautbarungenthaltenenHinweis ,dasses sich um„wertvolle,
aberkunsthistorischundkulturell minderbelangreicheObjekte “handelt ,kann
keineswegseine ausreichendeBeruhigungbieten .MinderwertigeObjektespielen
auf deminternationalen Markteüberhauptkeine Rolle und es wärewohlvonvorn- ¬

nwerspe
heminVmituntauglichenMitteln,aufdieseWeiseirgdnwienennenswerteBeträge
hereinzubringen.EskannsichalsodochnurumwirklicheKunstschätzehandeän.
Wenndie Gerüchtesich bewahrheiten ,dass ein Verkaufder kaiserlichenGobelin-¬
sammlungengeplant ist ,so würdees sich hier umUnika handeln ,die einfachun- ¬

ersetzbar sind ,wobeiüberdies der gleichzeitige Verkaufeiner grösserenAnzahl
ganzunkaufmännischwäreunddie Preisegewaltigherabdrückenmüsste .Esist
tief zubedauern ,dasssolcheBeschlüssegefasstwerdenkonnten ,ohnedassdie
freigewählteGemeindevertretungundihr Oberhauptzu Rategezogenpderauch
ur verständigt wurden ,wiezohldurchderartige Schritte dieLebensinteressen
Wiens auf das Enpfindlichste berührt werden .Der ganze Kampf ,den unsere Frie - ¬

densdelegation mit demStaatskanzler an der Spitze gegen die Ansprüchedes

AuslandesaufunsereKunstschätzegeführthat ,verliertvölligseinmoralisches
Gewicht ,wennjetzt andenVerkaufvonkünstlerischenObjektengeschrittemwird
undes ist sehrzu befürchten ,dassdie nochin SchwebebefindlichenStreitfäl -¬
le dadurchnichtzuunseremGunstenbeeinflusstwerden.Eskannja kommen,dass
wirunterdemDruckederallergrösstenNotsolchegeradezuselbstmäderische
Verkäufevornehmenmüssen ,dochdarfein solchesUnglückkeinesfallsgeschehen,
chealle anderenHilfsquellenrestlosin Amspruchgenommenwordensind .Dieaus-¬
ländischenGuthaben,diealt -undneunwgländischenWertpapiere,GoldundJuwelen
sind bisher nicht angefordert worden .Bei diesen Kategorien handelt es zich un

Werte ,diebeikünftigerKonsolidierungunsererWirtschaftnachMassgabeder
wachsendenSparkrafgohneweiterswiederangeschafftwerdenkönnen,während
KunstschätzevonwirklichemRange ,die ins Auslandwandern ,als endgiltigund
unwiederbringlichverloren anzusehensind .DieBevölkerungWiens ,welchevom
ter Gefahr des Verhungerns und Erfrierens bedroht ist ,kann es nicht verste - ¬
henundwirdes auchnicht in Ruheertragen ,dass diejenigenMassnahmen,die
wirklichAbhilfebringenkönnen ,unterbleiben .Eswirddaherbeantragt :Der-¬
Staatskanzlerist ohneVerzugdavonzu verständigen ,dass der Stadtratgeger
den geplanten Verkaufvon Kunstobjektendie allergrößten Bedenkenhegt ,da- ¬
gegenProtest einlegt unddie Einstellungder Aktionfordert .Hingegenstellt
der Stadtrat das Verlangen ,der Staatskanzler mögeangesichts der aufdas
Schwerste gefährdeten VersorgungWiensmit Lebensmitteln und Kohle dierück - ¬

sichtsloseAnforderungaller internationalenZahlungsmittelveranlassen.
AusdenStR.Dr.Kienböck(chr.soz. )brachtefolgendenAntragma:

Zeitungsberichtenentnehmenwir ,dassdieStaatsregierungsichmitdenGedan¬
kenernstlich befasst ,aus denVerkaufvonWienerKunstschätzendieMittel
zu EinkäufenvonLebensmittelnzu beschaffen .Hiedurchist derKunstbesitz
vonWienschwerbedroht ,ohnedassdieAussichtenaufunsereLebensmittelver-¬
sorgungerheblichgebessertwären .Wirbeantragendaher ,dieGemeindeWien
wolle die schwrenBedenkengegendenobigenPlan imInteresse derZukunft
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1 .Ausgabe .

WIENERRATHAUSXOPRFSPONDENZ .
Wien ,Donnerstag ,den 2 .Oktober 1919 .

BeschaffungamerikanischerKohle .DerStadtrat hat heute iniSine
eines Referates des Bürgermeisters den grundsätzlichen Beschluß

gefasst,ssich an jener Aktion ,welchedas StaatsamtfürHandel
undGewerbezwecksBeschaffungamerkanischerKohleseitWochen
führt ,zu beteiligen ,da nunmehr die Verhandlungen zugreifbaren

Offerten geführt haben .Es wurdedemAntragezugestimmt ,dassein
Quantumvon 80 . 000Tonnenlieferbar bis spätestens Neujahrfür
das Gas -und Elektrizitätswerk angeschafft wird .Nach demgegen

wärtigen Stande des Dollars und den ungeheuren Kosten desTrans - ¬
portes handelt es sich umeinen Aufwandvon 175 bis 200Millionen
Kronenund würde ein WaggonKohle auf rund 20 bis 25,000Kronen
zu stehen kommen .Es ist nur die Beschaffungeines eisernenVer- ¬
rates ,welcher die vollkommeneEinstellung der Betriebeverhindern

soll ,ins Augegefasst ,dochsind die Betriebeselbstverständlich
nach wie vor auf die volle Einhaltung der deutschen undtschecho - ¬
slovakischen Kontingente ,sowie auf die Bezüge aus Polenangewie - ¬
sen .Gleichzeitig wurde vomStadtrate genehmigt ,iass sich die Ge- ¬
meindeWienan denVorspesenmit einemBetragevon1Million
Kronen als Fandsperdu beteilige .Mit Rücksicht auf die grossen

SchwierigkeitenpolitischerNaturimBezugaufdieWagenbeistel-¬
lung ,diesichergebenkönnten,zielendieVerhandlungendahinab,
dassdieLieferung1ocodeutschösterreichischeBahnstationbetä-¬
tigt werde .Gegenüberden gegenwärtiggezahlten Kohlenpreisenbe- ¬
deutet der Import amerikanischerKohlemehrals eineVersechsfa-¬

aufchungder Preise ,was wine volle UmlegungdieTarife
aufschliesst ,aber Gas -und Elektrizitätswerk auf Jahrehinaus

mit einer Schuld von Datzenden Millionen belasten .
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EineschädigungWiensals Fremdenstadt .Die StRe .VaugoinundDr .Kienböckstel - ¬
ten in der heutigenSitzungdesStadtratesfolgendenAntrag ,der dergeschäfts
ordnungsmässigenBehandlungzugewiesenwurde :WieausZeitungsnachrichtener-¬
sichtlich ,sollaufderPariserFahrplankonferenzbeschlossenwordensein ,die
AblenkungdergroßenExpress-undLuxuszügevonWiendurchzuführen.DieOrient-¬
expreßzügesollenstatt überSalzbargundWiendurchOberitalienundJugesla-¬
vien undder ExpreßzugsverkehrnachdemNordostenstatt über WienundKrakau
künftighindurchBayernundBöhmennachWarschaugeleitetwerden.Esistklar ,
dassdieseAusschaltungWiensvominternslionalenVerkehreineschwereSchädi.
gungWiensbedeutenundeinewichtigeHilfsquellefür denwirtschaft-¬
lichenWiederaufbaudeszerstörtenStaatesunterbundenwürde .DieGerfertigten
stellendaherdenAntrag,esmögederStadt -undGemeinderatdurchden
BürgermeisterandieösterreichischeRegierungherantreten,damitdieselbeun-¬
verzüglichbeidenkompetentenFaktorenvorstelligwerderV,umdieseschwere

SchädigungWienshintangehaltenwerde.

AusgestaltungderviertenBürgerschulklassen.InderheutigenStadtratsitzung
berichteteStR .Hellmann(Soz. Dem. )überdieErrichtungweiterervierterBür-¬
gerschulklassen .DieseKlassenseienvonwesentlicherBedeutungfür dieweitere
Fortbildungder SchülerundSchülerinnen ,leider habeaberWiendavonbisher
sehr wenige .Er Stellte deshalbdenAntragdie GemeindemögeihreZustimmung
geben ,dassin jedemGemeindebesirk,wonureinesolcheKlassebesteht ,noch
eineweiteresolcheKlassebezw.2Klassen,undzwareinefürdieKnabenund
dre anderefür die Mädchenesrichtet werdenmöge ,vorausgesetzt ,dasssich
dazudienötigeAnzahlvonSchülernundSchülerinnenmeldet .StR .Rummelhardt
chrsoz. )begrüsstefreudigstdiesenAntrag,denerdahinerweitertsehen
nöchte,dasssowohldieLehreralsElternaufdemZweckdieserKlassenalsVor-¬
bereitungsklassenfür die gewerblicheAusbildungaufmerksamgemachtwerden.

DerReferenterklärtesichbereit ,dassdiesemWunscheseitensderSchulver-¬
waltungenRechnunggetragenwerdenkönne.SeineAntrigewurdeneinhelligzunBeschlusseerhoben.

EinneuerBezirksamtsleiter .DerBürgermeisterhatdenMagistratsratDr .Felix
Lipportunter gleichzeitiger Abberufungals Bezirksamtsmeiterfür den . Bezirk

vonderFunktiondesVorsitzdendendesMietamtesenthobenunddenMagistratsrat
Dr .FranzBertolasnumLeiterdesBezirksamtesfürden8 .BezirkundzumVor-¬
sitzendendesMietamtesbestellt.
Kartoffelabgabe.VonSamstagbisMontagwirdimXI.Bezirk1/2kgKartoffeln
proKopfausländischerHerkunftzumFreisevonK . 60fürdaskggegenAb¬
trennungdesAbschnittes„O"derKartoffelkarteabgegeben.Außerdemkommen
amSamstag,den . d .M.außerhalbderRayonierungKipflerkartoffelnaufden
MärktenundMarkthallendesII . ,III . ,IX. ,K.undXVII.Bezirkes,undzwar
1/2kgproKopfzumPreisevonK . 84für dasKilogrammgegenDurchlochung
desBuchstabens„ T "amunterenRandederMehlbezugskartezumVerkaufe.

Invalidenrenten -Vorschußauszahlung.Die Vorschußauszahlungenauf dieInvali -¬
denrenten finden nicht mehr in den Räumen des Invalidenamtes statt ,sondern

ub Montagnur imNeuenRathause( Volkshalle ) ,Zugangvonder Ringfront ;Zeit
derAuszahlungzwischen8und1Uhr .SamstagkanndaherwegenderUebersied-¬
lungder VorschuGabteilungwederimInvalidenamtenochimRathauseeine
AuszahlungdesVorschußesvorgenommenwerden.

DieVorsprachederStadtratsaberdnungbeimStaatskanzler .ImSinnedes
gesterngefasstenBeschlussesbegabsich heuteeineAbordnungdesStadtrates

unter Führung des Bürgermeisters zum Staatskanzler .An der Abordnungwahmu
außerdemBürgermeisterReumann,die VicebürgermeisterHossumdWinter,
sowiedieStRe .Breitner ,Dr .Scheu ,Speiser ,( Soz .Dem. )DrwHienböckundVaugein
( chr .spz . )teil .Bgm.ReumannrichteteandenStastskanzlereineAnsprache,
in derer betonte ,daßdieGemeindeWienmitihremProtsstgegendenVerkauf
der Kunstwerkenichtetwaausdrückenwill ,daßsie nichtzu jedemOpferbe-¬
reit ist ,welchesimInteressederErnährungderBevölkerunggebrachtwerden
müsse .Esdürfeabeierstt zueinersoschwerwiegendenMaßregelgeschritten
werden ,durchwelcheWieneine empfindlicheEinbußean seinenKunstschätzen
erleidet ,wennalle anderen Mitteln der Geldbeschaffung erschöpft sind .Dies
könneabernicht behauptetwerden ,dadie HerbeischaffungvonGeldauchauf
andereWeisemöglichunddenkbarsei .DerVerkaufder Kunstschätzewürde
nichtnureinenverhältnismäßiggeringenfinanziellenErfolgbringen ,sonder
auchdasAnschenWiensimAuslandeschwerbeeinträchtigen .Eshandlesich
dabeinichtumdieErhaltungeinesfür dieSchaulustderFremdenberechneten
Besitzes ,sondernumdie Erhaltungvonkulturellen Gütern ,bei welchembei
einemkülturellenAufbauWienswiederangeknüpftwerdenmuss .DerBürger-¬
meisterverwiesdarauf ,daßausdemBerichtedesStaatssekretärsfürVolks-¬
ernährunghervorgehe ,daßer nichtdie genügendeUnterstützungbeimStaats-¬
sekretär für Finanzenfinde ,wennes sich umdie SicherstellungderErnährung
der Bevölkerunghandle .Die Gemeindemüsse ,darauf bestehen ,daß derStaats - ¬

in erster Linie

sekretärfürVokksernährung/gehört,werde ,wanndieSicherstellungderEr-¬
aährungderBevölkerungaufdemSpielestehe

bgcelvolddellaall kanlesliegßdrogerldieraftdor
StR ,Breitner(Soz. Dem. )erwiederteaufdieAusführungendesStaatskanz-¬

lers ,daßdieBevölkerungverlange,esmögenzuerstjeneGüterinAnspruch
genommenwerden ,welchebei einerBesserungderökonomischenSituation

wiederersetzt werdenkönneneZunächstkemmandie nochnichtangefor-¬
terten ausländischenGuthabenDeutschösterreichsin Betracht -Ausser-dem

besitze DeutschösterreichaucheinenStandvonausländischenWertpapieren,
welchezwarangefordert ,aber nochnicht realisiert wurden .DasAuslandwer- ¬
denurdannanunsereZahlungefähigkeitundZahlungswilligkeitglauben ,wenn

nicht nur eine Sicherstellung geboten ,sondern auch wirklich Zahlung gelei - ¬

stet werde .Fernergäbees in DeutschösterreichnochgroßeBeständeanWert-¬
papieren der Nationalstaaten ,welche gewiß auch vomalten Auslande in Zah¬

lunggenommenwerden .Wennbehauptetwurde ,daßalle ausländischenEffekten
verWendetseien ,sowardiesimBezugaufdie imneutralenAuslandebefind-¬
lichenWertpapierenichtrichtig .InersterLiniemußgefordertwerden,daß
dieJuwelenunddasGoldderPrivatenangefordertwird,bevormandieKunst-¬
schätze ,diemanbeimWiederaufbauOesterreichsbrauche ,wougreife.Die

Kunstgegenständeseien nicht bloß ein Luxusbesitz ,sondern einArbeitsin -¬
strumentfürdieAufrichtungOesterreichs.Esseiauchmiteinerganzaußer-¬
ordentlichen Langsamkeitbei den Maßnahmendes Staatsamtes für Finanzen
vorgegangenworden ,so daß alle diese Maßregelnder AnforderungundBeschlag - ¬
nahme viel zu spät kamen ,Oesterreich und Wien dürfe nicht darunter leiden ,

daß man auf finanzpolitischen Gebiete saumselig gewesen sei .Es sei gewig

möglich ,innerhalb kürzester Zeit aus den BeständenDeutschösterreichsdie
Mittelanzuschaffen ,welchezumAnkaufeder Nahrungsmitteldienenundaus
diesemGrundeundnicht etwa ,weil der Gemeindedie ErhaltungderKunstgegen-¬
stände wichtiger sei als die Ernährungder Bevölkerung ,habe derStadtrat
dem Protest gegen den Verkauf der Kunstgegenstände beschlossen .

NachdemauchStR .Dr .Kienböck( Soz.Dem. )betonthatte,daßdieserProtest
nicht eine Parteisache ,sonderneine allgemeineAngelegenheitderBevölkerung
sei ,erwiederte der Staatskanzler ,dass der Verkaufeine beschlosseneSache
sei und in allernächster Zeit vorsich gehenwerden

UeberdieseVorsprachebeinStaatskanzlerberichteteStReDr. Scheudem
Stadtrate .AndemBerichtschleßsich eine längereWechselrede ,in derSth .
Speiser erklärte :Der Herr Staatskanzler hat gelegentlich derUnterredung

auf eine bezüglicheBemerkunghin daraufverwiesen ,daßer anerkennenmüsse,
daßsich Wienin der Frageder Bereitstellung vonWerten ,die alsGrundlage
für die Lebensmittelversorgung der Bevölkerungvon ganzDeutschösterreich

dienen,durcheineAnerkennenswerteUneigenützigkeitauszeichne.Ichhaltees
für notwendig ,daßes ausgesprochenwerde ,daßdiese UneigennützigkeitWiens
aucheinegewisseGrenzehabe .DieeinzelnenLänderderRepublikDeutsch-¬
österreichschliessensich ,sehr zumLeidwesenWiens ,voneinanderab undlegen

gewissermaßenallesGut ,dassieinnerhalgihrerGrenzenbesitzen,fürsich:
inBeschlag.DEskannnichtsofortgehen ,daßdieGemeindeWiendeein .
ihrenengerenGrenzenbefindlichenGüterderAllgemeinheitalleinZurver-¬
fügungstelle .DieWienermüssenauchan sich selbst denkenlernen .Unsers
StaatsgenossenindenanderenLändernabermüsstendocherkennen,daßWien
auch in seiner heutigen Lagesehr viel für die Allgemeinheitleisten könne
unddaßesnichtall denHaßunddiedaraushervorgehendenAbsperrungsmaß-¬
ahmenverdient ,die die Länder da und dort zeigen .Ich glaube ,daßdie

Staatsregierungaufmerksemgemachtwerdenmud ,daßdie RechteundVerpflich-¬
tungenzwischendeneinzelnenBestandteilendesStestesgleichverteiltwer-

VB.Hoss' hältesnichtfürratsam,daßdieserStandpunkt,denderStaats-¬
kanzlerhabedurchblickenlassen ,veröffentlichtwerde,denäeskönnenach

Außennurunangenehmwirken,wenmdieGemeindeWiensichwiederindenGegen-,
satt zu denLändernbringe .DieAbsperrungsmaßnahmender Länderseienübri -¬
genszumgroßenTeiledasWerkdersozialdemokratischenArbeiterräte,welche
keinewieimmergearteteAusfuhrvonLebensmittelnnachOesterreichge-¬statten .

StR.Vaugoingibtzu ,daßsichdieLändervonWienabsperren,aber
dieseAbsperrungssuchtsei ,wiederStaatskanzlermitteilte,schonsoweit
gegangen ,daßsich sogarTäler undeinzelneGemeindenabsperren .AberWien
ist darannichtsohuldtragend.Schuldaranist dieallgemeinevollständige
AnarchieunddievollständigeUnrenwegenhKteinerzentralenRegierung.Die
NachtdesStaatesreichttatsächlichnurbisandieGrenzenWiens,darüber
hinansaberkönnedie ZentralregierungkeinenEinflußmehrüben .DerRedner
berichtet sodann ,daßer beimrAbardnungsempfangan denStaatskanzlerdie
Anfragegerichtethabe,obihmdavonbekanntsei ,daßsichineinzelnenBe-¬zirkenbezw .FabrkkenbewaffneteArbeiterwehrengebildethabe .DerStaats-¬

kanzlerhabeerwiedert,daßdiesihmunbekanntseiunddaßderFriedensver-¬
tragaucheinesolcheBildungvonTruppenkörpernentschiedenverbiete .Imüb¬
rigenwerdeer sichüberdie Angelegenheitinformierenlassenunds eineWei-¬
sungenerteilen.StR.VaugoinrichtstenunandenBürgermeisterdieAnfrage,
obihmauchbekunntsei ,daßdie ArbeiterserschiedenerstädtischerUnterneh-¬
nungensolche Arbeiterwehrengebildethaben .

Bgm .Reumannerwiederte auf diese Anfrage ,daß ihmhievon nichtsbekannt
sei ,daßer aberin dieserAngelegenheitErhebungenpflegenlassenwerde.

StR. Speiserantwortete ,daßer es für notwendighalte ,gegenüberden
EinwendungendesVB. Hosszuerwiedern ,daßdieAbsperrungderLänderauf
diechristlichsozialenLandtagsmehrheitenzurüskzuführensei .Esmüssejede
Gelegenheitbenütztwerden ,umdenStandpunktWiensgegenüberdenLänderzu
verteidigenundbesondersimgegebenenFalle könnevnammitRechtdarauf
verweisen,daßdieLänderaufWienangewiesensindunddaßWienfürdieLän-¬
deropferbringenmuß.

StR .Täubler( Soz .Dem. ) :Eswurdehier gesagt ,dassdie MachtderStaats¬
regierungin Hütteldorfendet ,dasssie keinestarkeZentralgewalthabeunddag
ihre Gewalteigentlichnurmehrin Wiensei .Soliegt die Sachetatsächlich.
Diealte Ordnungder seinerzeitigen kaiserlichen Asmee ,die das Volkniederge-¬
haltenundgewzungenhat sich dieserOrdnungzu beugen ,ist gestürztworden



unddiekaiserlicheArmee,diealsZwangsmittelhiergestandenist ,umalle
Völkerzu unterjochen ,ist weg .Nunhat dasVolKseineSouveränitätundes
musssicheineNeuordnungimdemokratischenSinneselbstschaffen .Alsdasalte
( vomalten Staate alles Land - umdBesitztum ,was ihnen erreichbar war ,ansichgay
Oesferfeich zerfiel hiben die TschechoslovskenundJugoslavgbeutschoftsrrerch
hat gewartet ,wasübrig geblieben ist und es ist daher selbst als derSchwarze
Peterübriggeblieben .DasselbeSpielist jetzt züischenWienunddenLändern.
Wirsehen ,dassdieLänderü berallzugreifen ,sichwederumdieStaatsgrund-¬
gesetztenochsonst etwaskümmern,kurzundgut ,vonihrer Souveränitätdenwei
testenGebrauchmachenundsotun ,alswenndasallesin ihremInteresseAot-¬
wendig wäre .Wien allein hält den Staatsgedanken hoch und opfert sich für die

Gesamtheit .WennWienjetzt nichtzugreiftundwiederwartetwasübrigbleibt ,
sowirdeswiederalsderSchwarzePeterührigbleiben.Ichhalteesdoähalb
fürsehrzwecksmässig,dassdieseSacheheutezurSprachegekommenist unddass
wirunseinmaldarübergründlichaussprechen .DieZustände ,die heutesind ,

könnennicht andauern .In denAlpenländernhat manHolzfür eigeneZweckever-¬
kauft unddasselbenicht für die Allgemeinheitzur Verfügunggestellt .Die
Ländergehenauchin ihreVerfügungenSgelbständigvorundnuntritt anuns
die Frageheran ;sollenwirimmerwartenbis wirvonderNationalversammlung
oder vonsonst wemdie Erlaubniszu unserenVerfügungenerhalten odersollen

ir exdlich in solchenFrageneinen eigenenStandpunkteinnehmenundunserer
WeinungmitallemNachdruckAusdruckgeben ?IchbinkeineswegseinGegnerjed-¬
eder Verstämdigungich bin auchfür einen Ausgleichaber in diesemFalle

müssenwir den Standpunktfesthalten ,dass wir uns nicht alles wegtragenlas - ¬
sendürfen .WennwirunMilliardenKunstschätzeverkaufensollen ,se istdas
ine Frage ,die Wienim bedeutendemMassegangeht ,weil diese Kunstschätze

für Wienauf immerverlorensind .DieSachegehtWienaberauchnochdeshall
weileingrosserTeilderStaatsgüterinWienliegt.

WennauchwirunsaufdenStandpunktstellen :Wesin Wienist ,denWienern!.
dannwerdenauch die Länderzur Erkenntnis kommen ,daß es mit dieserSelbst - ¬

zucht der einzelnen Gebiete nicht geht ,sondern dass wir zu einemgemeinsamen
StaatundzugemeinsamenSchaffenzusammenschliessenmüssen .WennsichWien
opfert unddie anderenihremEgoismusnachjagen ,könnenwir nie zueiner
gesundenNeuordnungkommen.

StR .Schorsch( Sez .Dem. )trat denGerüchtenüberBildungvonArbeiter-¬
hhren entgegen .Diese Gerüchte seien wahrscheinlich darauf zurückzuführen ,

dassmunausAnlaGderletztenUnruheninderLeopoldstadteineAufforderurg
n die Bezirkegeschickthat ,es mögenOrdner ,welchekeinenanderenZweck

habenals ebendie RuheundOrdnungaufrechtzuerhalten ,aufgestalltwerden.
Voneiner Bewaffnungderselbemsei keine Redegewesen .Die Ordnerwolleman
deshalbaufstellen ,weilsichBeiStrassenaufzügenunddergleichenimmerde-¬
struktiveElementeanschliessen ,diesolcheGelegmaheitenzuPlünderungenund
dergleichenausnützen.

StR .JosefMüller(chr-soz. )sprachdieMeinungaus ,dassesvielleichtmit
der Verpfändungder Kunstobjektesein Bewendenhabensolle .DasAuslandsolle
ungjetzt Kremhdgeben ,denwirin enteprechenderZeitdannzurückzahlenwer-¬

den .
StR .Haider(chr. soz. )meinte,dieSachemitdemArbeiterwehrenseinicht

soharmles,als sie StR. Schorschdarzustellenversuche.Ermachedaraufauf .
merksam ,dass verige Wochein der Staatsbahnddrektionauf demZimmerNr. 32
eine Versammlungstattgefunden habe ,die mit der Tagesordnung ,wirtschaftliche

Frageneinberufenwordenseiundimderessichaberumnichtsanderesals
umdieBewaffnungderArbeitergehandelthabe .Dassei eineTatsache.

StR.Vaugoin( chr .soz. )erklärte,dassihmmitgeteiltwordensei ,essei-¬
vonGasarbeiternderBeschlußgefasstworden,eineArbeiterwehrzugründen.

Es seien die einzelnenWachzimmerbereits aufgefordert worden ,Leute ,welche
sich zu dieser Wehrmelden ,namhaftzu machen .In einemsolchenWachzimmer
hätten sich von 30 Mann6 gemeldet .Diese 6 hätten auch sofort einen Komman - ¬
antengewähltundnumsei es maturgemäss ,daßmanderartigeVorkommnisse

nichtals bleßeGerüchtebezeichnenkönne .Essei ihmfernermitgeteiltwor-

den ,daßbeiSiemenundSchuckertundbeidenLorenz-WerkenArbeiterwehren
in Bildung begriffen seien .Wenndas alles nach den Mitteilungen desStR .

Schorsch nicht richtig sei ,so nehme er eine derartige Erklärung mitFreuden
zurKenntnis .

DerBerichtdesStR. Dr.ScheuwurdesodannzuKenitmisgenommen.
0

lener emeinderat
Sitzungvom3 .Oktober1919.

Egm. ReumanneröffnetdieSitzung ,woraufSchriftführerGR.Huberden
Einlaufverliest .

CR. Erntner(Deutschnational )fragt ,obderBürgermsisterveranlassen
wolle ,dass die Zulieferung von Obst an die Harmeladefabriken auf dasunumgäng
lich notwendigeMassbeschränktwird unddass das Obstder Bevökkerungdirekt

zugeführtwird .
Bgm. Reumann:DieVerhandlungen,diezwischenderWienerMarmeladeindustrie

unddenstaatlichenStellengeführtwurden,führtendazu ,dassdieMarmelade-¬
fabriken auf denEinkaufvenAepfelnin OberösterreichundSteiermarkverzich-¬

ten und hiefür mit einem Kontingent ,200 Waggonvon derObstverteilungsstelle
beliefert werden .Von dieser Mengebekommensie täglich 15 bis 20 %desEinlau - ¬
fes ,allesübrigeObstist fürdieVersorgungderMärktebestimmt.DieKapazi¬

ät der WienerMarmeladefabrikenbeträgt mehreretansendWaggens .DerGesamtein
auf an Inlansäpfel betrug bisher rund 350 Waggon ,von deneninsgesamt 35der

Maremeladeindustriezugewiesenwurden .Obundin welcherWeisedieBelieferung
derMarmeladefabrikenausserhalbWiensgeregeltist ,ist demMagistratnicht
bekannt .Ich werdejedochbeimErnährungsamtebeantragen ,es mögeauchdieBe¬
lieferungderMarmeladefabrikenausserhalbWiensin einerWeisegeregeltwerden,
dassdieBelieferungWiensmitfrischemObstnichtbeeinträchtigtwird.

GR.JosefineKurzbauer( ehr .soz . )fragt ,obvordernochmaligenVerar
beitung der verdorbenenMarmeladealles gescheheniet ,wasSicherheitbie¬
ten kann ,dass diese genussfähig und nicht gesundheitsschädlich ist undob

der Bürgermeisterveranlassenwolle ,dass die Bevölkerungvor Schadenbe¬
wahrtwerde.

Bgm.Reumann:DasamtlicheGutachtenüberdieUntersuchungdervonder
Fabrik TribuswinkelerworbenenMarmeladegeht dahin ,dass die Marmeladedie
vorgeschriebene Zusammensetzungaufweist ,infolge längerer Lagerungunter

ungünstigenTemperaturverhältnissenessigstichig gewordenist unddassdie
nachUmkochungunter ZusatzvonZuckerohneBedenkendemmenschlichenGenuss
zugeführtwerdenkann.

GR.Benisch(Soz. Dem. )sagt ,dassimGaswerkLeopoldau791kgMaiovom
Arbeiterratbeschlagnamttwurden,der auf einenWagenverladenmit Koksbe¬
deckt den Betrieb hätte verlassen sollen .Her Maißsoll EigentumdesWerk- ¬

meisters Stockergewesensein undss sollen auchwährenddes KriegesAmts-¬
räumezur Einlagerungverschiedener Artikel ,die zumSchleichhandeldienten ,
verwendet wordensein .Er fragt ,ob der Bürgermeister durch eineUntersuchung

denWarensachverhaltfeststellenlassenwolle.
Bgm. Reumann:DieüberdieseSachevonderWerksleitungeingeleiteteUnter-¬

suchungergab ,dass der Werkmeisterden MaisohneBewilligungderWerksleitung
auf einemzu Werkszweckennicht benützten Raumedes Eesselhausesaufbewahrt
hatte .BeiderWegführungdesihngehörigenMaiseswurdeer vomArbeiterrat.
betreten .GegendenWerkmeistersindwegenanderweitigerBeschuldigungenEr¬
hebungenimZuge ,die auchauf die in der AnfragebehaupteteEinlagerungande-¬
rer Artikelin Diensträumenausgedehntwerden.

GR. Dr. Schwarz- Hiller( Demokrat )weist unter Bezugauf eine Notizder
Tribunede Genève "auf die Bedeutungeiner allenfalls in derWestschweiz

gegenDeutschösterreichundWieneventuellwiederbeginnendenPresschampagne
hin und fragt ,ob der Bürgermeistergegenden angeführten Artikelbetreffend
demSchulstreik der tschechoslovakischen Kinder in Wien ,eineentsprechende

offizielleBerichtigunghinauszugebenist .

Bgm.Reumann:IchwerdedieNotizderGenferZeitungzumAnlassnehmen,
umeinedentatsächlichenVerhältnissenentsprechendeSarstellungderAnge-¬
legenheitzuveröffentlichen.

GR- Klimes( Tscheche ) :Die Hauptsacheist ,dass wir tschechischeSchulen
bekommen

OR. Schön( Sez . Dem. ) :Das ist Eure grössteSorge .
GR-Klimes(Tscheche):Dasist auchunseregrössteSerge.
GR. Schön(Sez. Dem. )UnseregrössteSorgeistdieKehle.
Egm. Reumann:Siewissengenausowieich ,dassbezüglichdertschechi-¬

enSchulenVerhandlungengepflogenwerden.
GR-Klimes(Tscheche):DasdauertschonewigeZeiten.Siewerdenunsnicht

zumNarrenhalten .
BgmRenmann :SchreienSienichtso¬
AufmehrfacheZwischenrufederSozialdemokraten,dieaberindement-¬

tehendemLärmunverständlichbleiben ,sagtGR. Hachat( Tscheche) :Siewellen
Bozialdemokratensein ?SiesindjaHeutsohnationaler.

Bgm. Ryumann :DerStaatskanzler verhandelt ja über diese Frage undwenn
die Verhandlungen noch nicht zu Ende gebracht sind ,so müssen Sie sich eben

an denStaatskanzlerwendenundnicht an denDürgermeister .

OR.Dr.Scharz-Hiller(Demokrat)urgiertseineninderGemeinderatsitzung
om20 .Juni gestellten Antrag wegenSchaffung einer städtischen Auslandspro¬

pagandastelle.
Bgm. Reumann:Ichhabein derAngelegenheitvomMagistrateeinGutaonter

eingeholt ,in welchesder Interpellant Eineicht genommenhat .Aufreinwirt -¬
schaftlicherBasiswerdenwirimgegenwärtigenAugenblickedasAuslandschwer-¬
lich genügend für uns interessieren können ,solange wegen des Mangels anKoh¬

lenundRohstoffenunsereIndustrieundunserGewerhestillgelegtist .Andie
Aufnahmeeiner Fremdenverkehrspropagandakann derzeit mit Rücksicht aufunsere
Lebensmittel und Wohnungsnot nicht gedacht werden .Wir können momentannur
durch die Presse für unsere Stadt und unser Landwirkenund ich möchtevondie - ¬

ser StelleausanunserePressedendringendenAppellrichten ,diesemZeil
ihrer Aufgabeeine besondereAufmerksantkeitzu schenken .Ich selbstwerde
dieAngelegenheitnachwievorinAugebehalten.

OR .Schwarz- Hiller( Demokrat )fragt imAnschlussean seineletzthin
ingebrachte Anfrage wegen der Lleingeldnot an ,ob das Finanzamt in die - ¬

ser Angekegenheitbereits etwas verfügt hat und wasder Bürgermeisterzur
ErleichterungdesGeldverkehresin Wienzuveranlassengedenkt.

Bgm. Reumannantwortete ,dass nachden heute eingezogenenErkundigungen
die Regierungdie AusgabevonPapiernotgeldnicht beabsichtige ,wegender
GefahrvonFälschungen.DochseidieAusgabeeincsneuenösterreichischen
Hartgeldes in Verbereitung auf das in ungefähr 6 Wochengerechnetwerden
kann .

GR .Erntner( Deutschnational )interpelliert betreffend die Aurnanmeder
Frauenmit gleichen Rechtenund gleichen Pflichten in die GeschworenenListen .

BgmeReumann :Die für das Jahr 1920auf Grunddes Gesetztes vom23 .Jän¬
ner 1919bereits fertiggestellte Liste weist für Wienrund 400,000weibliche
zumGeschworenendienstegeeignetePersonenaufundeshabenwährendderRekla¬
mationsfrist lediglich 10 Fraueneinen Anspruchauf Befreiungerhoben .Esist

daherdemWunschedesInterpellantenReghnunggetragen.



DieGemeinderäteZimmerl,AngeliundKollegenfragen ,welcheLebens-
mittelundwelcheQuantitätenausdemvonderchristlachsezialenGemeinde-¬
verwaltungderneuenMehrheitübergebenenLebensmittelverrätenundanwelche
KörperschaftenundzuwelchenPreisenabgegebenwurden ,undfragendenBür-¬
germeisterwieer es verantwortenkönne ,dass Lebensmittel ,die fürdie
gesamte Bevölkerungbestimmt sind ,vorwiegendsozialdemekratischen Organi - ¬
satienenzugeführtwurdenundweiters ,welcheVorsorgeder Bürgermeisterzu

treffen gedenke ,damitdie eisernenVorrätewiederergänztundso fürall
Fällevorgesorgtwird.

Egm. Rummann:In einensolchenFalle ,wiedervorldegendewäreesgut
dass die Herren ,wennsie eine solche Interpellation einbringenweller ,
sachdecherst beimBürgermeistervorhererkundigensollten ,obsienicht

mitselchenAnfrageneineSchädigungdergesamtenBevölkerungherverrufen
Der eiserne Vorrat der Stadt Wien ,der unter demRegimemeinesVerrgängers

aufgehäuft wurde ,ist für uns eine dringliche Notwendigkeit .Wir habenauf

deneisernen Verrat es durchdrei Wochenmöglichgemacht ,dass dieBrotquo¬
te aufrechterhaltenwerdenkonnteundwarumdiessogetanwurde ,darüber

hätten eis bei mir Aufklärung erhalten ,sowie auch bei demihrer Partei an - ¬
gehörendenHerrnVB. Hoss.Nunwill ich zurBeantwortungderInterpellation
schreiten .Es ist richtig ,dass die Gemeindeverwaltungin der letzten Zeit
nebender regelmässigenVersorgungder städtischen Anstaltenauchgrössere
QuantitätenLebensmittel ,undzwar :350WaggenMehlund120WaggenFett¬
produktezurBehebungvonSchwierigkeitenin derLebensmittelversergungab¬

ungegebenhat .Es ist daher ,richtig ,dass diese Lebensmittel ,die für diege¬
samteBevölkerungbestimmtgewesen ,vorwiegendsozialdenoktarischenOrgani
sationenzugewiesenwurden.DieLebenmittelsindvielmehrdenstaatlichen
ZentralstellenzurVerfügungzugewiesenworden,welcheunterHeranziehung
dereigenenBeständedieseLebensmittelnachdemnormalenVerteilungsschlüs-¬
sel an die Verbraucherefganisationenund an die nichtorganisierten Verbrau¬
cherzugewiesenhaben.

GRAngeli( chr . soz. )richtet andenBürgermeisterdie Anfrage ,ober
geneigtwäreimInteresseder Versorgungder WienerBevölkerungmitKartof-¬
felnbeimErnährungsamtedahinzuwirken ,dassjenenPersenen,dieAngehörige

oderBekannteauf demLandehaben ,gegenVerzichtauf die Kartoffelkartege¬
stattet werde ,sich direkt mit Kartoffeln zuversorgen .

BgmiReumann:DieAnsichtenüberdiedirekteEindeckungderWienerKon-¬
sumentenhinsichtlichihresKartoffelbedarfesdurchdieLandwirtesindseit
jehergeteiltgewesen.DieGemeindehatstetsdenStandpunkteingenommen,dass
denvomInterpellantenbezeichnetenPersonender direkteKartoffelbezugge-¬
stattet sein solle .In der letzten Sitzung des Landeswirtschaftsamtesist aber
der Vorschlag ,dies oderwenigstensdeeEindeckungbei jenenLandwirten ,die
bereits ihr Kontingent abgeliefert haben zu gestatten ,einstimmig also selbst
mit den Stimmender Vertreter der Landwirtschaft abgelehnt worden ,EineEnt¬

scheidungin dieserFrage ,die bei der Landesregierungliegt ,ist bishernoch
nicht erflossen .Bei dieser Sachlage erübrigt nichts anderes ,als dieAnfrage

demPräsidiumderLandesregierungunterBerufungaufdieStellungnahmeder
GemeindeWienin dieser Fragemit demErsuchenumschleunigste weitereVeran¬
lassung zu übermitteln .Die Sache wird übrigens die Landesverwaltungnecheinmal
beschäftigen ,dennStaatsekretärLöwenfeld-Russhat denHerrnLandeshauptmann
gebeten ,es sell dieseAngelegenheitnochnalsimLandhauszurBeratungkommen.

GR.Angeli(chr. soz. )fragtdenBürgermeisteroberdienötigenAufträge
erteilenwolle ,damitderAmtskalenderderStadtwienfürdasJahr1920läng-¬

stens im Laufedes MonatesJänner 1920erscheine .
BgmeReumann:DerHauptgrundfür die ausserordentlicheVerspätungdes

ErscheinendesbisherigenAntskalenderswareineviermonatigeUnterbrechung
derDruckarbeitenkarznachderenBeginnvomOktober1918bisFebruar1919.
DieDruckereistellta zugleichmitderForderungeinernanhaftenErhöhung
derBruckkostendieArbeitanfangsOktoherein .Auchinfolgeanderweitiger
SchwierigkeihenkonntederKalendererstimAugust. .geliefertwerden.Ich
werdevorsehen,dassdernächstjährigeKemmunalkalendersoraschalsmöglich

GR.Vaugoin(christl.-sozial)weistineinerAngrageaufdieDienst¬
enweisungdesStaatsamtesfürInneresundUnterrichthin ,diesagt ,dass
GesucheangestellterLehrpersonenöffentlicherVolksschulenumausgeschrfe-¬
bene Bezirks - Schulinspektorenstellen rechtzeitig im Wegedesvorgesstzten

Bezirksschulrateseinzubringensind ,der sofort sein Gutachtenheizufügen
hat .WiederBezirksschulratdiesesGutachtenzusohöpfenhat ,dassagt
die GeschäftsordnungdesBezirksschulgates .Erst bei der Ernennungzum
definitiwenInspektorverlangt die angeführteDienstanweisungeinegut - ¬
achtlicheAeusserungvomVorsitzendendesBezirksschulrates .Daauchdie
sofortige Schöpfungder Gutachtenbei der letzten Ernennungder prov .In¬
spektoren technisch möglich war ,aber nicht durgeführt wurde ,wirdgefragt ,
wie sich der Bürgermeisterals Vorsitzenderdes Bezirksschulratesdie
Ausserachtlassungder VorschriftendeseingangserwähntenErlasseserklär
und wie er dafür sorgen wird ,dass die Rechte des WienerBezirksschulrates
auchgegenübervorgesetztenBehördengewahrtwerden.

( . 592 )
Weiter weist GR .Vangoinydaraufhin ,dass seit derNeukonstituierung

desBezirksschulrateserst 3 Monatevergangensind ,ohnedassdieuerzu
einer Sitzung einberufen wordenwäre .In der letzten Zeit wurdenaber2
wichtige Akten ex präsidio erledigt .So würde an den Bezirksschulrat die

Aufforderunggerichtet,sichüberdieWeiterverwendungderBezirksschul-¬
Inspekteren zu äussern .Diese Angelegenheitwurdepräsidialiter erledigt
AuchdieAhweisungderBeschwerdengegenOrtsschulratswahlenerfelgte
ohne Anhörungdes Bezirksschulrates .Der Bürgermeister wird dahergefragt

pober bereitist ,AufklärungüberobigendieRechtedesBezirksschulrates
verletztendenVorgangzu gebenundzu veranlassen ,dass derBezirksschul
rat ehestenseinberufenwerde ,unddassihmdieohneseineAnhörungerledigt
AktenzuneuerlichenBeratungvorgelegtwerden.

Egm. Reumann:WieausdenbeidenAnfrageselbsthervorgeht,handelt
es sich hier umeine Angelegenheit ,die ledtglich in denWirkungskreis
der Schulbehördengehört .DieEinherufungdesBezikrsschulratesist fürdie
allernächste Zeit in Aussichtgenommen .

R .Vaugoin(Christlichsozial)sagt ,dassin jüngsterZeitdieLehrer,
die aus der italienischen Gefangenschaftheinkehren ,nicht murangestellt
werden ,obgleich sich darunter auch Bewerberbefinden ,die bereits inden
Jahren1913bie 1915die Reifeprüfungabgelegthabenundfragt ,eb derBür-¬

germeisterden Auftragerteilen wolle ,dass solche HärtengegenHeinkehrer
aus fiskalischen Gründenein Endenehmenund dass dieseLehrer-Heimkehrer ,
bei denen es sich nicht umeeinegrosse Zahl handelt ,angestellt werden .

Egm .Reumann :Dadie Anstellung von Lehrern in den Wirkungskreisdes

Bezirkschulratesgehört ,werdeich dieseAnfrageals Antragbehandelnund
andenBezirksgchulratweiterleiten.

CR,GabrieleWalther(Christlichsoziale)fragt ,obdrBürgermeister
seinen Einfluss dahin geltend machenwolle ,dass im Schuljahr 1919/20den

finitiuenHandarbeitslehrerinnenansämtlichenVolke -undBürgerschulen
öchentich nur 12 Unterrichtsstunden zugewiesenwerden ,damit diesonst
überzähligenproviserischenHandarbeitslehrerinnenauchweiterhininVer¬
wendunggenommenwerdenkönnen.

Bgm .Reumann :Diese Angelegenheit gehört in den Wirkungskreis desBe¬
zirksschulraten .IchwerdedieseAnfrageals Antragbehandelnundderge-¬
nanntenSchulbehördeweiterleiten.

GR .Angeli ( Christlichsozial fragt ,ob der Bürgermeister imInteresse
derWienerRevölkerungbeideninBetrachtkommendenStaatsämterndahinwir-¬
kenwolle ,dassdieZentralenendlichaufgelöstwerdenundderlegitimeHan¬
del wiederin seine Rechtetritt .

Egm.Renmann:IchmöchtedenInterpellantenaufall dasverweisen,was
fürundgegendieZentralenvenberufenerundunberufenerSeiteangeführtwur
de ,er wirdzugeben ,dasses mirnicht möglichist ,dieseAngelegenheitim
RahmeneinerInterpellatienbeantwortungihrerWichtigkeitentsprechendzube¬

handeln.KeinesfallsaberliegtdieAngelegenheitsoklar ,wiederInterpel-¬
lant meint ,dass nämlich kurzerhand alle Zentralen aufzulösen wären unddie
gesamteVersorgungdemfreien Hand1 überantwortetwerdensellte .Insbeson-¬
derewasMehlundMahlpredukteanlangt,dürfteesdemfreienHandelauchnicht
gelingen,eineklagleseVersorgungderBevölkerungzubewerkstelligen.Dem
WunschedesInterpellanten,daseichbeidenin BetrachtkommendenStaats¬
ämterndahinwirkensolle ,dassdie Zentralenendlichaufgelöstwerdenund
derlegitimeHandelwiederinseineRechtetritt ,kannichdaberinderver¬
langtenstriktenFormnichtentsprechen.Wohlaberwerdeichbeiallensich

ergebendenAnlässenbemühtsein ,disInteressenderVerbraucher,deren
Schutzderzeitder allerwrehysdeist . ,stets nachbestenKräftenzufördern

chleifer(Soz. Dem. )fragt ,obderBürgermeisterimHinblickaufd
n der Bevölkerungverbreiteten Gerüchteüber denVerkaufoder dieVerpao

bereit ist
derElektrizitätswerke,GaswerkeundStrassenbahnen/eineErklärungabzu

gmReumann:Es sind keinerlei VerhandlungenimZuge ,die aufeinen
erkaufoderaufeineVerpachtungderstädt .Unternehmunganabzéslenundich
erkläreausdrücklich,dassalle derartigenGerüchteeinerjedenGrundlage

entbehren .Ich bitte die Damenund Herren desGemeinderates
dochendlicheinmalaufdieseGerüchtenichtszugaben .Wennes sichdarum
handelt ,dassdieeineoderandereUnternehmungverkauftwerdensollte ,so
müssteich in ersterLiniedemGemeinderateinenBerichterstatten .Ichbitte
das doch nicht zu vergessen .Jede Angelegenheit ,die bei einem Greisler

odereinerMilchfraubesprochenwird ,wirdzumAnlasseinerInterpellatien
gemacht

6R .Dr .Scharz - Hillerinterpelliert wagenAusschaltungderStadt

ienvominternationalenEisenbahnverkehr.
DerBürgermeistererwiedert ,dassderMagistratdemStadtrateindieser

Angelegenheit ,die eine schwereSchädigungfür Wienbedeutenwürde ,dem
Stadtrate bereits einen Bericht vorgelegt habe ,welcher auch demGemeinde-¬

rateelegenheitgebenwerde,zuderFrageStellungzunahmen.
GR .Rotter ( christl . - soz . )verweist in siner Anfrage darauf ,dass

or einigenTagendasKaiserJoseg- DenkmalamHofferplatzim16 .Sezirk
bgetragenwurde ,undzwarwiedieArbeiterzeitungtteilt ,ausVerkehrs-¬

Rücksichten .DerInterpellantbezeichnetdie EntfarnungdesDenkmalsalseine
KulturschandeundrichtetandenBürgermeisterdieAhfrage,obihm. )be¬
kanntist ,werdieseAbtragungveranlassthat , . )oberdamiteinverstanden
und . )ober geneigtist ,zuveranlassen,dassdieserAkteinesblindwütigen
Vandalismus ,der niemandhilft ,uns aber in den AugenjedesKulturmenschen

herabsetzt,sichnichtmherwiederhcle.
Bgm. Reumann:DieAbtragungdesObeliskenerfolgtenichtausVerkehrs-¬

rücksichten ,sonderndeshalb ,weilseinEinsturzzugewärtigenwar .Da
der Schadennicht anderweitigbehobenwerdenkann ,musste ,umein Unglückzu
verhindern ,sofort an die Abtragungdes oberen Teiles des Denkmalesgeschrit -¬
tenwerden .

GR.Erntner(deutschnat. ):WirddasDenkmalwiederaufgestellt?
Egm. Reumann :Ich muss sagen ,dass ich jetzt grössere Sorgen habe ,als

dassderObeliskamsoundsovieltenwiederaufgestelltwird .FürdieWie-¬
deraufstellungdesObeliskenwurdeein Kostenvoranschlageingefordert ,der
jedochnochnichtvorliegt .EntsprechenddemErgebnissedieserVorerhebungen
wirdsodanndemStadtrateberichtetwerden.DerHerrInterpellantkannvor-¬
läufig beruhigt schlafen ,es wird seinerzeit rechtzeitig daraufaufmerksam

gemichtwerden,dassferObeliskwiederaufgestelltwird.



GR.JuliusMüller(Loz. -De. )verweistineinerAnfragedarauf,dass
DeieinerBesichtigungderStiftskasernederselbenfür dieWienerMesse.
Der Vertreter des Staatsamtes für Handelerklärte ,dass das Ergebnisder
BesichtigungaufdietatsächlicheUnterbringungderWienerMessekeinen
Einflusseusübenkönne ,dajederfreiwerdendeRaumvondiesemStaatsamte
fürdieZweckeirgendeinesAmtesmitBeschlagbelegtwerdenmüsse,weil
Hunderte von Anforderungen vorliegen .Die Besichtigung ergab überdies ,
dass der gesamteAkademie- Traktin der Sifftgasse undüberdiesdieReit-¬
schulefür die AktendesKriegsarchivsbenötigtwerden.

Eswirddie Anfragegestellt ,ist der HerrBürgermeistergeneigt ,denBestre-¬
bungender Staatsämter ,immerneueRäumefür ihre Zweckein Anspruchzuneh- ¬
men ,entgegenzutretenunddahinzuwirken ,dassdie Aemteraufdieunbedingt
notwendigenRäumebeschränktwerden.Ist derHerrBürgermeisterfsenergeneigt,dahinzuwirken ,dassdie dadurchfrei werdendenRäumeje nachihrerEignung
Wohnzweckenoder denZweckendes Gewerbesundder Industrie dienstbargemacht

werden?BgmReumann:Esistleiderrichtig,dassfortgesetztdasBestrebenherrscht
immerneueRäumein Bürosumzuwandeln.HinsichtlichderStaatsämterstehtdem
Wohnungsamtederzeit keine Verfügungzu ;eins Einflussnahme ,ohnedas Recht ,
zwingendeVerfügungenzu treffen ,habensich nachdenbisherigenErfahrungen
als unwirksamerwiesen .DasWohnungsamtwirddemnächstins einzelnegehende
Vorschlägeerstatten ,diedahingehen ,ähnlichwiediesin Deutschlandbereits
geschehenist ,alle Aemter ,welcheungebührlichenRaumeinnehmen ,zwangsweise
zurRäumungallerfürWcha-adergewerblicheZweckegeeignetenLokalitäten
zuverhabtenundhinsichtlichihresallfälligenweiterenRaumbedarfesauf
Baracken,bisherigeRepräsentationsräume. . w.zuverweisen.

GR. Weber( Soz. Dem. )fragt ,obderBürgermeistererhebenlassenwolle,
obbeidenbevorstehendenAblaufedesPachtvertrageszwischenderDonaure-¬

gulierungskommissionundder österreishischen Fischereigesellschaft ,nicht
dieMöglichkeitvorhandenist ,dassdiegenannteGesellschaftausgeschaltet
wirdunddasalleinigeRechtderFischereiin denGewässernderDonauregu-¬
lierungskommissionderGemeindeWienübertragenwird.

Bgm.Reumann:UeberdieseInterpellationwerdeicherst Erhebungenpfle .
genlassenundindernächstenSitzungeinenBerichterstatten.

GR. MarieWielsch(chr. soz. )sagt ,dassgeradeinderjetzigenZeitGe-¬
meindeUndStaatverpflichtetsind ,mitallenMittelndiegeestigeundkör-¬
perlicheLeistungsfähigkeitderJugendzuhebenunddieGemeindeinBezug
auf Jugendfürsergewohlkaumzurückstehenwill undfragt ,obdemBürgermei-¬
ster ein BeschlussdesStadt -undGemeinderatesbekanntist ,aufGrunddessen
bei der Ausstellung von Schülerkarten die BeibringungeinesArmutszeugnisses
verlangtwirdbezw .ober bereit ist imInteresse der JugendfürsergedieVer-¬
abfolgungvenSchülerkartenin derbisherüblichenWeisewiederin die Wegezu

leiten .
Bgm. Reumann:ZurRegelungderFahrpriesbegünstigungenaufdenStrassen-¬

bahnenwurdeeineigenesKomiteeeingesetzt,dassauchdieinderAnfrageer
wähnteAngelegenheitin demBereichmeinerBeratungenziehenwird .Ichwerde
veranlassen ,dassdieAnfragesofortdiesenKomiteszugeht.

GR. Deppler( chr . sez. )sagt ,dasser in derGemeinderatsitzungvom11.
JunieinAntragbetreffenddieErhöhungderEntschädigungfürLehrpersonen
fürdenDienstindenBrotkommissionenauf10Ktäglicheingebrachthatund
fragt ,was in dieser Sache veranlasst wurde und ob der Bürgermeistergeneigt
ist ,denerwähntenAntragehehtensderBeschlussfassungzuzuführen.

Bgm. Reumann :Die Anfrage ist erst um2 Uhr eingelangt .Ich werde sie in
dernächstenSitzungbeantworten,daichwegenderKürzederZeitmichnicht
mehrinfermierenkonnte.

GR. Dr. Glasaner( chr . soz . )führt aus :BerbeinmagistratischenBezirks¬
amteHietzingprovisorischangestellteBeamteMauritzHeblingistEigentümer
des Hauses Auhofstrasse Nr .92 .Dort wohnt der Kutscher Franz Smutny ,demge¬

richtlichrechtskräftiggekündigtwordenwar .NachdemdieWohnungTerminge¬
mässnichtgeräumtwurde,brachteHeblingdenDelogierungsantragein ,der

auchvomBezirksgerichteHietzingbewilligtwurde.Am2 .Oktober2Uhrnach¬
mittagssell die Delcgierungstattfinden .AnselbenTagevormittagswurde
HeblingausseinenBürozumBezirksvorsteherSchimnngerufen ,beidembereits
Smutnymit einemArbeiterratnamensFischeranwesendwar .Heblingwurdevom
BezirksvorstehervordieWahlgestellt ,entwederaufdieDelogierungzuver¬
ziehten ,oder der Arbeiterrat würde mit 8 MannVolkswehr erscheinen unddie
Vornahmeder Delogierungverhindern ,bezw .einenderartigenSkandalmachen,
dass Heblingsich nicht einmalvors Hausmehrgetrauenwürde .Dadurcheinge¬
schüchtert mussteHeblingnachgebenundden Delogierungsantragzurückziehen .
DerInterpellant fragt ,obder Bürgermeisterbereit ist ,denBezirksvorsteher
Schimondarüberzubelehren ,dasser in Hinkunftals Bezirksvorstehersich
allerEingriffein demWirkungskreisderGerichtezuenthaltenhat .

Bgm. Reumann:DieseAnfragewerdeichin dernächstenSåtzungbeantwor¬
ten

GR .Dr. Glasauer( chr . sez . ) :AufGrundder KündigungdesBezirksgerichtes
Hietzing bezw .des rechtskräftigen Urteiles wurdedie zwangsweiseDelogferung
desVolkswehrmannesFriedrichWanczuraausseinerWohnungLinzerstrasse189
bewilllgt .DieDelogierungwurdeam29 .Septembervollzogen .ZurzeZeitda- ¬
rauferschienen5 Volkswehrmännerin Waffen( Baon11 )nit einemArbeiter-¬
undSoldatenrat.DieWohnungwurdegewaltsamgeöffnetundderVelkswehrmann
zogwiederein .DadieWohnungmittlerweilevermietetwordenwar ,istder
neueMieternunoblachlos.DasBezirksgerichtHietzingist gegendieArbeiter
undSoldatenrätemachtlos -Eswirdfestzustellensein ,obdieStaatsgewalt
oderdie Anarchiein diesemStaatestärkerist .DerInterpellantfragt ,was
der Bürgermeisterzu tun gedenke ,umzu verhindern ,dassseineParteigenos-¬
sen in Hinkunftdie Tätigkeitder Gerichtehemmen.

Bgm. Reumann:DieAnfragewerdeich in dernächstenSitzungbeantworten .
GR. Dr. Grün(Soz. Dem. )weistdaraufhin ,dassdieGemeindebeiderUeber¬

nahmeder LungenheilstätteSteinklammder Meinungwar ,dass das LandNieder-¬
österreichfürdiePatientendieserHeilstättedieGebührenvergütenwerde,
wenndie Patienten in Wienoder Niederösterreich heimatberechtigt sind .Nun
sieht sichaberwederderfrühereLandesausschussnochdie JatzigeLandesre-¬
gierung veranlasst ,die Verpflegsgebührenfür die Patienten vonSteinklamm
zubezahlen ,sodassWienzuralleinigenTragungderbeträchtlichenAuslagen
fürSteinklammgenötigtist .DerInterpellantfragt ,obderBürgermeisterdie
notwendigenSchritte unternehmenwolle ,un bei der LandesregierungeineAen- ¬
derunginihremVerhaltengegenüberderStadtWienunddievonderStadtWien
unternommenenMassnahmenzur Tuberkulosenbekämpfungzuerwirken .

Egm. Renmann:BezüglichdisserAnfragewerdenVerhandlungenmitdernie-¬
derösterreichischenLandesregierunggeführtwerden .IchwerdedieAnfragein
dernächstenSAtzungbeantworten.

GR.Angeli(chr.soz.)beantragt,dieGemeindewollesichmitIng.AntonDrabekin Verbindungsetztn ,erklärte ,eineAktionundOrganstation
lie Halzversorgungnunternehmen .

GR. Benisch( Soz . Dem. )heantragt die Einsetzung einergeneinderätlichen
Sozialisierungskommissionzun Zweckedes Studiums ,der Vorbereitung ,derBe- ¬
schlussfassungundderAntragstellungimGemeinderat .Wahldes

GR. Neber( Soz. Dem. )beantragtdie/inderSitzungdesGemeinderatesvomin
24 .April vorgeschlagenenKomiteeszur Untersuchungder Miesstände/derLebens- ¬

mittelversorgungaufdieTagesordnungdernächstenSitzungzusetzen.
GR.Dopnler(chr. soz. )beantragt,denFinanzwachorganeninUniformdie

unentgeltlicheFahrt auf der Strassenbahneinzuräumen.
GR. Dr. Odehnal(chr. soz. )stellt denAntrag,dieRuhebezügederanden

WienerVolks -undBürgerschulenangestelltgewesenenweiblichenLehrkräfte
auchdanndenender männlichenunter den gleichnnWoraussetzungen/zubilligen ,
wennsie vordem1 .Mai1919in denRuhestandversetztwurden.

GR.Angeli(chr.soz.)beantragtmitRücksichtaufdenMangelanKleingeld
dieAusgabevonRückfahrscheinenaufderStrassenbahnzu1Koder . 20aus
zugeben ,die zu jeder Tageszeit zur Rückfahrt benützt werdenkönnen .

DieAnträgewerdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
VB.EmmerlingübernimmtdenVorsitz.

EineReihederaufderTagesordnungstehendenReferatezurnachträgli¬
chenGenehnigungdurchdenGemeinderat,zudenenkeineWortmeldungenvorlie-¬
gen ,werdenenblocangenommen .

Bgm. Reumannberichtetüberdie HassnahmenbetreffenddieVerhinderung
einer abermaligengänzlichenEinstellungdesStrassenbahnverkehrs ,derEin-¬
richtungeinesErsatzverkehrsimFallederNotwendigkeit,derKohlenlie-¬
ferungfürdiestädtischenElcktrizitätswerkeundfürdenHausbrandsowie
derHolzbeschaffung ,undweiterhinüberdenBezugamerikanischerKohle.
danVnagerebemerktin seineneinleitendenWorten ,dassdasNichtvor-¬
kommendesWortesGaswerk"nichtsoaufzufassensei ,alsobdasGaswerk
gutbeliefertwerde ,raszwausin WiderspruchstündemitNureForderungen,
diewirandieSukkesionssäaatenstelltenundführtdannweiteraus :Die-¬
ser Antrag wurdedeshalb auf die heutige Tagesordnugggestellt ,damitsich

überhauptnachdemWunschedesGemeinderateseineDebatteüberdieKohlen-¬
notundihre Folgeabwickelnkann .Dieerste FolgederKohlennotwardie
EinstellungdesStrassenbahnbetriebes ,diedieBevölkerungschwerbelaste-¬
te unddiezuKritikenführte ,dienichtimmerdenTatsachenentsprachen
und nicht immerals rein sachliche Kritiken aufgesasst werdenkonnten .

Die Einstellung der Strassenbahn hat /eine Summevon Fragen ausgelöst .Nun

willichin ersterLinieüberdieGründesprechen ,diezurEinstellungder
Strassenbahngeführthaben .Esmussfestgelegtwerden ,dasshei denGaswerken
ein täglicher Verbrauchvon1100Tonnen ,bein Elektrizitätswerk900 ,beider

Hausbrandkohle( 20kg pro Woche )1700undbei Industrie undGewerbe4000
Tonnenstattfindet ,also imganzenein Tageshedarfvon . 700Tonnennot-¬
wendigist ,wobeiabereineAnsammlungvonKohlenvorrätennichterfolgenkann.
Währendder kurzenTagesteigt der Bedarfum . 250Tonnen ,beträgt alsoim
ganzen9950TonnenbeigedrosseltemBetriebe .DieKohleneinläufebetrugen
am19 .SeptemberfürdieGaswerke1504,fürdieElektrizitätswerke268und
für sonstigenBedarf780Tonnen ,bei einemTagesbedarfvon3700Tonnen .Am
20 .September823,69und587Tonnen ,demnach1479saatt 3700Tonnenundam
21 .September735 ,84 und 480 ,also 1099statt 3700Tonnen .Der Bedarfan
diesen 3 Tagenwar11 . 100Tonnen ,eingelaufensind bloss 4082 ,demnachein
Abgang7D18Tonnen ,zudenendasStaatsamtfür Handel1858Tonnenzuwied. Nun
will ich in Kürzezeigenwiees mit denGaswerkenbestellt ist .AusdemBe- ¬
richte der Direktion ist deren Notlage ausgedrückt .So betrug derKohlenvorrat
imHerbst1916248. 000Tonnenundsank1917und1918auf212. 000Tonnenbezw.
118. 000Tonnenherab .DieseVorrätewurdenaberzueinerZeitangesammelt ,in
der die Sukkessionsssaatennochnicht bestanden ,zu einer Zeit ,wodieRe- ¬
gierungdieDispositionüberdieKohlenvorrätehatte ,diederheutigendeutsch
österreichischen Regierung fehlen .Es ist behauptet worden ,dass bei der ge - ¬
genwärtigenGemeindeverwaltungMangelanVoraussichtherrsche .DieAbnahmeder
Lagervorräteaber ist schoneingetreten ,als für die Kohlenbeschaffungnoch
wenigerSchwierigkeitenbestanden .DamalswaraberauchdieKohlenförderung
eineganzandere,alsheute .WennvonSeptember1918aneineweitereVermin-¬
derung in den Gaswerkeneingetreten ist ,hätte manschon zu jener ZeitVor¬
sorgentreffen müssen .DervorigenMajoritätist es genauso ergangen ,wiees
unsjetzt geht ,sie wolltenVorsorgentreffen ,diesie aber ,genausowiewir,

4nicht treffen konnten ,da Ereignissegegenüberstand ,welchealleVersuche
derNotvorzubauen,Hemmnissein denWeglegten .Dasswirjetzt schwerzu
leiden haben ist ' Tatsache ,über die wir uns nicht hinwegsetz en können unddie
wir nicht allein in der Kohlenversorgungwahrnehnenkönnen ,sondernauchin
derVersorgungmitLebensmitteln,dennauchhierist eineWendungzumschlech¬
terenzubemerken

DerBürgermeistergingdannaufdieverschiedenerRegierungsverordnungen
überdieLichteinschränkungenüher ,gabeingenauesZahlenbildüberdieEr¬
sparnisse ,dieimGaswerkdurchdisseHinschränkungenverursachtwurdenund
verlasdanneinenBerichtdesCaswerkesüberdie stattgehabtenFälle ,indenen



DerBürgermeisterzeigtehieraufanderHandvonZiffern ,welcheVer-¬
änderungeninBazugaufdieVersorgungderstädtischenEletrizitätswerke
seitdemJahre1916eingetretensindundsagte :DiesprunghafteAbnahmeder
Vorräte in den Elektrizitätswerken führte zu den bekanntenSparmassnahmen
imSeptember1918 .IDieSchikanierungderBevölkerunghatalsoschonzueiner
Zeitstattgefunden,in welcherwirnichtamRudergewesensind .DieSpar-¬
massnahmenwarenabervonder Notwendigkeitdiktiert .Auchdie Finanzender
Gemeindewaren Ende1918 keine günstigen mehr .Manhat schon damals .mitinem

kolossalenDefizit gearbeitet ,wanauchin einigen Zeitungengesagtwurde ,
dassdasDefiziterstentstandenist ,als wirdieHerrschaftübernahmen .Das
weitereSimkenderKohlenverräteimFeberundMärzführtezuweiterenSpar-¬
massnahmen .VomMaian hat eine sprunghafteAbnahmeder Vorrätedesstädt .
Elektrizitätswerkes stattgefunden .MehrmalswöchentlichwurdedasStzats -¬
amtfür öffentliche Arbeitenverständigt ,welchkolossalesMissverhältnis
zwischenBedarfundLagerungentstandenist .Eswurdeverlangt,dassinener
gischer Weise Sparmassnahmendurchgeführt werden ,aber von Seite derstaat - ¬
dichenVerwaltungwurdemit grösster Entschiedenheitbetont ,da schwerepoli -¬
tischeVerwicklungendrohten ,es mögevonsolchenMassnahmenabgegangenwer-¬
den .DieAushilfen ,dievonSeitedesStaatsamtesgebotenwordensind ,haben
dazugeführt ,dasseineDrosselungdesEisenbahnverkehresstattfindenmusste,

. . w.unddieallgemeinevolkswirtschaftlicheSitustioneinebedeutende
Verschlimmerungerfahrenhat .Wenngesagtwurde,dasswirdiesemZusammen-¬
bruch mit verschränkten Armenzugesehenhaben ,so mussich sagen ,dassdies
entwederdemUmstandzuzuschreibenist ,dass diejenigen ,die dieseBehauptung
aufstellen,nichtgenügendinformiertsind ,oderdemUmstand,dassböser
Willevorhandenist ,umnichteinzusehen,dasswirkbichdiegrösstenAnstren-¬
gungengemachtwordensind .

Wasdie Verhandlungenbetreffenddie BeschaffungvonKohleanlangt ,we
wurdendiese unausgesetztfortgeführt .Es ist alles getan wordenumdieBe- ¬

dürfnissezudecken.SleichzeitigmitdiesenMerhandlungenschrittendieBe-¬
ratungenzur GewinnangelektrischerEnergieausdenWasserkräften .Dassaber
die Gewinnungder elektrischen Energienicht etwain der Weisedurchgeführt
werdenkann ,das unmittelbatin der jetzigen Zeit der Noteine Wendungzum
Bessereneintritt ,ist wohlnatürlich .Eswirdniemandemgeban ,derglaubt ,
dassAnlagenzurGewinnungelektrischerEnergiein kurzerZeitmöglichsind .
Es liegen eine Anzahlvon Projektenvor

GR. Feldmann(Deutschnational ):VondenProjektenbekommenwiraberkeine
Kohle .

Bgm. Reumann:GR. Feldmannist der Ansicht ,dass ich vielleichtglaube ,
dasswirausdenProjektenKohlebekommen.Diesglaubeichnichtundichdan¬
ke daher für den Zwischenruf .Dennwennwir aus den Projekten Kohlebekommen
würden ,so wäredie Strassenbahnnicht eingestellt worden.

Wasden Strassenbahnverkehr anlangt ,so ist dieser während der ganzen
Kriegsjahre nicht mehrauf die Högegebracht worden ,auf der er vorKriegs - ¬
beginn war .Der Betriebsbeginn blieb lange Zeit hindurch unverändertund
nur der Betriebsschlusswurdeun drei Stundenfrüher angesetzt .DieVerkehrs-¬
leistung der Strassenbahn bleiht mit Rücksicht darauf ,dass sie um 70 %Mehr

Fahrgästebefördertundmehrals dieHälftezurück .DerVerkehrd erStrassen-¬
bahn musste auch früher schon infolge der Kehlennot mehr eingereschänkt wer¬

den als es jetzt der Fall ist .Abgesehenvon den früherenVerkehrsschluss

umeineStundeamAbend,derbereitsan24 .August1914eingetretenist ,alse
zu einer Zeit ,wodie christlichsozialePartei nochimvollenBesitzeihrer
Kraft ,ja sozusagen in vollem Safte war ,musste ,am30 .Jänner 1917 dieerste
empfindlicheEinschränkungimStrassenbahnverkehreintreten .EinigeLinien
wurdenaufgelassenundviele Haltestellen eingestellt .Am15 .Februartrat
eine neuerliche Verkehrseinschränkungein ,die bis zum1 .April 1917dauerte .
Vonda an sind noch sechsmalVerkehrseinschränkungenvorgenommenworden .
Die Kohlennot hat mit geringen Unterbrechungenseit demJänner 1917eine

ebronischenKarakterangenommen.WennvorkurzerZeitin PragerBlätternzu
lesen stand ,dass dle Prager - Strassenbahnden Betrieb einstellen muss ,so

möchteich dochzu bedenkengaben ,wasbezüglichder Kilometerlängefürein
UnterschiedinderEinstellunginPragundbefunsbestcht.

DurchdieungenügendenZulieferungenvonKohlewarauchdieVersor¬
gung des Küchenbrandes auf das schwerste beeinträchtigt .Es musste eine
Reduzierungder wöchentlichenKüchenbrandmengevon 25 auf 20 kgSteinkoh¬
len und von 30 auf 25 kg Braunkohlen eintreten .Dies deshalb ,uawenigstens

den Küchenbrand- der Zimmerbrandwurde ja schon lange nicht mehrausgege¬
ben -voll ausgebenzu können .Dasichnabereine ausreichendeBelieferung
nicht ergeben hat ,musstedie Küchenbrandquotenochumweitere 5 kgherab¬
gesetztwerden .VonderMöglichkeiter ErhöhungderKüchenbrandquetekann
keine Redesein .Es ist wahrscheinlich ,dass in Zukunftein weitererRück¬
gangwirdeintretenmüssen,dadieAnlieferungenderHausbrandkohleimmer
schlechterwerden.

DenniedrigstenStandder Kohlenvpprätehat die Nordbahnam13 .März
mit9 Tonnenerreicht ;die städtischenKohlenlagerplätzerreichtenmit6368
TonnendenhöchstenStandam7 .AprilunddennienrigstenStandmit122Ton-¬
nen am 27 .September .Die Schwankungen ,die in der Zwischenzeit auftre - ¬
tensindziffernmässigeNachweisefürdenschlechtenStandunsererKohlen-¬
versorgung .WirsehendemWintermit BangenentgegenunddieKohlenversor-¬
gung wird keine Besserung erfahren ,wenn nicht eine gewaltige Henderungein - ¬

tritt .Wir stehen vor einer Situation ,deren Folgen unabsehbar sind .

Wasdie Holzversergunganlangt ,so stehenwirhier einer Leistunggegen-¬
über ,für die wir nicht die nötige Kraft aufbringen können .Wirhabeneine
Holzverteilungsstelle ,wir habenein eigenesAmtvonder früherenMajorität

geerbt .Diese Amtsstelle hat sich aber niemals mit der Holzversorgungzu

beschäftigengehabt,siewarnurdaraufeingerichtet,Unterzündholzzube-¬
schaffen .Dieihr nunjetzt zufallendeArbeitderHolzversorgungkannsie

unmöglicherfüllen .Ich kannaber demAmtekeinen Vorwurfmachen ,wennes
den gestellten Aufgabennicht gewehsenist .Umdie BevölkerungWiensnot - ¬

dürftig mit Brennholz zu versorgen ,brauchen wir zirka 1 Million Raummeter

Holz .Obdieaufzutreibensind ,dasist zubezweifekn.DieGemeindehat
zwardas Anforderungsrechtauf Holz ,sie hat auchein Verzeichnisjener

Mengen ,die angefordertwerdenkönnen .Es fehlt nur dass dieSchlägerungen
und der Transport durchgeführt werdenkönnen .Die Holzschlägerverlangen
abersehr hoheLöhne.

GR. Erntner( deutschnational ) :Werhat die Löhnehinaufgetrieben ?
Egm. Reumann:DieHolzschlägerhabendiehohenLöhneverlangt .Auchdie

Transportkosten sind sehr hohe .Bemerkenswertist auch dieVerschleppung
des Holzes ,die einen sehr grossen Umfang angenommenhat .Sämtlidhe Bezirks - ¬

hauptmannschaftenhabenein Verzeichnisjener Waldbesitzer ,die fürdie

Holzbeschaffungin Betrachtkommen,darinsinddieKleinbauernabernicht
enthalten .DasEinvernehmenmit den Waldhesitzernist bereitsgepflogen
worden ,die aber die BeistellungvonTransportmittelnverlangen .Dasist
für uns äusserst schwierigunddie betreffendenMassregelnstossenauf
viele Schwierigkeiten .Diese sowie auch die VerhandlungenwegendesPrei - ¬

ses habenzu keinenResultatgeführt .
EinehervorragendeErörterunghatin derTagespressedieEinrichtung

einesErsatzverkehresgebildet .UnmittelbarnachdemTelegramm,dassdie
WiederaufnahmederStrassenbahnverfügte ,hatbeimireineBesprechungstatt -¬
gefunden ,in der auchein VertrsterdesStaatsamtesfür öffentlicheArbeiten
erschien .In dieser Besprechungurdean denselbendie Fragegerichtet ,ob

die Staatsverwaltung gneiegt sei ,nunmehreine kleine Kohlenmengevonden
künftigen Zuschüben für die Betriebsaufnahme auf der Stadtbahn ,falls es

bei der Strassenbahn wiederum zum Zusammenbruche käme ,zureservieren ,um

wenigstens einen kleinen Ersatz für den Strassenbahnverkehr zu haben ,wasvn
vonSeitedesStästsamtesauchzugebilligtwurde.WasdenNotverkehrüber-¬
haurtanlergt ,sokämmeeineReihevonStrassenzügenin Betrahht ,die

zur Stadtführen ,so wieteilweidsedie RingstrasseundgewisseRadiallinien
wiezv B .die Strassenbahnlinien ,3 ,8 16 ,6 und ; - imganzenungefähr20
Linien .InersterLiniewurdederAutobusverkehrin Betrachtgezogen,woven
aber der Mangelan Wagen ,die Benzinnotunddie schlechte Beschaffenheitder
Strassenabrsten .ImStellwagenbetriebsindnur23wagenverfügbar ,zuderm
ungefähr80Pferdenötigsind ,ddochherrschtimFuhrwerksbetriebderGe

meindeselbst ein MangelanIferden .AuchaneinenLaster-Automobil-Verkehr
ist aus Mangelan Benzin und Schmieröl nicht zu denken .Die Verwendungder
alten Tramwyy- Wagen,die ebenfalls angeregtwurde ,ist ebenfalls nichtzu
denken ,da nur 680 alte Wagenda sind ,von dener 400 betriebsfähig als An- ¬
hängewagenin derzeitigemVerkehreingestellt sind .In ihremjetzigenZu- ¬
standesindsie aberauchfür iferdenichtverwendbar ,damandieFuffer

abnehmenmüsseunefürAnhänge-VorrichtungenderPferdeerstvorsorgen
müsste .DieseUmbautenwürden4 Monatedauern ,hoheKostenverursachenund
wäre ausserdem mit der sofortigen Ausserbetriebstellung dieser WagenVer - ¬

bunden-Folglichist andiesesVerkehrsmittelnichtzudenken,wennman
auchdavonabsicht ,dass4000Pferdenötwendigwären ,ohneBerücksichtigur
derfürdenKrækenstandundfürdieVorspännenötigenTiere .DieGeranzie-¬
hunhprivatenLastenfurhwerksist ebenfallsinfolgederhohenFreisenicht
durchführbar .Dådurchhabe ich bewiesen ,dass alle Bemühungen ,einenEr¬
satzverkehrzuschaffen,undobensoalleAnregungen ,diewährenddertram¬
waylesenZeitgegebenwurden,nichtimStandesind ,daszuersetzen ,was
durchdenStrassenbahnbvtriebverlorengeht .Esist dahereinnigundallein
unsereAufgabezu trachten ,jene Friduktionsmittelzu vermehren ,diefür
dieEreugungvonelektrischerKraftnotwendigsind¬

GR.Vaugein( ehr .soz . ) :VoreinigenWochenwarin Gemeinderateeine
Debatte über die Kohlehversorgung ,an welcher sich Redner aller Parteien
beteiligtenundwemandasBemühenvonallenSeitensah ,endlichderKoh¬
lennetabzuhelfen .EswurdenanchbrauchbareVorschlägegemacht .Daswar
natürlich nicht imWienerGemeinderate( Heiterkait ) ,sondernimBerliner

Gemeinderate und wir waren Zeugendieser Debatte .Wenndert vonKohlen- ¬
not gesprochenwird ,gehlt mir in der deutschenSparcheder Ausdruckfür
den Zustand ,indem wir uns befinden .Auf der Dienstfahrt in die Tscheche - ¬

slovakei und nach Deutschland haben wir die Kohlenverhältnisse indiesen

Ländernkennengelernt .WährendimFriedeninderTschechoslovakeiein
Arbeitereine Tonnepro Tagförderte ,ist sie jetzt auf 475kgzurückge-¬
gangen .DasNachlassender Kohlemförderungistgalso sicherlichaucheine
Ursache der Kohlenbeflieferung .Einer der wichtigsten Umständeist der ,
dassbis jetzt nochkeineAufteilungdesWagenparksunseresehemaligen
StaatesOesterreichsstattgefundenhat .DieseTeilungwäreausssrordent-¬
lich wichtig ,weilwirdannin derLagewären ,für so dringendeBedürf-¬
nissedieeigenenWaggonshinzudirigieren.Wirleidenüberhauptunter
demMangelan Wagen .NurFrankreichhat Ueberfluss .SeineGeleisesind
verstopft mit Waggensund Lokomotiven ,die die Deutschanablieferunmuss- ¬
ten und die die Amerikanerzurückgelassen habenund es ist merkwürdig,
dass es nicht einmal der tschecheslovakischen Regierung gelingt ,Wagen
ausFrankreichzuerhalten .DieAmerikanerkönnenihre WagenundAutes
die sie hier gerne an den Hannbringen nöchten ,nicht verkaufen ,weildie
Franzosenes einfachnicht gestatten .Sohabensich Fälle ereignet ,dass
WagenundAntosvendenAmcrikanereinfachangezündetwurden ,weiles
sichfürdienichtrentiert ,dieselbennachHausezusenden .Eswirftdies
ein grelles Streiflicht auf die Verhältnisse wie sie derzeit aufder

Weltsind .MitderTachechoslovakeiwurdederVertragmit5200Tennenab¬



geschlossen,davon1100TonnenGaskohleausdemOstrauerRevier .Die
SituationderGaswerkeist durchauseinefortdauerndernate .DieKata¬
strophe ,die bei Einstellungdes Gaswerkesheruafbeschwornnwürde ,wäre
weitgrösser ,alsdiederzeitigeoderdiejenige,diewirindervergange-¬
nen Wochehatten .Wenndas Gasrohrnetzvon Wieneinmal ausser Druckkommt
sindExplosionenunvermeidlichunddannkommtnaninnerhalbsechsWochen
überhauptnichtdazu ,dasGaswerkwiederin Betriebzusetzen .Esmüsste
also schon rechtzeitig abgesperrt werden ,wenndie Vorräte soweitzurück¬

gehen ,damitmanin der Lageist ,dasNetzweiterunterDruckzuhalten
undjeneAbgängezuersetzen ,die durchdasnatürlicheAusströmen,dasOeff¬
nenderHähneundsoweiter ,entstehen .IchmöchteschonheutedemHerrnsieBürgermeisterundderMajoritätzubedenkengebanob/sichwirklich
derMeinunghingeben,dassdieBevölkerungimWinter,wennsiekeineKohle
zumheizenundkochenhat ,weiterandie Sparmassnahnenhaltenwirdoder
umdas Lebenfristen zu können ,die Sparnassnahmenübertreten wird .Es
müssteauchvonjenerSeite ,dieunsdurchdenFriedensvertragindiese
Situationgebrachthat ,einsoausgiebigerDruckausgeübtwerden,dassin-¬
nerhalbderTschechoslovakeieinegewisseEinschränkungstattfindet.

Der Redner schildert sodann den Rückgang der Kohlenförderung von

287MillionenTonneninJahre1913aufunter100MillionenTonnen,die
DeutschlandauferlegteAblieferungvon20MillionenWonnejährlich ,ferner
denMangelanLokomotivenundsagtweiter :DieKohlenproduktionwirdun¬
gemeingestörtdurchdasStreikfiber ,dassdie Bergarbeiterschütteltund
ganzEuropain Mitleidenschaftzieht .UnterdiesenVerhältnissenmusste
sich unserBlickin andereEänderrichten .

Wenndie amerikanischeKohleauchirrsinnige Preiseaufweist ,so
müssegetrachtetwerden ,diesezubekommen .Esmüsseaberauchversucht

werden,dassnichtdieganzeBelastungdiesesKohleneinkaufesaufdieGas-¬
und Elektrizitätswerke überwälzt wird ,esmüsse vielleicht auf eineTeilung

der KonsumentennachdemStrassburgerSystemeintrete .Es klingtvielleicht
wieein Unsinn ,wennmandagt ,dass nannanchenexportfähigenIndustrie -¬
artikelhaben .EsgibtIndustrien ,dieexportiertwerdenkönnenunddurch
diemandieValutastärkenundderArbeitslosigkeitsteuernkann.

WasdenVorwurf ,der der Majoritätin der Kohlenfragegemachtwird ,
anlangt ,so will ich nich bemühendarin objektivzubleiben .

GR. Forstner( Soz .Dem. ) :Objektiverwievorgestern.
GR. Vaugoin( chr . soz. ) :DassIhnendieseRedezuwiederwar ,dasweiss

ich . -Obdie EinstellungdesStrassenbahnwerkehresnotwendigwar ?Ichhabe
mich über den Verbrauch von Kohle genau informiert .Die Strassenbahn braucht

täglich27WaggonKohle,wennsieeingestelltwirdergibtsichausverschie-¬
denenUmständenein Erspparisvon18Waggen .Nehmenwir an ,dass wir beiden

Elektrizitätswerken täglich 90 Waggonbrauchenund nehmenwir dannnoch
denErtragvonZillingdorfdazu,dannkannichnichderMeinungnichtver-¬
schliessen ,dassdie EinstellungdesStrassenbahnverkehrsnichtunbedingt
notwendigwar .Wirstehen nun vor einemWinter ,der uns alle Befürchtungen
hegenlässt und heute erhalten wir dieses Referat vomBürgermeistervor - ¬
gelegt .Am3 .Oktoberwirdnunbeantragt ,ed sind Massnahnenzutreffen
die eine Einstellungder Strassenbahnin abschbarerZeit ausgeschlessener - ¬
scheinenlassen .EinsolcherAntraghätte schonfrüher ersogeinenkönnen,
dennmanhat schonseit denMaigewusst ,wieschlecht die Verhältnissesind ,
unddiesehabensichnichtgebsssert .Dannsoll auchfür einenErsatzter¬
kehrSprgegetragenwerdenmüssen .Auchdashättenfrüherkommensollen .
Denndie sechsArbeitstage ,die die Wienerzu Fussgehenmussten ,werden
ihnenunvergesslichbleiben ,wennsie auchin komischerWeisesagten ,dass

sie sich Gereits an die GLinie gewöhnthaben ,aber es warnichtsvorge-¬
sorgtals desSchustersRappen.

GR. Rummelhardt( chr . soz . ) :DiesePappensind heutesehrschlecht .
GRVaugoin(chr. soz. ) :BeidenErsatzverkehrmusstennicht . 3Milli¬

onenMenschenbefördert werden ,aber die Anbeiterunddie Beamtensollten
wenigstenssoweitbefürdertwerden,dasssie nichtunmenschlicheWegezu¬
rückzulegenbrauchten .Auchdie Verfügungen ,die getreffen werdensollen ,

damiteine bessere Belieferungder Werkevorausgesehenwerdenkönne ,er - ¬
scheinenetwasspät .EbensospäterscheinendieMassnahmenzurBeschaffung
der Hausbrandkohle .Diese Anträge würdenheute noch auf demEischeliegen ,

wennnichtdiechristlichsozialeParteisie soenergischverlangthätte .
( Rufe :Sehrrichtig )

ImJuli desJahressinddieTschechenanunsherangetretenundhate
Waffenfür Nohleverlangt .Ich weiss ,dass der Gemeinde -oder derStadtrat
kein Waffendepothat ,aber der damaligeStaatssekretärDr .Bauerhättediese
Gelegenheitaufgreifen müssen .( Rufe :Sehr richtig ) . Wenngesagt wird -ich
binkeinVerteidigerderTschechen- dassdieTschechenihreVerträgegebrosh

chenhaben ,dannist dasunmöglich,seit 11 .JunihabenwirkeinenVertrag
mehrgehabt .ErstanfangsSeptemberwurdelie Kommissionhinausgeschickt,um
dieRatifierzierungzuurgieren .In derKohlenfragehandeltes sichinerster
Linieumdie ExistennderStadtWienunderst in zweiterLinieumdieExi¬
stenz des Staates ,denn der Baueroder der Kleinstädter wird sichBrennma¬
terial beschaffenkönnen .Notwendigwärees ,dassdie GemeindeWiendieKoh¬
lenbeschaffungselbstin dieHandnimnt ,daes nichtangeht ,aufdasErgenis
derVerhandlungeneinesStaatssekretärsodereineMinisterialrateszuwarten.
Aberjetzt wirdalles auf denStaat geschohen ,weilehendie Majoritätdie
Verantwortungnichttragenwill .

Auchdie eigeneKohlenförderungnussintensivbetriebenwerden .Nieder-¬
österreichhat auchTorflager ,die herangezogenwerdenkönntenundkahat
schon einmal jemandenauf der Welt gegeben ,der Worfgebrannt hat .Dannmuss

auchmitdenProjektenzurGewinnungderelektrischenEnergieendlichein-¬
mal angefangen werden .Es muss getrachtet wwrden ,die kleinen Wasserkräfte

heranzuziehen.DieKatastropheist gross ,abersie wärenochgrösser ,wenn
wir Zillingderf nicht hätten .Da können wir mit Befriedfgung darauf hin - ¬

weisen ,dass wir unsdafür eingesetzthabenunddie Majoritätkann - mitweni-¬
ger Befriedigung darauf hinweisen ,dass sie sich dagegen eingesetzt hat .
Zillingdorf und Ebenfurthnüssen ausgebautwerdenund der Raub ,den dieun- ¬
garischenBolschewikenbetriebenhaben ,mussausgebesdertwerden.Manmuss

auchdarangehen ,die Holzversorgungzuorganisieren ,mitderja auchschon
zu spät angefangenwird

Die ErwiderungdesStaatskanzlers .

Ichbegreifeundwürdigeesvollständig,dassdieVertreterderGemein-¬
de Wiengegendiese MassnahmeEinsprucherheben .Dasses soweitgekommen
ist ,das dankenwir der latsache ,dass unsereöffentliche Meinungdiewahre
LageunseresLandesnichtzumAusdruckbringt .Eswirdnachgeradeuner¬
träglich ,dass die Nevölkerungin Täuschungdarübergehaltenwird ,welch
schwereOpfernotwendigsind ,umuns über diese Krise hinwegzubringen .Es
nütztnichts ,wennmansichvordenTatsachenverschliesstundesbeeintrach.
tigt unseren Kredit heute vielmehr ,wennwir uns optimistisch gebenals
wannwirrundheraussagen:JawirmüssendieschwerstenOpferbrirgen,abar
wir hoffen durch sie in Ordnung zu kommen .Ich weiss genau ,dass das Aus - ¬

land überunsso urteilt :LiesenLeutenist nicht zu helfen ,siewollen
nicht daral glauben ,sie mehmenihre Lagenicht ernst .Wirwürdensofort
imAusbandebesserdastehen ,wennwirdenfurchtbarenErnsteinbekennenund
mit den härtesten Mitteln eingreifen ,umdie Lage zu rebten .Dann wirduns
dasAuslandAnleihengewähren .Hooverhat gesagt ,dasssich dieStaaten
undVölkerselbsthelfenmüssen .Dastrifft zu .Manwirddorthelfen ,wo
der ernsteWillebesteht ,sinhselbst zuhelfen .AndieseBereitheitwird
mannicht glauben ,bis erwiesenist ,dassunsereLänderalles tun ,wassie
tunkönnen,umdieKonsumentenzuversorgen,undmanwirdnichtdaran
glauben ,als biswirals armeLeute ,diewirsind ,undnichtjedesüberflüs-¬
sigenLuxusselbstbegeben.NunabersindesnichtdiesemoralischenErwägungen,diedieRegierung

veranlasst nabem ,eine so harte Massregelzu ergreifen .Es ist dieunmit¬
teibar zwingendeNot .Durchdastiefe HerabgleitendesKronenKürsessind
wirderausländischenZahlungsmittelnahezuberaubtWirbrauchenaber
solcheunmittelbarin dennächsten14Tagen .WenndieseZahlungsmittelnicht

innerhalbkurzerZeitbeschafftwerden ,könnenwirdienotwendigstenZahlun¬
gen für Mehl ,Fatt und die anrollenden Warennicht leisten und wirsteben
vor der Gefahreiner Kürzungder Brot - undMchlration .Dies könnenwir

ber der Bevölzrüngerst dannzumuten ,wennwirSasAeussertsegetanhaben,
umdas Unglück abzuwehren .Wir brauchen ,umin den allernäcsten Tagenzu

leben,ungeführ15MillionenholländischeGulden.SostehtdieSachein
WahrheitunddieHerrenVertreterderGemeindemüssendaswissen.

Dewissbringtdie GemeindeWiendadurchein grossesOpfer ,siegibt
elnStückihrerzukümftigenEntwicklunghin .Dassoll jedermanrimStaate
wissen!InWahrheitist esderKreditderStadtWien,vondemwirschonim
letzten Jahre vielfach die Länderdraussenversorgthabenundauchjetzt ist
das ,waswir mit diesenMittel besorgenwerden ,nicht nur für Wien ,sondern
füralleLänderbestimmt.EsentwickeltsichbeiunseinöffentlicherGeis,
derdurchausselbstischundengherzigist unddabeijeleneinzelnenschä¬
digt ,indemer ihmzuhelfenglaubt .WennjedesMand,beinahsjedeStadtsagt ,
dieseWasserkraft ,dieseKohlengrube,diesesGetreidegehörtmirallein ,dann
hätteauchdieStadtWiendasRechtzusagen .DieseKunstschätzebenützeich
blosfürmich.Esfreutmich,dassdasderHerrBürgermeisternichterwähnt
hat .Esist dieseinBeweis,dassdieGemeindeWientatsächlichgemeinnützik
denktundimInteressedesganzenStaateszuhandelnbereit ist .Ichbirdies

überzeugt ,dassalle Länder /derGemeindeWiensehrhochaarechnenwerden.
IchmöchteimEinzelnenhinzufügen:DaswasindenMuseenunGalerien

aufgestelltist ,ist geschütztdurchdenFriedensvertrag .Wassoustweg-¬
geführt werden soll ,soll nicht gersde das Wertvollste undCharakteristi - ¬

schestefürWiensein .Essindhauptsächlichhofärarischeundkaiserliche
undsenstigeindenStaatzömternuntergebrachteWerte,vondenenwiruns
trennenwemdenmüssen.Esist jawähr,dassdurcheineenergischereFinanz-¬
politikandoreVorsorgenmöglichgewesenwären,aberunseserFinanzpolitk
wargehemmtdurchdieTatsache ,dassderFriedensvertragnichgeschlossen
war ,weilmannichtwusste,wasmanhoffenundwasmanbehaltenkann.Die
Massregelselbstist unabänderlich,sounabänderlich,dasswirdemaus-¬
führendenOrgamegeradezudiktatorischeGewaltgebenmüssen .DieAfgabe
ist viel ernster ,als es scheint .WirmüssenunsmitdiesemMittelsolange
forthelfen,biseinschneidendeFinanzmassregelbetroffenwerden.Wirwerdenweiterverkaufenmüssenundwir habennur die Wahl ,obwir unsereoekonemi-¬

schenProduktionsmittelverkaufenoderdas ,wassicherwichtigunddenMen-¬schenkostbarist ,aberdochnichtzudenummittelbarstenBedürfnissen
desLebensgehört .EsdrohtunsfaktischdieGefahr,dasswir ,wennwirunsnichtfreiwilligderfertigenüberflüssigenGüterentäussern,dieProduktions
quellenwerdenhingebenmüssen.SostehtesundichbitteimGemeinderate
undin derganzenOeffentlichkeitbekanntzumachen ,dassessichumdieEr-¬
haltungunseresProduktionsapparateshandelt .Kunstist gewisskeinLuxus,
aberwirkönnennichtanders .WirwerdenversuchenunterallenUmständen
unsereProduktionzuretten .Gelingtdies ,so könnenwirdurchFleissund
Tüchtigkeitunsallesanderewiederschaffen .HütenwiraberdieSchätze
diemanKulturschätzenennt,sostehenwirvorderGefahr,dasswirnach-¬
demwir die Produktionsmittel verloren haben ,diese hinterher erst a .

verlieren .DieOeffentlichkeitwirdunsverstehen.



Vorallemist esnotwendig,dassdieseziel -undplanloseHineinwirt-¬
schaft ein Endenimmt ,es mussein Sparprogrammaufgestellt werden ,Inwie-¬
fern wir die Industrie ,den Licht - undBahnstrommit Kohlebeliefern können .

DieserPlanmussauchjetzt eingehaltenwerden ,sonst ist eineplötzliche
Katastrophe unvermeidlich .Die Situation mit den Kohlen wird weiter ver - ¬

schärftdurchdieunmittelbareVerschärfungderLebensmittellage .DerBe-¬
richt ,den wir heute vom Staatskanzler gehört haben ,klang nehr als trost - ¬
los .DieGemeindemussihre Kunstschtzeverkaufen ,umfremdeValutazum
EinkaufvonLebensmittelnzu erhalten .Qwarverkauft nicht die GemeindeWien,
sonderndie Staatsverwaltungdiese Kunstschätzeundich sage ,deshalbdie
GemeindeWienverkauftsie ,weil Wienammeistendadurchberührt wird .Denn
die Kunstschätzewarender einzigeAnreizfür denFremdenverkehr,dennwir
hatten und mit diesen Mitteln müssenwir unsere Wirtschaft wiederaufbaue
Unseren Bitten hat der Staatskanzler ein schrffes „ Nein "gegenübergesetzt ,
undgeantwortet :„ Ichkannnichtanders " !In dieserernstenZeit möchteich
zumSchlussebemerken,dassdie HerrenvonderMajofitätwohlschondaraud
gekommenseinwerden,dassesleichterist zukritisieren ,als zuschaffen.
Sie warenscharfeKritikater .Sie habendie Zeit derchristlichsozialen
Herrschaft benützt ,umeuns zu kritisieren .Es wird wenigeLeuteinWien

geben,dienichtsagenwerden,wirmüssendenChristlichsozialenvieles
abbitten ,vondemwasihnendieSozialdemokrantenangetanhaben.DieSeit
gehtihremEndezu ,wodie November-SozialistenmunendlichzurVernunft
kommenunddesmehrensich die Heimkehrerzur christlichsozialenPartei-¬
DaransindSieschuld ,wirdankenIhnenfürdieseAgitationundbedauern

, dass es so traurige Folgenfür die Bevökkerunghat .
GR .Körber( chr - . - sez . ) :Zuspät ist es geworden !Ich bin derAnschauung

dass wir mit der Kohlen - undBrennholzbeschaffunghätte früher anfangenmüssen
Im Maihätten Sie mit der Vorsorgebeginnensollen ,umeine Katstropheab- ¬
zuwenden .Die Ursachen der geringen Kohlenbestände ,die wir heute haben ,
hätten Sie an der Wurzel fassen müssen .Das war die Hauptsache .Ichhabe
anfangs Augusteine Interpellation im Stadtrate eingebracht ,die erst am14 .
vomBürgermeisterbeantwortetwurde ,in der es sich umdie
Kohlen - undHolzbeschaffungdrehte .Auchder 14 .Augustwarzu spät fürdisse
Sacheundeshatsichgezeigt ,dassbiszudieserZeitsorglosvorge-¬
gangenwurde .ErstnachmeinerInterpellationwurdeeineKommssionnach

PragundHerlinentsendet ,umauf die Regierungeneinzuwirken ,dasssie
ihren Verpflichtungennachkommen .Es ist hier schon erörtert worden ,dass

die Khlenförderungin denGrubenminimalgewordenist .Eshat auchdamals
Kollege Schirotek erwähnt ,dass noch Ende 1914 von einemGrubenarbeiter

täglicheineTonnegefördertwurde ,dienunauf400kgherabgesunkenist .
Dorthätten Sie denHebelansetzensollen ,ich habeauchdaraufverwiesen.
Daich der Anschauungbin ,dass es ein Leichtes gewesenwäre ,mit denOrgani- ¬
sationenin Verbindungzu treten ,Sie hätten hinausgehensollen ,zudie-¬
senOrganisatienen,sprechensollen ,dassgearbeitetwerde,wasmöglichist ,
damit die Katsstrophe abgewendet werde .Wasden Waggonmangelahbelangt ,
wärees Ihre Aufgabegewesen ,auchimWegeder OrganisationArbeiterzu
anlassen ,damitdie Reparaturenschnelldurchgeführtwerden .Dasistalles
nichtgeschehen,Siehabengewartet ,biszumeinerInterpellation .In
Stadtrat ist uns gestern ein Vertrag vorgelegt worden ,wegen Ankaufesameri - ¬
kanischer Kohle -Es ist richtg ,man muss sie kaufen ,oder manwenigstens

trachten ,sie kaufenzukönnen ,unbeachtetdeshohenPreises .Liebereine
teureKohle ,als eineKatastrophemitunübersehbarenFolgen ,dieimWin-¬
ter zugewärtigensind .ImVertraghabeichMängelbemerkt,suchaufeinen
Punkt aufmerksamgemacht ;es handelt sich nicht umdie eine MillioneKronen
für denfondperdu .BeisolchenGeschäftenmussmanmit einemsolchen
rechnen ,aber ich finde es für merkwürdig ,dass die beidenGeschäftsleute
sichbedungenhaben,dasssieauchindiesemFalleihreFrovisionerhal-¬
ten ,wenndasGeschäftmiteinemdrittengemachtwird .WasdenErsatzfür
Kohlemit Holzanbelangt ,möchteich nur bemerken ,dass im Jännervon
allenSeitenHolzarhotegemachtwurden.Ichhabemichsehrgefreut,dassun-¬
ter denHolzhändlerneineKonkurrenzentstandenist ,unddieseZeithat

dieMajeritötimRathauseversäumt.ZudeserZeitwareinzuschreitenund
aufzukaufen,waszubekommenwar .MandarfnichtinderNotkaufen,
manmusskaufen,wennmanglzubt ,dassmanesnichtbraucht.Admeine
InterpelltionwurdeeineHolzkommissiongebildet ,welcheHolznachWien
bringensollte .Wirhabenvonderhiederösterr .Landesyerwaltungzirla
Ex800- 000RmamPapierversprochen,abernichtin Wirklichkeit.Die
Schwierigkeiten ,diewirbeiderHoranlieferungvonHolzausLainznunmehr
erlebt haben ,sind genügend .Nicht abzusehen ,jene Schwierigkeiten ,welche
die Heranlieferungdes vomLandeversprochenenHolzeshabenwerden .
Leichter wäre es gegangen ,wennwir es im Sommergekommenhätten .Auchdiese

Unterlassungist eineschwereSünde.DasHolzkomiteewurdegebildetund
ich habeohneeine Einladungzu bekommen,jedenTaghier imRathause
nachgefragtyUndkonntekeineäuskunfterhalten .Auchhat manesunter-¬
lassen,klarzustellen,wasfürAufgaben,diesesKomiteehatundwasge-¬
machtwerdensoll .Auchüber die Machtbefugnissewarmansich nichtklar ,
undichbinselbstmitenemHerrndesKomitesin Zwistgekommen ,derbe-¬
hauptete ,dasvondiesen800. 000Rmfür dieApprovisionierungsbetriebe
nichts abgegebenwerde ,währendder Magistratdas Gegenteilbehauptete.

DerBürgermeistermögesich umdiese Stelle annchmenundsie vorallem
konstituierenundihreArbeitklarstellen .AufmeinesReisehabeichinPrag
gehört ,dass die dortigen Bäckerkeine Not an Kohleleiden ,sonderngenügend
beliefert werden .Es wird aber auch notwendig sein ,dass dieVertreter

wierimGemeinderate,die der tschecheslowakischenParteiangehören ,jede
arteipolitik unterlassenundin dieser Angelegenheitmit unsgemeinsame

Arbeitleisten .Ichrichteansie diesenAppell ,dennmitFarteiundNatio-¬
nalpolitikkässtsichhierschweretwasmachen.Wirstehenin einerschweren
Zeit ,in deres auchzu befürchtenist ,dass nebender Kohlennotauchdie
Lebensmittelnotuns viel zu schaffen gibt .Wirwir heute hörten ,werden
die NotlagervonLebensmittelnbereits angegriffen ,es mussaberauchvor-¬

gesorgwerden ,dassneueVoräte ,die vondenalten genommenenergänzen.
ich frage bei dieser Gelegenheit den Bürgermeister ,ob hier Vorsorgege - ¬

troffenwurde .ZurückkommendaufdieKohlenkatastrophefrageichaberauch,
obunsereSchulenundWaisenhäusergenügendBrennmaperialhaben ,damitun-¬
sereKinderimWinternichtfrierenmüssen.ZumSchlusswillichnochbe-¬
merken ,dass"ritiküben ,wiees die Sozialdemokratenbei allenunseren
Aktionenmachten,nichtschwerist ,abereineVerwaltungzuführen ,ist
bedeutendschwerer .DieSozialdemokratenhabennundie Majoritäthierüber-¬
nommen,aberauchdieVerpflichtung ,für dieBevölkerungzusorgen .Diese
VerpflichtunghabenwirimmererfülltunddiemüssenauchSieheuteer-¬
füllen .TrachennSiedaher,dassimWinternichtdasfurchtbareWort,mit
demich begonnenhabe ,ausgespiechenwerder„ Zuspät !dieKatastrophe
värefurchtbar ,Schuldallein wärenSie ! "

GR .Dr . Kienböck( chr . soz . ) :Der lange Bericht ,den der HerrBürgermeister
erstatte hat ,hat die Anggabegehabt ,ihn von jeder Schuld rein zuwaschen ,
die ihmeventuellandenZuständenzugeschriebenwerdenkönnte .ObderBe-¬
richt ( zudenSozialdemokratengewendet )Sievollständigüberzeugthatbe-¬
zweifle ich sehr ;uns hat er nicht überzeugt und amallerwenigsten dieBe- ¬
völkerung .( Zustimmungrechts ) .Ich halte den Herrn Bürgermeister für einen

in der Wolle gefärbten Sozialdenokraten ,für einen richtiggehenden ,ichwill
ihmnicht zumuten ,dass er eine so schwarzeSeele hat ,dass erabsichtlich
oder durch bewussteVernachlässigungendie Zuständesich zuspitzenlassen
will .Aberdass es gewiss .Mangelan Voraussichtan tatkräftigemEin- ¬
griefen im richtigen Momentewar ,der mit an diesen Zustähdenschuldwar ,
das mussich allerdings bejahen .DieBevölkerungurteilt nachgrossenGe- ¬
sichtspunktenundtaktiv :DieSozialdemokratenhabendie Herrschafthierin
Wien,imLande,siehabendieführendeRollehierimStaate ,dieSozialdemo-¬
kratensindgegenwärtigdemtschechoslovakischenStaategleichfallsander

Spitze ,sie haben die führende Stellung in Berlin vomReichspräsidenten ange - ¬

fangen .Wennes wahrwäre ,wasdie Sozialdemokratenimmerbehauptethaben ,
dass ihre Verbindungenüberdie Grenzendes Staates dnmerhinausgehen ,dass
sie ,ans Ruder gekommen ,das Beste der grossen Machten herbeiführen können ,

müssees sich dochin diesenZeitenirgendwiezeigen .Es ist aber einMisa-¬
erfolgauf derganzenLinte .( Zustimmungrechts ) .EsversagtdieKohlensache,
die Holzsache ,die Lebensmittelsache ,es sind auf allen Seiten derartige

Misserfolge ,dass die Ueberzeugungsich mehr und mehr Bahnbricht ,dasses
ja nicht an einzelnen Personen allein liegt ,es liegt an den Syatem ,daran
dass die Sozialdemokratiedurch Jahrzehnte die Bositiven Kräfte derBevölkeru
ungdermürbthat ,sodasssienichtimstandeist ,dieAnforderungenineiner
so schwerenZeit zu erfüllen .Nenndaswahrwäre ,wasSie immergesagthaber
dannmüsstensie jetzt Ihre Verbindungen,Ihre VoraussichtIhrSolidari-¬
tätsgefühljetztbeidenAushilfenhasdenAuslandzeigen ;eszeigtsichaber
nicht .Der Herr Bürgermeister liebt es ,die Verfatwortunganderenzuzuschieben ,
Ichwill gegeninmpersönlichnichtungerechtsein .Wasunsin derMinorität
anbelangt- Oppositionkannmannicht sagen ,wirunterstützenSie überall ,wo
es sich um das Wohl der Bevölkerung handelt

GR. Dr. Grün(Soz. Dem. ) :GottschützeunsvorunserenFreunden!
GR. Forstner( Soz. Dem. ) :NurkeineFreundschaft!
GR. Dr. Kienböck( chr . soz . ) :Dasist nicht der Standpunktdes HerrnBürger-¬

meisters ;er betontimmer ,dassIhmunsereMitarbeitwillkommenundwertist ,
dies

und wir leisten sie,so gut wir/können . Wirkönnenaber zu den Anträgenerst
dann Stellung nehmen ,wennsie uns im Stadtrat und Gemeinderatvorgelggt
werden .Die Initiative ,die Vorbereitungliegt ausschliesslich beiIhrer

Seite .
BezeichnendfürdieSozialdemokratenist dasVerhaltenin derHolzfrage.

DerHerrBürgermeisterhat eine etwasabfällige Bemerkungüberdiestädtische
Holzstellegemacht;sie sei nureingerichtet ,umUnterzündholzzubeschaffen.
Warumhat mannicht imJuni das Amtausgebaut ?In Juni hat nanbereitsgesehen,
dass in diesemSommerein Ansammelnvon Kohlenreservennicht möglichist ,und
damalswäreder richtige Zeitpunktgewesen ,undie Holzbeschaffungimgrös-¬
seren Stil zu organisieren .Dasist aber nicht geschanen ,und wir könnenes
nicht als genügendeRechtfertigung ansehen ,wennmansich heute auf demStand- ¬
punkt stellt ,dasg Amtsei nicht imstande ,das zu leisten .Der HerrBürgermei¬
ster hatbereitsaufVVerordnungderLandesregierunghingewiesen,dieunsauf
dem Papier 800 . 000Festmeter verspricht ,nit deren wirklichen Aufbringunges

aber sehr windig aussieht .Ich fürchte sehr ,wir werden mit denMassnahmen,
die heutevorgeschlagenwerden ,zuspät kommen.DieVerordnungist eineetwas
dilletantische .DieBezirkshauptmannschaftenschreibendenHerrschaftenirgend
ein Quantumvor , . B .bis zum1 .Dezenber8000 Raummeter .EinForst - ¬
verwalter hat mir das als reine Augenwischereibezeichnet ,da er beiallen
bemühungen dieses Quantum im Mai - Juni ,aber nicht heuer aufbfingen kann .

Es ist gerade jetzt ,womandie Forstarbeiter so notwendigbraucht unddas
Fortschreiten einer raschen Schlägerung so dringend notwendig hat ,vonIhrer

SeitedasVerhältniszwischenFortvermaltungundforstwirtschaftlichenAr-¬
beiternaufdasunglaublichstezugespitztworden.

IndemabgeschlossenenKollektivvertragist einetäglicheArbeitszeit
von10 Stundenvorgesehenworden ,unddie Arbeiter verlangeneinetägliche
Arbeitszeitvon8 Stunden .Esist unverantwortlichjetzt mitsolchenDinm
zu kommen.DieMajoritäthier kannsich nicht der Verantwortungentziehen,
dass sie für die Gewerkschaftspolitikin erster Linie verantwortlichsind .
WennSiederGemeindedasbischenBrennholzverschaffenwollen ,somüssen
sie ihrenEinflussdahingeltendmachen,dassdieSachenichtdurchwahn¬
sinnige Forderungenhintangehaltenwird .Sie selbst wissen ,dass siemit
derSozialisierungdie Betriebenichtführenkönnenunddashabenwiraus
ihreneigenenMundegehört .SiedürfenaberauchdieLeutenichtineinen
Wahnlassen ,Sie müssenauchdenMutaufbringeneinmaletwasunpapuläres
zu tun .Vieleunter ihnenwerdenmit nit diesenWortenRechtgeben ,aber
bie vielen fehlt eben der Mutdies zutun .

Der ganze Jammerin demwir leben ,liegt in der Unnöglichkeit umsom
Auslandedaszu beschaffen ,waswirnotwendigbrauchen.Demütigist dieAn¬

gelegenheitmitderKohlenbeschaffungausAnerika .ZweiHerren ,dienach
Amerikafahrenhabensich gegenProvisionangebofen ,wielleichtKohlen¬
schlüssefürWienundDeutschösterreichzumachen.DiesenVertraghatder
MinisterialratKlossam23 .Augustbeschlossen .



ZweiTagevordemAbschlussc
ist andieGemeindeherangetretenwordensie soll dieMillionfür dieSpesen
undauchdasmonatlicheFixumbezahlen.Esistdochdemütigend,dassdieGe¬
meindenichtrechtzeitigandemVertrageteilnimmtunddasssiedieProvision
zahlenmuss ,wenndasGeschäftauchnicht zu Standekommt .( Rufe :Dasist ein
kaufmännischesUnikum).
Wennes auchnochnicht sicherist ,dasswirKohleausAmerikabekommer,
so hoffen wir doch ,dass wir sie bekommenwerden .

WasdieFragedervollständigderutenValütaanlangt ,somusses ,wenn
es auchimmerverschwiegenwird ,einmalöffentlichausgesprochenwerden :Es
ist heutesicher ,dassderdeutschösterreichischeStaatselbstständigeine
Valuta nicht habenkann .Dassage ich absichtlich ,weil es voneinerStelle
diedazuberufenist ,nichtgesagtwird .DerdentschösterreschischeStaat,
wieihndieEntentegezimmerthat ,ist unmöglich.Wirkönnensozukeinen
genundenValutaverhältnissen gelangen .( Rufebei denSozialdemokraten :

Warumsind Sie gegen den Anschluss ? )Es ist ein vollständiger Irrtum ,wenn
manglaubt übersolcheDingemit dämagogischenPhrasahhinwegzukommen.Die
Sozialdemokratieist nichtimstandenichtproduktiveKraftauf jeneHöge
zubringen ,diewirbrauchen .NureinZusammenfassenallerVolkskräfte
kannunsworwärtsbringen.

GR. Forstner ( Soz . Den . ) :Das ist eine Karaktristik der Reichspest .

GR. Dr. Kienböck:SiewollendieLeuteimnermitderMeinungerziehen,
dass es unsdannbesser gehenwird ,wenneiner demanderenwtwasanknöpft .
Dasist eineverderblichePolitik .NuraufdemWegederZusammenarbeitkann
es zu einer Gesundungkonnen ,wiees in manchenLändernschonweitergekome
menist ,als bei uns .Weanes bei unsso fort gehtwerdenwirimmermehr
und mehr tiefer sinken ,ich wollte nur dagen ,dass es nicht andemeinzelnen
liegt ,sondernan demganzen ,weil es nur so dasu führen kannuns auddem
Unglückherauszuführen .

GR. Forstner( Soz. Dem. ) :Hoffentlichmerktsich das der KollegeVaugoin
GR. VaugoinundKarpelesauch!
GR. Grünwald(Soz. Dem. ) :IchhabeandemZustandekommendesKollektiv¬

vertrages mit den land -und forstwirtschaftlichen Arbeiternmitgearbeitet .
Infolgedes Elendesdieser Arbeitersagensich diese knappvor derHochkond
junkturForderungenan die Arbeitgeberzu stellen .UeberVerlangender
Agrarier wurdenVerhandlungenzwischen demVerbandeder land -undforst - ¬
wirtschaftlicheArbeiterDentschösterreichsundderZentralstelleder
Agmarier eingeleitet .Wenndie Arbeiter und auch die Agrarier diesemVer- ¬
trage zugestimmt haben ,so kann doch nicht angenommenwerden ,dass erun¬
möglichdurchführbarist .Knappvor Beginnder Verhandlungenstandenwird
voreinemStreikderlandwirtschaftlichenArbeiter .DieAgragierhättensich
sicherlich gegeneinenVertraggwährt ,dessenDurchführungunmöglichgewesen
wäre .Esist wohlanzunehmen,dassdieAgrariervonLand -undforstwirt-¬
schaftlichen Dingenauch soviel verstehen wie Dr .Kienböck .Es wäresicher - ¬

lichdiegrössteLeichtfertigkeiteinemVertragezuzustimmen ,derwieDr.
Kienböcksagt ,die Arbeiter an der Leistungsfähigkeit hindert ,bezw .sie

veranlasstArbeiten ,die sie imInteresseder Allgemeinheitzu leistenhaben,
nichtzuleisten .Esgehtnichtan ,diesenVertragals ein Argumentfürdas
Versagender Holzversorgunghinzustellen .Der Vertrag hat nicht zueiner
Zuspitzungder Verhältnissebeigetragen ,sonderndazu ,dass unsereVersorgung
mitGetreide -undBrotfruchtnåchtnochschlimmerist als sie ohnehinschon

ist .
GR. GabrieleWalter( chr . soz. )weistaufdieGefahrhin ,diedenSchulen

und den Fürsorgeanstalten durch den Kohlenund Holzmangeldrohenundsagt ,
dass Verlaute ,dass die Schulenam1 .Dezembergeschlossen werdensollen .

Siebittet denBürgermeisteralles aufzubieten ,damitdie SchulenundFürsor¬
geanstaltenwenigstenssoweitmitBrennmaterialbeliefertwerdenkönnen,dass
der Schulbetrieb aufrecht erhalten bleihen kann und die Kinder nicht denGe¬

fahrenderStrassenausgesetztwerdenmüssen.

GR.Dr .Danneberg(Soz. Den. ) :IchmussdieLegendedesGR.Wangeinzer¬
stören ,die den Kohlenvertrag ,der im Juli mit der Tschechoslovakeihätteab¬

geschlossen werden können ,betrifft .Hinach hätten wir angeblich Kohlebe¬
kommen,wennDeutschösterreichWaffengeliefert hätte .DasHichtliefernder
Waffenwird als eine Schulddes damaligenStaatsseksstärs Dr .Bauerhinge-¬
stellt ,der die Wagfennicht geliefert hat undso die Kohlenversorgungge- ¬
fährdet habe .Die Forderungder Tschechenan Deutschösterreich beruhtauf

Wahrheit ,ebensodassdie Waffennichtgeliefertwurden.
RufebeidenChristlichsozialen.AberBelaKnnhatsicbekommen .
Dr .Danneberg( soz . Dem. )Dr .Banerhat denStandpunktvertreten ,dass

Deutschösterreichin einenKriagezwischender ungarischenRäterepublikund
der Tschechoslovakeidie Neutralität behaltenmuss .Damalshat dieungarische
RäteregierungüberbedeutendeTruppenverfügt ,diesieanderdeutschöster-¬
reichischen Grenzekonzentriert hatte .DieseSachehatte die ganzeAkutall¬
tät in einigenTagenverloren .Dennes wurdeein NotenwechselzwischenClemen¬
ceau und Bela Kunbekannt ,und die Offensive der ungarischenRäteregierung
in der Slovakei wurde aufgegeben .Währenddes Konfliktes ist ununterbrochen
Kohleaus der TschechoslovakeinachDeutschösterreichgekommenundjetzt
kommtweniger Kohle als damals ,Obwohlvon Forderungen der Tschechenkeine
Redeist .Es wäregut ,wennDr .Kienböckseine Moralpredigtenan seineHerren
Parteigenossen haltenwürde .

AllesRedengegendie SozialdemokratenunddasungehäufteMaszvonUn
fähgkeit wie GR .Vaugoin in einer Leppoldstädter Versammlung betonte ,sol¬

len uns und die ganze Bevölkerung nicht täuschen ,dass Sie unter denheutigs
Verhältnissen nicht auch nur Tagelang die Verwaltung hätten führen können .

Beifal bei seinen larteigenossen ) .VergessenSie aber auchnicht ,wer
Schulddaranist ,dassdieganzeWrtschaftausFugenging .Andergeringen
Kehlenförderungsind aber nicht allein die Arbeiterschuld ,denendieAr- ¬
beitshnlustvorwerfen ,sondernauchdie Lebensmittelversorgung,diediesen
wenigKraftgibt ,sowiedie schlecheBeschaffenheitder "erkzeugeundder
Umstand,dasses Grubenleitergitt ,die gegendie ForderungenderArbeiter
SabotagetreibenundwennSiedie MoraldesArbeitersändernwollen ,so
ist dies kein leichtes ,wennmansieht ,durch5 Monatebrennenundmorden
gelernt hat .Stadtrat Dr .Kienböchhat gesagt ,er sei daraufgekommen ,

MassDeutschösterreichnicht allein lebenkannundscheuesich nichtdiess
Meinungauszusprechen.Wirfreuen ,uns ,dassdieseAnsichtauchin IhrLa¬
ger eingekehrtist undich glaube ,dass dieses Versäumnisnochschädlicher
für Deutschösterreichist als jedesandere .Wennder AnschlussanPeutsch¬
landnichtimmervonIhrerSeiteausbekriteltwordenwäreundwennSie
damals nicht monatelangim Winter in das Hornderkapitali - ¬
stischenBörsenpressegeblasenhätte ,dannwärederWillederBevölkerung
für den Anschlussnicht zermürbt worden ,und hätte aufrevolutionären
WegederAnschlussdurchgesetztwerdenkönnen .WennSievoneinerSchuld
sprechen,danndenkenSieanIhreFolitik ,derletzten10MonateundSie
werdenfinden ,werdieSchuldträgtandemElendeDeutschösterreichs .

GR .Erntmer( nationaldem . )Wir alle wissen ja ,dass wir mitdem
KohlenzuschübenausDeutschland ,der Tschecho-SlowakeiundFolenunser
Auslangennichtfindenwerdenundsindüberzeugt,dasswirin AmerikaVer-¬
bindungwegenKoheanknüpfenmüssen ,kostees wases wolle .Ichmussaber
es als unbedingteNotwendigkeitbetonen - dasswennschonein Sbschlussge- ¬

schieht ,dieZahlungnichtzumjeweiligenTageskurse,sondernimKredit-¬wegeauf2 bis 3 Jahreerfolgensoll .DennunsereValutasteht heuteso
biedrig ,dassallesumdasZehnfacheverteuertwird ,WennaberdieKohle
erst in 2oder3Jahrenbezahltwird ,undeinstweilendieHinterlgung
einesentsprechendenDepotserfolgt ;sowärebeidenBeträgenvon175bis
200 Millionen ,die Hälfte von dieser Summeerspart .Denn es ist ausge - ¬

schlossen ,dassunsereValutain 2 ,3 JahrendenheutigenTiefstandhaben
wird .IchbeantragedaherunsereUnterhändleranzuweisen,indieserRich-¬
tunghin die betreffendenVerträgeabzuschliessen.
GR.DavidbeantragtdenSchlussderPebatte .DiebeantragteWahlvon
Generalrednernentfällt ,da nur noch2 Rednerundzwarje einer vonden
beidengrossenParteienvorgemerktsind .



Vorallemist esnotwendig,dassdieseziel -undplanloseHineinwirt-¬
schafteinEndenimmt,esmusseinSparprogrammaufgestelltwerden,Inwie-¬
fernwirdieIndustrie ,denLicht -undBahnstrommitKohlebeliefernkönnen.
Dieser Plan mussauch jetzt eingehalten werden ,sonst ist eineplötzliche
Katastropheumvermeidlich .Die Situation mit den Kohlenwird weiterver - ¬
schärft durch die unmittelbare Verschärfung der Lebensmittellage .DerBe- ¬
richt ,denwirheutevomStaatskanzlergehörthaben,klangmehralstrost-¬
los .Die Gemeindemuss ihre Kunstschtze verkaufen ,umfremde Valutazum
EinkaufvonLebensmittelnzuerhalten .Qwarverkauftnichtdie GemeindeWien,
sonderndieStaatsverwaltungdieseKunstschätzeundichsage ,deshalbdie
GemeindeWienverkauftsie ,weilWienammeistendadurchberührtwird .Denn
die Kunstschätzewarender einzige Anreizfür den Fremdenverkehr ,dennwir
hatten undmit diesen Mitteln müssenwir unsere Wirtschaft wiederaufbaue
UnserenBitten hat der Staatskanzlerein schrffes „ Nein" gegenübergesetzt ,
undgeantwortet :„ Ichkannnichtanders " !In dieserernstenZeit möchteich
zumSchlussebemerken ,dassdie Herrenvonder Majofitätwohlschondaraud
gekommensein werden ,dass es leichter ist zu kritisieren ,als zuschaffen .
SiewarenscharfeKritikater .SiehabendieZeitderchristlichsezialen
Herrschaftbenützt ,umeunszukritisieren .EswirdwenigeLeuteinWien
geben ,die nicht sagenwerden ,wir müssendenChristlichsozialenvieles
abbitten ,von dem was ihnen die Sozialdemokranten angetan haben .DieCeit
gehtihremEndezu ,wodieNovember-SozialistenmunendlichzurVernunft
kommenunddesmehrensichdie HeimkehrerzurchristlichsozialenPartei .
Daransind Sie schuld ,wir dankenIhnen für diese Agitation undbedauern

r ,dassessotraurigeFolgenfürdieBevökkerunghat .
GR.Körber(chr-. -sez. ):Zuspätist esgeworden!IchbinderAnschauung

dass wir mit der Kohlen - undBrennholzbeschaffunghätte früher anfangenmüssen
Im Mai hätten Sie mit der Vorsorge beginnen sollen ,umeine Katstrophe ab - ¬

zuwenden .Die Ursachen der geringen Kohlenbestände ,die wir heute haben ,
hätten Sie an der Wurzelfassen müssen .Daswar die Hauptsache .Ichhabe
anfangsAugusteine Interpellation imStadtrate eingebracht ,die erst am14 .

vomBürgermeister beantwortet wurde ,in der es sich umdie
Kohlen- undHolzbeschaffungdrehte .Auchder 14 .Augustwarzuspät fürdise
Sache und es hat sich gezeigt ,dass bis zu dieser Zeit sorglos vorge - ¬

gangenwurde .Erst nachmeinerInterpellationwurdeeineKommssionnach
PragundHerlin entsendet ,umauf die Regierungeneinzuwirken ,dasssie
ihrenVerpflichtungennachkommen.Esist hierschonerörtertworden,dass

die Khlenförderung in den Gruben minimal geworden ist .Es hat auch damals

KollegeSchirotekerwähnt ,dass nochEnde1914voneinemGrubenarbeiter
täglich eine Tonnegefördert wurde ,die nunauf 400kg herabgesunkenist .
DorthättenSiedenHebelansetzensollen,ichhabeauchdaraufverwiesen.
DaichderAnschauungbin ,dasses einLeichtesgewesenwäre ,mitdenOrgani-¬
sationenin Verbindungzutreten ,Siehättenhinausgehensollen ,zudie-¬
senOrganisatienen ,sprechensollen ,dassgearbeitetwerde ,was .möglichist ,
damitdie Katsstropheabgewendetwerde .WasdenWaggonmangelahbelangt ,
wärees Ihre Aufgabegewesen ,auch im Wegeder Organisation Arbeiter zuw
anlassen ,damitdie Reparaturenschnell durchgeführtwerden .Dasist alles
nichtgeschehen ,Siehabengewartet ,bis zumeinerInterpellation .In
Stadtrat ist uns gestern ein Vertrag vorgelegt worden ,wegenAnkaufesameri- ¬
kanischerKohle -Es ist richtg ,manmusssie kaufen ,odermanwenigstens
tracheen ,sie kaufenzukönnen,unbeachtetdeshohenPreises .Liebereine
teure Kohle ,als eine Katastrophe mit unübersehbaren Folgen ,die imWin - ¬

ter zu gewärtigensind .ImVertraghabeich Mängelbemerkt ,auchaufeinen
Punktaufmerksamgemacht ;es handeltsich nicht umdie eineMillioneKronen
für den fond perdu .Bei solchen Geschäften muss manmit einemsolchen
rochnen ,aber ich finde es für merkwürdig ,dass die beiden Geschäftsleute

sichbedungenhaben ,dasssie auchin diesemFalleihreFrovisionerhal-¬
ten ,wenndasGeschäftmiteinemdrittengemachtwird .WasdenErsatzfür
Kohlemit Holz anbelangt ,möchteich nur bemerken ,dass im Jännervon

allenSeitenHolzarhetegemachtwurden.Ichhabemichsehrgefreut,dassun-¬
e den Holzhändlerneine Konkurrenzentstanden ist ,unddiese Zeithat

dieMajeritötimRathauseversäumt.ZudeserZeitwareinzuschreitenund
aufzukaufen ,waszu bekommenwar .Mandarf nicht in der Notkaufen ,
manmusskaufen ,wennmanglzubt ,dassmanesnichtbraucht .Admeine
InterpelltionwurdeeineHolzkommissiongebildet,welcheHolznachWien
bringensollte .Wirhabenvonderhiederösterr .Landesyerwaltungzirla
Ex800-000RmamPapierversprochen,abernichtinWirklichkeit.Die
Schwierigkeiten ,diewirbeiderHeranlieferungvonHolzausLainznunmehr
erlebthaben,sindgenügend.Nichtabzuschen,jeneSchwierigkeiten,welche

die Heranlieferung des vom Lande versprochenen Holzes habenwerden .

Leichter wärees gegangen ,wennwir es imSommergekommenhätten .Auchdiese
Unterlassungist eine schwereSünde .DasHolzkomiteewurdegebildetund
ich habeohneeineEinladungzubekommen,jedenTaghier imRathause
nachgefragtyUndkonntekeine äuskunfterhalten .Auchhat manesunter -¬
lassen ,klarzustellen ,wasfür Aufgaben,diesesKomiteehatundwasge-¬
machtwerdensoll .Auchüberdie Machtbefugnissewarmansich nichtklar ,
undich binselbstmitenemHerrndesKomitesin Zwistgekommen ,derbe-¬
hauptete ,dasvondiesen800 . 000Rmfür dieApprovisionierungsbetriebe
nichtsabgegebenwerde ,währendder MagistratdasGegenteilbehauptete .

DerBürgermeistermögesich umdieseStelle annchmenundsie vorallem
konstituierenundihreArbeitklarstellen .AufmeinerHeisehabeichinPrag
gehört ,dass die dortigen Bäckerkeine Notan Kohleleiden ,sonderngenügend

beliefertwerden.Eswirdaberauchnotwendigsein ,dassdieVertreter
WierimGemeinderate,diedertschechoslowakischenParteiangehören,jede
arteipolitik unterlassen und in dieser Angelegenheit mit uns gemeinsame

Arbeitleisten .IchrichteansiediesenAppell,dennmitFarteiundNatio-¬
nalpolitik kässt sich hier schweretwasmachen .Wirstehenin einerschweren
Zeit ,in deresauchzubefürchtenist ,dassnebenderKohlennotauchdie
Lebensmittelnot uns viel zu schaffen gibt .Wirwir heute hörten ,werden
die NotlagervonLebensmittelnbereitsangegriffen ,es mussaberauchvor-¬
gesorg werden ,dass neue Voräte ,die von den alten genommenenergänzen .

ich frage bei dieser GelegenheitdenBürgermeister ,obhier Vorsorgege- ¬
troffenwurde .Zurückkommendaufdie Kohlenkatastrophefrageich aberauch,
obunsereSchulenundWaisenhäusergenügendBrennmaserialhaben ,damitun-¬
sere Kinder im Winter nicht frieren müssen .ZumSchluss will ich nochbe - ¬

merken ,dass"ritiküben ,wiees die Sozialdemokratenbei allenunseren
Aktionenmachten ,nicht schwerist ,aber eine Verwaltungzu führen ,ist
bedeutendschwerer .DieSozialdemokratenhabennundieMajoritäthierüber-¬
nommen ,aber auch die Verpflichtung ,für die Bevölkerungzu sorgen .Diese
Verpflichtunghabenwirimmererfüllt unddiemüssenauchSieheuteer-¬

füllen .TracheanSiedaher ,dassimWinternichtdasfurchtbareWort ,mit
demichbegonnenhabe ,ausgespiochenwerde :„ Zuspät !dieKatastrophe
värefurchtbar ,SchuldalleinwärenSie!"

GR .Dr . Kienböck( chr . soz . ) :Der lange Bericht ,den der HerrBürgermeister

erstatte hat ,hat die Anggabegehabt ,ihn von jeder Schuld rein zuwaschen ,
die ihmeventuell an den Zuständenzugeschriebenwerdenkönnte .ObderBe- ¬
richt ( zudenSozialdemokratengewendet )Sie vollständigüberzeugthatbe-¬
zweifle ich sehr ;uns hat er nicht überzeugt und am allerwenigsten die Be - ¬

völkerung.(Zustimmungrechts ) .IchhaltedenHerrnBürgermeisterfüreinen
in der WollegefärbtenSozialdenokraten ,für einenrichtiggehenden ,ichwill
ihm nicht zumuten ,dass er eine so schwarze Seele hat ,dass er absichtlich
oder durch bewusste Vernachlässigungen die Zustände sich zuspitzen lassen

will .Aberdassesgewiss.MangelanVoraussichtantatkräftigemEin-¬
griefen im richtigen Momentewar ,der mit an diesen Zustähdenschuldwar ,
das mussich allerdings bejahen .Die Bevölkerungurteilt nach grossenGe¬
sichtspunkten und taktiv :Die Sozialdemokratenhabendie Herrschaft hier in

Wien ,imLande ,sie habendie führendeRollehier imStaate ,dieSozialdemo-¬
kratensind gegenwärtigdemtschechoslovakischenStaategleichfalls ander
Spitze ,sie habendie führendeStellungin BerlinvomReichspräsidentenange-¬
fangen .Wennes wahrwäre ,wasdie Sozialdemokratenimmerbehauptethaben ,
dass ihre Verbindungen über die Grenzen des Staates damer hinausgehen ,dass

sie ,ansRudergekommen ,dasBesteder grossenMachtenherbeiführenkönnen,

müssees sichdochin diesenZeitenirgendwiezeigen .Esist abereinMiss¬
erfolg auf der ganzenLinte .( Zustimmungrechts ) .EsversagtdieKohlensache ,
die Holzsache ,die Lebensmittelsache ,es sind auf allen Seitenderartige
Misserfolge ,dassdie Uoberzeugungsich mehrundmehrBahnbricht ,dasses
ja nicht an einzelnen Personenallein liegt ,es liegt an den System ,daran
dassdie SozialdemokratiedurchJahrzehntedie BositivenKräftederBevölkeru
ungdermürbthat ,so dasssie nicht imstandeist ,die Anforderungenineiner
so schwerenZeit zu erfüllen .Menndaswahrwäre ,wasSie immergesagthaber
dannmüsstensie jetzt IhreVerbindungen ,IhreVoraussichtIhrSolidari-¬
tätsgefühljetzt beidenAushilfenhusdemAuslandzeigen ;eszeigtsichaber
nicht .DerHerrBürgermeisterliebt es ,die Verfigtwortunganderenzuzuschieben,
Ich will gegeninmpersönlich nicht ungerechtsein .Wasuns in derMinorität

anbelangt- Oppositionkannmannichtsagen ,wirunterstützenSieüberall ,wo
es sich um das Wohl der Bevölkerung handelt

GR. Dr. Grün(Soz. Dem. ):GottschützeunsvorunserenFreunden!
GR. Forstner ( Soz . Den . ) :Nur keineFreundschaft !

GR.Dr.Kienböck(chr. soz. ):DasistnichtderStandpunktdesHerrnBürger-¬
meisters ;er betont immer ,dass IhmunsereMitarbeitwillkommenundwertist ,

diesundwir leisten sie,so gut wir/können . Wirkönnenaber zu denAnträgenerst
dann Stellung nehmen ,wennsie uns im Stadtrat und Gemeinderatvorgelggt
werden .DieInitiative ,die Vorbereitungliegt ausschliesslichbeiIhrer

Seite .
Bezeichnendfür die Sozialdemokratenist dasVerhaltenin derHolzfrage.

DerHerrBürgermeisterhat eine etwasabfällige Bemerkungüberdiestädtische
Holzstelle gemacht ;sie sei nur eingerichtet ,umUnterzündholzzubeschaffen .
WarumhatmannichtimJunidasAmtausgebaut ?In Junihatnanbereitsgesehen,
dass in diesemSommerein AnsammelnvonKohlenreservennicht möglichist ,und
damalswäreder richtige Zeitpunktgewesen ,undie Holzbeschaffungimgrös-¬
seren Stil zu organisieren .Das ist aber nicht geschanen ,und wir könnenes

nicht als genügende Rechtfertigung ansehen ,wenn man sich heute auf demStand - ¬

punkt stellt ,dasg Amtsei nicht imstande ,das zu leisten .Der HerrBürgermei¬

ster hat bereitsaufVVerordnungderLandesregierunghingewiesen,die unsauf
demPapier 800 . 000Festmeter verspricht ,mit deren wirklichen Aufbringunges
abersehrwindigaussieht .Ichfürchtesehr ,wirwerdenmitdenMassnahmen,
die heutevorgeschlagenwerden ,zuspät kommen.DieVerordnungist eineetwas
dilletantische .Die Bezirkshauptmannschaften schreiben den Herrschaften irgend
ein Quantumvor , . B .bis zun 1 .Dezember8000 Raummeter .EinForst - ¬

us
verwalter hat mir das als reine Augenwischereibezeichnet ,da er betallen

Bemühungendieses Quantumim Mai- Juni ,aber nicht heuer aufbfingenkann .
Es ist gerade jetzt ,womandie Forstarbeiter so notwendig braucht unddas
Fortschreiten einer raschen Schlägerungso dringend notwendighat ,vonIhrer

Seite dasVerhältniszwischenFortvermaltungundforstwirtschaftlichenAr-¬
beitern auf das unglaublichstezugespitztworden.

In demabgeschlossenenKollektivvertrag ist eine täglicheArbeitszeit
von10Stundenvorgesehenworden ,unddie Arbeiterverlangeneinetägliche
Arbeitszeit von8 Stunden .Es ist unverantwortlichjetzt mit solchenDiaggn
zu kommen .Die Majorität hier kann sich nicht der Verantwortungentziehen ,

dasssie für dieGewerkschaftspolitikin ersterLinieverantwortlichsind .
WennSie der GemeindedasbischenBrennholzverschaffenwollen ,somüssen
sie ihrenEinflussdahingeltendmachen,dassdie Sachenichtdurchwahn¬
sinnigeForderungenhindangehaltenwird .Sieselbst wissen ,dasssiemit
der Sozialisierung die Betriebe nicht führen können und das haben wiraus

ihreneigenenMundegehört .Sie dürfenaberauchdie Leutenicht ineinen
Wahnlassen ,Sie müssenauchdenMutaufbringeneinmaletwasunpapuläres
zu tun .Vieleunter ihnenwerdenmitmitdiesenWortenRechtgeben ,aber
bievielenfehltebenderMutdieszutun.

DerganzeJammerin demwir leben ,liegt in der Unmöglichkeitumsom
Auslandedas zu beschaffen ,waswir notwendigbrauchen .Demütigist dieAn- ¬
gelegenheitmitderKohlenbeschaffungausAmerika.ZweiHerren ,dienach

Amerika fahren haben sich gegen Provision angebofen ,vielleicht Kchlen - ¬

schlüsse für Wienund Deutschösterreich zu machen .Diesen Vertrag hatder
MinisterialratKlossam23 .Augustbeschlossen.



V.-Bgm.Emmerling(Soz-Demokrat):DeralteStaatOesterreich
produzierteimJahre191343 . 8MillionenTonnenKohle,davon

teilt Oesterreich . 7MillionenTonnen ,also 6 %derGesamtförden
rung -UnserBedarfbeträgtaber14MillionenTonnenproJahr.
AuchausdemgewaltigenRückssandder Förderunggegenüberdem

Jahre 1913und1914lässt sich die Schwierigkeiterkläran ,in
derwirunsbefinden-FürdiegeringereFörderungistausserdem
vonDr .Dannebergbereits angefürhtenMomentenauchdiebeson-¬

dereErnährungderBergarbeitermassgebend.DerBergarbsiter
gehtmitvollerfagesrationuntertags,erkannkeinwarmesEssen
geniessen ,er nahmsich frükerseinenKaffee ,Schinkenspeck. . w.
mit ,undjetzt sell er vondenErsatzmittelnleben .Esistbe-¬
greiflich,dadadieFörderungsinkenmuss.WirbraucheninWien
täglich11700TonnenfürHausbrand,IndustrøieGasundFlektri-¬
tätswerkunddabeimüssenwirsagen ,dasswirdaaufeinMindestm
massanVerbrauchangewiesensind .DieseMengewurdevonder
Ententeaufrund5000Tonnenheruntergesetzt .Siekönnensich
vorstellenmitwiewenigwirHaushaltenmüssen.WennGRVaugoin
daraufverwiesenhat ,dassBerlinschonimSeptemberVerhandlungen
hatte ,soentgegneich :Wirhabenam22 .MaidieHerrschaft
angetreten- wasmansoHerrschaftnennenkånn,wasSieuns
übergebenhaben- unddreiTagedarnachhatdieseneuenHerr-¬
schafteineKommissionnachPragundBerlinentsendenmüssen,
weildas ,wasSieunsam22 .Maiübergebenhaben,nichtmehr
fürdienächsteZeitlangte .Weitere8Tagedarnachmusste
ichwiederreisen.ManhatvoneinervertraglosenZeitseitdem
11 .Junigesprochen.DieseHeisenimMaiundJunihattenden
Zweckdenam11 .Juni abgelaufenenVertragneuabzuschliessen.
wasdie Exportindustrieanlangt ,habenwir schonimJuniVer-¬
handlungenmitAmerikanernangeknüpft,dasssieunsRohstoffe
liefern .EinErgebnisdieserVarhandlungenist ,dassallerdingszumgeringenTeilRohstoffegekommensindEsbestehtkeinZweifel
dasshier vielleicht ein Mangelder Organisationvorhandenist ,
wasIndustrieundHandelundGewerbein Wienanlangt .Wennvon
VersäumpissenbezüglichderHolzversorgunggesprochenwurde,so
macheichdaraufaufmerksam,dassschonam28 .Junidurchdie
HemeindevertretungdieVerhandlungenwegenHolzbeschaffungan-¬
geknüpftwordensind .Esist also da absolutkeinVersäumniszu
bemerken .GR .Vaugoinhat gefragt ,obdie Einstellungdes
Strassenbahnverkehressounbedingtnotwendiggewesenwäre-Gerade
vorEinstellungderStrassenbahnwardieAnlieferungeinederartig
dasswirkaum26WaggonsfürdenStrassenbahnbetriebhatten,ge-¬
schweigedenn ,dasswirimstandegewesenwären,dieBefürfnisse
derIndustriezubefriedigen.WirhattenimAugusteineKonferenz
imStaatsamtfür öffentlicheArbeiten ,wovonderGemeindever-¬
langtwurde ,dassdie StrassenbahnanSamstagen,Sountagenund

MontagenstillzulsgenundandenworisenTagennur2Stunden
inderFrühzufahrensei ,Wirhabenerklärt ,dassdiese
MassregelsoruinösfürdasganzeWirtschaftsleben,dassfrüher
nochein andererAuswegnochgesuchtwerdenmüsse ,bevorman
die gesamteIndustrie auf solche Weisedrosselt .Ich habeKennt-¬
nisgehabt,dassdieStaatsehnenKohlefürdieWintereröffnung
desStadtbahnbetriebessammelten.Wirhabenspätnachtsnochmit
allenbeteiligtenStellendieVereinbarunggetroffen,dass
dieseKohledemstädtischenFlektrizitätswerkzurVerfügungge-¬
stellt wird .MitdieserKohlehabenwirunsdie ganzeZeitge-¬
holfen .WennSiesagen ,dasswirzuspätmitdiesenMassnahmen

beginnen,soist ja dasnurderSchlussdesganzen,essollen
darausnurorganisatorischeMassnahmengetroffenwerden.Die
HerrenderGegenseitehabenimmererklärt ,ausderKohlesoll
keinPolitikumgemachtwerden,abergeradeSiehabeneinPolitikum
gemacht.SiehabendieNotderBevölkerungunddieNot ,inder
dieStadtsichbefindetzueinemPolitikumgemachtundwollen

dieSozialdemokratenalleinverantwortlichmachen.GR.Vaugoin
hat vonder bolsewistischenWirtschaftin Neufelderzählt .Im
StadtratwurdeeinBerichterstattet ,dassderBetriebtadellos
geführtwurdeunddieDirketionhatdieeingeführtenNeuerungen
fürgutbefunden.IchwürdeWertdarauflegen ,dasszurZerstö-¬
rungderLegendederBerichtdesstädtischenFlektrizitätswerkes
imGemeinderatverlesenwird.WirhabeninPragvonmassgebenden
Stellengehört ,dassSieausderKohlekeinPolitikummachen
wollen.WennmanaberdanndieRedenhervorragenderFunktionäre
destschechischenStaatesliest ,wiedesehemaligenFrnährungs-¬

ministersDr .Vrdenskyunddes MinistersBenes ,soklingt
dasganzanders.WirhabenrückhaltslosdenPragerHerrenge-¬
sagt ,dassdieTschccheninParisdenStandpunktvertreten
haben ,dassunserStaat in seinemheutigenUmfanglebenkann

. SiesinddaherverantwortlichfürdenStaatalsganzes
undinBezugaufseinewirtschaftlicheKraft .DerVertragmit
Deutschlandsichertuns7000Tonnentäglichzu , . s .112
unseresBedarfes ,währendwirfrüherausdiesenRevierenüber
30 %nachOesterreichbekommenhaben.DassinddieSchwierig-¬keiten ,unerdenenwirzu lebenhaben.

kollegeKienböckhatauchvonderHebungderArbeitermoralge-¬
sprocheneWennmanaberdurchviereinhalbJahreMenschenver-¬
üsteteunddemgutmütigstenMenschengezwungenhataitMord-¬

werkzeugenzuarbeiten,sokamnmannichtdieArbeitslustund
dieArbeitsleistungvonfrüherverlangen.Erhatauchgesagt,
dasseskeineErleichterungderArbeitsbedingungenmehr
gäbe .Aberse wiefrüher ,woderArbeiterallesseinemAr-¬

beitsgeberzurVerfügungstellenmußte,gehtesheutemichtmehr.Aufzurichten,sobedankeichmichdafür,wenndassojetztwieAuchkamnderArbeitermichtalleinseineganzeKraftzumWie-

deraufbauhergeben,woesnochHunderttausendeNutzniessersind,
dievomdenArbeßternleben .WirdürferdenArbeitermichtzu
höherenLeistungenvoranlassen,dieinalldergebrachtegWeise
WiedermurdenKapitalistennützensell .UnzsreganzeDebatte
unddieAusführungendereinzelnenRednerlassendenSchluß
felgen,dasswirnichtalleindievorgeschlagenenAäträgean-¬
nehmenmüssen,sonderndaßwirunsverAugenhaltenmüssen,daß
jenebedrückendenMaßnahmenindermächstenZeitwiedereintretenArbeiternkeineMoral,aberdenFührernderArbeiter.
werden. DennnachdenheutigenEinlaufist zubefürchten ,daßder
VerkehrunddieAbgabevomLichtundKraftnichtweiterseer-¬
folgenkann,wiejetzte" irmüssenaberauchdenSchlußziehen,
daßallesgemachtwurde,waszumachenwar,dennwirhabenuns
vendemTagderUebernahmeanmitderKohlsunddemBrennmtersagt,siesollenForderungenstellen,daßmusihnenjemandan-¬
albeschäftigtundwerdenauchbemühtsein ,daßinirgendeiner
FormeimeRegelungeingeführtwird ,damites nichtwidernotwen-¬
digwirddieStraßenbahnzuihrergänzeeinzustellen.

GR,Vaugoin(chr-soz. )entgegnetdemGR. Dr.Dannebergund
sagt ,daßseineAusführungendenReferatenimStadtrateundden

SeptembernachPragkamen,habenwirebendenVertragnichtratikönnen.Wenngesagtwird,daßStaatssekretärZerdikein-christ-¬fkziertvorgefunden.
RufebendenChristlichsozialen:Sehrrichtig.

dieWortedesGR.DannebergmeineAusführungennurbekriftigtegewesenamerikanischeKohleeinzukaufenalssienochbilligerwar.WirwolltenkeinBündnisschlißen ,wirkonntenkeine

TruppenzurVerfügungstellen,aberdaßwirWaffenliefern,istniedenHerrenderMajoritätzusammengesetzihaben.SiekönnendochkeineVerletzungderNeutralität.
GelächterbeidenSozialdemokraten.
GR.Hellmannruft :AberHerrRittmeister!

GR.Vaugoin:DenkenSieanIhrenverehrtenPräsidentenwil-undwirbekommendiekleinen.Wirsindauchmeistvorvollendeteson !MatderkeineWaffengeliefert ?Ichteile Ihnenmit ,das
mitdieVerletzungderNeutralitätnochlieberist ,alsdasdie
BevölkerungzuGrundegeht.

RufebeidenChristlechsozialen:Sehrrichtig!
GR.Rummelhardt(chr.soze):AusSchonungfürBelaKunsind

dieWaffennichtgeliefertworden.
GR,Vaugoin:IcherinnereSienurandieVorfälleimArsenal

undichglaubenicht ,daßdieTschechenjetztkeinI,teressean
Waffenhaben.Ichweiß,daßDeutschlandTausendevonTonnenKohle
bekommt,wofürdasdürfteIhnenklarsein .SostehtdieSituation,
meineHerrenNeutralen.DenkenSieauchandieArtikel,diedie.WreNeustädterZeitungengeschriebenhabenundwofürsiedemo¬
liertwurden.UndwennDr .Dannebergsagt ,dasSiesichbemüht
haben ,dieausdenFugengegangeneWirtschaft
siejetztausschaut.Dr .Danneberghatauchgemeintwirkochen

unsereParteisuppeandentramrigenVerhältnissen.IhrePartei-¬
suppeist schonfertig ,siehabensicheinesaubereSuppeeinge¬
brockt.AlleausIhrenReihensindempört,wennwirgegenSie
etwassagenunddannheisteswirhabengegendieArbeiteretwas
unternommen.WirredennichtgegendieArbeiter,wirredenge-¬
gendieArbeiterführer.EsgibtGottseiDanknochTausendevon
Arbeitern ,die nichtin IhrenReihenstehen .Wirpredigenden

GR.Forstnerßoz.Dem. ):Siesagen,dieArbeiterstellenFor-¬derungen.
ARxXKsxEknar:
GR.Yaugein:WirhabendenArbeiternnichtge-¬

derergesagthaben.
DieAusführungendesVB.EmmerlingsindkeineKritikmeinerAusführunges.Ichweis ,dasdiewiederholtenPragerRei-¬

sensoverlaufensindwieunsereletzteReise.Esliegtnicht
daran,dasmanzuwenigreist,sonderneshatsichdarumge¬
handelt,etwaszuerreichen.Unddahabeichgetadelt,dasnichtVerhandlungeninPragundBerlinentsprungenseieneAlswirimgleichProgrammeaufgestelltwurden,ummitdiesenAuftretenzu
lichsozialerStaatssekretärist ,somusichsagen,dasdieKohle
einAusenpolitikumistunddaswegenihrdielomatischeVerhandlun¬GE.Vaugoin:WasdieWaffenlieferungenbetrifft,sohabengengepflogenwerdenmüssen.AuchwäreschonfrüherGelegenheit

VB.EmmerlinghatunsauchdenVorwurfgemacht,daswiruns.
dochvonunsnichtverlangen,daswirsiedieAkteneinsicht
bitten,diesieunsjanichtgeben.ImStadtratekommeneinfach
dieEerrenReferentenundtragenvor,SiehabendiegrosenRefergte
Tatsachengestellt.

VerantwortungtragenundZusammensetzenmitihnenkönnenwirnurdann,wennwirmehrFimblickundEinflussindieGemeinde.
verwaltunghabenalsjetzt .JetztkommeihaufdieBemerkung
desVize-BürgermeistersEmmerlingzusprechen,dermeineBe-¬
merkung,dassNuefeldunterdembelsewistischenRegimschwer
gelittenhabe,illoyalgewesensei .IchhabenurdieWahr-¬
heitberichtetundderbesteBeweisfürdieWahrheitmeiner
Ausführungenistder ,dassdemesssLeiterdesbdsewistischen
Regimsgekündigtwurde ,ja Dr .Winterbeantrageso-¬
gar ,ihnsofortzuentlassen-DieKohleist keinPolitikum

liehatderBürgermeistergesagt,WirhabendieKohle/Alssolches
behandeltundhabenwederimStadtratdarauseinsolchesge-¬
macht.WennwiraberaufdiezögerndeHaltunginderKohlen-¬
frageIhrerseitsaufmerksammachen,soistdiesunsere
PflichtalsOpposition.DenkenSiezurückandieZeitWeis-



kirchners ,wieSiediesenMann,derausserdemunterderMil
tärdikatur liegt ,zusetzten Unsere Opposition ist noch

immernichtmitjenerzuvergleichen ,wiesie alsMinderheit
in Anwendungbrachten .Imuebrigenmöchteich Siebitten ,
an uns keine Belehrungenzu richten ,wir wissen ,wiewiruns
denArbeiterngegenüberzuverhaltenhaben .EshatDr.
Dannebergdas alte Märchenvonden Kriegshetzernaufgetischt
und ich wunderemich ,dass ein Mann ,den ja offenbar dieVer¬
öffentlichungenin der ArbeiterzeitungvomSonntagbekennt
seinmüssen,woBerchtoldundeinigeandereHerrenderKriegsu
heberschaft gezüchtigt werden ,davonspricht und gleichdaren

mitderdenSozialdemokrateneigenenLogik ,dassdaherauch
aufhdie DeutschnationalenundChristlichsozialenSchuldan
demKriegsausbruch sind .Wennaber von der Not desVolkes
jetzt gesprochenwird ,danngestatten Sie mir auf den
Elendsfriedensvertragzusprechenkomme,dennSiewarenes

die an Wilson und seine 14 Punkte glaubten .WasdenWieder- ¬
aufbauanbelangt ,verlangenwir nicht ,dass Arbeiterallein
ihre KrafthergebensollendafürundwirhabengenügendBeweise
erbracht,dasswirdaswissen.DenWiederaufbauverhindertnur
derKlassenkampf ,wennmandenBürgersmannals Ausbeuterhin-¬
stellt ,undwennSieheuteso IhreMassenaufhetzen ,sowird

das Unglück ,aber dass über den Staat kommenwird ,dieverhetzten
Arbeitertreffen .

BgmReumanntritt inseinemSchluswortdenAusfügungendes
Vorrednersentgegenundsagtzudenchristlichsozialengewendet:

Schwierigkeiten ,diezuüberwindensind ,auserordentlichgros
seien .Der Antrag der gestellt wurde ,die Unterhändleranzu - ¬
weisen,in AmerikseinmehrjährigesHespirozuerwirken,umd

durcheinegrössereSummebeimSteigendesKurseszuerzielen,
könne dem Stadtrate zur Richtschnur

für künftigeeventuelleFälle zugewiesenwerden ,da in demin
RedestehendenFallekeineUnterhändlernachAmerikageschickt
wurden,sondernsdiesnurPersonensind ,dienachAmerikaheime
gekehrtseien .DerBürgermeisterschliest :Wennwirdieseameri-¬
kanischeKohlefür Wienboschaffer ,danndarfniemandglauben,
dashiedurcheineBesserungderSituationerfolgt ,wirbrauchen
danngenauso wiefrüherunseretäglichenZuschübe,die wirals
Existenzminimumbetrachtenmüssen .Wirsindaberdadurchwenig-¬
stensvoreinemaugenblicklichenZudammenbruchbesahrt.Dasist
auch der Grudnwarumwir Ihnen diese AnträgezumBeschlussevor

legen .
NachtatsächlichenBerichtigungendesVB.Emmerlingunddes

Sth .Dr .KienböckwirdzurAbstimmunggeschritten.
Neider Abstimmungwerdendie Referentenanträgeangenommen,

ebensodievomReferentenbeantragteAenderungdesPunktesdrei
imGeschäftsstücke36 ,wonachdemWorteElektrozåtätswerkdas
WortGaswerkeinzufügenist ,mitdenStimmenderMehrheitange-¬
nommeneDerzu Punkt37 ( amerikanischeKohle )des GR .Erntner
wegen Bezahlung dieser Kohle in 2 bis 3 Jahren wurde an denStadt

rat geleitet ,
Sie habenwederimStadtrat ,nochimGemeinderateinenAntrag .
eingebracht ,der zeigen würde ,das Sie dieserSituation vollkom¬
mengewachsensindErnenntdie AusführungendesStR .Körberein
erfrueliches Moment ,die als eine Liebeserklärungandie
Tschechenanzusehensei .ErhabezueinemeinträchtigenZusame
mnarbeitenaufgefordertunddie anwezendenTschechenwerden
derin ein Zugeständnisihrer Konzessionengesnødenhaben .

GR .Dr .Kienböck :GR .Körberhat keine Erklärungabgegeben,
di

er hatnurandieTschedhenappekiert ,dassie/NotderStadt
Wien erkennen sollen

ügm.ReumannbesprichtdieGenesisder7000Tonnen,die
von Deutschland gelicfert wurdenund sagt ,des darain auchein
Stück Arbeit der gegenwärtigenMajorität enthalten sei .DerRe¬
erast entschuldigt sich ,weil er zumzweiten Punkte ,betreffend

dieamerikanischeichlenichtgesprochenhabeundbetont ,das
e BescheffungdieserKchleunterdenschwerstenBedingungenin
sbruchgenommenwordenist .Ermeintauch ,daddieFragedes

nicht so leicht zu lösen sei ,weil wir keineWarazu
en habenundweil wennwir diese hatten ,die

HieraufberichtetGR.HellmernüberdieErrichtungvierter
Bürgerschulklassenin allen WienerBezirkenundwårdederAntrag
sowiedie Zusatzanträgeder GR .Walter ,dasin jedemBezirkein
wissenschaftlicherundeinhauswirtschaftlicherLehrplanfest
gelegt werde ,ferner des GR .Rummelhardt ,das im Lehrplan ins

besondere eine abschliesende Bildung für den Arbeitere undGewer
bestandenthaltenseinsoll undendlichdesGReJorfe ,derdie
vorläufigeAusschaltungdesObligatunterrichtesin derfranzö¬
sischenSprachevomUnterrichtsamtverlangtwerdensoll ,ange-¬
nommen.AusdemSchluswortdesReferentengehthervor,dasdiese
Klassenmit15 .Oktoberaktiviertwerdensollene
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SpeckabgabeeVom5 .bis11 .OktoberwerdenbeidenstädtischenSchweinespeck
abgabestellen pro Person 12 dkg SpeckzumPreise von K . 50gegenAbtrannung
des„ R "AbschnittesNr . 160undder beidenAbschnitteNr .160fürnichtraye-¬
niertes Fett der Fettkarteausgegeben .DiePreiserhöhungist infolgeder
Verschlechterung unserer Valuta notwendig geworden .Organisierte Verbraucher

mitlila Mehlbezugskartenerhaltendie Fettquotebei derVerschleißstelle
ihrerKonsumentenorganisation .

BohnenundPferdefleisch für Mindestbemittelte .In der 119 .Aktionswochebe¬
Fommenalle Besitzerder rosafarbenenEinkaufscheinefürWohlfahrtsfleisch
1/8 kgBohnenproPersondesHaushalteszumPreisevon80h gegenAbtrennung
des Abschnittes 30 in den Geschäften der Großschlächterei an folgenden Tagen :

Donnerstag ,den 9 .OktobervonA- F ,Samstag ,den 11 .OktobervunG-K,
Dienstag ,den14 .OktobervonL- RundDonnerstag,den16 .OktobervonS-Z
Außerdemwird die Abgabevon Wohlfahrtsfleisch ( Pferdefleisch )an jeneBe¬

sitzer der rosafarbenen Einkaufscheinestattfinden ,die in denStänden :
XVI . ,Maroltingerplatz ,Ypenplatz und Johann NepomukBerger Platz rayoniert

sind .Abgetrenntwirdder durchdie NummerIVgekennzeichneteAbschnittdes
rosafarbenen Einkaufscheines .Für jede Person des Haushaltes werden 10dkg

zumPreise von1 Kabgegebenwerden .DieAbgabetagesind dieselbenwieDür
Bohnen .Andie offenen Kriegsküchen und Wohlfahrtsinstitute wird in der126 .

Fürsorgewschefür jede Person 1/8 kg Leguminosenmehl( zumPreise von 12K
per kg ) ,an die unentgeltlichen Ausspeisestellen für jede Person 1/8 kgHa- ¬

ferreis abgegebenwerden.

Entenzündholz .Je 5 kgUnterzündholzan einenHaushaltfür eine Wocheerfolgt
in derZwitvom6 .bis 11 .OktobergegenAbtrennungdesBuchstabens„ N"
der Mehlbezugskarte .Preis 54h für Weichholzund44h fürHartholz .

H
" .FilialeXVIundXVIIIsindbereitseröffnet .Kundenindiesen

BezirwenerhaltenrayonierteArtikeldert .UmrayonierungvenKundeninan-¬
deren Bezirken in diese Filialen erfolgt durch Kanzlei ,Bartensteingasse 1 .

Vonnun an ständige Regelungder Warenausgabewie folgt :Montag ,Dienstag
nurnichtrayonierteArtikel ,Mittwochbis Samstagrayonierteundnichtrayo¬
mierteArtikel .Wirersuchendie Kundenihre Zeiteinteilungdementsprechend
etreffen .In dieser WocheaußervorgeschribenenrayoniertenArtikelnpro
eulrayonierten1 EiundsonstigekleineZubußen.SonstdielaufendenAr-¬
täkeln .Bezirke :IXe ,Ka ,XI . ,XII . ,XIII . ,XV . ,XVII . ,XIK .undXX .Kipf -

bugedurchSachwalterabMontag,übrigeBezirkeerhaltendieseZubuge
nach MaßgabeweitererEinläufe .

Museumder Stadt WieneAmSonntag ,den5 ,Oktober1919entfällt derBesuch
desHistorischenMuseumsderStadtWien.

Abgabevon Sacharin ,Vom8 .bis einschließlich 18 . . . wirdfürBerbrau- ¬
cher mit gelbenMehlbezugskartenbei jenen städtischen AbgabestellenSac- ¬
charin zu beziehen sein ,bei denenes bei den früheren Ausgabenerhält - ¬
lich war .Mitglieder von Konsumentenorganisationen bekommendasSaccharin
bei ihrer Organisation .DieLeitungender Konsumentenorganisationenhaben
sich wegender ZuweisungvonSaccharinunverzüglichan dasBezirkswirtschafts

amtStelle 2 zu wenden .Bezugsberechtigtsind alle Haushaltungen .Aufje - ¬
denEinkaufschein ,gleichgültig auf wieviele Personener lautet wirdeine
Packung Kristallsaccharin a . 5gzum Preise von K 150 gegen Abtrennungder
Ziffer 4 des neuenamtlichenEinkaufscheinesohneUnterschiedder Farbeab¬

gegeben.
usgabe .2

25 .Jahrgang,Wien,Samstag,den4 .Oktober1919 ,Nr.396

SitzungenimRathause .DerStadtrattritt Mittwoch,DonnerstagundFreitag
vormittagszuSitzungenzusammen. -DerGemeinderathältamFreitagum4Uhr
nachmittagseineGeschäftsitzungab .

DieErgänzungelustbarkeitsabgabs.Am10,d. M.tritt eineneuestädtische
Abgabe,dieErgänzungslustbarkeitsabgabe,inWirksamkeit.DieseAbgabewird
venjenenöffentlichenVorführungenundTanzunterhaltungeneingehoben,zudenen
keineEintrittskartenausgegebenwerden .DerastigeVeranstaltungen,wiemu-¬
sikalischeundandereVorführungenin Heurigenschenken ,Gast -undKaffeehäu-¬behd
sern ,BarsundVergnügungslokalitätenjeglicherArt ,wurdendurchdasbereitsy
Lustbarkeitsabgabegesetznichtgetroffen.DieAbgabenachdemneuenGesetz
wird nachfünf Stufen ,undzwarmit einemPauschalevon10 ,20 ,30,50 und100K
fürjedeeinzelneVeranstaltungbemessenwerden.DieEinreihungineinedieser

geschieht aufGrunddervondemAbgabepflihtigenüberdieVer¬GebührenstufenV
hältnisseseinesBetriebeszu machendenAngaben .SolcheVeranstaltungensind
vomUnternehmerspätestens3TagevorderenAbhaltungderMagistratsabteilung
II unterVerwendungeigenervomMagistrateaufgelegterFormulareanzuzeigen.
DieseFommularekönnenin der genanntenAbteilung ,NeuesRathaus ,II -Stock
behobenwerden.UmdenUnternehmerndieAnzeigepflichtzuerleichtern ,werden
in dennächstenTagenbei denin BetrachtkommendenUnternehmungenOrgane
desMagistratesmitdenerwähntenVormularenerscheinenunddieAusfüllung

derselben auf Grund der Parteiangabe vornehmen .Die Abgabe ist imallge¬

meinenimVorhinein zu zahlen .DerBeginnder Veranstaltungkannvonder
Entrichtung der Gebühr oder einer Sicherheitsleistung abhängig gemacht

werden .NachInkrafttretendiesesGesetzeswerdennunmehralleVeranstal-¬
tungenundTanzunterhaltungen ,sowohldie ,beidenenEintrittspreiseein¬
gehobenwerden ,als auchdie ,bei denendies nichtder Fall ist ,derLust¬
barkeitsabgabepflichtunterliegen..
WäscheundKleiderfürdieWaicanhäuser.DerStadtrathatnacheinemBerich

te der StRinAmalieSeidel für die AnschaffungvonWäscheundKleidernfürdie
8 städtischen Waisenhäuser einen Betrag von rund 270 . 000K für das Verwaltungs

jahr1919/20genehmigt.

diesem
DieBadezeitimVokksbadXVI . ,Friedrichaiserstrasse .In,städtischenVolks
badwirddieBadezeitanFreitagenvon10bis12Uhrundvon1bis7Uhr ,an
Samstagenvon8bis12Uhrundvon1bis8Uhrfestgesetzt.

Petroleum-undKerzenausgabeimOktober.Vom5 .Oktoberanwerdenaufg
GrundderPetroleumbezugskartewüchentlichausgegehen:FürWohnungen3/8
Liter ,für Untermieter1/4 1 ,für Heimarheiter3/4 1 ,fürGeschäftslokale
1/21 ,für Waschküchen1/41 undfür HausbeleuchtungproFlanne1,//4 1 .In-¬
folgederErhöhungderFrachtunddersonstigenmitdemTransporteverbun¬
denenSpesenwurdederDetailverkaufspreisfür 1 LiterPetroleumab5 .Okto
bermit . 60Kamtlichfestgesetzt .- WeiterserhaltensämtlicheHaushalte
auf die Nummer5 desneuenamtlichenEinkaufscheineseineKerzeimGewichte
von1/32 kg undüberdies Haushaltemit PetroleumbezugskartenfürWohnungen

undUntermieterje 1KerzeinGewichtevon1,/32kg .PreisproKerze48h.
- . -
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H PEs
Dasstädtische Notgeld .Der sich immermehrfühlbar machendeMangelanKlein - ¬
geld ,der vor allem auf der Strasenbahn zu Tage tritt ,hat die GemeindeWien
veranlast ,zur Erleichterung des GeldverkehresNotgeldscheinein Umlaufzu

bringen .DieHerstellungdes städtischenPapier -Notgeldscheinedürftedieser
Tagebeendetsein ,sodassgegenEndederWochedasNotgeldbereitsinden
Verkehr gebracht sein wird .Zur Ausgabe gelangen 20 h Scheine .EineAusgabe

von10hScheinenerfolgtnicht.

Kartoffelabgabe .Dienstagbis Donnerstagwerdenim2 .Bezirk1/2 kgKartof-¬
feln (ausländischerHerkunft )proPersonzumPreisevonK2,60für daskg
undim17 .Bezirk1/2kgKartoffeln( inländischerHerkunft )proPersonzum
Preise vonK . 80pro kg gegenAbtrennungdes Buchstabens„ O "derKartof-¬Auf demMarkte
felkarteabgegeben. - /Im21 .BezirkewerdenaußerhalbderRayonierung1/2kggegen
Kartoffelnpro KopfzumPreise vonK . 84DurchlochungdesBuchstabens

T "amunteren Rande der Mehlbezugskarte verkauft .- Die gemeldeteAbgabe

enKartoffelnin 11 .BezirkvonSamstagbis MontagberuhteaufeinemIrr -¬
tumundwerdenin diesemBezirkeDienstagbis Donnerstag1/2kgKartoffeln
ausländischerHerkunftzumPreisevonK . 60gegenAbtrannungdesBuchstabens
0 "derKartoffelkarteabgegeben.

Sauerkrautwird ohneEinschränkungder MengeundohneAusweiskartezumPreise
von70h fürdaskgabgegeben.

KeinParteienverkehrinderBenesaungsabteilungeVomMontagden6 .Oktober
bis 2 .Novemberfindet in der BenessungsahteilungdesBewirkswirtschaftsam-¬
tes Stelle 5 ( . ,Seitzergasse 5 )kein Parteienverkehr statt .DieParteien
wollensichwährenddieserZeitausschliesslichandieKohlenkommissäreder
magistratischenBezirksämterwenden.

NeuerHöchstpreisfürPetroleum.BeiderdiesmonatigenPetroleumausgabetritt
derneueHöchstpreisfür PetroleummitK . 16( nichtK . 60 )inKraft .

KommunalsparkasseDöbling .DerGesamteinlagenstanddiesesInstitutesbetrug
EndeSeptember19,510. 021K ,eingezahltwurdenvon680Parteien1,348. 484K,
rückgezahltan 984Parteien1,528 . 254K .Eszeigt sich somitgegenüberdem
StanddesVormonatsseinAbfallvon179. 769K .DerStandderEinlagenim

Scheckverkehrbetrug 1,056 . 961K ,der aushaftendenHypothekardarlehen
12,320 . 465K ,der Darächenauf Wertpapiere56,371KundderWertpapiere
6Nominele)9,013. 050F.

-
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ErhöhungdesSchulrequisitenpanschales .DerStadtrathat nacheinemAntragedes
StR .HellmannderErhöhungdesSchulrequisitanpauschalesfürdieSchulenvon
18Kauf 36Kfür je eineKlassenabteilungandenVolks -undBürgerschulenab
1 .OktoberfürdasJahr1919/20zugestimmt.
DerWohnungsmarktimAugust .DieLageauf demWohnungsmarkthat imAugustds . J .
gegenüberdemVormonatekeinewesentlicheAenderungerfahren .DieZahlderver-¬
mietbarenunmöbliertenWohnungenist von139in Juli auf120EndeAugustzurück-¬
gegangen,wovonimAugust105undin Juli 126leerstehendwaren .Vondenleer-¬
stehandenWohnungenentfielenaufKleinwohnungen73 ,aufkleinereMittelwohnun-¬
gen16 ,auf grössereMittelwohnungen8 undauf grosseWohnungen8 .DieZahlder
vermietbarenmöbliertenWohnungenundZimmerist imAugustum10gegendenJuli
auf150zurückgegangen .DieZahldervermietbarenGeschäftslokalebetrug181,
darunter 869 leerstehende .Die Besucherzahl des Wohnungsnachweises undseiner

BezirksstellenbeliefsichimBerichtsmonatauf11. 262.DieOrganedesWohnungs¬
nachweiseshabenimAugust1581WohnungenundGeschäftslokalerevidiert.
Ausder vertraulichen Sitzung des Gemeinderates .Der Gemeinderathat demkürz¬

lich in denRuhestandgetretenenDirckterdesVenerinäramtesDr .AlbinNemeczek
unddemBaurate . R.Ing .KarlLeskierdenDankundAnerkennungfür ihrever-¬
dienstvolleTätigkeitausgesprochen.
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Kartoffelabgabe .Mittwochbis Freitagwerdenim12 .und16 .Bezirk1/2kg
KartoffelnproPersonzumPreisevonK . 80prokggegenAbtrennungdesBuch-¬
stabens„ O "derKartoffelkarteausgegeben.

Wäscheankauf.DerStadtrathat nacheinemAntragederStRin .AmalieSeidel
beschlössen ,vompatriotischenHilfswereinvomRotenKreuzWäschesortenum
rund242 . 000Kanzukaufen.

Leiterbestellung .DiepädagogischeLeitungsämtlicherHilfschulenfürschwach¬
befähigteschulpflichtigeEinderin WienwurdedemLeiterderHilfsschulein
derAnastasius-GrüngasseDirektorHansSchinerfürdasSchuljahr1919/20über-¬

tragen .

AusserkrafttretenderschwarsgedrucktenEinkaufscheine .DerMagistratgibtbe-¬
kannt ,dass die bisherigenamtlichenEinkaufscheineundRindfleischeinkauf-¬
scheine( beidemitSchwarzdruck )ausserKraftgetretensindundnunmehrdie
bereitsausgegebenenEinkaufscheinenit RotdruckundneuenRindfleicheinkauf -¬
scheinemit Gründruckzur Verwendungkommen.DiebisherigenamtlichenEinkauf-¬
scheinemüssenaberwegendesnochnicht erfolgtenZuckerbezugesfürSeptember
gut aufbewahrt werden ,weil der September Zucker nur auf die alten Scheine
ausgegeben wird und für verlorene alte Scheine in keinem Falle ein Ersatz ge - ¬

leistet werdenkann .

Pensionierung .DerStadtrat hat demAnsuchendesSteuerants-Vicedirektors
LudwigZederhauerumVersetzungin dendauerndenRuhestandFolgegegeben .

Sühneverhandlungen.Bei denGemeindevernittlungsämternNeubauundJosefstadt
findendie SühneverhandlungenimOktoberam . ,15 . ,22 .( Josefsatdtam23. )
und 29 .vornittags statt .

- . - . . . - .
EinKreditfür dieUnfallsrenten.FürdieAuszahlungderZuschüsseandie
Unfallsrentnerder GemeindeWienhat der Stadtrat überAntragdes StR .Spei-¬
serfürdasVerwaltungsjahr1919/20einenKreditwon20. 000Kbewilligt.

MarnungvordemZuzugzumBaugewerbe .DerSchulbeginnläastwieder,mehrdenn
je dieFragederBerufswahlin denVordergrundtreten .WieunsvonderGenos-¬
senschaft der Bau -undSteinnetzmeister ,( uralte Haupthütte )in Wienmitge¬
teilt wird ,dürfte zufolgeder hohenArbeitslöhneunddemvölligenMangelan
Baumaterialiennochjahrelangmit einemStillstande der Bautätigkeitzurech¬
nensein ,weshalbvordemZuzugezumLaugewerbedringendahgeratenwerdenmuss.
Derselbe dürfte sich späterhin nur als schwerer ,vielleicht nicht wiedergut¬
zumachenderIrrtuminder Berufswahlherausstellen.

ZentralvereinzurErrichtungundErhaltungvonEnabenhorten.DiefürMontag
anberaumt gewesene Hauptversammlung dieses Veneines findet Mittwoch um 5Uhr
nachmittagsimGemeinderatssitzungssaåle( NeuesRathaus ,I .Stock )statt .
Tagegordnung :SatzungsänderungenundNeuwahlen.



.

Wiener Rathauskorrespondenz .
Wien,Dienstag ,den7 .Oktober1919.

Abendausgabe .

DieEinschreibungenindievierteBürgerschulklasse.DerGemein-¬
derat hat beschlossen ,dass in jedemWienerBezirkeje einevier -¬
te Bürgerschulklassefür Knabenundje einesolchefürMädchen
errichtet wird ,wennsich für dieseKlasseneine genügendeZahl
vonSchülernmeldet .DerenterrichtandiesenneuenBürgerschulkz
klassenbeginntvoraussichtlicham16 .Oktober.DieAnmeldungen
findenbiseinschliesslichSamstag,den11 .OktoberjedenVormit
tagvon8bis12Uhrin denOrtsschulratskanzleienstatt ,diein
demBezirkeamtsgebäudejedesBezirkesuntergebrachtsind .Bei
der Anmeldungist das Zeugnisüber die vollendete dritte Bür- ¬

gerschulklassevorzulegen.Vorkenntnissein derfranzösischen
Sprachesindnichtnachzuweisen,Schulgeldist keineszuent-

richten
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DieAusgabedesstädtischenNotgeldes.ImStadtrateberichteteheuteSTR.
Breitner über die Ausgabevon städtischem Papier - Notgeldzur Behebungdes
Kleingeldmangels .Der Stadtrat genehmigte die Ausgabe von Papiergeld imNo- ¬
minalbetragevon3 MillionenKronen ,bestehendaus 15 MillionenStück20h
KassenscheinenmiteinerGiltigkeitsdauerbis 31 .Dezember1919 .DerBericht
desReferentenwurdegenehmigtmitderErgänzung,daßin dringenderWeise
Vorkehrungenfür die AusgabevonNotgeldzu10und50h getroffenwerden,
wobeiauf die gefälligerekünstlmrkerischeAusstattungzu achtenist . Die
20h NotgeldscheinehabeneineGrässevon41/2mal7em ,dieVorderseite
ist in RastundSchwarzdruckunddie Rückseitenurin Schwarzdruckgehalten,

StR .Dr .Kienböckstellte die Frage ,warunnicht auch10hScheine
ausgegebenwerden .VB .Emmerlingbemerkte,dassdieAusgabevon10hScheinen
gewisssehrdringlichsei ,weilauchdiesein dernächstenZeitausdemVer-¬
kehreverschwindenwerden ,undzwarmitRücksichtdarauf ,dassdie 10hNickel
stückeauswärtigenValutengleichgewertetwerden ,dasheisst ,dassmanfür4

ene 10 - Nickelstückeden vollen Wert einer Kronebekonme .STR .HosefMüller

trat ebenfallsfür die Ausgabevon10h Scheinenein .ReferentSTR .Breitner
erklärte ,dass er gegendie Ausgabevon 10 h Scheinennatürlich nichtseinzu¬
wendenhabe .Manhabe diese Ausgaheohnehin schon in Erwägunggezogen ,aber
in Hinblick darauf vorläufig davon Abstandgenommen ,dass von Sei te derRe¬
gierung erklärt wurde ,dass die Ausgabeneuer Scheidemünzenbereits vorberei - ¬
tet sei und schon in den nächsten Wochenerfolgen werde .VB .Emmerlingwies
nochdaraufhin ,dassinDeutschlandauchdurchwegs50hScheineausgegeben
wordenseien und dass manmit dieser Geldsorte ,wasderen praktischenWert
anbelange ,gute Erfahrungengemachthabe .Bei der AbstirmungwurdendieAnträ-¬
gedesReferentenangenomnen ,.
DieAusschaltungWiensinternationalenVerkehr,NachverschiedenenMit-¬
teilungen ,die in den letzten Tagen in die Oeffentlichkeit drangen ,soll

Wienaus deminternationalenWeltverkehrdadurchausgeschaltetwerden ,daß
die großen Expreszüge nicht mehr über Wiengeleitet werden ,VB .Emmerling
berichtetein der heutigenStadtratsitzungüberdieseAngelegenheitundes
wurdefolgenderAntragangenommen:DerGemeindesatderStadtWienersuchtdie
RegierungmtallemNachdruckdahin zu wirken ,das die Stadt Wiennichtaus
deminternationalenEisenbahndurchzugsverkehrausgeschaltetwerde .DerBe- ¬
schluß ist durch ine Abordnung des Gemeinderates dem Staatskanzler unddem

StaatssekretärfürVerkehrswesenzuüberreichen.
usgabe .A
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BürgermeisterReumannempfängtnurmehrjedenMontagvon9bis11Uhrvormit-¬
tags .AnanderenTagenfindetEeinallgemeinerParteienenpfangstatt .

teBeratungdesStadtratesüberdieneuenSparmassnahmen.Bgm. Reumannerstat¬
ete in der heutigen Stadtratsitzung einen Bericht über die vomStaatsamtefür
fentliche ArbeitenverfügtenSparmassnahmen.Bgri .Reumannerklärte ,dassdie
ohlehbelieferungderElektrizitäts -undGaswerkein denletztenTagenäusserst
genügendgewesenist unddassdie grossenSchwankungenin denZufuhreneine
SicherheitindenBetrichenderWerkenichtbietenkönnen.DieElektrizitäts-¬
erkeerhieltenam4 .Sktober624WonnenausNordwesthöhnenundOberschlesien
n5Oktober338Tennen,am6 .Oktober1004Tonnen,an7 .Oktober1719Tonnen,
oten1081WonnenaufZnführenausPolenentfielen .DergegenwärtigeVorrat
er Elektrizitätswerketeträgt2718WonnenundreichtbeieinemTagesbedarfe
on912Tonnenknappaufdrei Tage .DieJaswarkeerhieltenam4 .Cktober1054

TonnenausOstrauundOberschlesien,am5 .Oktober838Tonnenundam6 .Oktober
824Tonnen .DieZuschühesindalso auchin diesemWerkeungenügend.DerBetrieb
derElektrizitätswerkekonntenurdadurchaufrechterhaltenwerden ,dassdas
Staatsamt under Benachteiligung anderer wichtiger Verbraucher denstädtischen

Elektrizitätswerken Aushilfen zuwies ,die seweitgingen ,dass beispielsweise

amletzten Sonntagdie ganze aus Oberschlesienfür Deutschösterreichein¬
langendeKohleden Elektrizitätswerken überlassen wurde .Daseibstverständ -¬

lich Aushilfenin einemsolchenAusmassenichtfür die Dauergeleistetwer-¬
denkönnen ,musstedasStaatsamtnochwertereSparmassnahmenals diehis¬
herigenin Erwägungziehen .DasvomStadtrateeingesetzteKohlenkomiteebe¬
schäftigtesicheingehendmitdenerforderlichenMassnahmenundinmehreren
langwierigenBeratungenimStaatsamtewurdeschliesslich der Entwurfder
bekanntenVerordnungüberdieSparmassnahmenfestgesetzt .Dasstadträtliche
Komitee und die Vertreter der Behörften gingen bei der Erwägungdernotwen - ¬
digenMassnahnenvondemGrundsatzeaus ,dass die EinstellungderStrassen-¬
bahnverkehres,wiesievorkurzemstattgefundenhat ,weiterseineEin-
schränkungder Industrie desGewerbes unddesHandelsin einemMasse ,dass

hiedurchdieErwerbstätigkeitunterbundenoderverhältnismässigstark
betroffenwerdenwürde,unbedingtvermiedenwerdenmüsse.Anderseitssollten
keineMassregelngetroffenwerden ,die keinewesentlicheKchlenersparnis

Maitesz . )
liefern würden .[ Inder folgenden Debatte wies StR .Dr .Kienböckdarauf
hin ,dassin derVerordnungmehrereschwerdurchführbareBestimmungenent-¬
haltensind .DieBestimmung,dassnur50%desVerbrauchesimVorjahre ,be-¬
ziehungsweiseimVormonatestattfindendürfe ,bringemancheUngerechtigkei¬
ten mit sich ,weil doch der Verbrauck im Vorjahre bezw .im Vormonatein

einzelnenFällenentwederwesentlichgeringeroderwesentlichgrösserge-¬
wesensein könneals der normaleBedarf .Auchdie Tatsachesei sehrhedauer¬
lich ,dassdurchdieneueVerordnungdieHerstellungder10. 000Hausan-¬

einer

schlüsse,dieerstin/derletztenSafzungenbeschlossenwmurde,unmöglichge¬
machtwerde ( chrkiasz .AuchStk .Biberbetont,dassdieBestimmungüberdieEinschränkungdes
Bedarfes auf 50 %in verschiedenen Fällen Ungerechtigkeiten mit sich bringe .
DasSxstemder Strafenfür Ueberschreitungender Verordnungseivollkommen
verfehlt .DieTatsachenbeweisen ,dausdie ganzen ,in denVerordnungenvor-¬
gesehenenBestrafungenkeinenErfolggezeitigthaben .ErgebedieAnregung,
dass ein neuer Weggefundenwerde ,umUeberschreitungendes Verbraucheszu

verhindern.EssolltenimfortschreitendemMassedieUeberschreitungenim
Stromverbrauchedadurchgestraft werden ,dass . B.bei einerUeberschreitung
bis zu10 %dasdoppeltedesTarifesundso fort bis zumzehnfachendesTa¬

rifes bei einer Ueberschreitungvon100%eingehobenwerden .Umgekehrtsoll -
ten auchPrämienfür dengeringerenVerbrauchausgesetztwerden.

( euttihet .StR .HaiderVwünscht ,dass die GemeindegegendenBeschlussderEinstel¬
lung des Bahnverkehres an Sonntagen Stellung nehme ,da hiedurch gerade die

unterstenSchichtenderBevölkerungamhärtestengetroffenwerden.
( chintlvharz . )

Sthe WaugoinVnimmtdagegenStellung ,dass das stadträtliche Komiteeseine
Beschlüssenicht zu - erstdemStadtrate sondernsofort demStaatsamtevorge¬
legt habe .Dies sei eine Uebergehungder Befugnisse des Stadtrates ,diegerügt
werdenmüsse .Wasdie Verordnungselbst betrifft ,so betontder Redner ,dass
sie eigentlich einen Schlag ins Wasser bedente ,weil durch all diese Spar¬

massnahmenimganzennur täglich siehenWaggonKohleerspart werden ,wasbei
einemTagesbedarfevon hunderten Waggonsgar nicht ins Gewichtfalle .Ausser¬
demstehen die durchdie SparmassnahmenbewirktenSchädigungendesöffentli
chenLebensin keinemVerhältniszu demgeringenErfolge .Weitersstellt
StR .Vaugoinfest ,dasseseigentlichnichtSachedesstadträtlichenKomitees
gewesensei ,über die Drosselungendes StronverbrauchesBeschlüssezufassen ,
sondern zu trachten ,dass Kohle beschafft werde .Redner stellt fest ,daseerde Hrtrtun dur seifeletfolun Fetei /
und Stm .Körber ,welcherin das stadträtliche Komiteegewählt wordenwaren ,zu
denVerhandlungenimStaatsamtenichteingeladenwordenwarenunddasssiedes-¬
halbkeinVerschuldenandenBeschlüssen ,die dortgefasstwurden ,treffe

(ohlicharz .StR .KörberVsagtdagswenndiesehartenMassregelnschondurchgeführt
werdenmüssen,somüsstevondenselbendiegesamteBevölkerungderStadtge¬
troffenundesdürftenkeineAusnahmen,welcherArtimmer,gestattetwerden.
ImübringenseierderAnsicht,dassdieSparnaseregelnaberzuerstimStadt-¬
rate hättenberatenwerdensollen .

FrauStE .Dr .Seitz( chr .soz . )erklärt ,dassderStadtratangesichtder
Verantwortung,dieer tragenmüsse ,eingutesRechthabevonsolchenSpar¬
massnahmenrechtzeitigverständigtzuwerden .Wenndiesaberin diesemFalle
nichtgeschehensei ,somüsseobendieohneEinwilligungdesStadtratsehin¬

ausgegebene Verordnungahgeändertwerden.
StR .Iser ( Soz. Den. )gibt zu ,dassdie Massnahmenüberaushart seienund

vielleichtauchnichtganzplanmässiggemachtwordenseien .Eshelfeaberalles
nichts ,sie müsstendurchgeflührtwerdenundmankönnefrohsein ,wennsich
nichtnochdieNotwendigkeitergebenwürde ,dassdrüchendereBestimmungener-¬
lassen werdenmüssten.

StR .Täubler( Soz .Den . )betont ,dass das ElektrizitätswerkundGaswerk
denEffektderSparmassnahmengerechnethabenunddassmanebenaufGrunddie¬

ser BerechnungenzudiesenBestimmuungengekommensef .Essei nicht schwerzu
sagen ,dassdieseSparmassnahmondrückendsejen ,aberdamitsei nichtsgetan .
JedeSparmassnahmesei drückend .DajedochSparmassnahneneingeführtwerden
müssen ,so müssemansich mit der Schwerederselben entwederabfindenoder

neueVorschlägeerstatten.DasletzterewerdejedochvondenHerrenderchrist¬
lichsozialenParteinichtgetan .DaslannernüberdieHärtevenSparmassnahmen
seizwecklos .
DerBerichtdesBürgermeisterswurdezurKenntnisgenommenunddieAnre¬

gung des StR .Biber als Antrag aufgefasst ,der geschäftsordnungmässigen Be¬
handlungzugewiesen.

ZurFragederErrichtungvontschechischenSchulen.Bgn=Reumannerstattete
in der heutigenSitzungdes Stadtrates folgendenBericht :DerVerein„Komens-¬
ku "hatandenWienerStadtrateineEingabegerichtet,worinerfürdieEr-¬
richtungvonSchulenfürdietschechischenKinderundieBeistellungvon
Schulgebäuden ,undzwar12 an der Sahl ,ersucht .ZurUnterstützungdiesesAn¬

suchenserschfeneineAbordnungdentschechoslovakischenNationalausschusses
am12 .und20 .Septemberbei mir .Ich machtedie Herrendaraufaufmerksam

ween
dasses imgegenwärtigenZeitpunktedemAnsuchennichtentsprozhenVkönne ,um,
nichdemArtikel68desFriedensvertragesvorzugreifen.IchgabmeinerMei¬
HungdahinAusdruck,dassessichnichtuneineAngelegenheitfürWienundfür
dietschechischsMinderheitalleinhandelt ,sonderndassseftensderösterrei-¬
chischenRegierunginAusführungdesFriedensvertragesVerfügungengenereller
Naturvorersterfolgenmüssten.IchwiesdaherdieAbordnungandenHerren
Staatskanzlerunderklärtemichbereit ,aneinervondenRegierungsstellenzur
EinberufunggelangendenKonferenzenteilzunehmen .DieseKonferenzwurdetat - ¬
sächlichfür den25 .SeptemberimStaatsamtfür UnterrichtunterAnwesenheit

dr .TenthdesUnterstaatssekretärsGlöckelunddesStaatskanzlersVabgehalten.DieVer-¬
treterdestschechoslovakischenNationalausschussesgabenneuerlichihreWün
sche bekannt ,welche darin gipfeln ,dass in allen Bezirken Schulgehäude oder

Gebäudetrakteüberlassenwerdensollen ,in welchenfür die Kinderdertsche -¬

choslovakischenNationalitätSchulenerrichtetwerdenkönnen.BieseSchulen
sollten mitdemOeffentlichkeitsrechtausgestattetundfür dieSchuleinrich¬
tungUnterrichtsbehelfe ,BeheizungundBeleuchtungbeigestelltwerden .Dem
gegenübermachteich aufmerksan ,dass wir nicht in der Ragesind ,ohne- ¬
weiters ganzeSchulenoderGebäudetraktezu überkassen ,da wir mitallen
Mittelnundseit langerZeitschondarnachtrachten ,endlichdie vomMi¬
litär belegt gewesenenSchulen frei zu bekonnenund fürUnterrichtszwecke
wiederInstand detzen zu können ,damitendlich der so schädlicheWechsel¬
unterrichtbeseitigt ,EinrichtungenderSchuljugendfürsorgegeschaffen,zur
Behebungder Unterrichtsschädender Kriegsjahredie Kinderzahlin denKlassen
veringertwerdenkönnten. Ichbetente ,dassesdaherunbedingtnotwendigsel



diefürdieLösungderFrage,diesicherlichvonweittragendsterBedeutung
ist ,notwendigenErhebungeinzuleiten .NacheinerlängerenWechselredeeinig-¬
te sich die Konferenzdahin ,daßeigeneErhebungskomnissionen ,bestehend
ausVertreternderSchulhehördenundVertrauensmännerderdeutschenundder
tschechischenParteienerrichtetwerdensollen ,welchefestzustellenhaben
werden,obdieMöglichkeitderUnterbrinungtschechischerKinderinderge¬

fordertenWeisebestehe .Icherklärtenichbereit ,vondiesenKonfenenzbe¬
schlussedemStadtrateMitteilungzumachenunddemUnterstaatssekretärvondemStadtratsbeschlussesodannKenntniszugeben.Erwähnenmussichnoch,
dassseitensdentschechoslovakischenNationalausschussesauchdieSchaffung
einerKommissionfürdieBeratungdertschechischenSchulangelegenheitin
ienüberhaupterbetenwurde.Schliesslichmussichnocherwähnen,dassbeidiesenBeratungenaus¬

drücklichfestgestelltwurde ,dassdasUnterrichtshoheitsrechtinkeiner
Weisebeeinträchtigtwerdendarfunddassebensofestgesetztwurde,dassdie
Unterrichtsbehördekeinesfallsggeteiltwerdendürfe ,etwaineinedeutsche
undtschechische,sonderndasssiedeutschblaibenmüsseunddassderUnter¬
richt einzigundallein nurdurchunsereSchulbehördedurchgeführtwerden
dürfe .EssollalsojetzteineKorimissioneingesetztwerden,welchesichmit
denSchulgebäudenzubefassenhabenwird,diefürdenUnterrichtdertsche-¬
chischenKinderherangezogenwerdensollenunddannsolleineständigeKom¬
missiongebildetwerden,welcherdieweitereDrledigungderFragezustehen

wird .

StR .Vaugoin(chr. soz. )erklärte ,eshandlesichindieserFrageLnteselten ,vorallemdarumyobderFriedensvertragklarunddeutlichdieErrichtung
tschechischer Schulenvorschreibe .

Bgm. Reumann(denRedherunterbrechend):Ichwerdevielleichtzunächst
Paragraph68desFriedensvertrageszurVerlesunghringen.Derselbelau¬

et :WasdasöffentlicheUnterrichtsweseranbelangt,wirddieösterreichische
RegierunginStädtenundBezirken,woeineverhältnismässigbeträchlicheZahl
andereralsdemdeutschösterreichischenStaateangehörigerStaatsbürger
wohnt,angemesseneErleiterungengewähmnnunddaraufsehen,dassinden
VolksschulendenKinderndieserStaatsangehörigenderUnterrichtinihrer
eigenenMutterspracheerteiltwerde.DieseBestimmungwirddieösterreichi¬
cheRegierungjedochnichthindern,denUnterrichtderdeutschenSprachein
denbesagtenSchulenzumUnterrichtsgegenstandezumachen.

StR.VaugoinJchr. soz. ):Vorallemmöchteichnunfestlegen,dasswir
vorderhandauchnachdemArtikel68nichtverpflichtetsindtschechischeSchulenzuerrichten,weilebenderFriedensvertragnochnichtratifiziert
ist .WirsolltendaherdieserAngelegenheiterst dannnähertreten ,wenn
ire Fatifizierungerfolgtseinwird .MitRücksichtdaraufglaubeich ,dass
lieEinsetzungderKommissionenalsferfrühtzubezeichnenistundweilwir
SchliesslichauchinTschechoslovakienkeinsobesondersverfrühtenEntge¬

nkommengegenunsDeutschebenerken.Sta .Sirodek(Tscheche):Weildaraufverwiesenwird,dassderFriedens¬
vertragnochnicht rattfimiert wordenist ,so möchteich hetonen ,dassuns
chondasRechtaufScnülennachdenaltenGesetzenzusteht.Damalswurde
ssRechtvielleichtnichtenergischgenuginAnspruchgenommen.Abadass
WirdiesesRechthaben,möchteichnichthestreitenundineinerZeitder
Republik,womanglaubt,dasseineandereLuftwehtundeinandererGeist
herrscht,sollteesauchnichtbestrittenworden.Wennaberjetztwieder
davongesprochenwird ,dassKomnissionenunddergleicheneingesetztwer¬
densollen ,soheisstmaneinsolchesVorgehendieSacheaufdielange
Bankhinausschiebenwollen.IchmöchseSieaberbitten ,wennSieindieser
Sacheetwasmachenwollen,sosagenSieesehrlichundoffenherzig,denn
einHinhaltenhatkeinenSinn.WirTschechenwollennichtsanderes,alswas
unsallenzusammennützenkann,dasswirfriedlichnebeneinanderleben
unddassdieKulturwidrigkeiten,diefrüherbestandenhaben,jetztbeseitigt
werden. IchbitteSiedeshalb,sagenSie ,jawiranerkennendasRechtauf
tschechischeSchulenodersagenSieneinwirwollendenaltendeutschen

Geist ,wieer früher bestandenhat ,weiter pflegenunddenTschechenkeine
Jok sche eiir Kininen ah d

Schulengeben .MitKomnissionenunddergleichenist unsnichtgedient. Wirz
wollenSchulenfürunsereEinder.

StR .Rummelhardt(chr. soz. )betonte,dassdieganzeDebatteunddie
Vorlageihmalsverfrühterscheinen.DerFriedensvertragseinochnicht
ratifiziert und vor dessen Ratifizierung könnein der Sachenichtsgemacht
werden .Er beantragedeshalbdie RückverweisungdesGeschäftsstückes.

Bgm. Heumann:Ich habegegendie Rückverweisungnichts einzuwendenund
dasumsoweniger,als der Vertreterder Tschechendie Kommissionenalsein

MittelderVerschleppungauffasst .AuchichhabebeidenBeratungenaufden
ArtikelC8desFriedensvertragesverwiesenundinsbesondereauchhervorge¬

hoben ,dassderFriedensvertragnochnichtratifiziert ist .Erwirdwahr¬
scheinlich in Laufe der nächsten Woche ratifiziert werden .Unsere Haltung
zur Frageder fschechischenSchulenmussnatürlich entsprechenddemFrie¬
densvertrage sein .Wir kommenalso über die Frage ,wie wir uns zu denKommie
sionenetz .zustellen haben ,nicht herum .WerdendieseKommissionenheute
nicht gewählt ,so werdensie wahrscheinlichnächste Wåchegewähltwerden

müssen .
BeiderAhstimmungwirdderBerichtdesBürgermeisterszurKenntnis

undderRückverweisungsantragdesStR .Rummelhardtangenommen.

EinladungenamerikanischerJournalistennachWien.InderhentigenStadt-¬
ratsitzungstellten W.Nizitu ,di RadhitGaulunsundSpeire

folgenden Dringlichkeitsantrgg :Die bei derFriedenskonferenz

vonVersaillesoffiziellbeglaubigtgewesenenamerikanischenJournalisten
befinden sich gegenwärtigauf einer Rundreisedurch Furopa .Sie warenkürz¬

ich in Prag undHaltensich zur Zeit in Warschauauf .Es wärevongrosser
Wichtigkeit,dassdieauchWienbesuchenundsichvonderkatastrophalen
Ernährungs -undKohlenlageunserer Stadt aus eigen er Anschauungüberzeu¬
gen .Es wird daher der Antrag gestellt ,der Stadtrat welle beschltessen ,
dieseAbordnungamerikanischerJournalistendurchVermittlungdesamerikani¬
schenKinderhilfswerkesnachWieneinzuladen.
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Essei damalsleider zumTeilegarkeine ,zumTeikeeinekamerlistische
Buchführunggeführtworden.DieFolgedavonseionobendieUebelstände,

die sich getzt ergeben .Wennder Majorität jetzt der Vorwurfgemachtwer- ¬
de ,dass sie Lebensmittel aus demeisernen Bestandehergegebenhabe ,so
sei das mit Rücksicht auf die herrschende Hot nur natürlich gewesen .Die- ¬

seLebensmittelseienordnungsgemässzurAbgabegelangtundsie seienge¬
wisswedereinemSchleichhändlernochsonstjemandemabgegebenwerden.Sie
seien der Regierunggegebenwordenundfür diesenZwecksei ja dereiserne

Bestand vorhanden .Manhätte auch den Standpunkt einnehmenkönnen ,dass
mander Regierungdie Lebensmittelnicht abgegebenhätte .Dannhättenwir
allerdingsdieeisernen.VorräteerhaltengaberdasLagerhauswärevonder
Bevölkerunggestürmtworden.

Rednerbetontesodannnochnals ,dassdie AbgabederLebensmittelin
völlig ordnungsmässigerWeisesich vollzogen habe und dass derGemeinde
darausnichtdergeringsteVorwurfgemachtwerdenkönne.

VB.Hosshobhervor,dassdieAnklagen,diemangegendieMajerität
erhebe ,darin gipfeln ,dass die Minorität in nicht genügenderWeisein - ¬

formiert werde .Es sei nicht seine Sachesich umalle Angelegenheitenzu
kümmern,sonderneshabederBürgermeisterdiePflicht,ihnundseinePar-¬
tei zu informieren .Er habe in der Oeffentlichkeit nicht davengesprochen ,
dassdieLebensmittelansozialdemokratische.Organisationenoderder-¬
gleichenabgegebenwordenseien ,sondernausdrücklichgesagt ,dass sieder

Regierungzur Verfügunggestellt wurden .Wasbekritelt wordensei ,seinur ,
dassmanin dieserSachedie Minoritätnichtrechtzeitiginformierthabe.
Allerdings sei es villeicht nicht immerangebracht ,dass mandieLebens¬
mittel der Regierunggebe ;denndie RegierungverwendeLebensmittel ,die

für Wienbestimmtseien ,für ganzOesterreich .Imührigenkönneernurnoch¬
mals wiederhelen ,dass diese ganze Debatte nicht hernufbeschworenworden

wäre ,wennmanseineParteirechtzeitiginformierthätte.
Wasdie kaufmännischeGebarunganbelangt ,so dürfemannichtverges¬

sen ,dassschliesslichjederKaufmannVerlustehabe.DieVerlustederGe-¬
meindeWienseien aber ,wennmanalle Geschäfteins Angefasse ,keinesfalls
gross .Im übrigen habe niemandgewusst ,dass der Krieg von so langer Dauer
sein werde .Manhabe wiederholt die Lebensmittelgeschäfte auf eineandere
Basis stellen wollen ,allein mansei immerwieder davonabgekommen ,weil

man geglaubt habe ,dass nun doch endlich das Kriegsende herannahenwerde .
Ergebezu ,dassdiekameralistischeBuchführungnichtamPlatzegewesen
sei ,aberdessenungeachtetwerdemannichtsfinden ,wasdiefrühereGe¬
meindevertretung gemacht habe ,das nicht im Interssse der Bevölkerung

gewegengewesenwäre.
StR .Täubler(Soz. Den. )hetonte ,dassverschiedeneBerichtedeshalb

demStadtrate nicht rechtzeitig vorgelegt werdenkonnten ,weilHunderte

vonGeschäftsstückenzu erledigenseien .DieHerrensprächenimmerdavon,
dass sie mitarbeitenwollten .Sie verlangenaber ,dass sie dannvonje - ¬
demSchrittimVorhineininKenntnisgesetztwerdenzollen .Sokönneman
aber die Wirtschaftnicht führenbei der UnmassevonGeschäftsstücken ,
die zu erledigen Auchsei eine Sache ,wo es sich darum handle ,ob
Sie Bevölkerunghungereodernicht ,nichtetwassoaussergewöhnliches ,
dassdieserhalbhier besondereVerhandlungengepflogenwerdenmüsstenDadesd
meun a dimntalte do .Gers bauing f de somn ent ,oi aehitvutendtivh
Wenndie Herren sagen ,dass sle mit uns arbeiten wollen und nicht dieAb¬
sicht habenuns hinterrücks anzugreifen ,so wäreder Vorgang ,densiein

diesemFalle hätten einschlagen müssen ,folgender gewesen :Der HerrVB.

Hoss,dessenZimmersichganzinderNähedesBürgermeistersbefindet,
hätte zu diesemHingehenund ihn fragen nüssen ,wie die Sachestehe ,bevor
manineineVersammlunggehtunddortLärmschlägt.Wennersichwirklich
als Mitarbeiterfühlt ,sohätteer hingehenmüssen,bevorerhinausgegan¬
genustunduushinterrücksangegriffenhat .WenndieHerrensoweiterar¬
beiten ,wenndie Herrenverlangen ,dasssie sich hier als Kurratorenauf-¬
spielen können ,so ist ein gemeinsamesArbeiten unmöglich .Ich musssohon

sagen ,dass wir alle aus der Debatte den Eindruck empfangen haben ,dass die

HerrenwenigerWertauf die Mitarbeiterschaft legen ,als darauf ,unsin
ungerechtfertigter Weiseangreifen zu könnenund da werdenwir es unsüber - ¬
legenmüssen,obwirinweitererFolgewerdenzumammenarbeitenkönnenoder

FrauStR.Dr.Seitz(chr.sos.)bamerkte,dasssolcheDebattensoun-¬
fruchtbarseien ,dasssie besservermiedenwären .JederobjektiveBeobach¬
ter müssesagen ,dassesgrosserSchnierigkeitenbedurfte ,umdenBeamten-¬
pparatin einenhalbwegskaufmännischenApparatumzuwandeln.Dassineinem

solchenFalle dannleicht Fehlervorkommen,sei selbstverständlich .Wasdie
Informationanbelange,soseitatsächlichdieMinoritätwiederholgzuspät
informiertworden .Rednerinbegrüssees daher ,wenngesagtwerde ,dassman
in Hinkunft die Minerität früher informieren wolle und wennandererseits

derUsuseingeführtwordensei ,dassvonnunanalleLebensmittelgeschäfte
vordenStadtratkommenmüssen.EineausreichendeInformationseiinden
heutigenZeitläufenunerlässlich ,weilmandieMassenberuhigenmüsse.

Egm-Keumannhobhervor ,dasser beijederAushilfe ,welcheandie
riegsgstreidea gegebenwurde ,den Auftrag erteilt habe ,dass

darübersefort imStadtrateberichtet werdenmüese .Diesersein Auftragsei
auchausgeführtwordenundderBerichtüberdieMehlaushilfefür dieZeit
vom21 .bis 27 .Septembersei bereits vom30 .Septemberdatiert .Dassoft
BerichteimStadtratenichtrechtzeitigzurVerhandlungkämen,seirichtig;
aberdafürkönneer nichts .Er habeprinzipiell mit denKonventikeln ,die
früheramAbendimmerabgehaltenwordensei ,gebrochen,weilsichdaraus
Konsequenzenergebenhaben ,diefürdieGemeindeverwaltungnichtgünstig
waren ,unddeshalbangeordnet ,dass alle Lebensmittelangelegenheitenvor
denStadtratkommenmüssten.UoberdieganzeGebarungderLebensmittel-¬
geschäftewerdeinabsehbarerZeitdemStadtrateeinBerichtvorgelegt
werden.Bishersei diesnichtmöglichgewesen,weildieUeberprüfungder
Geschäfteein schweresStückArbeiterfordert .Erwissenicht ,obdieser
BerichtdannderMinoritätgefallenwerde,aberjedenfallwerdeerihndem
Stadtratevorlegen .Erseheunbedingtdarauf ,dasswederer nochsonst
jemandin der Gemeindeeigennächtigvorgche .SeinPrinzipsei daher ,dass
alleBerichtedemStadtratevorgelegtwerdenmüssten.

seiStR .Dr .Kienböck(chr. soz. )bemerkte,es /zunächstbekriteltwor¬
früher

den ,dass die Geschäftsstücke/nicht in den Stadtrat gekormenseien .Er
könnenun neuerdings darauf verweisen ,dass dies eineeinverständliche
Auffassunggewesensei .Essei damalswiederholtdarübergesprochenworden
undalle HerrenhättendieserAuffassungzugestimmt .Dannsei Kritikgeübt
worden an der kameralistischen Buchhaltung .Auch das hätte jedermann gewusst

undesseinichtsneuesgewesen,dassdieGemeindeWienkeinekaufmännische
Buchhaltunggehabthabe .DiegegenwärtigeMajoritätkommeallerdingsüber
dieseSachehinüber ,weilsie ebendie Lebensmittelgeschäfteüberhauptaus
der Handgebe .Rednerglaubea ,dass die ganze Offensive ,dieunter - ¬
nemmenwordensei ,nichtamPlatzegewesensei .

StR .Josef .Müller( chr . soz . )meinte ,dassalle Beschwerdenin demFalle
wegfallen würden ,wenn der Bürgermeister den Auftrag geben würde ,dass die

ReferatedesStadtrateszunächstdemLebensmittelkomdteegegebenwerdensol-¬
len .DorthabesowohldieMinoritätals auchdieMajoritätdieMöglichkeit
der freienEinsichtnahmes

DerReferentbetentein seinemSchlusswortees sei ganzeigentümlich,
dass sich die Minoritätdarüberaufhalte ,dass die Gemeindeesermöglicht
habe ,derBevölkerungdievolleBrot -undMehlquotezugeben.

Beider Abstimmungwurdensodanndie AnträgedesReferentenangenemmen.

DerneueKonskriptionsamtadirektor .DerStadtrathat denallseitsbekann-¬
tenVieedirekterdesKonskripitionsamtesFranzMayerzumDirektendieses
Amtesernannt .

nicht.



WienerRathaus =Korrespondenz
Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMicheu.

Wien , . ,NeuesRathaus .

LAd a s ebe .
Oktoober1919 2t0t .0 . NIWien , enreiS .Jan tag ,gang8 dea1ortou -en —reg

DieEinschränkungenimStrassenbahnverkehr.AbSonntagden12 .Oktober
tretennachstehendeBeschränkungenimStrassenbahnverhrin Kraft :Etwa100
Haktestellenwerdenaufgelassen .AnWochentagenverkehrendie erstenZüge
abRingzwischen6und1/47UhrfrühunddieletztenZügeabRingum1/23
UhrabendsnachdenAussenstationenAnSonn -undFeiertagenverkehrendie
erstenZügeabRingzwischen1/2und3/48UhrfrühunddieletztenZüge
um1/2 9 Uhrabends nach den Aussenstationen .Eingestellt werdendieLi - ¬
nien C ,G ,H ,J2 ,M ,V ,3 ,4 ,13 ,15 ,16 ,17 ,24 ,32 ,34 ,37 ,39 ,40 ,4la ,
50 ,51 ,59 ,60 ,61 ,65 ,78 ,73 ,80 ,117 ,118 ,158 ,167anSonntagen .Ge-¬
kürztwerdendieLinien :A ,B ,in derAusstellungsstrasseabPraterstern,
J in der Thaliastrasseab Blindengasse ,H2undLin Wittelsbachstrasseab
Sofienbrücke,31in derBrünnerstrasseabPeitlgasse ,36durchdieLiech-¬
tensteinstrasse zwischenBörseplatzundViriotplatz undin derHeiligen-¬
städterstrasseabSickenberggasse,38inderGrinzinger-AlleeabBetriebs-¬
bahnhofGrinzing ,41in derGersthoferstrasseundPötzleinsdorferstrasse
ab Stadtbahnstation Gersthof ,43 in der HernalserhauptstrasseundDorn- ¬
bacherstrasseabBetriebsbahnhofHernals ,49in derHütteldorferstrasse
abStadtbahnstationBreitendee ,52in derLinzerstrasseabBaumgarteneKa-¬
sino ,57 und 58 in der Hietzinger - Hauptstrasseab NeueWelt ,62 inder
FeldkellergasseundSpessingerstrasseab BetriebsbahnhofSpei-¬
sing ,66in derLaxenburgerstrasseabGudrunstrasse,DerBahnhof-Rundver-¬
kehrist in derNachtvonSonntagaufMontageingestellt .DerDampfstras-¬
senbahnverkehrvonMauernachMödlingundvonKagrannachGroß-Enzersdorf
undderAutobusverkehrvonPötzleinsdorfnachSalmannsdorfwirdeingestellt.
DiebesondersstarkenEinschränkungen-des-SenntagsverkehrssindzuGunsten
desWerktagsverkehresnotwendigunddieBevölkerungwirdersuchtnurdie
unbedingtnotwendigenFahrtenzuunternehmen,weilnurdanndieSparmas-¬
zu einemvollenErfolgeführenkönnen.

AufeineAnfragedesGEWober(SomDan. )inderletztenSitzung,betref¬
fenddieUebertragungdesalle ' nigenFischrechtesin desGewässernderDo¬
nau-RegulierungskommissionandieGemeindeteiltderBürgerneistermit ,das
derFischbestanddieserGewässerfürdenallgemeinenBedarfWiensohnege¬
ringsteBedeutungist undnureinenwerschwindendkleinenTeilzudecken
vermag.EinrationellerBetriebdurcheigenestädtischeOrganekämeierGe¬
meindesohochzustehen,dasseinsolcherFischdenWerteinesLeckerhissens
bekommenwürde
AufdieAnfragedesGR.Doppler(chr.soz.)ausderletztenSitzunginAn-¬
gelegenheitder Entschädigungder Mitgliederder Brotkommissionengabder

denselbenGegenstandbetreffendenAnfragekürzlichmitgeteilt,dassdieVer-streiten.DieGeneindehatdaherVerhandlungeneingeleitet,dienochimZu-¬
handlungüberdieFragederanstrebtenErhöhungderEntschädigungfürdie
MitgliederderBrotkommissionenimZugeist .DieseEntschädigungwurdebis-¬
herzweimalerhöht.DiebegehrteneuerlicheErhöhungstösstaberangesichtslangen,AusdiesemAnlassehabeichdenHerrnLandeshauptmannaufdiebe-¬der bekanntenfinanziellenLageder Geneindeauf ausserordentlicheSchwis -rechtigte Ferderungder Gemeindebesondersaufmerksamgemacht.

rigkeitenweshalbnatürlicherweisedieVerhandlungeninsStockengerieten.schriftführerJenschik(Soz.Dem.)verliestdenEinlauf.SiesindjedechvoreinigerZeitüberDrängenderBeteiligtenwiederinGang
gekommen.Vielleichtistesmöglich,durchAenderunginderGeschäftsführungim18.BezirkmitabsoluterMehrheitvorgenommenwurdeunddassdieWeisun-¬derBrttkommissionendieLehrerschaftvondergewissnichtgutbezahlten
ArbeitindenBrotkemmissionenzuentlasten.

soz. )inderletztenSitzungwegenderEinmischungdesBezirksworstehersdesSChulratesaufgesetzlichemWegeGeltungderschaffenwolle.
13 .BezirkesineinerDelogierunsangelegenheit:Nachdenteilsvonmirselbst,
teilsinmeinenAuftraggepflogenenErhehungenist esunrichtig,dassder
BezirksvorsteherHerrnHeblingvordieWahlgestellthat ,entwederaufdie
DelogierungzuverzichtenodereswürdederArbeiterratmitderVolkswehr
dieDelogierungverhindern.Richtigist nur ,dassderBezirksvorsteherHeb-¬

unddaraufaufmerksammachtel,dassdieDelogeriungeinungeheuresAufsehenBerichtdarübererstattenlassenwolle,inwelchenUmfangedurchdenAbbau
machenwerde.IndiesemVermittlüngsversuchdesBezirksvorsteherskannwohlderGeschäfteRäumlichkeitenfürWohnzweckefreiwurdenundwarumdieVer-¬
niemandeinenunerlaubtenEingriffin denWirkungskreisderGerichteerblik -ringerungdervondenin FragekommendenBehördenundAnstalteninAnspruch
ken .EsentfälltfürmichsohinauchdieVeranlassung ,dengenanntenBezirks-genommenenWohnräumenichtineinenrascherenTempeerfelgtundschliesslich,

behördlicheBewilligungfürdieErrichtungunddenBetriebdesinadministra¬
tiverHinsichtdemJubiläums-SpitaleanzugliederndenGenesungsheimeinStein-¬
klammerteilt .AuchzahlreicheKrarkerkassenhabendenRechtspunktderGe-¬
meindeanerkanntunddieVerpflegsgebührenfürinSteinklammbehandelte
Kassenmitgliederentrichtet .Dergewesene. ö .Landesausschussdagegenhat
denRechtspunktderGemeindebestrittenundsichbishernichtbereitgesun¬
den ,die Verpflegsgebührenfür in Steinklammbehandelte ,nachWienoderNie-¬
derösterreichzuständigemittellose Krankezu bezahlen ,da für dieseAn- ¬
stalt nichtdasOeffentlichkeitsrechtabgesonderterwikktwurde .ImFalle
desDurchdringensdieserAnschauungwäredieGemeindesehrbenachteiligt,
da sie in die Zwangslagekäme ,die grossen Kosten ,welcheder Betriehvon

BürgermeisterfolgendeErklärung:IchhabeanlässlichderBeantwortungeinerSteinklammverursacht,ohnejedeEntschädigungauseigenenMittelnzube-¬

ge sind .Nachdenvonmir eingeholtenErkundigungenwirddieAngelegenheit
amDienstag ,den14 .Oktoberim . ö .LanddsrateneuerlichzurBeratungge¬

GR.Machat(Tscheche)führtElage,dassdieWahlindenOrtschulrat
gendesStadtratesundBezirksschulratesunbeachtetzulassenwordensei

DerBürgermeisterantwortetauf eine Anfragedes GR .Dr .Glasaner( chrundfragt obder BürgermeisterdenBescglüssendes StadtratesundBezirks-¬

Bgm.Reumann:DieWahlindenOrtschulrathabendurchabseluteStim-¬
menmehrheitzuerfolgen.DadieserVorgangvonderBezirksvertretungdes
18 .Bezirkeseingehaltenwurde,istbeidieserWahlingesetzlicherWeise
vorgegangenworden.
OR.Dr.Schwarz-Hiller(Demokrat)richtetandenBürgermeisterdieAn-¬

ling zu sich einlud auf die ausserordentliche Wohnungsnotim Bezirke hinwies frage ,ob er zur Aufklärungdes Gemeinderatesund der Oeffentlichkeit einen

s .àuleSebee.
0525 . Nr. 4r110 .Oktien , 19 ,berrgang ,WiJah eeton ,10.ahree. er121.

VonderdeutschöstereichishhenEiereinkaufsstelle.DerPräsidentder
deutschösterreichischenEeiereinkaufsstellehatmitBezugaufdieinmeh¬
rerenTagesblätternenthalteneNachrichtüherdieWerwicklungdesInhabersBuschel ,
derFirma/NathanBüschel ,in einePreistreibereiangelegenheitvonseiner
FunktionalsAufsichtsratdieserGesellschaftbiszurKlarstellungdes
Sachverhaltenenthoben.

iener Geneinderat .
Sitzungwem10 .Oktober1919.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundteiltnit ,dassgespendethaben:
DieRedaktiondes, NeuenWienerTagblattes"fürdiearmenKinderWiens
50K,JakobPollak,BrüsselfürdieArmenWiens132K,HermannSpäthe,VI. ,
fürdieArmendesVI .Bezirkes200FunddieFirmaLeopoldWiener,. ,fürdi
dieamlässlichdesBrandesin Magazin. ,Getreidemarkt12beidenLöschar-¬
beiten verwendeteMannschaft1000K .Fürdie städtischenSammlungenspendete
Mag.SekretärDr .RéneDelaney,dendichterischenNachlassvonEduardSturm.

vorsteherimSinnederAnfragezubelehren.
AufeineAnfragedesGR.Dr.Glasauer(chr. soz.)ausderletztenSitzung

betreffend die Einmengungder Volkswehrin die gerichtlich angeordneteDe¬

logierungeinesVolkswehrmannesteilt derBürgermeistermit ,dassdieseAnge-¬
legenheitindieZuständigkeitdesGerichtesfällt .EssteheihnddeAusübung
einerrichterlichenGewaltnichtzu ,weshalber ausserstandeist in derSa¬
cheeinzuschreiten.WennesinderAnfrageheisst ,dassfestzustellensein
wird,obdieStaatsgewaltoderdieAnarchieindiesemStaatestärkerist ,so
bedarfesdieserFeststellungnicht ,daUebergriffeeinzelnerPersonennicht
verallgemeinertdürfenunddarausnichtderSchlussgezogenwerdenkann ,dass
beiunsdieAnarehieherrsche.

AufeineAnfragedesGR.Dr .Grün(Soz. Dem. )betreffenddieBeitrags-¬
leistungdesLandeszudenVerpflegskosteninderHeimstätteSteinklamm
teilt derBürgermeistermit :AlsimSommer1918in einenTeiledesstaatli -¬

chenBarackenlagers„ Steinklamm" vonderGemeindeWieneinGenesungsheim
für anleichterTuberkuloseerkrankteWienersoraschals möglicherrichtet
werdensollte ,blieb hehufsGeltendmachungvonErsatzansprüchenan diezur
ZahlungvenSpitalsverpflegsgerührenverpflichtetenFakterennichtsanderes
übrig ,als dasneueGenesungsheimadministrativdemstädtischenJubiläums¬
Spitalegewissermassenals Filiale anzugliedernundauf dieserGrundlage
den Betrieb zu führen .In diesemSinnewurdenochim Juli 1918sowohldie
niederösterreichische Statthalterei als auchder . öLandesausschussvom
WienerMagistrateverständigt.Hieraufhatdie . dLandesregierungmitdem
Erlassevom24 .Juli 1919 ,ZahlVI- 442/2der GemeindeWiendiesanitäts -

in welchemZeitpunktaufeinevollständigeRückgabederin Anspruchgenommenen
HotelsWohngebäudeundWohnungengerechnetwerdendarf.

Bgri-Reummmn :DasWohnungsamthatsichschonvoreinigerZeitandie
staatlichenundkriegswirtschaftlichenStellenumAuskunftüberdiedurch
denAbbauderGeschäftefreiwerdendenRäumlichkeitengewendet.DieAntwor-¬
tensindnochnichtsovollständigumeinestatistischeAufstellungzuer-¬

möglichen,lassenaberschonjetzterkennen,dassaberkeinegrossenHoffnun-¬
genandiesemAbbauzuknüpfensind .Ueberdie vonMilitärbehördeninWien
gemietetenPrivathäuser,Wohnungen,eßz .liegteineamtlichebis1 .Septem-¬
berreichendeZusammenstellungvor .HinachsindgegendenStandvom30.
November1918rückgestelltworden :71Wehnhäuser,4 Hotels ,194Wohnungen,
17Ateliers ,63Seuterain-undGassenlokale.GeradediewichtigstenObjekte,
nämlichHotelsundWehnungenwerdenimgeringstenMassefrei ,ingrösserem
Massenicht bewohnbareSouterain -undGassenlokale .NechimmerinBenützung
der Militärbehördensind :1285Zimmerund684Nebenräume. Aufdas Tempeder
RäumungeinenanderenEinflusszu nehmen ,als die immerwiederhelteBetrei-¬
bung ,ist das Wehnungsantnachder gegenwärtigenGesetzgebungnicht inder
Lage .Ebensowenigkannesdaherangehen,wannaufeinevellständigeRückgabe
derHotel ,WohnungenundWohngebäudegerechnetwerdenkann .Eswurdeschen
beieineranderenGelegenheitbemerkt,dasseinebeschleunigteundausgedehn-¬
te Rückgabenur unter Zwangsmassregelnzu erwarten ist ,hinsichtlich derdem
GemeinderatebereitsnächsteWocheeinBerichtvorliegenwird.





A

Bgm .Reumann:( zudenTachechengewendet) :MeineHerren ,ichSchliesse
Sienichtaus ,merkenSiesichdas .WennSieschroienwollen,schreien
Sie ruhig weiter .WennSie glauben ,dass Sie dadurch Ihrer Sacheeinen

Diensterweisen ,soirrenSiesich .
GR .Sirotek( Tscheche ) :WirwolleneinebestimmteAntworthaben.
GR .Klimes spircht weiter tschechisch und fährt dann schreiend deutsch

fort :WirmüssenunsereSchulenhaben ,ehergihtshier keineSitzung!
Bgm. Reumann:SiebrauchennurzusagenwielangeSieschreienwollen;

wirhabenjaZeit .
GR .KlimesgehtaufseinenPlatzundsprichtsehrenregtweiter .
Bgm. Reumann(zuGR .Klimesgewendet) :WannSienocheinehalbeStunde

schreien wollen so schreien Sie weiter ;ich werdewarten .DieseTaktik
nütztIhnennichts .Siewissen,dassdieSacheentschiedenwerdenmuss,
abernicht durchein GeschreiinGemeinderate .

GR .Klimes( heftigerregt ) :Wirwerdenunsschonwehren !Sie ( zuden
Sezialdenokratengewendet)sindnichtdie stärkstenaufderWelt .Wirhaben
mitIhnenverhandelt ,aberjetzt mussmanes auchin Paris hörenwieSieuns
behandeln .( ZudenChristlichsozialengewendet ) :Rauhtieresind Sie ,aber-¬
keine Christen .

GR.KlimessprichttschechischheftiggestikulierendvonseinemPlatze
ausundziehteinPfeiferlausderTasche ,aufdemer zupfeifenbeginnt.

Stunde .Egm- Reunann:Ich unterbrechedie Sitzungaufeine
AuchdannnochdauertdieErregunginSaalean.
NachAblaufderStundeerklärtBürgermeisterReumannum6Uhrdie

Sitzung für wieder eröffnet .Es gelangen noch zweiInterpellationen
zurVerlesung.

GR .Glasauer( chr . - soz . )fragt in einer Interpellation mitRücksicht
aufdiesichinfolgedergutenErntein demDeutschösterreichzugespreche¬
nen Westungarnbefindlichen grossen Lebensmittelmagenan ,obbereits
Schritteunternemmenwurden ,undieseVerrätefür die hungerndeBevölkerung
Wiensnutzbarzu nachen ,umsie demderzeitigenSchleichhandelzuentziehen
deinfolgederAbsperrungderBudapesterRegjerungunddurchdieAbsperrung
der Arteiter - undSoldatenräte die Gefahr drohe ,dass von diesen Mengen
überhauptnichts nach Wienkorme .

Egm. Reumann:DadieGrenzennachderErfahrungdesanfragenden
Herrn Geneinderatesabgesperrt sind ,konnte ichnaturgemässdieVorräte
Westungarnsnichterfassen .Ichkannnurversichern ,dassdieunausge¬
setzten Bemühungender antlichen Stellen dahin gehen ,WienmitLebensmit -

zuwerschen .
GR.Dr .Glasauer(chr.-soz.)beschwertesichineinerAnfrageüber

denstädtischenAngestellten ,derin seinerEigsnschaftalsArbeiterrat
eineDelogierungverhindernwollte.

derBürgermeisterversprachüberdiesenFallErhebungenzupflegen,
a ihmdieseNachrichterst un3/43 Uhrnachmittagszukan.

GR .Klimes(Tscheche)heantragtdenSchülerndesPrivat-Realgymnasiums
undder Privat -HandelsschulemittschechischerUnterrichtsspracheinder
Schützengasseeine Fahrpreisermässigungauf denStrassenbahnenzugewähren.

OR .Thonner( Soz .Den . )beantragt die Errichtung einesWartehäns' chens
beiderEndstationderStrassenbahnPötzleinsdorf.

GR .Bermann( Sez- Den. )beantragt ,dasssich der GemeinderatdenAeusserun-¬
gendenmassgebendenVereinigungenanschliessensolle ,diedahingehen ,dass
diegesetzlicheeinheitliche6 Uhr-SperreanWochentagenauchimKleinhandel
imInteressederAngestelltenundHilfsarbeiternotwendigundausgenommen
den Kleinverkaufvon Lebensmittelnauch von Standpunktedes kaufendenPubli - ¬

kumsdurchaus möglichist .
GR .Bermann( Soz. Dem. )stellt denAntrag ,der Gemeinderatmögeseiner

MeinungdahinAusdruckgeben ,dassderBeginnderSonntagsruhein denmög-¬
lichst zeitlichen Nachmittagstundendes Samstagsohnejeden Nachteil fürdas
kaufendePublikumundden Handeleintreten kannunddass dieschleunigste
Durchführungdieser im Interssse zahlloser ArbeitenderMenschengelegenen
sozialenMassnahmewärmstensbefürwortetwird.

DieAnträgewerdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
VB .EmmerlingübernimmtdenVorsitz.
VB. HossberichtetüberdasMehrerördernisfürdieRohrlegungsarbeiten

beimBauedes Kontumazmarktesin Simmeringim Betrage von rund 78000Kund
werdenseine Anträgeangenommen.

Fürdie Niederbringungeiner Bohrungbis zu400mTiefein derGegend
zwischendemLeithaflusseundSollenauwirdnachdenAntrgendesGR -Breitne
einKreditvon205. 000K.

DieAusgabederPapiernotgeldscheinezu20HellerwirdnacheinemAn¬
tragedesGR.BreitnermitdenHerstellungskostenvon165. 000Kgenehmigt.
Für die AusgabevonNotgådzu 10 und50 Hellern sind weiterVorkehrungen

zu treffen ,wobeibei der Fertigstellung auf die künstlerischeAusstattung
dieser Scheine Wertzu legenist .

NacheinemAntragedesVize-BürgermeistersWinterwirddieNeuschaf-
fungvon5 JugendanwaltstellenimstädtischenJugendamtegenehmigt-

DieaufderTagesordnungstehendenGeschäftsstücke,die vomStadtrate
erledigt wurdenund einer nachträglichen Genehmigungdes Gemeinderatesbe- ¬
dürfen,werdenohneDebatteangenommen.

StR .Breitner( Soz .Dem. )berichtetüberdieErhöhungderBeiträgeder
FeuerversicherungsgesellschaftenfürFeuerwehrzwecke .

GR.Roth(chr.soz. ):IchsprechenichtimNamenderVermietersondern
der Mieter .Es geht nicht an ,dass geradeein Stand ,der seit 1914keine
Erhöhungder Einnahmenvornehmenkonnte ,fortwährendbelastet wird ,um
diese Belastungdannauf die Mieterzu übertragen .DieheutigeErhöhung
beträgt 1150 Prozent .Das entspricht einem Betrage von 8 ,180 . 000K ;das

zwei
ist wiedereine - prozentigeMietzinssteigerung .Es ist also nicht derVer-¬

mieter ,sondern die Herrschende Partei ,diejenige welche durch diese Erhö¬

hungdieMieterbelastet .DieMagistratsabteilungXVIIhatindieserAn-¬
gelegenheit eine Information an die Presse hinausgehen lassen ,die unrichtig

ist .Esist eigentümlich,dassderBürgermeisterduldet ,daßmanunrichtige
Zeitungsartikelhinausgibt,welchedieBevölkerungbeunruhigenundzwei
Ständegegeneinanderaufhetzen .DieherrschendeParteisollte vorderBevöl-¬
kerungdieVerantwortungfür solcheErhöhungenübernehmen.DiearmenMiet-¬

parteien ,für die ich heute spreche ,vertragen diese Belastungnicht ,daer - ¬
bitteichdenAntragabzulehnen.

CR.Dr .Schwarz-Hiller(Demokrat):AuchichhingagendiesenReferat
undwerdedagegenstimmen -Ich möchtemiraber erlauben ,alsMieter
einigeszusagen .KollegeBreitnerschlägteine25ZigeErhöhungvor .Seine
Begründungist zutreffend -Es kann nicht bastritten werden ,dass dieKosten
der Feuerwehrhohesind und es wird wohlvon nienandembestritten werden ,

dass die Feuerwehrwährendder Kriegszeitundauchjetzt tadellosefunk-¬
tionierte ,wasalles denVersicherungagesellschaftengrosseVerdienste
geleistet hat .Esist aberzweifellos ,dassderartigeErhöhungenvonGe-¬
bühren ,welche den Versicherungen aufgeladen werden ,nicht von diesenge¬

tragen ,sondernbeimnächstnöglichenTennineüberwälztwerdenwerden,na¬
türlich auf den Hauseigentüner ,Ränder es auf die Dauernichtvertragen

wird ,solche derartige Belastungen auszuhalten und sje auf dieMieter
weiterüherwälzenwird .UnserInteresseist es aherauch ,dassderHaus¬
eigentümerein gewisses Reineinkommonhesitzt .WennSie heute durchdie
WienerHäusergehen ,so werdenSie beobachten ,dass sich die Häüseräusser-¬
lich und innerlich in einen Zustandeder Verwahrlosungbefinden ,die
die Bevölkerunggefährdenkönnenunddie Wohnräuneunbehaglichgestalten.
Wirmüssendaherbei derartigenAnträgen ,woes sich umSteuererhöhungen ,
die dannMietzinserhöhungenwerdenkönnen ,oderumandereErhöhungenhan¬
delt ,diese Erhöhungen auf andere überwälzt werden .Ich sehe vollkommenein ,

dassderStadtratnachErhöhungderEinnahmenderGemeindeWientrachtet ,
aber ich möchtedavorwarnen ,die Häuserin ernter Linie alnObjekte .
fürderartigeSteuerexperimontezumachen,schonausdenGrunde,weildie
Wiener Häuser in einem schlchten Eustande sind und danit der Hauseigen¬

tümerin die Lagekomnt ,die Reparaturen ,die infolgedesKriegesundnach
demKriegeversäumtwurden,nachundnachwornehnenlassenkann. Essollda-¬
herdieWohnungunterkeinenTitelbelamtetwerden.AusdiesemGrunde
stimmeichgegendieVorlage.

OR .Bermann( Sozialdemokrat )weist darauf hin ,dass nachdemMieterschutz¬
gesetzdie Kostenfür die VerwaltungeinesHausesauf denMieterüberwälzt
werdenkönnen ,Er bestreitet aber ,dass in der in RedestehendenFrageder
HausherrdieKostenaufdenMieterüberwälzenkann .DieVerstcherungdes
HauseswillKeinePost ,diederVerwaltungdiesesHausesdinet .Esseiauch
sehr fraglich ,ob das Mietant anerkennen würde ,dass diese Kosten aufden
Mieterüberwälztwerden .DiePrämien ,die der Hausharrzu bezahlenhat ,

könnenalsonichtaufdenMieterüberwälztwerden.



GR.eBreitnarführtinseinenSchlnesworteeinpraktischesBeispielan,
daszeigt ,dassUeberwälzungenaufdenMieternichtgerechtfertigtsind.
NachdenMitteilungender . ö.LandesregierungbetrugdieVersicherungsprämie
18Hellerfür 1000K ,beieinengrossenTeilderHäuserbloss16Heller.
SeieinemMietobjektimVersicherungswertvon1 MillionKronenbetrugdaher

die Versicherungsprämiebisher160F undwonndie volle Erhöhungvonden
GesllschaftenaufhdiseVersichertenüberwälztwird ,sokannessichnur
umeine Steigerungvon30 bis 40 KronenHährlichhandeln .Daeinsolches
HausmindestenseinenZinsvon60. 000Kbringt ,ist es ganzklar ,dassvon
einerMietzinssteigerungkeineRedeseinkann .DerReferentpflichtetden
AusführungendesGR.Dr .Schwarz-Hillerbeiundmeint ,dassdurcheine
staatliche Aktion geholfen werdenmüse .

GR .Rath ( chr . - soz . )wendetsich in einer tatsächlichen Berichtigung

gegendieAusführungendesGR.Bermannundbotont,dasseralsfreigewählter
Gemeinderatin diesemSaaloüberalle Angelegenheitensprechenkönne.

GR.Tänhlar( Soz. -Dem. )SiemüssensichaberandieGeschäftsordnung
halten!

GR.Roth(chr. -soz)betont ,noch,dassdieVersicherungaufdasDreifache,wordenenArbeltenwerdenI,200. 000Kronenbewilligt.
gestiegenist undsomitauchdie Prämien .DerHausherrwarimKriegeder
einzigsozial denkendeMensch( Gekächterhei denSozialdemokranten) ,aber
erist nichtda ,umAlnosenzugeben.

GR.Bermann( Soz.-Den.)wendetsichineinertatsächlichenBerichtigung
gegendieAusführungendesGr .Roth.

HieraufwerdendieAnträgedesRoferentenangenonmen.
StR-Hackl(Soz.Dem. )berichtetüberdieErrichtungeineszentralen

Holzlagerplatzesin WienundbeantragtzurDurchführungderVorbereitungs-¬
arbeitendieZustimmungzuerteilenundzurFerfassungderProjektskizzen
einenVorschußvon5000Kzubewilligen.

GR.Dr.Glasauer(chr.soz.):DasWort„Zentraler-Holzmarkt“erinmrt
anzentraleBewirtschaftungoderZentralfriedhof,daherwirdeinemdabei
etwasgruselig .(Heiterkeit ) .Ichhabenichtverstanden,wozuwireinenzen-¬
tralen Holzmarktbrauchen ,woes keinHolzin Wiengibt ,Ich habemirge-¬
dacht ,esmußetwasjüdischesdahinterstekken,sonstkönntediesozial-¬
demokratischeMehrheitnichtfürdiesesProjekteintreten .DieFirma ,die
sich für dieses Projektso besonderseinsetzt ,ist wahrscheinlichkeine
arische . DieIdeeeineszentralenHolzlagerplatzesist nichtneuundmanist
vonderselbenimmerfüüherabgekommen,weiler sichfür einesogroßeStadt
nichtverbilligenundpraktischerweist .DieteurenTransportspesenfürZu¬
streifungenkönntenverringertwerden,wennmandasHolzandenBahnhöfen
zumVerkaufbringt .DieFachleutesindauchdagegen .DieGenossenschaft
derHolz -undKchlenhändlergelangtezudemeinstimmigenBeschlusse,das
für sie kein Anlaßvorliegt ,dieser Fragenäherzu treten ,da es nichtan
Lagerplätzen ,sondernan Holzfehlt .Ich fürchte ,dasswirdurchdieZen¬
tralisierungdesMarktesundderHolzbeschaffungewigin derHolzmisöre
steckenbleiben .Ichhabealls Mißtrauen ,dasssichBehördenmitderHolz¬
frage befasen .DerRednerstellt zumSchlußedenZusatzantrag ,daßzuden
VorarbeitenVertreterderGenessenschaftenderHolzhändler,derZimmermeinungdesGemeinderatesdemSaatskanterunddemStaatssekretärfürVer-¬ster undTischlerbeizuziehensind ,widrigenfallsdieGemeindeWiendenKehrswesenzuüberreichen.
Kreiikvon5000Knichtflüssigmacht.

ReferentStR,Hackl(SozD)erklärtinseinemSchlußwort,daßessichnur
umVorarbeitenhandleundmitdemheutigenReferatediederzeitigeHolz-¬
aufbringungnichtszutunhabe.

HieraufwerdendieReferentenanträgeundederZusatzantragdesGR.Dr
Glasauerangenommen,

NachdenBerichtendesGR.Schorsch( Soz.Dome)werdenfolgendeAnträ-geangenommen:
ErhöhungdesReinigungsgeldesfürdieHausmeisterindenWohnhäusernder

Elektrizitätswerkeum100%.
BewilligungeinesZuschuskreditesanläaslichNachschaffungvonAkkumu-¬

latorenplattenfürFeuerelektromobile.
ErwerbungvonDrehstromöltransphormatorenausderSachdemobilisierung

undvonDrehstromtransphormatorenfürdasElektrizitätswerk.
FestsetzungderGehälterdesAufsichtspersonalesimNeufelderTagbau.
BaulicheHerstellupgenfürdieHeizölfeuerungindenKraftwerken

SimmeringundEngerthstrasse .
FürdiedurchdieEröffnungeines2 .TagbauesinNeufeldhotwendiggem

GR.Slegl(Doz-. Dem. )beantragtfürdieHerstellungeinesVerbindungs¬
wegesderLobaumitderStadtmitrund352. 000Kzugenehmigen.Weiter
beantragterdenAnkaufderHäuserinderTannbruckgasseinMeidling.Seinen
Anträgenwirdzugestimmt.FürdieErweiterungderKesstanlagedesUeberland-¬

KraftwerkesEbenfurhtwirdeinKreditvon7,750 . 000Kgenehmigt,
GRinAmalieSeidel( Soz. -Dem. )berichtetüberdieSystemisierungeiner

3 .WärterinnenstelleimKindergarteninderDörfelstrasse.DieStellewird
miteinemJahresbezugevon360KronenundeinerjährlichenTeuerungszulagevon2000Ksystemisiert.

NacheinemBerichtedesSTR.WeiglwirddieAnlageeinerGleisschleife
vonderWinkelmannstrassedurchdieWeiglgasseundIheringgassezurSechs-¬
hausarstrasseim137BezirkumdenKostenbetragvon243.000Kgerehmigt.

StR .Biber(chr. -soz. )berichtetüberdenUmbauderHeizanlageim
Schulgebäude. Bezirk,Stumpergasse56miteinemvoranschlagtenKosten-¬
betragevonrund422. 000K.DerStadtratsantragwirdangenommen.
NacheinemBerichtedesStR. Dr-KienböckwirdderMietvertragmit

der Teppichreinigungsanstaltin Oberlaagekündigt .
Bgm. ReumannübernimmtdenVorsitz.
Vize-Bgm.EmmerlingberichtetüberdieAusschaltungWiensausdemin-¬

ternationalenVerkehrundbetont,dassWiendasgrössteInteressedaranhat,
dassjeneVerbindungen,dievordemKriegebestandenundüberWienführten,
wiederaufgenommenwerden.WirmüssenentsrechendeSchrittebeiderStaats-¬
regierungunternehmenundallesversuchen,jenealtenVerbindungenwieder
herzustellen.WishabenauchdasgrössteIntressedaran,eineentsprechende
VerbindungmitdemdeutschenReichezuhaben.DerReferentstelltdenAntrag
DerGemeinderatderStadtWienersuchtdieRegierungmitallemNachdrucke
dahinzu wirken ,dassdie StadtWiennicht ausdeminternationalenEisen-¬
bahndurchzugsverkehrausgeschaltetwerde.DerBeschlussistdurcheineAbord

GR.Dr.Schwarz-Hiller( Demokrat)meint,dassderFremdenverlehrin
nächsterZeitnichtinBetrachtkommenwerde.DieAbschlessungWiensvom

internationalenVerkehrhabeaberaucheinepolitischeBedeutung,die
nichtausserBetrachtgelassenwerdendarf .ErbezeichnetdieHerstellung
einerSchnellzugsverbindungvonWiennachRegensburgalseineTollheitund
bemängeltes ,dassdieVerbindungvondortnichtbisFrankfurtamMainund
nachMannheimweitergeführtwird-Erbetontauch,dassWienzweiDinge
nichtausdemAugelassendarf ,diePropagandeunddeninternationalen

Reiseverkehr.
ReferentVB.EmmerlingerklärtinseinemSchlußwort,daßerderAn-¬

regungdesGR.Schwarz-HillerzufolgedemGemeinderatwiederBerichter-¬
stattenwerde,wennirgendeinErfolgseinwird.

GR.Hellmann(Soz. Dem. )berichtetwegenUeberlassungdesTurnsaales
derKnabenbürgerschuleII . ;Schwarzingergasse4 andie gemiverbabehufs
ErrichtungeinerLebensmittelabgabestelle.

NacheinemBerichtedesSTR.SpeiserwerdendieBozügedernichtin
BezugsklassenstehendenReantenderstädtsohenGaswerkeneugeregelt.

Hiemitist die Tagesprdnungder öffentlichen Sitzungerschöpft .
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AbgabevonSchweinefett.Vom12 .bis18 .Oktoberwerdenbeidenstädti-¬
schen Schweinespeckabgabestellen pro Person 12 dkg Schweineschmalz zum

PreisevonK . 34gegenAbtrennungdes„ R "AbschnittesNr. 161undder
beiden Abschnitte Nr . 161für nichtrayoniertes Fett der Fettkarte ausgege - ¬

ben .Organisierte Verbrauchermit lila Mehlbezugskartenerhalten dieFett - ¬
quote bei der Verschleißstelle ihrer Konsumentenorganisation .

Zewiverba" .Verkaufder rayoniertenWarenab Mittwoch ,den15 .Oktober,
An Rayonierte pro Kopf :1/4 kg Mehl ,1/4 kg Bohnen ,12 dkg Schmalz ,1/2 kg

Kartoffel ,1 Ei und1 kgDörrpflaumen.ProHaushalt :1 TubeSaccharinge-¬
genAbtrennungderZiffer4 desneuenEinkaufscheineszumPreisevonK. 50.
AnNichtrayonierte :So lange der Vorrat reicht ,gelbe ganzeErbsenprokg
K14 . 50 ,Kaffeezusätze ,verschiedeneSortenLiköreundKognak ,Slibiwitz ,
KnabenanzügeausZeltblattstoff ,Schürzen ,Chiffon ,Zwirn ,Kochkisten,

SparkocherverschiedenerSysteme.

Die Kohlenabgabe .Die bisherige Wochenmengedes Küchenbrandesvon15kg
Stein -bezw .20kgBraunkohlebleibtbisaufweiteresaufrecht .Infolge
des herrschendenKohlenmangelskönnendie Zimmerbrandkartennichteinge - ¬
löstwerden.AusdemgleichenGrundentfälltbisaufweiteresauchdie
Abgabe von Kohle ( Koks ,Briketts )zu Heizzwecken für Gewerbe ,Betriebe und

Anstalten .

Zubusenfür Kinderbis zu2 JahreneVom15 -bis 22 .gelangenandieKinder
biszu2 JahrenWeizengrießoderMehlals ZubußenzurAusgabe.JedesKind
bekommt1 kg .Haushalte ,die mit demMehlbezugbei städtischenAbgabestel-¬
lenrayoniertsinderhaßtendieZubußenbeidenstädtischenAbgabestellen
fürKinderzubusen,MitgliedervonKomsumentenoraztionenbeiderVer-¬
schleißstelle der Organisation .Die ZubußenweidengagenVorweisungder
gelben bezw ,lila MehAbezugskarteund Abtrennungdes Abschnittes der
blauenbezw ,braumnnMilchkarteabgegeben.1krMehloderGrießkostetK. 40.
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NeueLebensmittelkartenfür vorübergehenderAufenthalt .Am19 .. . treten
neueLebensmittelkartenfür vorübergehendenAufenthaltin Kraft ,welche
sichvondenhisherigendurchdengeändertenDruckunddadurchunterschei-¬
den ,dass die Karten mit dreitägiger Gültigkeit aus rotem . ( bisherblauem )
unddie KartenmitsiebentägigerGültigkeitausblauen( bisherroten )Pa-¬
pier hergestellt sind .VondemobengenanntenTagean dürfen anPersonen ,
die in Wiennur vorübergehendin Aufenthaltesind ,Brot ,Mehl ,Fett ,Zucker,
Rindfleisch undKartoffel nur gegenAbschnitteder neuenKartenabgegeben
werden ,undzwarnurdann ,wenndie Kartevorgewiesenwird ,derenVerder-¬
seite die Gültigkeitsdauer und den Stempelder Brotkommission ,derenRück- ¬
seite den Namenund die Adressedes Wohnungsinhabersenthalten muss .Ven
der Kartebereits abgetrennteAbschnitteundKarten ,derenGültigkeitab¬
gelaufen ist ,sind ausnahmslos zurückzuweisen .Missbrauch wird strengstens

bestraft .

InstandsetzungvonBarackenfürRuhrkrankesStR .Dr .Grünberichteteim
Stadtrateüberdie InstandsetzungderBarackenaufderSpinnerinamKreuz
für die AufnahmevonRuhrkranken .Er wies darauf hin ,dass gegenwärtignoch
immereine Ruhrepådemieherrsche ,die ,wie vorauszuschensei ineinigen
Monatenerloschensein wird .Bisdahinmüsseaberfür dieweiterenFälle
venRuhrerkrankungenVorsorgegetroffenwerden .NachInstandsetzungder
Barackenist für 600KrankePlatz geschaffen .Die AnträgedesReferenten
wurdenangenommen.

- . . -
Pensionierung.DerStadtrathatdomAnsuchendesLeitersderBez. . Abt.12
BauratIng .WilhelmSchebestaumVersetzungindendauerndenRuhestand
Folgegegeben.

Fillgrader ' scheStiftung .ImNovemberkommendie Zinsender GeergundAnna
Fillgrader ' schenStiftung zur Verteilung .Anspruchauf Beteiligunghaben
nur BürgervonWien ,die durchUnglücksfällein augenblicklicheNotlage

gekommensind .BürgerderehemaligenVorstadtLaingrubehabenvorandere
BewerberndenVorzug .Gesuchesind bis längstens15 .Oktoberin derKanz-¬
ei desBezirksausschussesMariahilf ,Ammrlingstrasse6 ,einzubringen.

Protest der Hochschulenund KünstlervereinigungeneGegendke Veräusserungvon
Kunstschätzen.

DerRektorderWienerUnsiversitätHofratSchwind,hatheuteimNamender
Universität ,der Akademieder Wissenschaften ,der Akademieder bildendenKün-¬
ste ,der tehnischenHochschule ,der Hochschulefür Bodenkultur ,dertierärzt -¬
lichenHochschuleundder Genossenschaftder bildendnnKünstierin Wieneine

ProtestkundegebunggagendieVeräusserungvonKunstschätzengeleitet .Die
hetreffendeEingabehatfolgendenWortlaut:

DieUniversiäät,dieAkademiederWissenschaft,dieAkademiederbilden-¬
den Künste ,die technische Hochschule ,die Hochschule für Bodenkultur ,die

LierärztlicheHechschuleunddieGenossenschaftderhildendenKünstlærinWien
legenVerwahrungein gegendengeplantenVerkaufvonwertvellenKunstwerken
an dasAusland .Nichtinsoferne ,als es sich umGegenständehandelt ,deren
Materialwertvielleichtgrösserist ,als ihrekünstlerischeundwissenschaft-¬
licheBedeutung;wohlabersoweitderVerkaufvonKunstwerkeninsAugege-¬
fasst war ,welche zu dem unschätzharen Bestande unserer Sammlungengehören .

WennderKulturwertundauchderwirtschaftlicheWertdieserSammlungen
undseinerBeständefürOesterreichundfürWiennichtblossfürdieGebil-¬deten, ,sondernauchfürdiebreitenMassenderBevälkerungist weitgrös-¬

nd

ser ,als kunstfremde( indifferenteKreiseauchnurahnenkönnen.
InsbesondereerhebendiegananntenKörperschaftenihrewarnendeStimme

dagegen,dassinganzundemokratischerundunsachlicherWeise,geheimund
ohneBefragender sachlichundamtlichhiefürberufenenKreiseGeschäfte
dieserArtundvondieseraussergewöhnlichenWragweiteeingeleitetundab-¬
geschlessenwerden,ohnediesorgfältigstekritischeAuswahl,ohnedienot-¬
wendigenGarantiendervollstenwirtschaftlichenZweokmässigkeitundohne,
dassgleichzeitigaufdiplomatischenWege,wieaninnerensozialenRefor¬
menundan Aufklärungsarbeitbei denweitestenKreisenallesvergekehrt
würde,waszurErretungunseresdurchdenFriedensvertraglebensunfähigge-¬
wordenenStaatesausdauerndemwirtschaftlichenundkulturellenVerderhen
und Siechtumunerlässlich ist .

SitzungenimRathause.DerStadtrathältMittwoch,DannerstagundFreitag
vermittags Sitzungen ah . -Der Gemeinderattritt amFreitag um4 Uhrnach¬

zu

mittagseinerGeschäftssitzungzusammen.VondenaufderTageserdnungbe¬
findlichenGeschäftsstückensindzuerwähnen,einBerichtüberdieGebühren
fürdiederDienstordnungunterstehendenAngestelltenderGaswerke,Elek.
trizitätswerke ,StrassenhahnenundderLagerhäuser,ein Berichtüberdie
GeldbeschaffungzurDurchführungdesUehereinkonmensüberdiePachtungder

YbtstalerSteinkohlen-Berghaue,einBerichtüberdieGrundsätzefürdie
AnkündigungenindenStrassenbahnwagen .
Karteffelabgabe . SonntagbisDienstagwerdenim . , . , . , . ,8 .und9 .

Bezirk2 kg Karteffeln ( italienischer Herkunft )zumPreise vonK . 56ge- ¬
genAbtrannungdesAbschnittes„ P "derKartoffelkarteahgegeben.
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Kartoffelabgabe.VenDienstagbisDonnerstagwirdin 10 .Bezirkeinhalbes
KilogrammKartoffel(italienischerHenkunft)prePersonzumPreisevonK
356für dasKilegranngegenAbtrennungdesAbschnitten„ P "derKartof-
felkarteabgegeben .EiserneSalvatormedailleneDerGeneinderathatnachstehendenSchweizerPer-¬

sönlichkeitenfürverdienstvollenWirkenaufdenGebietederKriegsfürsor-¬
gedieeiserneSalvatermedailleverliehen:OberstChefarztDr .KarlBehny,
FrauOberstMaryBohnyundFräuleinFannyKraft .

Titelverleihung.DerGemeinderathatdemExekutionsants-Direktionsadjunkten
Jesef Höhneanlässlich seiner PensionierungdenTitelExekutionsamts-Vice-¬
direkterverliehen.

Ehrengabe.DemZeichnerHansSchliessmannwurdevomGemeinderateeinelebens-¬
länglicheEhrengabevon3000Kjährlichbewilligt.

Anerkennungen .DerGemeinderathat demKonskriptionsants-DirekterEduand
Glaser ,demKonskriptionsamts-VicedirketerJohannGradwohlunddenKonskrop-¬
tiensamts - OberkentrellorenGottfried Maschekund Franz Schereranlässlich
ihrerPensionierungdieAnerkennungfürihrewieljährigeverdienstvolleund-¬
erspriesslicherDienstleistungausgesprochen. -DemArchitektenJuliusFröh-¬
lich wurde aus Anlas seiner langjährigen und verdienstvollen Betätigungbei
der Verfassungder Entwürfefür zahlreichestädtischeHofhautendievolle
Anerkennungausgesprochen.- . - ——
DerVefeinderBaumeisterimtechnischenMuseum.VoreinigenTagenhatder
Vereinder Baumeisterin Niederösterreichdas technischeMuseumbesichtigt .
DerDirekterHofratErhartgabin seiner BegrüssungsansprachederFreude
Ausdruck ,die HerrenvonBauneistefstandein denRaunedieses Museunsbe¬
grüssenzukönnen.VereinspräsidentKarlLöschnerdanktemitherzlichen
Wortæm- AndenRundgangschlosssicheinLichtbildervertragüberZementer-¬
zeugunggehalten ,vonDr .Goslich .

Zewiverba".NachlangenBemühungenist es endlichgelungen ,dieKohlenaktion
des Verbandesinsoferneins Rollenzu bringen ,dasshis zumEinlaufenvonKohle
eineBelieferung,undzwarnurdesKüchenbrandes,inKokserfolgenwird .Es
werden15kgproHaushaltundWocheabgegebenwerden .MitderZufuhrwirdso¬
bald als möglichbegonnen .Selbstverständlich wird ,sobald Kohlevorhanden
sein wird ,selchenachgeliefertwerden .DieMitgliederwerdenersucht ,nach-¬
ErhaltderLieferungdenFakturenbetragsogleicheinzusenden,dieKohlenkarten
aberumgehendandieZewiverba" einzuschicken.DerVerbandbeabsichtigt
nocheine Holzaktion ,werüberbaldigst Verständigungenergehenwerden .Seitens
der Helzstelle wurdein Anhetrachtdes Umstandes ,da Koksallein sich janicht
einheizenlässt ,die weitestgehendeUnterstützungzugesagt.

-
Aufhebungdes Leinenzwangesfür Hunde .Nachdemin letzter Zeit dieHundswut
sichtlich imAhnehmenbegriffen war ,wurdeder Leinenzwangfür HundeimWr .Ge- ¬
meindegebiete aufgehoben .Die ührigen Massregeln zur BekämpfungderWutkrank¬

heit ,darunterinsbesondereder Maulkorbzwangbleibenjedochauchweiterhinin
Geltung .DenHundebesitzern wird dringend nahegelegt ,die noch zu Rachtbeste - ¬

hendenVorschriftengenauestenseinzuhalten ,damitdie endlich in Ahnahmebegrif ?
fene ,für den Menschenbesonders gefährliche Seuchenicht neuerlichzunimmt

unddannderdurchfast 11JahrebestandeneLeinenzwangnichtwiedereingeführt
werdenmüsste .

- .

.
WähringerTafelrunde.InderkürzlichstattgehabtenordentlichenHauptver-¬
sammlungwurdeObermagistratsratKarlHanischzumEhrenvorsitzenden,Pro¬
kuristMathiasKoblmüllerzumVorsitzenden-Stellvertreter,Magistratsrat
EduardGöttl zumEhrensangwart ,Finanzrat Dr .HansKautzzumSangwart-Stell¬
vertreter ,RezirksratAntonAllertzumSchriftführer,Pestsparkassenbeamter
HansSchmidlzumSäckelwarte ,Kanzleidirektordes MagistratesKarlBaum-¬
wolfzumSachwarte ,PolizeieberkemmissärRudolfBauerzumOrdnerundOber-¬
prokuristMaxBobieszumSangrategewählt .Uebungenan jedenDonnerstag
6 bis 8 Uhrabends in Vereinshein ,XVIII . ,Semperstrasse20 .

Freiplätzefür Stenotypisten-,Kanzlei -undKontorpraxis.ImLaufedieses
Schuljahresgelangenan der SchuleLughofer ,Neustiftgasse 5 zweiganze
und fünf halbe Freiplätze für Angehörige von Magistratsbeamten undstädti - ¬

schenAngestelltenzumBesuchehalbjährigerFachkursefürStenographie,
MaschinschreibenundpraktischeKontorarbeitenzurVergebung.Bewerber ,die
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2 Jahrgang , an , Sonntag , den 14 . Oktober 29 Nro 409 .
Da in

Kartofelasgabe , Mittwoch bis Freitag werden in . , 12 . und 13 . Bezirk

Italienische Kartoffeln , zur Preise von das pro Kopf , gegen Ab¬

trennung des Abschnitte der Kartoffelkarte abgegeben .

gezogenen

Verkauf von einfängern , Angefähr 1000 Stück namen von 20 rt .

liter aufwärts sind sofort protaner abzugeben . Nähere Mitteilungen stellt

Passagerplatz Stangersdorf .

den

Burgermeister konnenn für unara Propagangenen in Erlande .

hat an den englischen Unterpräsidenten , ora Georgen nachstehendes

kelegramm gerichtet . England hält noch ihrer deutschönterreichische Kriegs¬

gefangene zurück . Die Gefangenen in Raddann haben ineinem briefe , der

in hiesigen Lagerplattern verlautbar müde , mitgeteilt , das die in voller

verzweiflung über ihr Sonokal an , welcher Zustand den vielen in geistige

nachtung angenarten droht , diese Nachricht hatte ihre

Kummer um ihre Söhne erfüllt , die Frauen in hangere Sorge um ihre Männer ge¬

getet . Ich bitte sie reellen , alles anzuhoren , damit das Rückbar¬

derung der Anfangenen nicht länger verzögert morde und hoffe , das Excellenz

einer an einen einen ent¬

sprechen werden .

So



dieStRe.Haider,JosefMüller,Körher,WaugoinundDr.Kienböcknahmenge-¬
gendiesesAnsinnenStellung,weilsiedarinquasieineKontrolleundBe¬Wiener Rathaus = Korrespondeng der

Herausgeberundverantwortl.RedakteurFranzMichell.tätseltstverständlicherwetseeineBevormmndungderMinoritätganzferne
liege .EsseiausserFrage,dassjedemeinzelnenReferentendieFreiheit

seinerEntschlussfasnunggewahrtwerdenmüsse.InselbenSinnesprachder25 .Jahrgang,Wien,Mittwoch,den25 .Oktober1919,Nr .410. ReferentDr.WinterinseinenSchlussworte,voraufderReferentenantrag ,der—- -— 2
dieAblehnungesAnsuchensbeinhaltet,angenomnenwurde.AusdemStadtrate.

Wien ,1 .Neues Rathaus .

IhderheutigenStadtratsitzungerstatteteStR.BombeckeinReferat,wonach
währendder Kriegszeitin städtischenGaswerkeArbeiteraushilfsweisezur
Verwendungkamen,diejetztverlangen,indenDienstderGemeindeWienauf-¬
genommenzuwerden.DiesenArbeiternfehltjedechderNachweisderöster-¬
reichischenStaatsbürgerschaft,weilsieinOrtenbeheimatetsind ,die
nachdemUmsturzeanderenStaatenzugefallensind.DerReferentbeantragte
imHinblickdaranfdassdieseArbeiterdurchwegsdentscherNationalität08Arbringueeind ,dieselbenohne/desNachweis,derösterreichischenStaatsbürgerschaft
in denDienstderGemeindeWienaufzunehnen.DerAntragwurdeangenommen.-¬

tiber dieAusführungdesBauloses4desStR .Sieglberichtete
zwiitenSammelkanalesin 21 .Bezirk .DieArbeitenkosten14MilljonenKro-¬
nen .Diesewerdengenehnigt ,dieAusführungjedocheinemspäterenZeit-¬
punkte ,bis die netwendigenZementeworhandenseinwerden ,vorbehalten .- ¬

Sta .WeigllegteeinReferatvor ,demzufolgealleFreikartenundFahr-¬
preisermässigungenaufdenLinienderKraftstellwageneingestelltwerden
sollen .Darnachwürdenauchin HinkunftGemeindefunktionärenichtmehrdas

RechthabenaufGrundihrerFahrtlegitinstionenunentgeltlichdieseLinien
befahrenzu können .DerReferentenantragwurdeohneDebatteeinhelligange-¬

nommen.
- . - - - -

DeeflevungdnResvraleuNasbal.
InderheutigenSitzungdesStadtratesberichteteStR.Dr .Winterüberdas
AnsuchendesSalvatorianer-KlostersunVergütungder Beerdigungskostenim
ungefährenBetragenvon . 300Ffür zwe :Kalechelen.DieAngelegenheithabedendamat »
Stadtrat schoneinmalbeschäftigt .In GegensatzemumMagistratsantrageseiV
derAntragaufBewilligurgderHostenangenommenworden.DiesenBeschluss
habeder BürgermeisterSistiert ,weshalbder Stadtrat heute neuerdingsda¬

rüber beraten müsse .Er ( der Referent )nachesich denMagistratsantragzu
sigenundbeantragedieAblehnungdesAnsuchens.DieStRe. Haider,Körber
undFrauDr. SeitztratenfürdieGewährungdesAnsuchensein ,indemsie
daraufhinwiesen,dassdasLlostersehrarmseiunddiebeidenKatechetensich
dietedbringendeKrankheitinöffentlichenDienstzugezegenhätten.

StR.Dr.Kienböckerklärte,esliegehierwiedereinmalderFallvor ,dass
derReferentgewechseltwurde,ohnedassnandemerstenReferentenhieven

Mitteilungmachte .Dassei nichtdieArtundWeisewiemanin einerKör-¬
perschaftzusammenarheitet .Erbitte ,dassmanin solchenFällenimmerden
urspünglichenReferentenvondemWechseldesReferatesin Kenntnissetze .
StR .Täublerbetonte ,dassderWechseldesReferentenin diesemFalleganz
begreiflich erscheine .Nachdender erste Referent StR .Haider ,einenanderen
Antrawgestellt habeals seinerzeit vomMagistratevorgeschlagenwurde ,so
habedieserReferentdanithekundet,dasserdemMagistratsantragnichtver-¬
tretenwolle .InfolgedessenseiesnurganzinderOrdnunggewesen,wenn
mandasReferateinenanderenStadtratezugeteilthätte .

UebereineweitereBemerkungdesRedners,dasseszwöckmässigerscheinen
würde,wennsichdieMinorstäthezüglichdervonihrgestelltenReferenten¬
anträgeimmerfrühermitderHajoritätinsEinvernehmensetzenwürde,kames
zueiner längerenAussprachemwischendenbeidenParteigruppen .VB .Hoss,

-
ReisederStudjonkommigsionnachBerlinundNünchen.NächstenMittwochbe¬
gibtsicheinezehngliedrigeKommidsionvenAngestelltenderGemeindezum
StudiumderVerwaltungunddersonstigenstädtischenEinrichtungennachBer-¬
linundMünchen.DerKommissiongehörenVertreterallerAemterunddesVer-¬
waltungsbetriebesderGemeindean .SiewirddenVerwaltungsapparatderge-¬
nanntenStädte unter fachgemässerFührungstudjeren ,umdie dortgewonnenen

Erfahrungen,diefüreineVereinfachungundVerbilligungdorGeschäftsfüh¬
rungderGemeindeverwendetwerdensollen ,beiderAusarheitungderVerwal-¬
tungsreformderGemeindeWienentsprechendzuwerwerten.DieReiseistfür
dreiWocheninAussichtgenommenundhabenBerlinundMünchonfürdieArbeiten
undStudienderKemmissiendasgrössteEntgegenkommeninAussichtgestellt.
FührerderKommissienistMagistratsratDr.Schlesinger.Weiterwerdenander
Reiseteilnehmen:BauoberinspektorIng.LaschundtechnischerVerwalterRum
ler fürdasStadtbauant ,Dr .Faberfür ,dasKonzept,derDirektorderStadt-¬
buchhaltungOheral,Hauptkassen-OberkontrollorBeron,Steueramts-Oberkontrol-¬
lorScheckenbacher,KonskriptionsantskontrollorKnauer,Marktamts-Direkter
WinklerundStadtphysikusDr .Freund.

.
DerEinkaufaufdenGemüsesanmelplätzen .InfolgeAuflansungderStelle6
desBezirkswirtschaftsantesist dieAusgaheundEwidenzführungderamtlichen
Einkaufscheine,die zumGenüsehezugvondenGemüsesammelplätzenim . ,11. ,
12 . ,19 .und21 .Bezirkberechtigen,andieMarktantsdirektionübergegangen-¬
DiebisherausgegebenenHinkaufscheinebehaltenauchweiterhinbisaufWider-¬
ruf ihreGiltigkeit.

- - . - - -

StellungnnahmedesStadtrateszunHausgehilfengesetzeInderheutigen
StadtratseitzungbrachteStR .Dr .WintereinenBerichtdesArbeiter-¬
fürsepgeamtesüberdas geganwärtigin der NationalversammlunginBera¬
tungbefindlicheHausgehilfengesetzzurKenntnis,indemesheisst :Die
StadtWienist anderFrlassungeinesderartigenGesetzesbesondersin-¬
teressiert ,damitallemNachdruckdaraufhingearbeitetwerdenmuss,daß
ie arbeitslosen Frauenund Mädchen ,die in der Industrie und imGewer- ¬

bekeineVerwendungfindenkönnen,inhauswirtschaftlicheBerufeüberge¬
leitet werden .Esist deshalhangezeigt ,dassdieGemeindefüreine
dringlicheErledigungderAngelegenheitinderNationalversannlungein¬
tritt .MitRückdichtdarauf ,dassbeidenverschiedenenVerhältnissen

in Stadt und Landgewisse Teilfragen nicht einhettlich für dasganze
Stastsgebietgeregeltwerdenkönnen ,würdees sichempfehlen,dieeinzel
nenGemeindenzuernächtigen ,Durchführungsbestimmungenzuerlassen ,in
denengewisseSonderfragengeregeltwerden.Zudiegehören. a .dieEr-¬
lassungvonBestimmungenüberdieBeschaffenheitderUnterkunftsräume ,
die RegelungdesUrlauhes ,die EinführungeinerHaushaltungsinspektion

. . m.ImengstenZusamrenhangedamitstehtauchdieFragederAusdeh¬
nungder Kranken -undUnfallversicherung,späterauchderAltersversi-¬
cherungaufdieHausgehilfen,fernerdieEinschränkungderaufGewinn
berechnetengewerbemässigenStellenvermittlungen ,diebesondersinder
letztenJahreninWieninGegensatzzunDeutachenReicheeinebesondere
Steigerungerfahrenhaben .DerBerichterstatterbetontein denvonihm
gestellten Anträgen ,dass die Gewerbeordnungso abzuändernsei ,dass
überalldort ,woöffentlicheArheitsnachweisehestehen,neuenDienstver-¬

mittlungskonzessienenundKonzessionsühertragungennichtbewilligtwer-¬
dendürfenunddassdasArbeiterfürsorgeantbeauftragtwerde ,wegenEr-¬
richtungeinesstädtischenHeinesfürHausgehilfinnenundeinerdamit
verbundenenHaushaltungsschulezu berichten .Nachdemzu diesemGegen-¬
standedieStRe .BieberundDr .AlnaSeitzgesprochenhatten ,wurden
dieAnträgedesReferentengenehnigt.

-
FürdieWienerKinderspitäler.VB.WinterberichteteimStadtrateüberdie
denWienerKinderspitälernzu gewährendenaterjelle Hilfe undbeantragte
demSt. AnnenunddemSt .Josef-Kinderspitalje 40. 000KunddemKrenprinz¬
Rudolfkinderspital50. 000KaufdieautdieGemeindezubussenochaushaften-¬
denRestbeträgeflüssigzunachenundhievendenStaatsamtfürsezialeVer-¬
waltungmit demdringendenErsuchenMitteilungzu machen ,dass nunauchder
StaatdieaushaftendenRestbeiträgeflüssignachenmöge.DerAntragwurde

angenommen.
. —. - - . - .DieFragedertschechischenSchulen.InderheutigenStadtratsitzungwurde

überAntragdesBgm. ReumannfolgenderBeschlusseinstimmiggefasst :InAnge-¬
legenheit der Ausführungdes Friedensvertrageshinsichtlich dertschechischen
Schulenin WienwirdderBestellungeinerZentralkonnissionzurBehandlung
dieserSacheundderAufstellungvonbezirksweisenErhebungskemmissionen,
dieausVertreternderSchulbehörden,derdeutschenParteienundderTsche-¬
chenzusamnengesetztwerden,zugestinnt.

»- . - - -
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VerkaufvonstädtischenElektrohussen ,ImStadtrat berichteteStR .Schorsch
über den Verkauf von 13 elektrischen Kraftstellwagen der ehemaligenLinie

Stefansplatz - Volksoper an Ingemieur Goldberger in Bukarest .DerKaufpreis
beträgt 250 . 000K ist gleich 95 . 000Lei .Der Stadtrat stimmte demAntrage

desReferenten ,dassderKaufpreisin Leierlegtwerdensoll ,zu .

Kartoffelausgabe ,Freitagbis Montagwerdenim . ,14 .und15Bezirk1/2kg
italienischeKartoffelnzumPreisevonK3,56gegenAbtrennungdesBuch-¬
stabens„ P "derKartoffelkarteabgegeben.

Sel2 .Ausgabe .

25 Ja ang ,Wien ,Donnerstag,den16 .Oktaber191 . 9,Nr.112 .
- - - - -- - ¬- - — —2 .

DieallgemeineWohnungsaufnahme.In derheutigenStadtratsitzungreferierte
StR .Dr .Scheu über die allgeneine Wohnungsaufnahmeund führte aus :Wiebe¬
kanntist ,wurdeeineallgemeineWohnungsaufnahmebeschlossen .Dabeiwird

s sich im wesentlichen um eine registrierende Tätigkeit derKommissienen
handeln .WirsindnämlichnachlangenBeratungenzu demResulsategekemmen,
dass den Kommissionenkein Entscheidungsrechtzuzuhilligen sei ,sondern
dieselbenwerdennurdieWohnungsaufnahmezuverzeichnenhaben,undzwar
aus demGrunde ,weil damit auch eine Art statistische ErhehungPlatz grei¬
fen soll .Sie habendie Wohnungenin statistischenTabellenzuregistrieren
ausdenenmandannsicheineMeinungbildenwirdkönnen ,obdieAnferderungs-¬
möglichkeit für eine Wehnungeggeben ist oder nicht .Damit aber die Arbeit

er

(Kommissienennichteineausschliesslichaufzeichnendeist ,istvergesehen,
dass eine Art abgekürztesVerfahreneintreten kannin jenenFällen ,wedie
KommissiöneneinstimnigderAnsichtsind ,dasseineAnferderungswechgege-¬
benist .WennnämlicheineWohnungals geeignetfür die Anforderungerkannt
wird ,so sell dieseWohnungin denTabellengekennzeichnetwerdenunddiese
se gekennzeichnetenAufnahnstabellenwerdendann demWohnungskommissärzur
beschleunigtenErledigungübergehen .Dasgeschiehtselbstverständlichnurin
einzelnen Fällen ,im allgemeinenist die Tätigkeit der Kommissioneneinere¬

gistrierende .Die Zusammensetzungder Eonmissionenhat ebenfallslange
Beratungenzur Folge gehabs .DasWohnungsamthat vergeschlagen ,dassdie

Kommissionenaus einenstädnischenBeamtenoderLehreralsKommissionsleiter ,
aus einemMitgliede des Arbeiterrates und einemVertreter derHausbesit -¬

zerorganisationbestehensollen .Ich heantrage ,dass an Stelle desVertreters
der Hausbesitzerorganisatienein Mitgliedder Bezirksvertretungberufenwer-¬
de ,undzwaraus demGrunde ,weil die Bezirksvertretungdas moralischeRecht
hatundberufenist anderWohnungsaufnahmekonmissionteilzunehmenundein
Wortdabeimitzuredenundweildie BezirksvertretungenschoninAnforderungs-¬
verfahrenintervenierthabenunddaherin dieserSacheschaneinegewisse

Praxishaben.DieTeilnahmeeinesMitlgiedesderHausbesitzerorganisation
ist überhaupt nicht gerechtfertigt .Dennnicht die Hausbesitzer werdenvon
denAnferderungenimachwerenMasseberührt ,sonderndieWohnungsinhaber.

WohnungsinhaberhatdasgrössteInteressedaran ,dassdieKommissjonen
chtundupparteiischzusanmengesetztsind .UnddieunparteiischeZusam¬

rleistet in eiesenFalle ein MitgliedderBezirksvertretung
n Vertreterder Hausbesitzerorganisation .DerStandpunktder

HausbesitzerwirdohnehindadurchinweitestgehendenMassegewahrt,dass
bei der Kommission,die ihn henw .sein Haushotrifft ,intervenierenmuss.
IchglaubedahermitruhigemGewissendieseZusammensetzungderKommiss' onen

verschlagenzukönnen.WasdieZuzienungdesMitgliedesdesArbeiterratesbe-¬
trifft ,so stimmeich vollkommenmit den Antragedes Wohnungsamtesüherein
dassein solchesMitgliedzugezogenwerdensoll .Die ,/Zuziehunghatihren
Grund darin ,dass die Arbeiterräte den Standpunkt des Wohnungssuchendenre - ¬
präsentieren .Sie repräsentierenjeneGruppender Bevölkerung,welcheam
starkstenunterder Wohnungsnotleidenundmankanndahervonihnenerwar-¬
ten ,dasssie amintensivstendasInteresseder wohnungsuchendenBevökkerung
vertreten .Wasdie Bezahlunganbelangt ,so wurdevorgesehen ,dass denLei - ¬

tern der Kommissioneneine Entschadigungvon15 Kfür den halbenTagund
von 30 K für den ganzen Tag zuerkannt wird .Den übrigen Kommissiensmitglie - ¬
dern soll eine Vergütungnur dannzugesprochenwerden ,wennsienachweisliah
einenVerdienstentganghaben .In diesemFallegebührenihnendieEntschädi-
gungenderKommissionsleiter .EwentuellkannihnenaucheineVergütungvon

20 Kfür den halbenundvon40 Kfür den ganzenTagzuerkanntwerden ,wenn
sie einen grösseren Verdienstentganghabensollten .Wasdie Durchführungbe¬
trifft ,so wurdenFragebögenaungearbeitet ,in welchendie Wchnungengeschfée -¬
ben und in allen Details genau gekennzeichnet werden .Die Aufnahmewirdvon
ungefähr200Kommissionendurchgeführtwerden.Eswurdennämlich2Brotkemmis-¬
sienssprengel in eine Aufnahnskommissionzusammengezogen .UebårdieDauer
der Aufnahmenlässt sich vorläufig nichts Bestimmtessagen .Die Aufgabeder
Kommissjonenist einequede .Esmüssen550 . 000Wohnungenhegangenwerdenund
das erfordert immerhingeraumeZeit .Die ganze Aktion rechtfertigt sichaus

danitnichteineWohnungspeli¬demStandpunkteeinerNotstandsaktion
tik inaugwriertwerden ,sondernder BevölkerungsollendurchdieseErhebungen
wemöglichneue Wohnungenzugeführt werden .Die Aktion wird auch von derBe- ¬

völkerunggebilligt ,ja sie wurdevonihr geradezugefordert .Würdeunterder
Bevölkerungmehrgemeinsinnherrschenundmehrseziales Empfinden ,dasheisst ,
würdenüberzähligerWohnungenaus freien Stückenabgegehenwerden ,so wäredie
diese Aktienüberflüssig .Leiderest es aber nicht derFall .

DieKostenderAktienbelaufensichauf650. 000K.
Str .Dr .Kienböckbetente ,dass die christlichsoziale Parteiwiederhelt

erklärthabe ,dassdie Wohnungsaufnahneeinezweckmässigeja notwendigeMass-¬
regel sei .Wirhabendeshalbauchhervergehoben,dasswirfür eineebjektive

behördlicherseits vorgenemmeneAufnahnesind .Wiediese aber jetzt durchge- ¬
führt werden soll se muss ich sagen :Jetzt ist der Momenteingetreten ,we

sich die Herren von der Mehrheit darüber werden entscheiden müssen ,obein
weiteresgedethliceZusammenarbeiten möglichist edernicht .
Ich hahewiedrholt schendaraufhingewiemen ,dassjedeHeranziehungvon
Arbeiterräten für Verwaltungsaufgabenein äusserst bedenklicher Vergangist ,
nicht nur vomStandpunkteeiner Partei ,sondernvomStandpunktediesesannen ,
elenden Staates .Es ist wiederholt auch von Ihrer Seite zuletzt erst vom
Bürgermeister in der Länderkonferenz in erschüttender Weise darauf hingewie - ¬

sen worden ,wie sehr bereits anarchische Zuständehei uns Platzgegriffen
haben ,wie jeder tut ,waser will und dass os in einemgeordnetenStaateun- ¬

nöglich ist eine solche Wirtschaft weiter zu dulden .Undjetzt in dieserZeit
lassenSiehier einReferaterstatten ,dassdieArbeiterrätein dieWohnungs-¬
aufnahmekommissieneneingegliedertwerdenundaus städtischenMittelbezahlt
werdensellen .Ich kannnur annehmen ,dass Ihnen die volle TrasweiteIhres
Schrittes nicht gegenständlich ist .Ihr Vorgehen muss neuerlich einen dpri¬

mierenden,ja geradezuverzweifeltenEindruckaufdieganzeOeffentlichkeit
desIn -undAuslandesnachen .Wirhabenbereits ausdenZeitungenerfahren ,
dassdie Arbeiterräteihre ZuziehungzudenKemmissionenwerlangen,undSie
beugensichnatürlichdiesenDiktate .IcherkläreIhnennamensmeinerPartei,

wennSse diesen Antrag zun Beschlusse erheben ,daw werdenwirnoch

einmaddarüberberatenobwirindiesesHausnochweiterhereingenes
WennSiesolcheAbsichtenverwirklichenwollen ,somüssenSiedieVerzatzor
tung dafür allein tragen ,wir tragen eine selche Verantwertungnicht .Wers
e Ihren BeschlussdurchführenundSteuergelder zurAufrechterhalpun
IhresArbeiterrateswerwenden,so dokumentierenSie damit ,dassS

Nicht - ¬Klassenherrschaftetahlierenundsäntliche' Angehörigen
desKlassenkampfesvonderVerwaltungausschliessen.InGegensatzezu
Ihnenverlangenwir ,dassdieAufnahnederwohnungennurdurchbehördliche
Organeerfolgt.

RednernahmsodannnochStellunggegendie ZusamnensetzungderKommfs¬
sionenbezüglichdesVertretersderHausbesitzer,demerdasRechtderMit-¬
wirkungandenKommissionenzuhilligtundschloss :WennSietatsächlich
in dieser Weisever demArbeiterrat kapitulieren wollen ,so tun Siees .
DannsperrenSieaberauchdasRathauseinfachzuundübergebandieden
MagistratdemArbeiterrate.

Sta .Körberführteaus :Auchich kanndie DurchführungderWohnungsauf-¬
nahmenurhegrüssen ;wasich abernicht begrüssenkann ,dasist dieZusam¬
mensetzungderKommission.IchsteheaufdemStandpunkt,dassdieseWoh¬
nungsaufnahmeeineAmtshandlungist unddassdieseAntshandlungnurdurch
Amtsorganedurchührtwerdendarf .DieBegründungdafür ,dassauchArbei-¬
terräte in diese Kommissionenaufgenonmen werden ,ist soweit sie vemRefe

rentengegebenwurden,durchausungenügend.DersogenannteguteInstinktder
Arbeiterrätefür derartigeDingeist vollkommenunzureichendundichhätte

schenerwartet ,dassDr .ScheneinebessereBegründunghiefürgefundenhät-¬
te .Imübrigenkannich michderMeinungnichtverschliessen ,dassSie
se wieGrafKarolyi ,als er keinenAuswegaus seiner FrostlosenLagemehr
gefungen hatte ,die Macht den Lommumistenübergab ,auch Sie jetzt daran

gehen ,denRätendieVerwaltungin dieHändezuschiehen.
StR .Vaugein:Ichglaube ,dassdieggplanteWohnungsaufnahmedenZweckhat .

denvielenambulantenKemmissionen,diewirin derletztenZeitangetroffen
haben ,ein Endezu bereiten .Es ist klar ,dass die Wohnungsanferderungauf
eineratumellereWeisedurchgeführtwerdenmuss,alsdiesbisherderFallwar
Es fragt sich aber ,ob dies bei der worgelegtenFormder Fall ist .DieseKom- ¬
missionensollennachdemBerichtedesReferenten650. 000KKestenderursa¬
chen ,ichglauheaberkaum,dasswirmitdiesen650. 000KdasAuslangenfin-¬
denwerden .DieZuzichungderArbeiterrätemussich als nerkwürdigbezeichner



VarumnehmenSienurdieArbeiterräte?WirhabenjasovieleRäte !Wirha¬
bendensozialdemskratischenArheiterrat ,denchristlichsozjalenArbeiter-¬
sat ,den Bürgerrat ,den Ständerat ,den Gewerberat ,den Elternrat . . f .
undjederdieserRätehat gesetzlichsowielundsowenigRechtbeidiesen
Kommissionenzufungieren.Dasgehtabernatürlichnicht ,weildieKommis-¬

sienen dadurch viel zu umfangreich würdenund die Kosten nicht 600 . 000son - ¬

dern6MillionenKrenenbetragenwürden.AufdieseWeisedarfabermitGe¬
meindegeldern nicht gewirtschaftet werden .Ich werde es Ihnen abersagen ,

warumSienurdieArbeiterrätezudiesenKommissjonenbeizichen:Weilder
Arbeiterrat dies se beschlossen hat und weil Sie nicht den Mutbesitzen ,
demBeschlussedesArbeiterszuwiderzuhandeln.Deshalbmüssenwirauchuns
dagegenweigern ,dass den Kommissionendie Arbeiterräte als Vertreter einer

politischen Partei angehören .Ich kann mich den Ausführungendes StR .Dr .
Kienböcknur anschliessen ,dass eine solcheMassnahnefür unsdiegrössten
Konsequenzenhaben würde .Das ist kein Kampfgegen die Arbeiterräte ,sondern

ein Kampfgegendie immergrösser werdendnnEinflüsse vonParteien aufdie
Varwaltungdes Staates ,welchedadurchdenschwerstenSchadenerleidet .Ich

kann Ihnen aber auch sagen ,dass sich die Bevölkerung diesen Hausfriedens - ¬
bruch ,und ein selcher muss die Teilnahme der Arbeiterräte an denKommissie -

Beziehungbietenalso die ArbeiterräteeinesolcheZusammensetzung,dass
in ihr alle Schichten des arbeitenden Volkesvertreten sind .DieEntschä- ¬
digung,diedenArbeiterrätenfürihreMitarbeitgebotenwird ,istnicht
gress und das aufgewendeteGeldwird sicherlich gut angewendetsein ,wenn

wirdadurchnureinekleineLinderungderWohnungsnetherbeiführen.Wir
müssensehandelnwieesdievonunsvertretenenSchichtenderBevölkerung
verlangen ,unddeshalbmüssenwir diejenigen in diese Kommissionenent - ¬
senden ,diedasVertranenderBevölkerungbesitzen.

nen genannt werden ,nicht gefallen lassen wird .

StR .Speiser :Ich meine ,dass die geäussertenBesorgnissegegendie
Teilnahmeder Arbeiterräte an den Kommissionenin einer Weiseübertrieben
wordensind ,dasssie nicht geeignetsind ,unsin unseremWillenirrezu
machen.Ichweissganzgut ,dassdieArbeiterräteaufdieSchichtenderBe-¬
völkerung ,welchedie Herrenvender Gegenscitezuvertretenhaben ,wieein

rotes Tuchwirken .Ich glaubeaber ,dass diese Angelegencheitreinsachlich
behandeltwerdenmüsse .EinesolcheKommissienbrauchtHilfserganeunddie-¬

se Hilfserganesellen ebendie Arbeiterräte sein .Die Kommissionwirdja
nicht dem Einfluss der Arbeiterräte ausgeliefert sein ,denn es nehmenja

anihnenausserdenArteiterrätennochanderePersonenteil ,durchwelche
der Einfluss der Arbeiterräte bedeutend eingeschränkt wird .Ich möchteSie
daraufaufmerksammachen ,dasswir dechauchwissen ,wasfn derBevölkerung
vergeht und möchteIhnen in Erinnerungbringen ,dass Sie in denSchichten
derBevölkerung,diewirvertreten ,nichtsoWurzelgefassthabenwiewir¬
Esmussteeft verhindertwerden ,dassdie BevölkerungaufdemGebietedes
Wohnungswesenszur Selbsthilfe gegriffen hat .Die Wehnungsnetist sogross ,
dass die Menschen ,die von ihr betroffen sind ,sich in einer gressen Auf - ¬

regungbefindenunddass neine Partei gar oft lindernd eingreifenmusste .
Dies wäreuns gar oft nicht gelungen ,wennwir nicht die Arbeiterrätege- ¬
habt hätten ,die uns in unserenBestrebungenunterstützt haben .Esist
alse durchaus nicht richtig ,wennSie sagen ,dass die Arbeiterräte auch
bei den Schichten der Bevölkerung ,die uns nahe stehen ,auf grossen Wider - ¬

stand stossen .Es magja vergekommensein ,dass durchdieArbeiterräte
Missbräuchebegangenwurden;wirwissenaber ,dassdieseMisshräuchebe-¬
reits ausder Weltgeschafftoderdochsehr eingeschränktwerdensind .
Wirwerdendurchdie Beteiligungder Arbeiterräte an diesenKommissionen
sicheretwaserreichen .DieArbeiterrätehabenetwasfür sich .Siehabe
eine ganz besondere Arbeitslust und ein gewisses energisches Vergehen ,was

geradein diesemFall sehrwirksamundnotwendigist .DieArbeiterrätebe¬
sitzendasVertrauenderBevölkerungunddaswirdesunsermöglichen,dass
dasErgebnisdieserKommissionenvonderBevölkerungmitVertrauenentge-¬
gengenenmeswird .StR .VaugoinhatdasbekannteSystemangewendet,dasser
die Kostender Aktienso übertreiht ,dassmandie schwerstenBefürchtungen
hegenmüsste .Tatsacheist aber ,dass wir keine besendersgrosseUleber-¬
schreitung des beantragtenKreditedzu gewärtigenhabenwerden ,dannwir
habenes durchausnicht notwændigauch andere Räte in dieseKommissionen
aufzuncmmen .Die Lehrer und Beamten von denen Sie immer reden ,sind in den

Arbeiterrätengenausogutvertreten ,wiedieHandarbeiterundindieser

StRin.Dr .AlmaSeitz :IchwillmichvorerstmitderWehnungsaufnahme
selbstbefaesen.Ichwürdewünschen,dassdieKonnissionennichtnurdem
Privatwehnungenin den Kreis ihrer Tätigkeit entzichen ,sondern auchdie

vielenMagazineundalleswasunterdiesemTitelgeführtwird ,sowiebeson-¬
dersdie Räume ,die vendenliquidierendennilitärischenBehördeninAn¬
spruch genemmenwerden .Ferner glaube ich ,dass sich die Kommissienauch
mit jenen Wohnungenbefassen soll ,die von den aus dem OstenZugereisten
benützt werden ,damit endlich festegestellt wird ,wieviele Wehnungenvon
solchen besetzt gehalten werden .AusdiesemGrundeist es unmöglich ,dass

der Kommissionirgend Jemandangehört ,der selhst aus Gstgalizienzuge¬
reist ist .Es darf ferner niemandin der Kommissionsein ,der dieArbeita¬
losenunterstützunggeniesst ,dennes würdesichernichtgutwirken ,wenn
demand ,obwohler diese Unterstützung ganiesst ,aus einer anderenBe¬

tätigungirgendwelchesEinkommenhat .Ichatehevollkommenaufdem
Standpunkt ,dass diese Wohnungsaufnahnenur vondurchausäntlichenKommis¬
sionendurchgeführtwerden,denndieAnwesenheitdaswertretendenArbeier-¬
ratesgibtmirkeinenGrundzubesonderenVertrauenindieseKommissienen.
Eshat sichoft herausgestellt ,dassdie vielberühnteEnargiedieserAr-¬
beiterrätenichtsanderesist ,als dergrenzenlosesteTerror.

StR .Täubler :Ich hin der Ansicht ,dass diese Anfregungdurchausnicht
berechtigtist .WarumnussdieseWohnungsaufnahmedurchgeführtwerden?Weil
ebendieWohnungsnotse grossist undweilwirsuchenmüssenWohnungenzu
finden ,weildurchdieWohnungserhebungenfestgestelltwerdensoll ,wieviele
Ausländerhier sind undvonwelchenwir die Wohnungenin Anspruchnehmen
können .Efist voneinemRednergesagtworden ,dassdieseErhebungenkein
allzu grossesErgebniszeigenwerdenunddass das Ergebnisnichtgenügen

wird ,um die Wohnungsnot wenigstens einigermassen zu lindern .Wirwerden

sicherimWinterHundertevenLeutenhaben ,diekeineWohnungundkeinOb-¬
dach besitzen .Undwennwir diese Erhebungenvon anderen Leutendurchführen
lassen ,sowirdgesagtwerden ,dassdieWohnungserhebungennichterdentlich
undin einwandfreierWeisedurchgeführtwurdenWennwiraberdieArheiter-¬
räteindenKemmissionenhabenundbeijederWohnungserhebungeinArbeier-¬
rat anwesendwar ,dannwordendie LeutedasVertrauenhaben ,dassimInteres-¬
se derMieterundWohnungssuchendenvorgegangenwurde .EineandereZusammen-¬
setzung der Wohnungskommissiongibt uns nicht die Gewähr dafür ,dass die

BevölkerungzumErgebnisderWohnungsaufnahneVertrauenhesitztunddie
Ueberzeugunghat ,dasswirklichalles geschehenist ,umderWohnungsnstab-¬
zuhelfen .Die Herren habensich auch gegendie Anarchieausgesprochen .Auch
wir wollen die Anarchie verhindern ,indem wir die selbstständigen Kommissie - ¬

nen der Arbeiterräte einschränkenund beseitigen und die Arbeiterräte indie
gegenwärtigenReformenderVerwaltungeinbeziekca.Soist es heimKridgswucher-¬

amtundbeimMarktamtderFallunddortwirdsehrgutgearbeitet.Ichweiss,
dass nicht alle damit einverstanden sind und hesenders nicht damit ,dass

vordrei TagenzumSachereineKommissiongekommenist unddert Herrenange¬
troffen hat ,denendies sehr unangenehnwar .Unsgeht es nicht darum ,dass
wir es allen LeutenRecht machen ,sonderndass wir os der Mehrheit derBe¬

völkerungRechtmachen.WenneineVolkszählungvorgenommenwurde ,sohatman
auch andere Leute den Komnissionenheigezogen .Es ist unrichtig wennmaner - ¬
klärt ,dasswirdurchdieseKommissionenunserenArbeiterratsapparatdurch

Bezahlungaufrecht erhalten wollen . ,denndiese Kynmissionensind janur

etwasvorübergehendes.DashatmitdenApparatdesArheiterratesnichtszu
tun .DieArbeiterrätewerdengezahltwiealleanderenLeuteund40XimTag
istsichernichtzuviel .EsvollzichtsichbeidieperGelegenheitallerdings
etwasganzanderes .Wennfrüher' solchenKommissionenPrivatleuteherange-¬

zogenwurden ,se wurdenbürgerliche Elenenteherangezogen ,jetzt aberwer- ¬
den ,entsprechenddemAusgangederWahlen,indieseKommissionenebenVertre¬
ter derArbeiterschaftentsendet .DassdadurchirgendwelcheAnarchieher-¬
ergerufenwird ,kannnichtgesagtwerden.Eagehtalles invollkemmenster

Ordnungversich .Ichsehenichtein ,warummaneineZusammensetzung,die
denErfolgambestenverbürgt ,bekämpft.DurchdieseGelegenheitkannaber
auchdenArbeiterrätengezeigtwerden ,welcheGrenzendenArbeiterräten
in der Mitarbeit bei der Verwaltunggezogensind .

StR .Rummelhardt:DerAusgangderWahlenhatmiranscheinendbewiesen,
dass die grösste Masseder Bevölkerungder Sezialdemekratie dasVertrauen

mehr
geschenkt hat und ich sehe heute ,dass die Bevölkerungnicht/dengewählten

Vertretern ,sendern den Arbeiterräten das Vertrauen schenkt .Ich sehenicht
gewähltenein ,dassSie zudenlegalVertreternnochtllegal gewählteVertreter

heranzichen .Die gresse Masse :Bevölkerung haben die Mandadare hinter sich .

Die Arbeiterräte sind aber nicht von der gesamtenBevölkerunggewählt ,sie
wurdennurparteimässiggewähltunddakannich dochnicht behaupten ,dass
sie die grosse Masseder Revöäkerunghinter sich haben ;oder fassen Siedas

so auf ,dassdie Beyölkerungzu denBeantenunddengewähhtenVertretern
kein Vertrauen mehrhat ?Wennes so schlimmsteht ,dannhabenwir alle keine
Berechtimungmehrhier zu sitzen .Wennsich heute der WienerStadtratselbst
das Zeugnisausstellt ,dass er nicht mehrdas Vertrauender Bevölkerungbe¬
sitzt ,dann haben wir sogar die Pflicht zu gehen .Se steht aber die Sachenoch

langenicht .EsgibtgrosseMassenderBevölkerung,diezudenArbeiterräten
keinVertrauenhahen.DiedeutschenEisonhahner,dieausderTschechoslovakei
ausgewiesenwurdenundkeinObdachhier gefundenhaben ,sind an diesenKom¬
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ieAnarchisbakampfeundaufdenLebenemittelmärktenzahlreiche ne ineantn vonderranuusdesArpetterete
narchischeZuständeeingedämmtederganzausgemrztSoeir te DasmangeradeArbeitfrätezaziche ,dashabeseinenGrund honiovakeipogargelWahrheitdie VerhältnisssundvondiesemGesichtspunkueausdur darindal ebendergrüßteFeil derBevölkerungzudenselbenVer-¬ soBrenn1o2Herier in Preg ,desfensis nichteinesoicheahrnsiviHaltungindieserFrageeimneh trauenhabasednerbusontssodannnochmardaßesimInterense ieteligt 100HellerwaenachdenderzeitigenwührmenFernerwurdeauchges nichtamPlatzesei ,wenn derGesamt!völkerungsei ,wanndieKommissionensoundnichtand hältniseenmehrals 3 österreichischenKronenentsprichtstädtischeGelderfürdiese gewendetwerdenAuch zusammengesetztwerdenwürde,weilesdadurchgelinge ,geradejene erlinhrigt der Gaspreis föpfennige in Frankfurt SiPfenigeietunrichtigWirhabendieweichtungdassstädtischeGeider
ir dieAnforderungvonWehnungenaufgewendetwerden.undwenn Kreise ,welcheseitensderBevölkerungdasgrößteVertrauengenies¬ DerReferentmachtindie angedenStadtsen in die Verwaltungeinzuführen daraufa fmerksam,daßinfolgederSpürmgssnanmeneinerseitsanngarvoneinerfraudulosenAufwendungvoneädtischenGe. BeiderAbstimmungwurdemudervomStadtrateVaugoingestell ungeheurenSteigerungderKohleupreisederngesprochenwurdeso ist daseineargeUebertreigungSiehe te Antrag,esreidenKommissionenArbeiterrätenichtbeizuziehen, tadtischen Unbernermungeningeradezn

bensichüberhauptin einerganzenBeihevonUebertreibungenb gelehntundderReferentenantragzumBeschlusseerhoben findenundWochefürwochesehrhedeu indst undwennSiediessUebertreihungenfallenlassen ,dannkor emerkte zu
Kienböckrter/seinenParteigenossen: mittelnerfordernBeiderStrassenbahnmenSieselbstdarauf ,dassderLarmdenSiemachendurchausnicht abenhiernichtsmehrzuedche seuriften,dieam12OktoberinKraftgeberechtigtist Ichbitte SiedieganzeAngelegenheitubjektiv

PrüfenundSiewerdensehen,dassderNorgang,derdaeingehalte chloßvorsitzender ing gewirktAndiesemSonntagist einRückga
demletztenSonntagumfast350000kr .wird ,einsolcherist ,derimInteressedergesamtenBevölkerung

gelegenist WennSiedieSachenichtdurchdieParteibrilles
derKoksgreiseInderheutigenSitzungdesStadtrates RVaugoinwünscht,daßangesickeinAntragderDirektionstädtiechenGaswerkeszurverhandung, rität dieMöglichkeitgebotenweransehen,wowerdenSiedieselbefürganzgutfindenEswu KckspreisemitHüröhtaufdis ungeheuerlichgestiegenenGe nnenundedas jedenralledi

behauptet,daßdieZuziehungderArbeiterrätedieEntentegegen gskostenderKohle,zuerhöhenunddieLirektionzuermäch¬ etderseinerzeiterteiltenVollmaterschnupfenwerdeAuchdasist zmeifellosnichtrichtigDie igen ,bieaufweiteresdienotwendigenAnpsesungenandieMarkt Atsachegesetztwird
ntentehatsichumetwasandersszukümmern,als umdieseinge

legenheitAlsoichbitte SietixräarraxnochmalsdieSache
verhältnisseimeigenenWirkungskreiesvorhehmenzudürfenR BeferentführtinferentStRBreitnerführtaus ,daßdurchdieunausgesetzte konitebereiterärnichstezuprüfenundSiewerdendannnichtzurUeberze ungderösterreichischenKronedieBetriebeinverhängnisvoll rforderlichenMaßnanmenzurdieMitwirkunginderVerwaltungderdeme eise betroffen werdenWiewohldie Kohleabteunechischer SanierungderGemeindefinanzenbriexen,sondernSiewerdensicnvieleich Grubenichtteurergewordensei ,stellt sichdochderMeterzentner einDurchhaltenüberliearkübertriebenhaben far das GaswerkimMonatOktoberauf über 48 Kronen ,gegen dieGaspreiseanlangtwirdDr.ScheubemerkteimSchlussworte,daßdemWunschedes

iretek die Tschschenmöchtenbei denwohnungsanforderung
22KrenenimDurchschnittdervorangegangenendreiMonate einBerichtvorgelegewerdenDieRereUrsacheliegteinzigundalleindarin ,daßdietschechische preiseum40Kromund30ronenje nachdeerücksichtigtwerdenalsdieübrigeBevölkerungselbstv Kronederzeit mit mehrals 3 österreichischen Kronenbezahltwer nwurdensodannaneWiderspruchangenommenh RechnunggetragenwerdenmüeseWenndannUehauntet denmüsseIn derZeitvom1i Juli bis 3 )Septemberhattedas

i daßdieArbeiterräteeineillegaleOrgenisationseien, GaswerkeinenBetriebsabgangvonzusammen3MillionenKronen,
dasfalschIneinerRepublikgabseeüberhauptkeineillega¬

Organisation ,jade Organisation ,welcheexistiers sei legal Zu
währendimOktoberalleineinBefizitvonrund8MillionenKronen
zugewärtigenist DurchdieheutevorgeschlageneErhöhungdes

rdedurchdenheutigenBeschlußdesStadtrates ,dasdenKom KokspreiseskönnehievonnureinkleinerTeilhereingebrachtwerSüraesensenkungiet dasStrassenhahngeleisein derRasumof
ionenaucheinMitglieddesArbeiterrateszugezogenwerdenso genichtbefahrbarundwerdendaherdieZügederiniebisdenDieBevölkerungmüssesichmiteinerausgiebigenErhöhung

dieserVertreterdesArbeiterrateszueinemlegalenVertreter weiteresin derHichtungzumPraer überUngargasseInvaliderGaspreisevertrautmachenDerGemeinderathabegelegentlich
BednerwandtesichsodanngegendieBehauptung,dassdieseKommis- derletztenRegulierungdasGasmerkermächtigt,indieserBeziehungstrasseHintereZollimtsstrasseBadetzkystrasseundLowen
sionenparteilichvorgehenwürdenDabezüglichderAnforderungs- denKohlenpreisenentsprechend ,dieTarifezufixierenundeswerdegeführt

amissionen,welcheschoneeitWochenintensivarbeiten ,nochkeine davongelegenhlichdernächstenGasmesserablösung,dasist mit15
diesbezüglicheKlagaeingelaufensei ,sosei dieseicherauchvon NovemberdJ GebrauchgemachtwerdenWenndie Kohlenpreisevom

tzt aufzustellendenKommissionennichtzuerwartenWenn OktoberalsGrundlagegenommenwerden,würdesicheinGaspreis
desStnDrKienböckbehauptetwordensei ,daßdieMehr vonK2 46fürdenKubikmeterergebenEinederartigeSteigerung

dtrateeunterdemDiktatedesArbeiterratesste ,so
dasnichtzutreffenerelbst habedie zusammensetzungder

se :allerdingsunmöglich ,dochist ebenseausgeschlossen ,mit
sblchenEiesenleizit fortzuerheitenzumslderwiener
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artoffelabgabeSamstagbisDienstagwerden16 .bis20 .Bezirkitalieni-¬
sche Karteffeln zumPreise vonK . 56per kg ,im21 ,Bezirkinländische
Kartoffeln zum Preise von K . 80per kg ,und zwar 1/2 kg pro Kopfgegen

Abtrennung des Abschnittes „ P "der Kartoffelkarte abgegeben Anssordemwer -
in denBezirken1 ,3 ,4 ,vonSamstagbis DienstagitalienischeKartof-¬

gegenAhtrennungdes Buchstabens„ G "der Kartoffelkarteabgegeben.

DieNeubildungderFrauenarbeitskomitees.Egm.ReumannhatandieBeirks-¬
vorsteher machstehendesSchreibenerlassen :Es ist mir bekannt ,daßdieFrau-¬

arbeits - Komittes ,denenwährenddes Kriegeseinige wichtigeFürsorgezweige
übertragenwaren,ineinzelnenBezirkenmurmehrunvollständigZusammengesetzt
sind ,in anderenihre Tätigkeitschonganzeingestellt haben .Ich richteda- ¬
herdasErsuchen,unverweiltdieNeubildungdesFrauenarbeits-Komiteesinder
Weise durchzuführen ,das hiebei auf das Parfeiverhältnis in demBezirkean - ¬

gemesseneRücksichtgenommenwird .DieDurchführungder Neubildungwolleder
Fürsergezentrale ,NeuesRathaus ,mitgeteiltwerden.

2 .Ausgabe

25 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 17 .Oktoher1919 ,H.414 .
— - - - - - - - - - - - - - - ¬

BeginndesBauesderKriegswohnhäuser.StR .Siegl(Soz. Dem. )herichtetein
derheutigenStadtratsitzungüberdieletztennochzurVergebunggelangenden
ArbeitenfürdieSiedlungSchmelzderKriegswohnhäuser.Nachdemnunmehralle
nochausständigenBeschlüssedes Stadtrates gefasst sind ,wird amMontag
nächsterWochedererste Spatenstichin dieserso hochbedeutendenArbeitge-¬
taawerden.

Die
EinAufrugan die Bevölkerungunddas ParlamentAmerikas .StR .Täuhler ,Dreit-¬
ner ,Schorsch ,Seidel ,Dr .Grün ,Siegl ,Weigl und Müller stellten in der

heutigenStadtratssitzungfolgendenDringlichkeitsantrag:Wienstehtvor
einer fast unabwendbarenKatastrophe ,wie sie gleich grauenvell niezuvor
eine Großstadt betroffen hat und die unter Auflösungder ganzensezialen
OrdnungHunderttausende mit demTode bedroht .Diesen furchtbaren Zusammen- ¬

bruchvermögenwir aus eigenerKraft nicht abzuwenden.In diesemWintersind
wir unbedingt noch auf frende Hilfe angewiesen !Wennirgendjemand ,soist
Amerikain derLage ,unsRettungzubringen .Esist keinZweifel ,dassdas
amerikanischeVolk ,wennes nurwirklichweiss ,wasfür Wienauf demSpiele
steht ,unseremUntergangnicht untätig zusehenwird .In Erwägungdessenstel -¬
len die Gefertigten den Antrag ,die Geneinde Wien möge sich unverzüglich mit

einemAufrufan die Bevölkerungunddas ParlamentvonAmerikamit derBitte
umHilfswenden.

ZudemAntrage ,deneinstinnigdie Dringlichkeitzugesprechenwurde,
sprach ,nach demStR .Täublerdas Referat hücrüberübernommenhatte ,StReDr .
ScheuundBgm. Reumann,der nitteilte ,dass dieser Notrufbereits in dieWege
geleitetwurde .Bgm. Reumannerklärte ,dasser schondafürvergesorgthabe,
dass in allen amerikanischengrösseren Blättern ein solcher Aufrufvertreitet
wirdunddass aucheine AnzahlandererMassnahmensich in Vorbereitungbe¬
findet .DerAntras selbst wurdehieraufangenomnen.

DieneueSparverordnungfürdieVerwendungdeselektrischenStromesinHaus-¬
haltungen .Währenddie bisher in Kraft gestandeneVollzugsverordnungdern .
ö .Landesregierungdie Verwendungdes elcktrischen StromesinHaushaltungen

urfürBeleuchtungszweckeeingeschränkt,sodaßelektrischeKochapparate ,
Bügeleisen . . weohneBeschränkungverwendetwerdenkonnten ,setzt dieneue
Vollzugsanweisung ,die am12 . . M.in Kraft getreten ist ,für privateHaus-¬
haltungendietäglichzulässigeGesamtstromverbrauchsmengefest ,mitwelcher
nicht nur für Lichtzwecke ,sondern auch für alle übrigenHaushaltungszwocke

s Auslangengefundenwerdenmuß .Esist somitin dieserHöchstverbrauchs
mengeauchder StromverbrauchvonKochapparaten,Bügeleisen ,urs . wenthal
ten ,gleichgiltigobdieseApparateandenLichtzählerangeschlossensind,
der ob für dieselbenein eigener Zählervorhandenist .Die in derVollzugs-¬
anweisungfür HaushaltungenfestgesetzteHöchststromverbrauchsmengebeträgt

zum15 .November19192HektowattstundenproTag ,vom16 .November1919
is 31 .Jänner 1920 . 7Hektowattstundenpro Tagund vom1 .Februar 1920an

wieder2 Hektowattstundenpro Tag .Daeine 25- kerzigeMetalldrahtlampe. 3
HektowattstundenproStundeverbraucht,sokannmitderbiszum15 .November
1919zugenessenentäglichenStromverbrauchsmengevon2 Hektowattstunden1
olcheLampetäglichrund6 t Stundenoder2 derartigeLampentäglich31 ,

Stundenundmitderab16 .November1919zugenessenentäglichenStromver-¬
brauchsmengevon . 7HektowattstundeneinederartigeLampetäglich9Stundenund2 derartigeLampentäglich4 Stundenbenütztwerden ,Fallsabernoch
ahdereVerbrauchseinrichtungenvorhandensind ,so muGnatürlichdieBeleuch-¬
ungsdauerentsprechendvermindertwerden .Bis zum15 .November1919dürfen

monatlich60HektowattstundenperHaushaltverbrauchtwerden,welchebeidem
derzeit giltigen Strompreis von 22 h pro HektowattstundeK13 . 20ohneZähler

mietekosten .Dieab16 .November1919bis 31 .Jänner1920zulässigeHöchst-¬
stromverbrauchsmengevon . 7HektowattstundenproTagentsprichteinemmo-¬
natlichenStromverbrauchevon81HektowattstundenfürwelcheK17. 82aus-¬

schließlichZählermieteberechnetwerden.EineErhöhungderfestgesetzten
Höchststromverbrauchsmengenist nurdannzulässig ,wenneinTeilderWohnung
fürBerufszweckeverwendetwird ,wiediesbeiausübendenAerzten,Heimar.
beitern. . w.vielfachderFallist .IndiesenFällenmußaberdieErhöhung
derzugelassenenHöchstverbrauchsmenge ,soweitdiesnichtbereit ' serfolgt
ist ,vonder Behördegenehmigtwerden .DiebezüglichenGesuchesind miteine
2 KStempelversehenandie Polizeidirektion( Kriegswucheramt) zurichten .
DieElektrizitätswerkesindlautVollzugsanweisungstrengeverpflichtet ,bei
jederUeberschreitungderfestgesetztenHöchststromverbrauchsmengediebe-¬treffendeAnlageaozuschalten.BeigrösserenUeberschreiturgenerfolgt
auchdieVerhängungeinerGeld-oderArreststrafedurchdiePolizeidirektion.

— .
WIENERGEMEIFDRRAT

Sitzung ,an17 .Okteber1919.
Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben :Naftali Ohrenstein ,Privatbeamter ,für die Armendes

IX .Bezirkes100K ,IsakOhrenstein,Reisender,fürdieArmendesIX .Be-¬
zirkes 50 K ,KaufmannHeinrichMast ,derzeit Wienfür die ArmenKinder
Wiens300K ,FirmaAntonTutsch ,für die ArnendesXX .Bezirkes500Kund
dieFirmaWilhelmFlench&Söhne,fürdieArnendesV.Bezirkes. 732k
80 h .

AufeineAnfragedesGR.Dr.Glasauer(chr.sez. )inderletztenSitzung
wegenEinmengungdesstädtischenKutschersJosefGrafin seinerEigenschaft
als Arbeiterrathei derVornahmeeinerDelegierungteilt derBürgermeister
mit ,dass sich der Vorfall in naacher Beziehunganders ahgespielt hat ,als in
der Anfragegeschildertwird .DieInterventionGraf ' shatte zunächstnurden
Dharaktereiner gütlichen Vernittlung ,un der Partei ,die die Wahnungbereits

21Jahreinnehatte undder aus .geringfügigenAnlassegekündigtwordenwar ,
nochdiekurzeZeitdieBenützungdieserWohnungzusichern .Richtigist ,dass
Grafdas Einschreiteni er Volkswehrweranlassthat .Unrichtigist aber ,dass
Grafbei derInterventionderVolkswehranwemendwar .DieDelogierungendete
damit ,dass der Eigentümerden gegenüberliegendenHausesdie auf derStrasse

stehendenMobilienderdelogiertenPartefüberErsuchendesArbeiterratesin
seinHausnahn.DieganzeAngolegenheitzeigtwieder,dassbeidemgegenwärti-

genNotstandeKündigungenundDelogierungennachMöglichkaitzuvermeiden
ind ,dasssiegeegneterscheinen,zunuliezamenAuftritteninderGeffen
ichkeit zu führen und die herrschendeAufregungnech zusteigern .

EineInterpellationdesOR .Vangain( chr .eoz . )ausderletztenSitzung
treffenddieRevisiondesBezirksvorstchersSchimonimBeissinvonvier

ArbeiterrätenimJubiläunsspitalebeantwortetder Bürgerneisterwiefolgt
achdengepflogenenErhebungenaugderHezirksvorsteherSchimondieinder
hfrageerwähntenErkundigungenimSpitalderStadtWienin seinerEigen-¬
chaft als Bezirksvorsteher den 13 .Bezirkes ein und war hiebei nicht von

ierArbeiterräten,sondernvenzweiBezfrksräten,denObmannesdesBezirks
arbeiteratesHietzingundeinenFunktionärderorganisjertenGemeindebedien

steten von Speising begleitet .Zur Einztehung der Erkundigungenwar derBe- ¬

Zirksvorstcher ehmeweiters berechtgt ,da ihmin seiner Eigenschaft auchdie
BeaufsichtitungderstädtischenKranken-undHunanitätsanstaltendesBezirkes
zugewiesenist .NachderGeschäftsordnungsinddieMitgliederderBezirks¬
ertretungwerpflichtet,sichallenAntawerrichtungenzuunterzichen ,die
ihnen ven Bezirksvorstcher übartragen werden ,und ihn jede Unterstützungzu

gewähren .Darsusgehtherver ,dassder Bezirksvorsteherauchgerechtigtist ,
Bezirksräte zu seinen eigenen Antshandlungenzur Unterstützungbeizuziehen .
Ir übrigenwerdeich demBezirksvorsteheraufmerksammachen ,dass esausser¬
halb seinen Wirkungskreisesgelegen ist ,zu solchen Erhebungenamtsfremdeoder
solchePersenenbeizuziehen ,die der Bezirksvertretungnichtangehören.

InBeantwortungeinerAnfragedesGR.Kunschakauseinerderletzten
SitzungnnverltestBürgermeisterReumannfolgendeihmzugekemmeneZuschrift
desLandeshauptmannesvenNiederösterreich:

ZudermirmitdengeschhtztenSchreibenvon27 .9 .1919 ,Pr . - Z.19041
übermitteltenAnfragedesGemeinderatesEunschakbeehreichmichfolgendes
mitzuteilen :DieschwerenSchäden ,welcheder einheimischenBevölkerung
WiensausdemAufenthaltezahlreicherfrenderElementein Wienerwachsen
sind ,habendieniederösterreichischeLandesregierungzuweitgehenden
Massnahmenveranlasst ,diedenZweckwerfolgen,WienunddasührigeNie-¬
derösterreichwenjenenFremdenzubefreien,diehier ,zumgrossenTeile
ohnehinlänglichenGrund ,Aufenthaltgenennenhabenundvenunserengerin¬
gen Verräten zehren ,Wohnungenbesetzt halter und Arbeitsgebegenheitweg- ¬
nehmen .Wiebekannt ,hat die . . Landesregierungschonvår Monatenfür
Personen ,die in Tfederösterreich weder heimatsberechtigt sind ,nochhier

ihrenständigenWohnsitzhaben ,dieBerechtigungzunAufenthalteineiner
GemeindeNiederösterreichsaneinebesondereAufenthaltsbewilligungge-¬
bunden .Schondiese Massregelhat denZustronvonFrendennachWienund
Niederösterreicherschwert.NitderZundnachungder . ö.Landesregierung
vom9 .September. J .wurdedannanradskalerWeiseandie Entfernungder
Fremdengeschrittenundeskannkonatatiertwerden,dassdieseMassregel
sehonnachkurzerZeiteinennichtzuunterschätzendenErfolgbrachte.
GegendieZurüchgehliebenenwirdnunhitallerStrongeworgegangenund
derenEntfernunginZwangswegebetriebenwerden.Denstellensichwohl
gewisseSchwierigkeitenindenWeg,viedieFeststellungjenerzahlreichen
Elemente,diesichderKontrellezuentziehentrachten ,dieungünstigenVer-¬
kehrsverhältnisse,welcheeinenraschenAotransportderzahlreichenAus.-¬
gewiesenen erschwerer ,die gresse Zahl der Ferschen ,welche unter Anfüh¬
rungstichhältigerscheinenderGründeunAufnehtlatsbewilligungansuchen,
Gründe,dieerst einersorgnanenundmeitrauhendenUeberprüfungbedürfen.
Ichwiederhelejedoch ,dassschonjetzt einanschnlicherWeilderEreaden
Wien ,hezw .Niederösterreich verlassen hat und dass auch weiterhin mitein¬
nemhefriedigendenFortachreiten der Altion zu rechneniat

SchriftführerGR .Fordeverljest denEinlauf .



GR.Erntner(Deutschnatienal)fragt ,chderBürgerneisterindiezur
LösungdertschechischenSchulfrageinWieneinzusetzendeKomnissenauch
deutschnationaleVertreterdesGemeinderatesbezw.Eertreterdesdeutschen
VelkeratesfürWienberufenwolleundwarundiesbishernichtgeschehenist .

Bgm. Reumann:NachdemStadtratsbeschlussvom15 .da ,sollendiebezirks
senErhebungskomnissionenausVertreternderSchulbehörden,derdeutschen

Partetenunddertschechischenzusammengesetztsein .Baistdahernichtvon
VertreternderchristlichsomjalenParteiallein dieRede .Imübrigenwird

BgmReumann:DerEleinkohlenhandelist verpflichtet ,KundenzurBe¬
lieferunganzunehmen.FalleeineWeigerungvorliegterfelgteinezwangswei-¬
se Zuweisung .Weigerungender Kohlenhändlerzur Uebernahmewindbisher
nichtgemeldetworden.IchhabeaufGrundderAnfragedieGenossenschaft
der nichtpretekolliertenHändlermitBrennmaterialienbeauftragt ,ihren
MitgliederndieVerfplichtungzurAnnahmederzwangsweisezugewiesenen
KundenentsprechendinErinnerungzubringen.

GR.GabffeleWalter(chr.sos. )fragtohderBürgermeisterdahinwirken
dieZusammensetzungdieserKommissionvonderRegierungundnichtvonder
Gemeindebestimmtwerden.

ORProchaska(Deutsehnational)weistdaraufhin ,dassdemPensionisten
derNordbahnLaurenzEischer ,einengebürtigenWiener,vonderBezirksver-¬
tretungLeopoldstadtdieAufnahnein denWienerHeinatsverband ,obgleicher
einenzehnjährigenAufenthaltin Wiennachweisenkonnte ,verweigertwurde

undfragt ,wasderBürgermeisterzutungedenke,umfürdieZukunftsolcher
ungerechtfertigterAbweisungenzuverhindernundoberdieBezirsvertretung
belehrennwolle ,bei AnsuchenvonEinbürgerungennachdengesetzlichenBe-¬
stimmungenverzugehenundparteilicheEinflüsseauszuschalten.

Bgm.Reumann:UeberdasAnsuchenistimHeimatsrechtausschussnochnicht
entschiedenworden.Fischeristerstseit2.Juli1910inWiengemeldetund
kanndahernochnichtdenzehnjährigenAufenthaltinWiennachweisen.Zu
einerBelehrungderBezirksvertretungliegtumsowenigereinAnlassvor ,als

wolle ,dassanallenVolksschulenmitAbschlugsklassenundandenBürger¬
schulenanjeneSchülerinnenKeche-undHaushaltungsunterrichterteiltwerde,
welcheimlaufendenSchuljahrschulmündigwerdenunddassdieserUnterricht
anschulfreienNachmittagenangesetztwerde.

Bgm.Reumann:ZudieserFragemüsseninersterLiniedieSchulbehörden
Stellungnehmen.IchwerdedieAnfragealsAntraghehandelnundsiedemBe-¬
zirksschulrat übermitteln .

GR.GabrieleWalter(chr.soz.)interpalliertwegenErrichtungjeeiner
sechstenVolksschulklassefürKnabenundMädchennachBedarfinjedemBe¬

zirke¬
Egm.Beumann:AuchzudieserFragenüssendieSchnlbehördenStellung

nehmen.IchwerdedieseAnfragealsAntragbehandelnunddemBazirksschul¬
ratübermitteln .

GR.Erntner(deutschnational )weistdaraufhin ,dasssichvieleOat¬
über die Ansuchenumfreiwillige Aufnahmein den Wiener Gemeindeverbandein -Juden durch Bestechung von Konskipfionsamtsbeamten ihre Heimatszuständigkeit

zigundalleindervonGemeinderatgewählteAussahussnachfreiemErmessen
zuentscheidenhat .DieBezirksvertretungenhabenblosseinAntragsrecht.

GR.Br .Schwarz-Hiller(Demokrat)fragt ,ohderBürgarmaistergeneigt
wärefürdieRegelungdesStrassenverkehresunddieGewährleistungder

SicherheitderFussgängeranden' nBetrachtkonnendenStellenzuinter-¬
venieren.

Bgm.Reumann:LautVerordnunghetreffenddieErlassungSicherheits-¬
polizeilicherBestimnungenfürdenBetriebvonFraftfahrzengendarfdie
GeschwindigkeitingeschlossenenOrtschaftennichtgrösserseinals15km
proStundeundmussbeiungünstigenVerkehrsverhältnissensogarauf6km
gemässigtwerden.AuchdürfeninOrtschaftenmitstadtratigerVerbauung
blendendeScheinwerfernichtverwendetwerden.DieHandhabungundUeber-¬
wachungdieserEestinmungenfällt indenWirkungskreisderPolizeibehörde,

DerMagistrathatin dieserSachewiederholtZuschriftenandiePelizei¬
Direktiongerichtetund ' egtderHanptühelstandin dernangelhaftenUeber-¬
wachungder Vorgängeauf der Strasse ;ds stehenangeblichzu wenigim
StrassenpolizeidienstausgehildeteMannschaftenzurVerfügung.DerMag' -¬
stratwirdneuerlicheinedringendeZuschriftandiePolizeidirektionim
SinnederAnfragerichtene

GR.Dr .Schwarz-Hiller(Denokrat)besprichtineinerInterpellation
dieimPostyTelegraphen-undTelephonbetriebeherrschendeAnarchieund
Fragt ,obder Bürgermeistergeneigtwäre ,beimKabinettsrateunterHinweis
aufdieungeheureBedeutunggeordneterPost - ,Telegraphen-undTelephen¬
verhältnissezudemwirtschaftlichenWiederaufbauin Wienverstelligzu
werdenundeineAenderungdesgegenwärtigenunhaltbarenZustandenenergisch

zufordern.
Dgm.Reunann:IchstimmedenAusführungendesAnfragestellersvollkemmen

beiundwerdeseinemWunscheentsprechendbeiderRegierungverstelligwer-¬
den

OR.RudolfineFleischner(Son.Den.)weistdaranfhin,dassdieKohlenhänd¬
ler ,desLiechtentalessichweigern,neueRayonierungenzuüberaehmenund
dasssie auchdie schriftlichenZuweisungender PartejendurchdiePolizei
nichtbeachtenundfragt ,wasderBürgerneisterzutungedenke,umdieser
unsozialenHandlungderHehlenhändlerzubegegnen.

erwarbenundfragt ,obderBürgermeistergewilltist ,sämtlicheEingenein¬
dungen,dieOstjndenseitden1 .Jännererwarber,eingehendzuuntersuchen
undsolche ,welchedieHeinatszuständigkeitaufunkerrekteWeiseerwarben,
desWienerHeimatsrechterverlustigzuørklärenundinihreursprüngliche
Heimatsofortabzuschiebens

Bgn-Reumann:DerKonskriptiensamtskormissärKreuzherger,derseit17-¬
SeptemberwegenVerdachtesdesWerbrechensdesMissbrauchesderAmtsgewalt

vomDienstesuspendiertundverhaftetist ,ist geständiggegen20Reinat-¬
scheine ,fernerAuszügeausderGemeindenatrikundStaatsbürgerschaftserklä¬
rungengefälschtzuhaben.EineUeberprüfungsämtlicherseitdem1 .Jänner
1919anOstjudenerfolgtenVerleihungendesHeimatsrechteswärenurdurch
einerPerlustrierungdesKatastersderEinheinischenundRequisitiender
Heimatsrechtsaktendurchführbar ,eineArbeit ,dieeinenbedeutendenAuf-¬
wandanPersonalundZeit - derKatasterderEinheimischenenthältungefähr
900. 000Katasterhlätter- erfordernwürde.DiegefälschtenDokumentewurden
in derMehrzahlderFälledenParteienbereitsabgenommenundes wirdwegen
AusserkraftsetzungdesungerechtfartigterwerbenenStaatshürger -undHeimats
FechtesdasErforderlicheveranlanst.Uehrigensdürftedasgerichtliche
VerfahrenvolleKlarheitin dieSachehringen.

GR.Körber(chr. soz. )weistdaraufhin ,dassimStrassenbahnhef
VorgartenstrasseandasPersonaldasKüchenbrotumY . 56abgegebenwird,
währendderHöchstpreisK . 40beträgtundfragt ,obderBürgermeisterver-¬
anlassenwolle ,dassdieserPreisaufdemHöchstpreisherabgesetztwird.

BgniReucann:DasKüchenbrotwirdstückweiseabgegeben.Ahgesehenvon
derMehrarbeitdesBrotteilensunddendadurchentstehendenVerlustesist
es praktiachunmöglichdensechzehntenTeilwenK . 40 ,dassind15hfür
dasStückeinzuheben.DieStrassenbahngibttäglich15. 000StüchProtaus
undkönntennichtebensovieleeinzelneHellerzunHerausgebenaufgebraucht

werden.
GR.Körber(chr.soz.)sagt ,dassinderLehensmittelstellederStraszen-¬

bahnVorgartenstrassedemPersonalbeifnHinkaufvonKonsumartikelunterder
Post„ Diverses"verschiedeneBeträgeinAhzuggebrachtwerden,wasbei
einemgressenTeildesPersonalesBeunruhigungenhervorrufe.DerInterpellant
fragt ,wiehochsichdiebis heuteunterdieserPestdemPersonalabgeforder-¬
tenBeträgebelaufen ,für welcheZweckesie bestimntsindundebdiesePra¬
xisauchaufdenanderenBahnhöfengeübtwird.

Egm.Reumann:IndenVerkaufsstellenderStrassenhahnenwerdenxter
" Diverses"keineBeträgeinAhzuggebracht.InderVerkaufsstelleVor
gartenstrassewurdeineinerderwergangenerWochenirrtümlichfügeuesEi
eingeringererBetrageingehubenalsworgeschrichenwar:DamitderVarkaufs¬
stellenleiter nicht denSchadentragenmmsate ,hatte er jedemMundeniner
folgendenWochedenPreiannterschiedunterDifferenz"ahgezogan.

GR.Kerner(chr. sog. )fragt ,obderBürgermefsterdiePachtdauer
bestehendenWeingärtenauf10Jahreundbeineuanzulegendenauf20Jahre
duedehnenwolleundeher veranlassenwolle ,dassPachtgründeinNeustift
amWald,undSalmannsdorfnuranRewohnerundanwirklicheWeinhauervergeben

werden.
Bgm.Heumann:MitAusnahnevondreiWeingärtensindalleinSalmannsdorf

undNeustiftgelegenenstädtischenGründeaninWähringwohnhaftenPersonen
verpachtet .EinAntragaufeinebestinnteAnzahlwonJahrenderWerpachtung
kannnichtgestelltworden,weilwegenderKürzederZeiteineAnfragebei
denFacherganenunmöglichwar.

GR. DR.Ehrlich(jüd. nat. )fragtanchdasProjektdesBaudirektors
Dr .KarpluswegenHerstellungvonDachwohnungen ,dasdenStadtratschensei
längererZeitbeschäftigt ,geeignetist ,bereitsin Erwägunggenogenund
obesdurchfürbarsei .InabesondereobmitdenStaatsamtfürFinanzenVer-¬

handlungenwegenderSteuerfreiheitsolcherneuerWohnungeneingeleitet
wurde .

Bgm.Reumann:DerStadtrathatmitdenBeschlussvon29.Augustdie
NutzbarmachungvonDachbodenräunenzu Wohnungszweckenbeschlessenundwur-¬
de in Ausführungdieses Beschlussesan das Staatsamtfür sogjaleFürwerge
dasErsuchengestellt ,dieBewilligungzuerteilen ,WohnungeninDachböden
untergewissenVoraussetzungenerrichtenzukönnen .EineFrledigungindie-¬
serAngeleganheitist nochnichterfolgt.

GR.Klimesch(Tscheche)dagtineinerAnfrage,dassdenTehrkräf¬
ten desVereines, Komensky" die antlichenEinkaufs -undBeknischeinefür
Lebensmittelverweigertwurdenundfragt ,obderBürgermefstergeneigt
wäre ,dieuntergeordnetenOrganeanzuweisen,dasssiegegenüberdertsche¬
choslovakischenBevölkerungunpartetischworgehen.

Bgm. Reumann:Esist selhatverständlich,dassdiestädwischenOrgana
sichegegenüherallenParteienohneUnterschiedderNationalitätvollkom¬

menobjektivundunparteiischzuverhaltenhaben .EssindmirauchFälle ,
in denenesnichtgeschehenwäre ,hishernichtbekanntgewerden.Ichwerde
die in derAnfrageangeführtenFälleerhebenlassenunddanndasentspre¬
chendeverfügen.

GR.Klimesch(Dscheche)sagt,dassdiesogenanntenVolkssängerund
HumoristendasPublikumnichtandersamüg' erenkönnen,alsdurchVerspot¬
tungundgemeineBeleidigungdertschechoslowakischenNatienundseiner
FührerunddassschmälicheunderdinäreLiedergedrucktundverkauftwer¬
den.Erfragt ,obdenBürgerneisterdieseTatsachebekanntistundeberge¬
neigtwäre,dieangeführtenTatsacheninZukunftzuverhindern.Weiterob
er geneigtist ,zuwirkendamitweitereBeleidigungendeshöchstenRepräsen¬
tantendesNachbarstaatesnichtohneStrafebleiben .

Bgn.Benmann:NirsinddievomAnfragestellerangeführtenUmständenicht
bekannt .DieAufsichtin denöffentlichenUnterhaltungslekalenwienicht
minderdie AusühungderFresspolizeisteht in WiendarStaatspelizeizu .
IchselbstkannmichnichtalsZensurbehördefürBassenhauerundVolkssänger-¬
liederetahlieren-NachmeinerMeinungaberdarfmanabernichtsofeinfüh¬
ligsein ,wennmanineineröffentlichenGemeinderatssitzungdieWienerin
einersolchenWeisebeschimpft,wieeshiergeschchenist .



Elimes(Tscheche)interpelliertwegenSchikanieruöhmishs
enderPersonenauf derStraesenbahn

Bgm. Reumann:DieinderAnfragegeschildertenVorfällesind
kanntgeblichenundkönnteichsie in InteressedesgutenRufesderStadt
ienundseinerBevökkerungnuraufdestiefstehedauern.Dererfriedliche

undgutmütigeCharakterderWienerBevölkerung,die sich seit jehermitden
ngehörigenallerNationenaufdasBestewertragenhat ,wirdsietretzall
eiden der gegenwärtigenZeit auch in Hinkunftdavor bewahren ,diesenguten

RufedurchnnüberlegteTatenzu schädigen .Imührigenwäreea nichtge¬
tfertigt auseinzelnenVorkonnnisseneinenallgeneinenSchlusszuzie-¬

( Fatenun . )interpelltert wezender einichung derArbe :
erräte zu denWohnungsanferderungskonnisnicnenundfragt ,obderBürger

meister dengestrigen StadtratsbeschlussrückgängigmachenundimEinver
ehmenmit allen ParteiendenGemeinderatesan die Zurammensetzungde

Wohnufgskommissionenschreitenwolle.
Bgn .Reumann:WirhabenhenteGelegnnheitüberdieSachezusprechen

a sichdasReferataufderheutigenWagesordnungbefindet ,wodurch
auchdemHerrnAntragstelleGelegeneheitzur Stellungnahmegegebenist .

JR .Schmölzer( chr .soz . )beantragtdieUmpflasterungundAusbesserung
derKaiserEhersdorferstrasse.

GRHaider( chrsen . )beantragtallenStrasmenbahnern,dieeinenTag
ohnvenwenigerals 15Kerhalten ,diesenauf 15Kzuerhöhen.

DieAnträgewerdendergeschäftserdnungsmässigenBchandlungzugewiesen.
HieraufwirdandieErledigungderTggesordnunggeschritten.
ch. DrSchan(Soz. -Dem)referiertühndiegesternvomStadtratebe¬

schlossene allgemeine Wognungnafnahnein Wienund besprécht dieRätigkeit
derAufnahmekonmissionen ,die BezahlungderMitgliederderselbenundihre
Zusammensetzung.Wasdie Beiziehungder Arbeiterräte zur Kommissionbe¬
trifft ,so weistder Referentdaraufhin ,dassdie OrganisatienderAr-¬
beiterrätederNaturnacheineOrganisationderHonsumentendarstellt ,
denjenigen Teil ,dessen Bedürfnisse in erster Linie hefriedigt werden
üssen .DieWehnungsuafnahnekonnissionenseinndazuherufen ,sozusagen
die ParteisinteressenderUnbedriedigten,wohnungssuchendenMenschenzu
erfüllen .Ueberallwoes sichunInteressengrosserKreisehandelt ,murs
auf denGrundgegangenwerdenundenmussdie Volkskraftin denDienst
derSachegestelltwerden.DieskönntekaunbesserSadurchgeschehen,als
dass manjene Gruppender Pevölkerung ,die sich selbat eineOrganisation
geschaffenhahen ,diegutfunktioniert ,nurMitarleitheranmieht.DieAr¬
beiterrätehabensichaufdemGebietederVerpflegungselbsteineAufgabe
gestellt undsie auchgelöst ,wisdie Behördendaraufgekomhensind ,dass
mandieseKräftederAllgemeinheitddenstharmachenmuen.DieVerwendung
derErbeiterräteist auchan “demGebietederWohnungsfürsorgekeinNovum.
DieArbeiterräteamtierenschonånit Monaterin denWohnungsanforderungs-¬
kommissienenundes ist überihredortigeWätigkeitnochnichtdiegering-¬
ste Klagegeführtworden .DiesogenanntenmildenKommisstenenvonArbeiter-¬
räten habenin diesen Anforderungskonnissionennichts zu tun .Denndies
sindjeneKommissionen,dievonDürgermeistereingesetztwurden. ODerRefe-¬
rent glaubt ,daherdenArbeiterrätendie ihnenzugedachtenAufgaben
ruhig überweisenzu dürfen ,umsonehrals ihre MitwirkungdasVertrauen
bei derBevölkerungbedentenderhöhenwird ,dahannichtwiese ,welchen
praktischenWertdie Aufnahnekonmissionenhabenwerden .Waist notwendig,
dassbeiderWohnungsaufnahnejeneKreisederBevölkerungnitwirken,
die das grösste Interesse daranhaben ,dass se geantshandeltwird ,dass
dasErgebnisfür dienetleidendeBewölherungeinmöglichstgünstigesist .
Undwirselbat ,sagtderReferent ,habenVertrauenzudenArbeiter-¬
räten ,wirstchennichtaufdenStandnnkte ,dasswiralles in dieHände
derBürokratenlegen .Dennes gihtgewisseAnfgaben,fr diedieseunge

nd .UndenwäreeinEchler ,wennw 6I
beiterrätenjet ,nichtausnützenwürden.

Dr .SahnarzHellar(Denokrat):Auckichbin
s Wohnungsraumesin Wien .Ich stinne demReferenten gerne bei ,wenner

agt ,dassdie bisherigeArt der Kenntnieschaffungvonlechrenodernicht
genügendbenützten Wehnungennicht die richtige war .Bisher ist dieHaupt- ¬

chealsQuellehievendieDenunsiatiengewesen,nichtdasMitleådfür
ebenmenschen ,sondern Hass und Feid ,menschlicheTriebe ,dienicht

die allerschönstensind .Soweitgcheich mitdemReferenten .Dochhefinden
18ich ima Referate Punkte ,nit denen ich in Gegensatze stche und dienun

führenundbegründenwill .Verallenbinich ,davonhataberderReferent
ichtserwähnt,derMeinung,dassderGoneinderatnichtberechtigtist ,

ineinesderwichtigstenStaatgrundgesetzeeinfestgelegtenRecht
er Gesamtheitder Bevölkerung,dasHausrechtaufzuheben .Ich stimmemit

demReferetenein ,dassdasHausrechtin diesemFalleheschränktund
weiseaufgehohenwerdensoll .Ichverlangeaber ,dasseinsogewicht

ges Recht ,denndas Gesetzhierüber stannt aus demJahre 1876undist im
. . Dl. . Nr.142enthalten,nichtdurchdieGeneindeoderdurchdieLandes¬
erwaltung ,sendernnur einzig allein vomParlamenteoder vonderNational
rsammlungabgeändertwerdendarf .DazuwarZeit genug .Dasalleinwäre
undgenug ,gegendasRoferatzuetrinen .Nunwillichaufdaszweite

ReferatdesDr .Seheuühergekenundichbedauerenur ,dassdiesesnicht
unter einemmit demvorliegendenzur Beratungkommt .Wasist mitjenen
Wohnungen,die vonstaatlichen undanderenBehärden ,insbesonderevon
Kriegswirtschaften in Anspruchgenommenwerden .Ich hahe darüber sehonein . - ¬

maldenHerrnBürgermeistergefragt .SeinerzeitgahesinWienBehörden,die
sich auf Ungarnundüberdie Reichslandeerstreckten ,jetat sindwirein

StaatvonganzgeringemUmfange.DanursdaherdereinfacheStaatsbürger
denken ,dassmitdiesenBehördenendlicheinnalderAbhaubegennenwerde,
dassmandie Beamtenunddie Amtsräumeselbst auf dasMinimumreduzieren

1 .DieAntwort ,die ich damalsvomHerrnBürgermeistererhielt ,ging
lahin ,dass über 1200 Zinmer wonden Kriegsäntern benützt werden undnoch

nicht alle HotelsundWehnungenzurückgegehenwurden ,woheizubefürchten
st ,dasswirnochganzzugrundenliquidiertwerden,wenndieLiquidierung
o langsamweiter geht .Wirhabenin nanehhrGassennoch4 StockhoheHäuser,

die imLaufedesKriegesin Anspruchgenonmenwerden ,womanhentenoch
nicht weiss ,wasmandarin macht .Ich bin ganz abgeschenvon allen politische
Motivennichtsehrdavonentzückt,dasswiderumeinederartigeMasseaufge-¬
boten wird ,von aktiwen und neu engagierten Beamten ,dåe die ganzeWiener

HäuslichkeitdenWienereiner Perlustrierungunterziehenwird .Manhätte
dieWohnungsaufnahmeauchin andererWeisevollziehenkönnenundzwarauf
Grunddes Archivesdes Banantesund mit Rücksicht auf die vorhandenenMelde ;
daten .Netzt kommenKomnissienen ,die die Wohnungenzu registrienenhaben
andMitteilungenzu machenhaben ,inwieweitsich Wohnungenaufteilenlassen .
AusdemReferate habenwir gehört ,dass die Kommissionenals Leitereinen
BeamtenodereinenLehrererhalten.EawerdenBeamteLeitervonKommissienen

in ,die fachlich vonder Sachenichts verstehen .Dadurchbehaupte
ich ,wird diese Wehnungsaufnahneeinen grossen Teil ihrer Bedeutungverlie - ¬
ren ,weil sie ein Materialhringenwird ,das ungenügendist .Dashalteich
für einen Fehler .Die Wohnnngsaufnahmewird schonaus demGrundeimVer¬
gleich mit den Kestennicht jenen Erfolg bringen ,welchenwir gernehaben
vollenunddenichwünsche.Undjetzt komneichaufeinenPunkt ,derin

den letzten Tagen in Versammlungen ,in den Zeitungen und gestern imStadt - ¬
rate denGrundzu heftigen Anseinandersetzungenhildete ,das ist dieZusam¬

mensetzungderKommissioen.DasswaswirvonjederVerwaltungwerlangen,
ist ,dasssievollkomnengercchtist .Sieist esabernurdann,wennjeder

inen Anteil und die Moglichkeithat ,das seinen spezallenhte
Rechnunggetragenwird .DiesenGrundsatzdesbeiderseitigenRörena

ch bei diesen Kommissienan.KellegeScheuhat zwarCavongespre
ass ein Momentder neuenDenckratiedas Prinzip sei nicht nur dieB
ondernauchdie lebendigeKraftdenVolkeszur Mitarbeitheranzuzichen.

damitbinicheinverstanden,insowweitdienichtheantetenPersonenkeihe
Entscheidungenzufällenhaben .AberKollegeScheuhatauchå enUmstand
vertreten ,dassein MitgliedderLomnissionein Arbeiterratsein muss .Ich
eabsichtigenicht ,die rageder VerundNachteileder Arbeiterrätezu
ntersuchen.Ichstelleaberfest ,dasedioseeinVertreterderParteierganf
ationsei ,VertretervonBevölkerungsschichtenmiteinerhestimmtenPolitil
e nennenja nursolcheLeutealsArbeiterräte,welehesichzueinerb
timmtenKarteirichtungheknnen.DaszweiteMitgliedsolleinMitglied

Begirksvertretung sein .Wir wissen ja ,wie die Zusamnensetzunginden
ezirksvertretungenheute ist ,undso kannsich der Fall ereignen ,das
nsolchenMitgliedderBomirksvertretungselhatArbeiterrat,einMit-¬

gliedderselbenpolitischenParteiist ,sodass2 Arbeiterrätenehenden
Zeiter fungiren .In einer demokratischenRepuhlikaber müssenalle Parteien

zu Wortekommen,in einer denokratischenRepublikmuesdas Rechtunddie
Möglichkeit ,mitzuarbeitenallen gleich gewahrtwerden .DurchdieVorlage
aberwirddiesesRechtberlatzt .Nichtnurdie Arbeiter ,sendernauchein
rosserTeildesMittelstandesleidet unterderWehnungsnot,vielleicht

dochvielärgeralsdieArbeiter.Wennrechtlichentschiedenwerdensoll ,
oomusseinegleichmässigeZusammengetzungderKemmissionenerfolgen.Was
lie Vornahmeder Wohnungsaufnahmefür einen Erfolg habenwird weiss ichnicht
Essollen aberauchdie leeren Wohnungen,derenes in Wienwielegibt ,er - ¬
fasst werden .Rednerlegt weiterWertdarauf ,dassdieseneuerlichePeriode
der Aufregungfür die NewälherungohneZusannenstösseundohneGefährdung

vürübergehtunddassdieSicherheitimeigenenHausewomöglichvermehrt
wird .Wennder Referentsagt ,dasses eineReihevonGebietengiht ,auf
denenderBürokratnichtarheitenkann ,sowunderesichRedner ,dasseine

solche Aenderungder Verwaltungnicht systenatisch erfelgt ,sonderndass

mangelegentlichschwerwiegendeEingriffe in die bisherigeVerwaltung
macht .Das sind Halbheiten und Halbheiten sind inner gefährlich .

GR .Ehrlich jüd - nat . )führt Beschwerde ,dass seitens derWehnungs- ¬
kemissäreundihrer Organenicht indernachdemGesetzevorgegangenwird ,
sonderndassauchnationaleundreligiöseGehässigkåtenzuTagetreten .
ImNamenseinerParteigenossengiht er nachstehendeErklärungab .

WirsindgrundsätzlichderAnsicht ,dasslediglichsolchePersonenzu
öffentlichenVerwaltungsaktenherangezogenwerdendürfen ,welchefür
solcheFunktionenimGesetzevorgeschensind .Dagegenbestehtnachunserer
AuffassungkeinBedenkendagegenzudenWohnungsaufnahmekommissionen,
soweitsielediglichRegistrierungsarbeitenbesorgen ,VertreterderBevöl-¬
kerungimInteresseder Bövölkerungheranzuziehen.Insbesondereempfiehlt
sich auchdie HeranziehungvonVertretern der Arbeiterschaft ,weildiese
ammeistenunterderNotleidet .AusdiesenErwägungenhabenwirgegen
denAntragdesReferentenimAllgemeinennichtseinzuwenden ,wünschenje -¬
doch,dassdasPrinzip,denKommissionenlediglichRegistrierungsarbeiten
zuübertragen,inkeinemFalledurchbrochenwerde.DiesesPrinzipwird
jedochdurchbrochen,indemdenKommissionanfürdenFallderEinstimmig-¬
keit ein Entscheidungsrechteingeräumtwird .Wirwerdendaher nurdann
fürdieAnträgestimmen,fallsdenBeschlussderZusatzbeigefügtwird:
DenWohnungsaufnahmekommissionensteht keinerleiAnforderungs-odersonsti-¬
gesEntscheidungsrechtzu.



Erntner(deutschnational)e

kleinenParteiennichtmöglichsei ,Einblic enund
sieimmervorvollendeteNatsachengestelltwerden.Ergi lärung
in demSinneab ,dasser undseineParteigenossen,zudenine

ommissionenkein Vertrauenhaben .Hr könnenicht den zuetimmen ,dass
itig Arheiterwertreterbeigenogenwerden ,dendannist auchdieWätig
nseitigundeswerdeauchdenInterensenderBevölkerungnichtRechnung
ragen .Er werde nich an der Abstinung nicht beteiligen ,weil dieKon- ¬

ission nicht unparteiisch zusammengesetztist und weilArkeiterrä
ichtalsbehördlicheOrganeanguschensind

GR.Bermann(Sez.Dem.)EshandeltsichumeineVorlage,diewi
ffch wollen ,einigermassengeeignetsein soll der furchtbarenWohnungs-¬
t in Wienunter der wir alle leiden ,abzuhelden .DieKommissionenhaben

lediglicheineregistrierendeAufgabeundeshatauchderReferentberei
etont ,daßsie nicht das Rechtder Anforderungbesitzen ,Manmußsich
daherfragen,weshalbmansichsogegendieZusammensetzungdieserKommi
ienen und gegendie Beiziehungder Arbeiterräte wehrt .Wirstehen mitun- ¬

serer sittlichen Auffassungviel zu hoch als dass wir uns dazuhergeben
würden ,die NotdesWolkesunddenJammerunsererZeit in diepolitische

Arenezu ziehen ,aus einer solchenSacheein Politikumzu machen .DieAr- ¬
beiterräte sind für uns die berufenen Vertreter der überwäiligendenMajori

tüt der Bevölkerung,die entsendetsind ,zur Wahrungder Rechtedieser
grossenMehrheit .Wirwissen ,daßvonden6000Leuten ,dievergeblichWoh-¬
ingsuchen ,derallergrössteTeilsichausdenReihenderArbeiterschaft

undderkleinenLeuterekrutiert .AnderrestlosenErfüllung,derden
Kommissionenzugewiesenen Aufgabe hat daher die Arbeiterschaft dasgrösste

Interesse ,WennvoneinereinseitigenVertretungderArbeiterschaftgespro-¬
chenwird ,müssedaraufhingwwiesenwerden,daßja diePartej ,vondereine
Wohnungangefordertwerdensoll ,bei der Aufnahmevertretenist ,indemsie
eben in der Wohnunganwezendsein wird .Wennüber die wildenKommissionen
geklagtwird ,so wollenwirebendiesedamitausder Weltschaffen .Diese
wildenAnforderungenwarenebenlediglichderAusdruckderSelbsthilfedes
gequältenVolkes ,das nicht wusste ,wiees zu Wohnungenkommenkönne .Wir
wkssen ,daß unzählige Wohnungenbis zu 6 und 8 Zimmernund auch mehrbe - ¬
wohntwerdenvomeinerungenügendenAnzahlPersonen ,darunterauchvon
in der letzten Zeit reichgewordenenKriegsgewinnernundSchiebernundse
henanderseits ,wiedie Proletarier zusammengepferchtlebenmüssen ,in
Wohnstätten ,die jeder HygienieHohnsprechenunddirekte Krankheits -und

Seuchenherdesind .WirsehenaberauchHunderte,diebeidieserKältain
Eisenbahnwaggonshausen müssen .Ich habe schon bei der Budgetdebatteden
AntragaufSchaffungständigerWohnungsinspektorategestellt ,Wennich
auchweis ,daßdamitalleinundmitderErfassungderüberzähligenWohnun
genallein der Wohnungsnotnicht gänzlichabgeholfenwerdenkann .Wirwer-¬
denselbstverständlichdieserVerlagezustimmen,eswirdaberauchnotwen-¬
dig sein ,eine kleine Novelierungdes Wohnungsfürsorgegesetzes zuver - ¬
langen ,in welcher den Hausbesitzern für die Zeit der Not das Rechtgenommen
wirdselbstständlgWohnungenzuvermieten .DieWohnungendürfenindieser
Zeit zur durchdas Wohnungsamtvermietetwerden ,weil nur so demWehnungs-¬
wucherwirksambege idet werdenkann .Auchder WohnungsschacherdurchAnnoncen
mußverboten werden .Die Zeit der Not erfordert eben Motbestimmungenund

di
Notgesetze,deswegenbitteich/AnträgedesReferentenanzunehmen .

GR.Sirotek(Tscheche)ist auchmiteinemeventuellenBruchderStaats-¬
grundgesetzebei einer gerechtenSacheeinverstanden ,ebensomit derBetrau-¬
ung der Arbeiterräte mit dieser Angelegenheit ,die er dem Brokraten vorziehe

ZweiDrittelderBevölkerung ,dienichtszuverschweigenhaben,wirddie
Wohnungsaufnahmenicht beunruhigen ,dennwir armenLete habennichts zuf
fürchten .WennaberdarauseineKabinettsfragegemachtwird ,dasswir200

eiterräten40Kdafür dasssiefürarmeLeuteWohnangenfinde
de ich daran keinen Anstand .Unsere Partei stimmt also dafür ,dasdie

ngsaufnahmeso durchgeführtwird ,wiees für die Gesantheit ambests

richtetsichinseinemSchlsswortgegendieAuffassung
rz-Hiller' sinderstaatzrechtlichenErageunderklärte ,dasåfeSa

f derBasiseinerVerordnungderLandesregierungstehe .Demnachdiege
tzlicheBasisvorhandensei .Eswirdimmerdavongesprochenalsobdie

Zuziehungder Arbeiterräte irgendjemanddas Rechtgebe ,dieseKommissionen
lehnen ,oder wenigstens deren Teilnahme abzulehnen .Der Referent sagt

möchteinsbesondersdie Hausherren ,die verlautenlassen ,daßsieden
beiterräten die Türeweisenwerden ,vor einen solchenSchritt warnenNich
il die Arbeiterräte sich selbst zu helfen wissen ,sonlern ,weil derAr
iterrat auf Grundder heutigenBeschlüsseMitgliedeiner Kommissionund

hinAmtspersonwerde ,dervonderGemeindemiteinerbestimmtenAufgabe
trautist .DieWohnungsaufnahmeanderHanddesStadtbaumaterialsund
Meldewesersseijedochpraktischundtechnischundurchfürbar,Andie

Mitgliederder KommissionenwerdenstrengabgegrenzteInstruktionenerteilt
und ausserdemKurseabgehalten werden ,damit Uebergriffe vermiedenwerden .

ie InteressederWohnungsinhaberhätteerdurcheinenMieterausschussver-¬
tretenlassen ,dochgibteskeineorganisierteMieterschaftAufdieFrage,
warumdieArbeiterrätegenommenwerden,seidieAntwortaufderHandliegend

ist klar ,daßkeineOrganisationenin Wienbesteht ,diederartigegeschul
e Kräftehat ,ausserdemsindes Kräfte ,sie sich schonlangevordemdie

Aufgabestellten ,die WohnungsnotimWieneinzudämmen,Sie sind dieReprä-¬
sentantender grösstenOrganisation .Dasssie einegewisseparteipolitische
Richtungvertreten ,machtsie nicht untauglich sie mit die ser Aufgabezuder
sozialesEmpfindengehört ,wennmamsierichtigdurchführenvill ,zubetrau¬
enWenngesagtwurde,daßGwirineinemNebenfalleiseneuedemekratische
EinrichtungeinführenundeineHalbheigegehen,sogebeichletzterer
MeinungRecht .Wirmüssenin diesemMomentmiteinenProvisoriumrechnen,
dochstehteinebedeutendeAenderungderVerfassungin Wienbevor ,ins-¬
esendereaberauchauf demGebieteder Verwaltung,bei der wirdiele -¬
endeVolkskraftgeranzichenwerden.WasdieAnregungBermannsamlaugt,
lle Wohnungen,diegekündigtsind ,anzufordern,warauchmeineIdse ,die

ich schonoft mit demDirektordes Wohnungsamtesbesprochenhabe ,doch
scheintsie vorläufigaustechmischenGründennicht durchführbar ,da
nicht die nötige Anzahlven Personal vorhandenist .Aussei denkotifi - ¬
ziertenGesetzenist imKriegeeinKriegsnotrechtentstandenundeshaben
sichzudessenDurchsetzungeigeneOrganegefunden.EssinddiesdieAr
beiterräte .Mankannsie als PionierediesesneuenRechtesansehen .Wenn
mansie hierin derVerwaltungangliedert ,kannes nurnützlichseimIch
versprechemirvonihrerMitwirkungvollenErfolg. ,undbitteumAnnahme
meinerAnträge .

BeiderAbstimmungstimmtenfür die ReferentenanträgedieSezial
emokratenundTschechen ,währendGR .Schwarz- Hiller( Demokrat) unddis

ZienistensichderAbstimmungenthielten .DerZusatzantragDr .Ehrlick
(Zionist)bliebinderMinderheit.

Dr .Scheu berichtet über die FreimachungvomBürcs für Wohnzweck

undbeantragt ,dass die Absichtder HatdonierungdesWohnungsbedarfes
auchbeijenerBenützungvonWohnungenzumAusdruckkommt,dienichtWohn
zweckeverfolgt .Der Gemeinderatmögedaher von der Steatsregierung die
umgehendeEinsetzungeinerKommissionzurFrüfungundBestimmungdes

RaumeddarfesallerStazts-undöffentlichenBähörden,Aemter. . w.for-
dern

r .Flaschkes(jüd.-nat.)weistaufdienochvielfachvohd
atsämternnochinnegehabtenRäumlthkeitenhin ,diezumgrossenTeil
igbenütztundspgarleerstehen.ErzählteinzelneFälleauf ,Redner

ünscht,dassdieWohnungskommissionenindeneinzehnenBezirkendiejü-¬
dischenFarteiorgarisstionenebensobehundelnwieandereFarteiorganisa-¬
tionenundstimmtdenAnträgendesReferentenzu.

mReumanneteilthieraufdemDirektordesWohnunsamtesDr. S
das Wort ,der einige Auskünfteüber die technischeDurchführu

er Wohnungsanforderungenund - Aufnahmengibt .Er teilt mit ,dassbisher

schonrund15. 000Wohnräumeangefordertwordensind ,bezüglichrund800
ei dieAnforderungschoninRechtskrafterwachsen.NachdemStandder

tedchnischenVorarbeitenewelcheerstaufGrunddesheutigenBeschluses
nicht vorbeendetwerdenkörnen,wirddieAufnahmederWohnungenanfangsNovemb

beginnenkönnen,Rednersichertzu ,dassdenKommissionendergrösste
ungbeiderAufnanmewirdzurFflichtgemacht

rchführunghaiderAunahnewirdzurPflichtgemachtwerde
AnträgedesStR .Dr .Schenwerdenhieraufangenommen¬

Egn-EmmerlingbringtdenVerwaltungsberichtunddieEilanzde
tischenBlektr.-WerkeeinschliesslichderSraunkohlen-Bergbau-Gewerkschaft

lingderf und des Ueberland - KraftwerkesEbenfurth für die Zeit vomJuni
bis duni1818zurKenntnis .Erhetont ,dassvennunandaraufgesehen

rd werden ,dasssolcheAbschlüseenichtmehrso spätdemGeeinderate
orgelegtwerden,wasallerdingsdurchdenKriegzunTeileverschudet

wurde.DieElehtrizitätewerkeweiseneinenGebarungsüberschusszonrund
. 9MillionenKronenauf ,darinheindensichauchdieErträgedesZilling-¬

dorferbergwerkesmit rund 161 . 000Kund der Ueberlands - ZentraleinEbenfurth
mit rund155 - 000K. DieserGeminnder Ueberlandszentraleist dererste
diesesUnternehnens.DerSerichtdesVize-BürgermeisterswurdezurKennt-¬
nis genomnen .

GR.Brnitner(soz. -Den. )berichtetüberdasRegulativfürdasgemein¬
deräticheKomiteezurUnterstützungvonTheaterundMusikaufführungenfür
Arbeiter ,AngestellteundSchüler ,dannwegenGewährungeinesZuschusses
andieGaswerks-BetriebskücheninSinneringundLeopoldauinBetragevon

5000Kund27. 000KzurBeschaffungvonKriegslichen-Inventarfürdie
LeopoldauerkücheundwegenEinsetzungeinenMusealausschusseszurFörderung
er archeolegischenErforsehungWiens.

ERichterberichteteüherdenAnkaufderBarackenderehemaligen
einigungsanstaltamDürnkrutplatzin2 .BezirkalsWerkstättenfürdie
ättschenStrassenbahnen.

CE .Dr .FinterreferterteüberdieAbänderung,resp .Ergänzungder
amungenüberdie Fürsorgeder GeneindeWienfür die erkranktenstädt .

siterUnddannüberdietallungnahmeWienszumHausgehilfinnengesetz.
rauGR.Laferlbemerkte,dassesendlichhotmendigsei ,dassdasArteitsverhältniederHaungehileingeregeltwirdundhegrüsntedieSem

ReferentenbeantragtenErgängungen.
SeiderAbstimnngnurdendieReferetenanträgeangenomme



STR.Breitner( Soz.Dem,)berichtetüberdiePachtungdesdeMajolachen
ergbaubesitzesinYbbstalerRevierundführtdabeiaus,daßdurchdex

ZusammenbruchDeutschösterreichsinsbesendereWieninderschlechtesten
Lagezurückgeblichensei ,weilebendieKohlefehleohnewelcheirgendeime
Lebensmöglichkeitüberhauptmichtbestehe,WürdenwirnichtindieserKon¬
lenuetsein,wäreesmöglich,dieFabrikenzubetreiben,Warenfürden
ExportherzustellenunddadurchLebenzmittelzuerlangen.Dannhättenwir
auchnichtjenefurchtbardrohendenGefahren,derenwirjetztinfolgeMan-¬
gelsanHaus-undKüchenbrandextgegensehen;auchnichtdieAussichtim
WinterStockungenindenBetriebenderGas-undElektrizitätswerkeund
derStrassenbahndurch-machenzumüssen.DieGemeindeWienbegnügtsich
abernichtdamit,bloßNotschreieauszusteßenundüberdieunglückliche
Lagezuklagen,sondernsiegehtingroßzügigerWeisedaran,dieVerhälta
nissesozugestalten,daßwirschonimnächstenWinterunvergleichlick

gürstigerdastehenwerden.AllejenenNaturschätze,diewirinderZeit
desReichtumsvernachlässigthabenundauchvielleichtgeringachtendurf-¬
ten,müssenjetztaufdaseifrigsteausgenütztwerden.Derheutevorlie-¬gendeAmtragist nureinGlefdausdieserKette .DerReferentführtaus,
daßzumTeilschonBeschlüssegefasstwurden,zumTeilinderallernäch-¬
stenZeitdemGemeinderatzugehenwerden,wonachimNeufelderRevierein
neuerTagbaubegonnenwird,beiSollenaudurcheineBehrungdiemutmaßliche
FortsetzungderZillingdorferKohlefestgestelltwerdensoll .InNeufeld
selbstsollendieAnlagenausserordentlichvergössertwerdenundschließ-¬licheineAnzahlvonkleinerenWasserkräftenfürdieStromgewinnungver-¬
wendetwerden.EswirdfernereinDritteldesElektrititätswerkesfürRoh-¬
ölfeuerungumgestaltet.Aufwendungenvoninsgesamt80Millionendieim

Budegetnichtvorgesehensind ,werdengemachtunddazugehörtdieBeteili-¬
gunganderAusgestaltungdesYbbstalerBergbaubesitzers .Eskannnichtmit
ungedingterGewissheitgesagtwerden,daessichjanochumunerschlossenevollVerkemmenhandelt ,obauchwirklichdererhoffteErfolgsich/einstellen
wird.Eswurdenaber,wasdasWesentlichsteist ,vorherdiehervorragend-¬
stenEachmänuerbefragt,überdiesseitMai. J.aufRechnungderGemeinde
gewisseErschliessungenaufdiesemGebietevorgenommen,diealleüberein-¬
stimmendgünstigeErgebniszelieferten.Eswirderhefft,daßbisanfangs
1920aufeineTagesförderungvon10Waggons,bisEnde1920aufeinesolche
von20WaggonsKehle,dievonsehrguterQualitätist ,zukommen.InderPer
sondesHefratesHeißlerwurdeeinausgezeichneterLeitergewonnen.DieBe-¬
dingungengegenüberderVorbesitzerir,könmenalsverhältnissmässiggünstig
bezeiehnetwerden,indemvonvornhereinkeinerleiAbfindungzuzahlenist ,
sondernnurein Waggondafürvan30K ,DurehdenUmstand,dassLokalinteres.
sentenunddieGemeindeWiensichursprünglichalsWettbewerbergegenüber
standen,wurdederPreisetwashinaufgesetzt,dochist esimWegederVer
handlungengelungeneineHerabsrüekungunterdasseinerzeitigeeigeneAn¬
gebotzu erwirken .Essoll eineAktiengesellschaftmiteinenverläufigen
Kapitalvon15Millienen ,dessenErhöhungauf24Millionenin Aussichtge¬
nommenist ,gegründetwerden .DenAnträgendesReferentenwurdeehneDe-¬
battezugestimnt.

. i .Grünwald( Sen. - Den. )weistdaraufhin ,dasses nichtangezeigt
sei die BuschführungderGesetsesbestinnungenlen Geneindenzuüberlassen
DieFragederUrlaubesei in derGesetzesvorlagederNatjonalversammlung
genaugeregelt .Wasdie Frageder Einführungder Haushaltungsinapetionen
betrifft ,se meintRedner ,dürfenandiesnichtvondenBeliebender

Gemeindeverwaltungenabhängigmachenunder beantragt ,dassderPunkt2
erAnträgezulautenhabe;dåeGemeindenwärenzuermächtigen,unter
der Aufsicht des Staatsantes für soziale Fürsorge dieDurchführung

derHaushaltungsinapektionenin denWirkungshreiszunichenundebenso
ichmitderBeschaffungderUnterkunftaräumezuhefassen.

GRinAdelheidPopp( Soz. - Dem)stimmtdenAusführungendeaVer¬
rednersbei undsetzt sichbesonderswarmfür die SchaffungeinesHuas¬
gehilfinnenhemesein ,in demsie daraufhinweist ,dasses denstellen¬

losenHausgehilfinnenin ihrer Netein schweresOpfersei ,in
klerikalenAnstaltenUnterkunftzu auchen ,derenUngebungihrenAnschauun¬
genwiderspreche .Auchfür die SchaffungvenHaughaltungsschulen ,die
ja bereits Gemeingut aller gewerden sind ,setzt sich Rednerin ein .

DerReferenthetontin seinemSchlussworte,dassin denAnsführungen
den GR .Grünwald dasselbe gelegen sei ,was die Stadtratsanträge aus¬

sprechenundpflichtetdenAnregungenderGemeinderätinLaferlhei.
lieraufwerdendeReferentenaträgeangenommen .

Nach einer Haiheweitererterritorischer ReferatewirddieSitzung
abgebrochen
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35 .JahrgangWien,Samstag,den18 .Oktober1919,Nr .415.
P

AbgabevonMargarine.Vom19 .bis 25 ,ds .gelangenbeidenstädtischen
ButterabgabestelltenundbeidenKonsumentenorganisationen120Gramm
MargarineproKepfundWochezumPreisevonK . 34zurAusgabe.

DieSauerkrautabgabeist bisaufweitereseingestellt,worden.

SardinenabgabegVonMontag,den20 .anwerden,solangederVorratreicht,
indendurchAnkündigungenwersehenenGeschäftenSardinenzumVerkauf
kommen.JederHaushaltbekommtohmeRücksichtaufdiePersonenanzahlent-¬
weder1Desezu20dkgoder6einzelneSardinenumdenPreisvonK6,20.
DerVerkaufanHaushalte,dienichtMktggliedervonKonsumentenorganisati -¬
onensind ,erfolgtgegenVorweisungdergelbenMehlbezugskarteunddesneu-¬
en ,rotgedruckten ,amtlichenEinkaufscheines ,MitgliedervenKensumenten-¬
erganisationenbekommendieSærdinenbeidenOrganisationen ,beidenensie
aufGrundderlilaMehlbezugskartefürdomMehlbezugrayoniertsind .-¬
DerVerkäuferhat vorder AbgabedenamunterenHandeder Mehlkartebe-¬
findlichenAbschnitt„S"zudurchlechenoderabzutrennenundvondemneu-¬enEinkaufscheindieZiffer„6" abzutrennen.DieabgetrenntenAbschnitte
dieserZiffer, 6"sindfürdieKontrolledurchOrganedesKriegswucher-¬amtesbereitzuhalten,spätestensaheram31 .. M.samtdembeimWarenbe-¬
zugeerhaltenenZuweisungsscheinineinemgeschlossenenBriefumschlagin
derKonskriptionsamtsabteilungdesmagistratischenBezirksamtesabzugeben.
DieserBriefumschlaghataufderAußenseitedieAufschriftDritteSar-¬
dinenabgabe" ,denNamenunddieAdressederVerkaufstelleunddieZahl
derinliegendenAbschnittezuenthalten.Dievondererstenundzweiten
SardinenabgabeindenVerkaufstellennocherliegendenAbschnittemitder
Ziffer, 63"desEinkaufscheinesdindineinemzweitenBriefumschlagemitderAufschrift„ErsteundzweiteSardinenabgabe"unddenanderenVermer-¬

KungenzurgleichenZeitbeimmagistratischenBezirksamteabzugeben.
Zawiverba" .RayenierteproKopf:1/4kgMehl,1/4kgBohnen,12dkg

MargarikeundkleineZubußen.AndiebeiunsmitMehlrayoniertenKunden
wirdgegenAbtrennungdesAbschnittes, 4" desBraummsosp .blauen
MilchscheinesnurfürKinderbiszumvollendeten2 .Lebensjahre1kgKin-¬
dernährmehlzumPreisevonK . 40abgegeben.Mit22.Novembergelangen
neusNehlbezugsscheinezurAusgabeundersuchenwirallejeneKunden,

welcheab22 .November. . beiunssichrayonierenlassenwollen,dies
bis spätestens31 .Oktober . J .bei ihrer zuständigenBrotkommissionzur

zu

Anzeigebringen ,umeinenblauenMehlbezugsschein/erlangen.
Kartoffelabgabe.VonSonntagbis Dienstagwerdenim5 .bis 9 .Bezirke
italienische KartoffelnzumPreise vonK . 56per kg ,undzwar1/2 kgpro

KopfgegenAbtrannungdesAbschmittes„G"derKartoffelkarteabgegeben.
KondensmilchkartenfürKinderundKrankeMindestbemittelterundArbeitsloser.
UmdenPreisderKondensmilchfür dieKrankenundKinderbis zumvollende-¬
ten6 .LebensjahredermindestbemitteltenHaushalteallerdreiGruppenund
der mitder Zusatzkartefür ArbeitslosebeteiltenArbeitslosengegenüber
der übrigenBevölkerungdifferenzierenzukönnen ,gelangenfür diesePer-¬
senenbesondereMilchkartenzur Ausgabe ,anwelchemeineentsprochendeAn-¬
zahlAbschnittefür Kendensmilchangebrachtsind .DisKartenfür Kinder
dieser Personenvom1 .bis zumvollendeten 6 .Lebensjahregelangennachden- ¬
Anfangsbuchstabendes FamiliennamensA- Ham21 .Oktober ,J - Qam22 .
OkteberundR- Zam23 .Oktoberin derZeitvon2 bis 5 Uhrnachmittags
beidenzuständigenBrotkommissionenzurAusgabe.Mitzubringensinddie
derzeitigen Kindermilchkarten und die derzeit gültigen Einkaufscheine für

Mindestbemittelte( grün ,blau ,braun )bezw .die in GeltungstehendeZusatz-¬
karte für Arbeitslose .DieBesitzerdieserneuenKindermilchkartenhaben
längstens2 TagenachErhaltderselbensich bei ihrembisherigenMilchver-¬
schleisserin die vorgeschriebeneKundenlisteeintragenzu lassen .Eine
verspäteteEintragungkanneineStockunginderMöglichkeit desMilchbezu¬
ges hervorrufen .Für Krankeaus demStandeder Mindestbemitteltenbezw ,mit
derZusatzkartefür ArbeitslosebeteiltenArbeitslosenwerdenüberVerlangen
beidenzuständigenMagistratischenBezirksamteunterVorlagedesMindestbe-¬
mitteltenEinkaufscheinesbezw .ter ZusatzkartefürArbeitskeseundderbis-¬
herigenMilchkartefürSchwerkrankeinderZeitvom3 ,bis7 .Novomberwäh-¬
rendderAmtsstundendie neuenMilchkartenausgefertigt .Auchdiesehaben
längstensinnerhalbzweierTagemachErhalt der neuenMilchkartedieEintra-¬Mch - ¬
gungin die vorgeschriebeneKundenlistebei ihrerbisherigen/Verkaufsstelb
vornehmenzu lassen .DieneuenKartensollen am28. Novemberin Krafttreten .

2 .Auns8a .e.
25 .Jahrgang ,Wien ,Samstag,den18 .Oktoher1919,Nr . 416 .- - ¬ - - - - ¬

DieWohnungsanforderungenindererstenOktober-Woche.Dienachstehenden
Ziffernüberdie in derZeitvom29 .Septemherhis 5 .Oktoberangeforder-¬
ten Wohnungenzeigen ,dassdie WehnungsanforderungenmitdemgrässtenNach¬

druek betrieben werdenund mit einen ,für die ungünstigenWienerWehnungs- ¬
verhältnisseganzbeträchtlichenErgebnissevorsich gehenWenndiesin
derGesamtlagedesWohnungsmarktesnichtzumAnsdruckkommt,se istdies
in demimmersteigendenWohnungsbedarfe ,derzumgreßenseil auchi derAus-¬
weisungoderVerdrängungausdenNachbarstaatenhegründetist ,gelegen.

DieZahlderWohnungsbewerberbeträgtderzeitrund6000 .In den21Wiener
Gemeindebzirkenwurdenin dergenanntenWoche247Wohnungenund35einzel-¬
neWohnräumeangeferdert .VendiesenWohnungenentfallenaufKleinwohnungen
132 ,aufkleineMittelwehnungen64 ,aufgrössereMittelwohnungen28undauf
Grosswohnungen23 .Wohnungshestandteileenthalten sie 400Zimmer ,150Ka- ¬
binette ,223Küchen ,85Ver - ,49Diener -und44Dadezimmer.Vondeninder
genanntenZeit in Rechtskraft erwachsenenAnforderungenwerden119Wohnun-¬
gengetroffen .HierüberkonnteaberdasWohnungsantnichtgleichverfügen,
da einerseits ein grosser Teil dieser Wohnungenbereits von denBezirks - ¬

vorstehungen an Wohnungssuchendezugewiesen wurde und andererseits die

RäumungsfristnochnichtahgelaufenwaroderbaulicheHerstellungennotwen-¬digwaren.
- - - -

Lizenzenfür öffentlicheVorführungen.In Hinkunftwerdenfüralleöffent-¬
lichenVorführungenundTanzunterhaltungenin Wien ,vendenennachden
gesetzlichenBestimmungenandieGemeindeWienunddasLandNiederösterreich
eineLustharkeitsabgabeoderErgänzungslustharkeisahgabezuentrichtenist ,
vonderPolizeidirektienLizenhennurdannerteiltwerden,wennsichdie
Veranstalterbei ihremAnsuches ,das in der Regel3 WageworBezinnbeider
Poligeibehördeeinzubringenist ,dortdarüherausweisen,dasssie diegesetr-¬
lichenAnzeigenbezüglichderAbgabensowchlin derAbteilungII desWie¬
nerMagistratesalsauchbeimLandesahgabeinspektorateerstattethahen.

DerneueSteueramtsdirektor.ZumDirektordesSteueranteswurdederOber
kontrollorRupertNoworalernannt.

SitzungenimBathause.DerStadtrathältMittwoch,DennerstagundFreitag
vpmirttags Sitzungenab . -Der Gemeinderattritt amFreitag um4Uhrnachmit¬
tag zu einer Geschäftssitzung zusannen .
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25 Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 20 -Oktober1919 ,Nr .419 .
— — ---- - - - - - - - - - - - - - - - - - -¬

Bohnenfür Mindestbemittelte än der 120 .Aktionswowheerhalten alle Besitzer
derneuenrosafarbenenEinkaufscheinefürWohlfahrtafleisch1/8kgBohnen
proPersenzumPreisevon80h gegenAbtrennungdesAbschnittes„ D" in
desGeschäftenderGrogsehlächtereianfolgendenTagen :Montag,den20. Ok-¬
toberfür A- F ,Mittwoch,den22 .Oktoberfür G- K ,Freitag ,den24 .Okto-¬
ber für L - R ,Sanstag ,den25 .Oktoberfür S - Z .AusserdemwirddieAbgabe
vonWohlfahrtsfleisch(Pferdefleisch )anjeneBesitzerderrosafarbenenEin-¬
kaufscheine stattfinden ,die in den Ständen :Dornerplatz ,DernbachAlszeile

undWattgasseim XIII -Bezirkerayeniert sind .Ahgetrenntwird derdurchdie
Nummer1 gehennzeichneteWochenabschnittdes rosafarbenenEinkaufseheines .
FürjedePersenwerden10dkgzunPreisevenF . -abgegeben.DieAbgabetage
sinddieselbenwiefür Sohnen .Andie of enenKriegsküchenundWohafahrtsin¬
stitute wirdin der127 .Fürsorgewochefür jedePerson1/8kgBohnenzum
Preise von 30 h ,an die unentgeltlichen Ausspeisestellen für jedePersen

1/8kgBohnenunentgeltlichabgegebenwerden.

KeinAllereeelenverkehrderStrassenbahn.Wiediein denStrassenbahnwagen
angebrachtenPlakatemitteilen ,ist es mit Rücksichtauf die Kehlennotun¬
möglich ,in derAllerscelenzeiteinenverstärktenStrassenbahnverkehrzu
denWienerFriedhöfeneinzurichten .Es wirddaherdringendempfohlen ,ven
Gräberbesuchenin den letzten Tagendes Oktoberundin den ersten Tagendes
NovemberAbstandzu nehmen ,da die Friedhofsbesuchernicht auf dieBeför¬
derungmitderStrassenbahnrechnenkönnen.

JomRingtheaterKuratorium.InderletztenSitzungdesRingtheaterKura¬
toriumswurdenaussermehrerenBentenverlängerungenan 17ParteinUnter¬

stützungenin Betragevon3890Khewilligtundweitersjedemder97Mit-¬
gliederder Waisen-Asseziatienals diesjährigerAnteilausdenfreigewor-¬
denenKapitalien ein Betragven je 600Kzugesprechen .Bis Ende1913wur- ¬

de den Mitgliedern der Waisen - Assoziatien ein Betrag ven 1,426 . 600Kin

Wertpapterenund1,931. 651Kin barenBeträgenzugewendet .AnRentenwur,
denbiszudiesenZeitpunkte2,305. 582K,anAbfertigungenundUnter-¬
stützungen708. 118Kausbezahlt.
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25 .Jahrgang.Wien,Dienstag,den21 .Oktober1919,Nr .418.
Gewerbegerichtswahlen .DieLandesregierunghatmitKundmachungvom21 .ds
dieWahlenfür dasGewerbegerichtWienundfür dasBerufungsgerichtinge -
werblichenStreitsachenin allensichenGruppenausgeschriehen.Eshabenda¬
her sämtlicheInhaber(Stellvertreter ,Geschäftsführer ,Pächter ,Betriebs-¬
leiter )der in WienbefindlichenBetriebe ,auf die sich dieZuständigkeit
desGewerbegrichterstreckt ,aufbestimmtenFormularen,diebeidenmggistra
tischenBezirksänternoderbeidenZentral - ,Wahh-undSteuerkatasterim
neuenRathauserhältlichsind ,einwollständigesVerzeichnisderam21 .Ok-¬
tober in ihrem Betriche heschäftigten männlichenund weibliehen Arbeiter ,b
hezw .Dienstnahmer,welchedasBwanzigsteLebensjahrzurückgelegthaben ,se :

mindestenseinemJahrinArbeitstchenundnichtdemStandederLehrlinge
angehörenanzulegenundaufdenFerrmlarendiezurAnlegungderWählerliste
des Wahlkörpersder Unternehmererforderlichen Datenanzuführenunddieaus- ¬
gefülltenFermularenbislängstens12 .NoevnherheiderMagistratsabteilung
19 ,NeuesRathauseinzusenden
Kartoffelahgabe . Mittwaehhis Freitagwerdenim . ,10 . ,11 . ,12 .und13 .
BezirkitalieniseheKartoffelnzunPreisevenK . 56prokg ,2 kgprePer-¬
son ,gegenAbtrannungdesBuchstabens„ O "derKarteffelkarteahgegeben.

. DerFrühling" inMuseunder StadtWien .HansMakart ' sletztes gressesGe¬
mälde. DerFrühling" ,damvomBesitzerOtteM.MiethkedemHuseumder
Stadt Wienals Leihgabe überlassen wurde ,ist dert aufgestellt undDiens - ¬

tagundDonnerstagvon0his2UhrundanSonn-undFejertagenvon9bis1Uhrzubesichtigen.
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Maßnahmen gegen die Schädigung der Wiener Kinde durch die Kohlennet .Im
Stadtrate berichtete heute StR .Hellmannüber die BeschlüssedesKomitees
bezüglichdernotwendigenVorkehrungen,umargeStörungendesUnterrichtes
in unserenSchuleninfolgederKohlennotwährenddesWintershintanzuhal-¬
ten .DieKindermüssenendlicheinengeregeltenUnterrichtgeniessen ,von
demleider währendder langenKriegsdauerkeineRedewar .Darumist esnot
wendig ,daßdieGemeindeWienunterallenUmständendie Bewilligungerwirke
jeneSchulenmitGasbeheizenzudürfen ,diefürGasheizungeingerichtet
sind .Vondenfür Unterrichtszweckenicht benütztenRäumendarf nureiner-¬
geheiztwerden ,undzwarder ,in demsichdie Lehrkräftewährendderfreien
Stundenaufhalten .DieMaximaltemperaturwird auf 18 GradCelsiusherabge-¬
setzt .Die Turnsäle ,welche nicht Ausspeisezwecken dienen oder als Kälte - ¬
schutzaktionbestimmtwerden ,dürfennicht beheiztwerden ,dochwirdschon
jetzt ins Augegefasst ,bei eventuellenKälteferiendieseTurnsäleallen
Kindernals Wärmestubezugänglichzumachen,diezuHauseeinesgeheizten
Zimmersentbehren .Hinsichtlichder Beleuchtungwirdverfügt ,daßkeinRaum
demSchulhauseslängerals bis zur Torsperrebeleuchtetwerdendarf .Für
alle Vereine ,die BildungszweckendienenunddazuLehrzimmeroderTurnsäle

der Schulenbenützen ,wird die Beleuchtungbis 9 Uhrgestattet .Behufs
strengster Einhaltung der verfügten Maßnahmenwerdeneigene Vorkehrungenbe¬
züglich einer stetigen Ueberwachunggetroffen .Alle diese Maßnahmenhaben
denZweckjede Unterbrechungdes Unterrichteswährenddes Winterszuver

hindern .

NeuregelungdesdeutschösterreichischenStaatsbürgerrechtes:StR .Dr .Win¬
ter referierte in derheutigenSitzungdesStadtratosüberdieNeuregelung
desdeutschösterreichischenStaatshürgerrechtes.DieseFragesei durchdie

Gesetze ,welche bei der Schaffung der Repuhlik geschaffen wurden ,eine

brennende geworden .Da sie auch eine schr komplizierte ist ,so beantrage er
zur Lösungderselben
Vdie Einsetzung eines Ausschusses .Dieser Ausschuss solle nur dieKompetenz
haben Verschläge auszuarbeiten ,welche dann der NationalversammlungzurDar- ¬
nachachtung worgelegt werden können .Der Antrag des Referenten wurdeange¬

nommen.

Derstädtische OberbauratWilhelmLehnerlgestorhen .Derseit demJahre1908
imRuhestandgefindlichestädtische OberbauratWilhelmLehnerljst gestern
gestorben .Erstandseit denJahre1872bis zunJahre1908in denDiensten
der GemeindeWienundgenossallgeneineWertschätzung .

Kartoffelabgabe .VomFreitagbis Sonntagwerdenin 17 .Bezirkeitalienische
Kartoffeln zumPreise von K . 56per Eg ,une zwar 2 hgpro
trennung des Abschnittes Q "der Kartofr arte abgerst

ericht des Nürgermeistersüber die HohlenversorgungeBgh- Reumannberichtet
in der heutigen Stadtratsitzung über den gegenwärtigenStand unsererKohlen
rersergung und teilte mit ,dass die Verhälthisse sich in den letzten Tagen

icht gebessert haben .Die Anlieferungenin der letztem Wochegestalteten
ich folgender Massen :An16 .Oktobererhielten die Eäcktrezitätswerke328
onnen ,am17 .Okteber686Wennen ,an 19. Okteber559Bonnen ,an 19 .Okteber
04 Tonnen ,am20 .Okteber 585 Tonner ,an 21 .Oktober 520 Tonnenund am22 .

in diesen TagenOktober1018Tennen .Der Bedarf der Werke ,echwanktezwischen507 Tonnenund
Tennen .Der gestrige Verrat der Eleketrizitätswerke betrng 3085Tennen .

Die Gaswerke erhielten in der gleichen Zeit täglich 970 Tennen ist gleich
i89 %des Bedarfen .Dieser Bedarf ist jedoch nur noch für dieVlängerenTage

sehr gering und nimmtzusehends zu Sollten sieh die Anlieferungen anGas- ¬
kohle nicht erhöhen ,se wird eine Binschränkung des Besarfes von Gas in der
allernächsten Zeit netwendigsein .Nochtrostloser ist die LagederHans¬
brandkehle .Bei einem Bedarf von täglich 2500 Tonnenruuss ein Abgangvon
2074 Tennenfestgestellt werden .Die katastrophale Lage der VersergungWichs
mit Hausbrandkehle erh aus dem Beschlusse des stadträtlichen Kohlenkomitee
der heute gefasst wurde ,dass die Küchenbrandmengefür Braunkohlevon20auf
10 kg Braunkohlebezw .von 15 kg auf 7 kg Steinkohle herabgesetztwerde

Dieheutige Demonstrationsversammlungder Kohlenhändlerwirdwohldieschlech-¬
te Belieferung mit HausbrandkohlezumAnlass heftiger Angriffe auf dieGe- ¬
meindewerwaltungbenützen ,Tatsacheaber ist ,dass diese Angriffevollkommen
unberechtigt wind und dass die Gemeinde alles aufgeboten hat ,um eine bessere
Belieferungdurchzusetzen.WasdieBelieferungWiensnit amerikanischerKohle
anlangt ,so wurdenalle ernstzunehmendenOfferte geprüft und es ist zugef - ¬

fen ,dass bereits in den nächsten Wagenein günstiges Ergebnis erzielt wer - ¬
Aenenal Sollied

den wird .Ich habe dem amerikanischen Bevollnächtigten in Wienvin einer ein - ¬
stündigenAudienzdie fürchterliche Lage,geschildertundhoffe ,dassderMeu
eingehende Bericht ,den ich ihm erstattet habe ,den nötigen Erfolgherbei - ¬
führen wird .Auchin der Frage der Beschaffungvon Waggonsist alles Het- ¬
wendigegetanwerdenundich hoffe ,dassauchin dieserFrageeinbaldiger

Urfolg erzielt werden wird .Ich werde auch nicht ernangeln ,derReparations - ¬

kommission sobald sie eingesetzt ist ,eine ausführliche Darstellung zukom¬
men zu lassen und von ihr eine tatkräftige Hilfe für Wien zuerbißten .

DerBericht des Bürgerneisters wurdezur Kenntnisgenomnen.

Vereinheitlichungdes Ansspeisedienstesder Stadt Wien .In derheutigen
Stadtratsitzung erstattete Bgm. Reumannein Referat über die Vereinheit¬
lichung des Ausspeisedienstes in der Stadt Wien .Mit Rücksicht darauf ,dass
infolge der Kehlennotdie AnsspeisestellenimheuriganWintermehralzje
wahrscheinlich in Anspruch genommenwerden ,habe nan sich in der Gemeinde
dieFragevorgelegt ,obes nichtzweckmässigwärein BezugdesAusspeise-¬
dienstes eine durchgreifende Reform vorzunehnen .Diese Frage mei bejat worden
und in einer Anzahl von Unterredungen mit der amerikanischen Hilfsaktion sei
mansich darüber schlüssig geworden ,dass nunmehrdie Amerikaner ,welche
bisher die Ausspeisungder Einderdurchführten ,auchdie AusspeisungderEr- ¬
wachsenenübernehmensollten .Wirerwartenunsin dieser Beziehungsowohl
in organisatorischer Richtung ,als auch im Bezug auf die Beschaffung der Le¬

bensmittel ,eineBrfolgversprechendeAktion .Ich bitte deshalbfolgenden
Antraganzunchmen:AufGrundder nwischendemBürgermeisterunddemVertreter
der amerikanischenHilfahtienDr .GeistgepflogegenenVorbesprechungerbe¬
traut derStadtratin Einvernehnenmitder . ö .Landesregierungunddem
Ernährungsamteden Vertreter dieser Hilfsaktion Herrn Dr .Geist mit derober - ¬

sten Leitungdesser Ausspeisestationfür das Gebfetder StadtWien.
Frau StR .Seidel begrüsste es ,dæcs die Ausspeiscaktion der Verant¬

wortung der GemeindeWien abgenomnenwerde .Das Kriegsküchenkomitee ,wel
ches kürzlich eingesetzt wurde ,sei noch nicht in der Lagegewesen ,alle
Küchenzu inspizieren ,Wases aber dessenungeachtetdisher gesehenhabe ,
dassei einegrandieseMisswirtschsftin fast allendiesenKüchen.Inein
dieser Küchenhabenwir gefunden ,dass seit demJahre 1917bis jetzt Hun- ¬
derteFlaschenWeinfür dieLeitungangekauftwurden,dutzendeFlaschenvon
BierundKognak .DemPersonalewurdeKalbfleischverabfolgt .Esherrscht
in allen diesenKücheneine Kurmptionwelchebei der Leitunganfängtund
beimFersonalaufhört .In einer weiterensolchenKüchehabenwirfestge¬
stellt ,dassfür 590Portionen ,welcheausgegeherwurden,eineinhalbKile¬

gramm Fett genommen wurden ,während man für bloss 15 Angestellte t kgFett

verwendete .Ueberall konntenwir die Beobachtungmachen ,dass dieLeitungw .
des Personale :ungeheuerbevorzugt werden .Dazukomntnoch ,dass invtelen

Füchenauf dreierlei Art gekocht wird :Für die allgeneindeAusspeisung ,
für die Teilnehmerder Eriegskücheund für die SeilnchmerderBeamtenküche .
Das Personal hat selbstverständlich die teuerste Küche für sich .Wirhaben

festgestellt ,dassdie Beamtenkosttäglichper PortioneinenBedarfvonüber
5 Krenenarferdert ,während3 Erenennur eingehobenwerden .Bei denKriegs - ¬
KüchenteilnehmernwarderDurchschnittbedeuteneüber3Kund2Krencnwur¬

den nur eingehehen .Das ist natürlich alles auf Kosten der allgemeindn Aus¬
speisunggegangenIn allen Kriegsküchenwurwefestgestellt ,dass eineganz
unglaublicheMiszwirtschaftherrscht .Mankannbehaupten ,dass dasPersonal
dieserLüchenvier - ,fünf -undsechsfachversergtist ,gegenüherdergrossen
Masseder Bevölkerung .Die Folge davon ist ,dass wahrscheinlich diemeisten

Küchenauchpassivsind .Manmussauchsagen ,dass sich vond erZentralstel
le hiemandumdie Vorkommnissein denKüchengekümmerthat .JedeKüche
führt ihre Bücherse wiesie will .DieseMisständesindzumgressenTeile
deshalbeingetreten ,weilmananfänglichnit keinerlangenDauerdieser
Küchengerechnethat undes dahernicht für notwendiggefundenhat ,eincge-¬
erdnete Kontrolleeinzusetzen .Ausallen diesen Gründenbegrüsseich esda¬

her ,wennin Hinkunft die Ausapeinunggetrennt von der GemeindeWienerfolgt .
StR .Breitner :Die Gemeindehat sich in den letzten Monatenintensiv

damitbefasst ,für denFallVorsorgezutreffen ,dansimWinterviele
10 .OOOevenHaushaltennicht mit den notwendigenBrennsteffen versehenwer
denkönnenundaufdie öffentlichenKüchenangewiesenseinwerden .ImZuge
dieserBemühungenist eagelungen,dieleitendenPersonenderamerikanischen
Kinderhilfsaktien für das Problem zu interessieren .Herr Dr .Geist ,der die
KinderaktionmitglänzendemErfolgeorganisierthat ,ist mitZustimmung
Hooversbereitsichauchdjeserneuen ,nochvielgrösserenAufgahezuwidmen,
dain letzter LinievielleichtaufeineöffentlicheVersergungvombiszu
einerMilltonMenschenindiesemWintergerechnetwerdenmuss.DieKriegs-¬
küchenderGemeindeWiensindjetzt infolgedernetgedrungenenunzulänglichen
Darbietungenschlechtheancht,vonüber60Küchensindüberhauptnur48ia
Betriebundauchdert ist die ZahlderPortionenven200. 000auf60,000zu-¬
rückgegangen .Es sollen nun zunächst hezüglich der Kriegsküchen ,zumwei¬
deren Verlaufe auch bezüglich aller Gemeinschaftsküchen ,Anstalts - undBe- ¬
triebskücheneine ReorganisationundZusamnenfaesungerfolgen .Esmacht
dies natürlich notwendig ,dass den Dr .Geist sehr weitgehendeVollmachten
gegebenwerdenunder vonjeder buraukratischenBevormundungfreibleibt .
Jene Lebensmittel ,die schon gegenwärtigdureh die Gemeinde ,bezw .durch
das Volksernährungsantden Kriegsküchenzur Verfügunggestellt werdenkenn-¬
ten ,werden demDr .Geist zu Gcbote stehen und er wird den Versuchunternch - ¬
mendurcheine bessereOrganisationmehrLeftungenzu erzialen undauch ,

adas entscheidende und massgebende ist ,Lebensmittelbezüge aus denAus- ¬
lande zu sichern ,nachdem weder wir noch der Staat die hiezu erforderlichen

Fremdenkredite uns beschaffen können .Wennwir auch in dieser Beziehungauf
dieHilfedesAuslandesangewiesensind ,se wollenwirdochnicht ,dassge-¬
genüberder heinischenBevölkerungdiese AktiendenCharaktereinerWehl-¬
fahntseinrichtung trägt .Die Zahlungsoll nachden sich inösterreiehischer
WährungergehendenKostenvoll geschehenund dass waswir ven denAmerika- ¬
nern erhoffen ist zunächst ,dass sie diene Bahknotenin irgendeiner Fermin
Zahlungnehmen .Ich betone ,dass die offiziellen Personenderamerikamischen
Hilfsaktion sich ausserordentlich lebhaft für diese Angelegenheitinteressie - ¬

ren undihre werktätige Unterstützungzugeesagthahen ,insbesenderemächteick
hervorheben ,dass/HerrnundFrauStoeboroughin hohenMassezumDankever¬
splichtet sind .Wir dürfen hoffen ,dass danit auch der Zweckerreicht wird ,
Amerikaüber diewehVerhältnisse hier aufzuklären .Wiewirfeststellen
konntan ,ist es tatsächlich so ,dass manunserenNotschreieinfachnicht
glaut Wennnun Dr .Geist ,der offiziell demKoover ' schenWelternährungs¬

' enstangehört ,sichauseigenenAugenschcinüberdie Geringfügigkeitder
komaunalenVorräteüberzeugthabenwirdunddarüberdanndenHooverberich-¬
ten wird ,so könnenwir vielleieht im höherenMasseals bisher auffBerücksick

gungrechnen.Bemerkenwillichnoch ,dassgleichzeitigDr .Geistauchdurck
inen Akt der Staatsregierung mit weitgehenden Vollnachten imVelkser¬

ährungsamtehetraut werdensoll .Es könnte sein und wir würdenesgewiss
nur begrüssen ,wenn sich daraus für diesen Winter eine Artamerikanische
Lebenemitteldiktaturentwichelnwürde.
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enschenheranwachhen.ImNamendesDenkma
eesorEdmundHellmerfür jeglicheUnterstützung

ngdes Denkmalesmöglichmachte ,unddankte
ljugenddiodurchSammlungenihrScherflein
rmeiserWnterübernahmdasDenkmatindie

undbetontedassdieGemeindeestreuMane

einee der Als Mensch
Wasbeitifter amhöchstenzuwer

versagendeLiebezudenMenschen.In
Jahres1848habesichStifterzum

lüchtetindemer sagt ,„Lassetdie .
sie kannallein dieVernuft

ner Rathauskorresponden
Wien ,Donnerstag ,den 23 .Oktober1919 .

Abendausgabe .

DieEnthüllungdesAdalbertStifterDenkmales.Heute,am114.
GeburtstagedesDichters ,fandimneuenTeiledesTürkenschanz
parkes die Enthüllung des vomBildhauer C .Whillip geschaffenen

DenkmalesAdalbertStiftersstatt ,desdrittenDenkmales,us
der Sichter in Deutschösterreichbesitzt .DasDenkmalzeig :
enDichterøin Lebensgrössein dereinenHandseinenStock ,in

der anderen Hand seinen Schlapphut haltend ,an einen Felsblock

ehnt .ZurFeierhattensichUnterstaatszkretärGlöckel,
LandeshauptmannSever,VizebürgermeisterWinter,Stadtbaudirek-¬
tor Goldemund ,Archivarder städtischen .Sammlungen ,mehrere

Stadt -undGemeinderäteundvieleGästeeingefundenProfessor
GustavWilhelmhielt eine warmempfundeneGedächtnisrede ,in

rer den Dichter asMenschen ,als Künstler und als Anwalt
Jugendvorfühsteundin der er besondersmarkanteZüge

mLebendes Dichtersmit Beziehungauf die heutigenVer
isse betonte .Daszu enthüllendeDenkmalsoll unsdaheralle

demaltenOestenreich ,demderDichterangehörte ,demwir
le entstammen ,hinüberführenin denneuenStaat ,zurückwei¬

endaufeinevergangensZeitundals Mahnzeichenfür dieGegen-¬
art ,dazubestimmt,in unsdenGlaubendaranzuøfestigen ,daß

ichdesDichtersmitdenIdealen ,dieer seinerzeitver-¬
kündete ,nichtvengesternundnichtvonheuteist ,sondern
er EwigkeitangehörtInunsererwildverworranenZeitsoller
einerunserervgeistigenFührersein undunsmithelfen ,dasVolk
nddieJugenddurchBildungunKunstzuerziehen,„damitdas

Gutewirke ,wachse ,fromme ,damitder TagdemEdlenendlichkom¬
DerObmannder Stifter GesellschaftSchriftstellerSchöppl

len ,dieanderEhrungdesDichtersmitgwwirkthaben,
darauf hin ,dass es Fügungengebs ,die einemwieein

rammuten.FinsolchesNundergei für uns ,nachdenbluti¬
enJahren ,diewirhinterunshabenundin denenwirnochleben,
AdalbertStifter .StiftertrugIdealein meinerBrustundhatte

eltanschauungwie in Religionestifter VonseinemBekennt
dedesozialebrennandeFrageist auseinemeinzigenWort
en ,demWortederLiebe "seienwirheutenochgehrweit
DieStifterGesellschafthahsessichzurAufgabegemach

eren ,damitseineAnschahungeneund



WIINTRRABAUSKORRESPONDFNZ
Wien ,23 .Oksober1919 . -Abendausgabe,

TeueGemeindesteuern.
VeraussichtlicherErtrag 100Millk .

HeuteNachmittagshielt dasFinanzkomiteeineSi-¬
tzing ab ,welcherdie Christlichsocialenferngebliebenwaren.
Jn derselbenwurdebeschlossen ,demStadt -undGemeinderat4Ges

Gt .entwürfe üer Steuern zu unterbreiten ,durch welche derGe- ¬

meindeNeirlahmenvonrund100Mill .Kgesichertwerdensollen
Die Vorlagen sindfolgende :

GesetzentwurfbetreffendFinhebungeinerGemeindeabgabe
vomhöherenMietzinsmiteinemJahresertragevonrund60Mill - K

DieseneueSteuersollmit1 .Februar1920imKfafttreten.Zur
EntrichtungdesAbgabesinddie Mieter ,bezw .DieFigentümervon
Häusernbezl -dervonjhnenselbetbenütztenFäumeverpflichet-¬
DieMietabgabebeginntbei einemJahreszinsvon900Kundist

deeingehoben.DerAbgabebemessungwirddergemeineBodenwertzu
Grundegelegt und als solcher jener angenonmen ,den der Bodenbeim
Verkaufe für jedermann hat .Als Stichtag für die erste Veranla - ¬
gungsperiode gielt der 1 .Oktober 1919 .Da es in WieneinenKata¬

ster überdenWertder 200 . 000Parzellennicht giebt wirddieAb- ¬
gabe auf Grundder Selbsteinschätzung bemessen .Die Gemeindehat
jedoch .das Becht 14 Jahre nach Zustellung desZahlungsauftrages
die Selbsteinschätzungzu beanstanden .Falls sich ergteht ,dass
dieSelbsteinschätzungnichteinamldieHälftedeswirklichen
Bemessungswertes erreicht hat ,so erhöht sich die Abgabefür

dieganzePgriodeaufdasDoppelte.Sehrwichrigistder14,
welcherlautet :DieBodenwertabgabedarf nicht auf denBestand-¬
nehmer überwälzt werden und rechtfertigt und daher nicht eine

ErhöhungdesMietzinses .DerErtragdieserAbgabeist auf 17Mill
veranschlagt ,wovon142 Mill ,auf verbaute Flächenentfällt .

Die3 .Massnahmeist einezeitgemässeFrhöhungderAbgabeauf
Alkohol,BierundWeinunddieEinführungeinesGemeindezuscglages
zur Schaunweinszeuer.Bisherwardie Steuerauf 1 LiterAlkohol

progressiv .DieSkalist :- 1200K %,12- 1500K10% ,1500-¬
2000K15 %,- 3000K20% , - 5000K25% , - 10. 000K30% ,10-¬
15. 000K35%,15-20. 000K40%,20-30. 000K45%über30. 000K
50 % .MehrerMietobjektedeselbenJnhabersdie sich imgleiche
HausebefindenwerdennurdannalseinMietobjektgerechnet,went
sie unmittelbarräumlichzusammenhängen .DieEinhebungderAbgabe

obliegtdemHauseigentümergleichzeitigmitderEinhebungdes
Mietzinses .Der Haueigentümerist verpflichtet ,demMagistrate

alle Nachweiseüber die Mietparteien ,dieBemessungsgrundlage
und deren Verändetungenzu liefern un haftet für diezeitgerechte
Abfuhrder eingehobenenAbgabe ,sowiefür jedenSchadenderder

50h ,siewirdnunauf5Kerhöht ,genaujenerverzehnfachung
entsprechenddie derStaatimKriegevorgenommenhat .DieBierab

gabesoll von2 auf 10 Kpro Hektolitererhöhtwerden ,wasbei
dengegenwärtigenBierpreisennichtantscheidendinsGewichtfällt
DieGemeindeabgabevonWeinerfährteineErhöhungvon8auf40K
proHektolundwirdnunebensohochein als die staatlicheWein-¬

steuer .AngesichtsderjetzigenHektoliterpreisefür Wein ,die ,
sich zwischen 1600 und 2400 K bewegenkönnen selbst beideAb- ¬
gabenzusammenfür die Preisbildungkaumin Betrachtkommen.
BisherwarSchaumweingenausowieWeinbesteuert,nuntrittals
Ergänzungein100%igerZuschlagzurstaatlichenSchaumwein-

GemeindeausderNichterfüllungderauferlegtenVerpflichtunger
wächst .DerAusarbeitungdieser Vorlagesind sehrumfangreiche
ErhebungenüberdieinWienentrichtetenMietzinsevorangegangen.,
da eine diesbzl .Statistik bisher überhauptnicht bestandenhat .

DasErgebnieist ,dassWientatsächlichals einesehrarmeStadt
begeichnetwerdenmussunddie MassederBevölkerungauchschon
vordergrossenWohnungsnotin dur-chausunbefriedigendenWohnungs

verhältnissengelebthat .DurchdieneueAbgabewerdennämlich
volle 80 %der Bevölkerungnicht berührt .Jn der Gruppevon900- ¬
1500KJahreszins sollen insgesammt . 4Mill ,aufgebracgtewerden ,
dassind11 %allerMietobjekte,währenddergesammteRestder
Abgabedurch die verbleibenden 9 %der Mieter getragenwerden

muss .

Die 2 .Steuer betrifft die Einführungeiner Abgabevomges
meinenWert ,dieschongegegentlichderBudgetberatungvom. R.
rundsätzlichbeschlossenwordenist .DieAbgabebeträgt5pro
milleundwirdsowohlaufverbautealsauchaufunverbauteGrün

turenpreisgestaffeltist .
DieGesammterträgedieserStuerwerdenmitrund25Mill .für
dasGebahrungsjahrveranschlagt.

SchliesslichwurdenocheineNovellierungderWert
zuwachssteuerbeschlossen ,derenwesentlichsteBestimmungdie

FortführungderbisherigenSkalavon25%biszu50%beiden
über200%hinausgehendenWertzuwachsist .

Anschliessend an diese Beratung gab derFinanzrefe - ¬

rentSt . B.BreitnernocheineDarlegungüberdiegegenwärtige
FinanzlagederGemeinde,insbesonderemitBezugaufdie3gros-¬
senUnternehmungen. .Vonden100Millionen ,diedurchdie
neuenGesetzeeingehensollen ,sind23schonbeiderBudgetbe-¬
ratungpräliminiert worden ,die verbleibendenrund80Mill .
werdenimgegenwärtigenVerwaltungsjahrnurzurHälfteinEr-¬
scheinungtreten .Diese40Mill ,sindindessdurchdieaussør-¬
ordentlichenSteigerungen ,die alle sachlichenAuslagenerfahre
haben,längstaufgebrachtundeswirdnotwendigseindasgesamm

Bauprogram äfung undeinschn
dendenVerringerungzuunterziehen .DerGesammtabgangderdrei
grossen Unternehmurgenstellt sich infolge der bekanntenVer- ¬
hältnisse bereits auf 200MilliomenKronen ,jazu kommt ,dass
alle AngestelltenundArbeiter infolge derunausgegesetznen
Verteuerungneuerlichin Unruheversetztsindundauchaufdie-¬
semGebiete Ausgabennicht zu vermeidenseinwerden

DasFinanzkomitebeschlossdiesesoeinschneidende
Frageschonin der allernächsten Zeit zumGegenstandebesonderer
Beratungzumachen

JmKohlenberichtdesBgm.istauszubessern:
2 .Spalte ,15 .Zeiledass

dassdie Bemühungen ,die daraufabzielen ,einentsprechendes
Ergebniszeitigenwerden "( anStelledesaltenSatzes)
nächsteZeile :GeneralkonsulHalstead
endlich 20 .Zeile

„ unddie einschlägigenAemterpflegen eingehendeBeratungen
statt :. . .ich hoffeetz .



WienerRathaus=Korresponden
Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMicheu.

Wien , . ,NeuesRathaus .

25 .Jahrgang ,Wieh ,Freitag ,den20 .Cktoher1919 ,Nr .422 .
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SelbstversorgungmitKartoffelnDieBevölkerungwirdnenerlichaufmerkmam
gemacht,dassfürdieGesucheunBewilligungzurSelhstversorgungmitKartof
feln ausschliesnlichdie antlichaufgelegtenFormularezuwerwendensind .Si
SiesindvonSonntag,den26 .OktoberanbeinPortierderLandearegierung,

. ,HerrenganseNr. ilzunPreisevon20hperStückerzältlich.DieGesuche
sindbeimmagistratischenBezirksantedesWohnortesderansuchendenPartei
sinzubringen,wennderBezugsortinCmeindegebieteWienselhstliegt .Liegt
der BezugsortausserhalbWiens ,so sind die Gesuchebei derKartoffeltrans-¬
portscheinstelleimGebändeder Landesregierungeinzuhringen .DerVerzicht
aufdieKartoffelkartenist beinnagistratischenBezirksamtedesWohnortes
deransuchendenPartef ,undzwargleichfallsausschljesslichunterBenützung
deserwähntenFormularesanzusprechen.MitzubringensindderamtlicheEin¬
kaufscheinundsämtlicheKartoffelkartensamtRayonierungsabschnitten.Die-¬
se Abschnittesind bei der Kartoffelabgabestelle ,bei der dieHausheltung
rayoniert ist ,zu behehen .Lehr -und Arziehungsanstalten ,Klöster ,Kranken- ¬
undVersorgungshäuserhabenbei der zuständigenHonskriptionsamtsahteilung

desmagistratischenBezirksamteseineBestätigungüberdenPersonalstand
und unter Verweisungdieser Bestätigung bei der WienerGemüse -undOhst- ¬
Uebernahms -und Verteilungsstelle ,Wien , . ,Bauernmarkt Nr .22 eine Be- ¬
scheinigung üher den Verzicht auf die Lartoffelbelieferung zubeheben .

Kartoffelabgabe .Samstagbis Dienstagwerdenim . ,18 .und20 .Bezirkikg
KartoffelnproPersonzunPreisevonY . 56gegenAbtrennungdesAbschnit-¬
tes „ R "in 1 .Bezrik und des Abschnittes „ Q " in den beiden anderen Be

an den genannten Tagonzirken abgegeben .In 21 .Bezirk konnen/inländische Kartoffeln zumPreise
vonK . 80das kggegenAhtrennungdes BuchstabensQ "derKartoffelkarte
zumVerkauf.

DieHolzaufbringung.In der heutigenStadtratsitzungberichteteStR .Hackl
überdieHolzaufbringungfürWien.Erführtediesbezüglichaus :NachdenBe¬
stimmungenderLandesverordnungvon27 .September1919sinddieBezirkshaup-¬
mannschaftenverpflichtet 800 . 000Raunneter Holz ven den Waldbesitzernfür
die GemeindeWienanzufordern .DieWaldbesitzersindlwiederverpflichtet ,

das angeferlerteHolzzu schlägernundauf einenfahrbarenWeggegenVer-¬
gütungderSelbstkostenzubringen .AusserdemfixiertenStockzinsvenK20. 22
und25 Kfür den Raummeterminddie Selbstkostenfür die Schlägerungund

Rückung nach den ortsüblichen Löhnen und Fuhrwerkskosten mi vergüten .Die

Befirkshauptmannschaftenhabendie Holzhringungdadurcherledigt ,dasssienachwiederholtenUrgenzendurchdie Holzstelleein VerzeichnisderWald-¬
besitzer mit einer vorgeschriebenenMengean diexStelle aingesendethaben .

Bezirkshauptmannschaften die
In der Veraussetzung ,dass die ,Holzaufbringungin Sinne der Verordnungaach
Mengeund Preis endgültig erledigt haben ,unsere schriftlichen Anfragenbei

denWaldbesitzernunerledigthlieben ,hat die gemeinderätlicheHolgversorgungekommissionverfügt ,die Waldhesitzerpersönlichaufzusuchen ,bezw .Lieferungs

verträgeabzuschliessen .ZudenKommissionenwurdenje einVerwaltungsbead-¬
ter ,ein städtischer Ferstbeanterundein Vertreterder Henossenschaftder
Holzgrosshändlerbeigezogen,MündlicheVerhandlungenwurdengepflegen:Hit
denWaldbesitzernin denBezirkshauptmannschaftenSt .Pölten ,Håetzingund
Ungebung ,Horn ,Krens ,KorneuhurgundMistelbach .ZurKonstatierungderErie
gungsmöglichkeitwurdendiezngewiesenenWaldreviereaufgeauchtungbat
ut teilweiss Bagehungender Rewierezwei Tagein Anspruchgenem
euts Könstatiertwerden ,dassderGemeindeWiendfeamsohwersten
vxlzethläsezugewieserwirden.DieVerhendlungennitdenwaldhe

ergehen :DieBezirkshauptnannschaftenhabenandie Waldbesitzerschriftli -¬
che Aufträge für bestinnte MengenBrennholz erteilt .Die Waldbesitzer haben
gegen die Aufträge protestiert und haben nur mit wenigen Ausnahmsfallenim

SinnederLandesvererdnungSchlügerungenworgenennerDieBezirkshauptmann¬
schaften haben in keiner Gemeindedie ortsühlichen Taslöhne -undFuhrwerks¬
kosten bestimmt ,sodass in jenen Gebieten in der UngehungWiens ,wovon
denländlichenFuhrwerkabesitzernmitBrennholzSchleichhandelgatrieben

wird ,für einTagesfuhrwerk700Mverlangtwird .In jenenRevieren ,woge-¬
schlägertesHolzvorhandenist ,wirdes für denLokalbesarffürältere
Pachtverträge,fürIndnetriezwecheundHändlerheanspruchtundwerdenfür
die Mehrleistung vor Rücktungsweg bie zur Strasse ungerechtfertigt hohe
Preiseverlangt ,sodassin jedereinzelnenForderung,die in derLandesver-¬
ordnungnicht ausgesprochenwurde ,eine behördlicheEntscheidungexforder
lich ist ,damitderGemeindeWiennichtderVorwurfderPreistreiberei
gemachtwerdenkann.

SämtlicheZuweisungenausder BezirkshauptmannschaftMistelbach( 62. 000
Raumneter )könnenkaunnu einenSechstelrealisiert werden ,hievondie
Hälfte Bürtelholz ,weil nach unseren sachwerständigenGutachtendieAbfors- ¬
tungvon16jährigenForstenvorgenennonwerdenmüsste ,derLokalbedarfun¬

versorgt bliebe ,die ländliche Bevölkerung bei der Holzbringung nicht nur

nicht mithelfen würde ,sondern gegen die Schlägerung und denTransport
ermtenWiderstandleisten würde .Dadie vorbezeichneteArtderVerhandlungen
sehr zeitraubend ,die Aufbringung ,Schlägerungund Rückung ,etz .eineAnge- ¬
legenheitder muständigenBezirkshauptmannschaftenist ,se unterbreiteich
folgendenVorschlag :Die - ö .Landesregierungwirdersucht ,in diedrei
gemeinderätlichenKommissionenje einenLandesbeantenundeinenVertreter

der zuständigen Bezikkshauptmannschaft zu delegieren Die Konmissionenhaben

anOrtundStellemitdanMaldbesttzerndieLieferungsverfflichtungenpreto
kollarischfestzustellen ,bezw .einenLieferungsvertragabzuschliessen .Die
KommissionenhabenspätestensamDienstag,den28 .OkteberihreTätigkeitzu
beginnen .Die Landesregierungist zu ersuchenden Waldbesitzernsolangebis

daskontongentierteHolznichtvollstöndigabgeführtist ,zuverbieten,
HolzanPrivateabzugeben .DieGemeindeWienstellt denKomnissienenfür
AusnahmsfällemässigeZubussenan Nahrungsnitteln ,FutterstoffenundBenzin
fürdieHolzbringungzurVerfügung.DiehestehendeHolzkommissionistvon
drei auf neun Mitglieder zuergängen .

Bgn. Reunannanerkenntedieüberauserspriessliche WätigkeitdesStR .
Hacklund des GR .Kopriva ,aber er kennedie Sefürchtung nichtverhehlen ,
dass manver lauter AnträgenundBeschliessenschliesalich kein Holzbekom¬
en werde .Die ' sherigen Aufbringundresultate mind die denkbartraurig - ¬

sten .DieLandesverordnungist am %,Septembererschienenundbisheute
habenichtin Erfahrungbringenkönnen,wievielHolztatsächlichauf-¬
gebracht wurde .Wenndie Tätigkeit in solcher Weise fortgesetzt werde ,so

wirdwahrscheinlichfürdenWinterauchnichteinBruchteilwonden800. 000
Raummeternaufgehrachtwerden .Essei deshalbnachseinerUeberzeugungganzKonne .
ausgeschlossen ,dass so weiter fortgearheitet werdenWenndieGemeinde
Wiennicht in der Lagesei ,Holz zu bringen ,dann müsseeben dieBrin - ¬werden .
gung jemand anderemüberlassenV Jedenfalls habe er aber ' eUeberzeugung ,
dassnit RücksichtaufdieenormeKohlennotHolzsowielals möglichherein¬
gebrachtwerdenmnas .Dassindwir ,derBevölkerungschuldignndesmüs¬
sen deshalb alle Kräfte angespanntwerden ,un diesenwichtigeBrennnaterial
derWienerBevölkerungzubringen.

Mag.Sekr .Dr. HolzervonderHolzversorgungsstellederGemeindewiesdarau
hin ,dassdieHauptschwierigkeitenin derBringungdaringelegenseien ,
dass die Landesvererdnung leider erst in August herausgekømmensei .Unsere

ufgabe hestand darin ,mit den Waldbesitzernin Fühlungzu treten ,damit
las Holz hereingebracht wird Dieser Aufgabe haben wir entsprochen ,allein

nichtübersehenwerden ,dnssdie meistenWachesitzerpasstveRe

sistenzmachen,weilsiemitdenPreisen,dienanihnenbietet ,nichtein¬
verstanden sind Das ist chenfalls einc nehr grosse Schwierigkeit ,die sich

entgegenstellt unddie wir hasherzu überwindennicht in der Lagewaren .
StR .Schersch:NachdenBerichtan,diewirhontegehörthaben ,stehtdie

Sachemit der Holzbringungnochwiel schlinmerals wir angenomimenhaben .
Esist aberkeinZweifel ,dasswirHolzbrauchen,denheidemneuerlich
reduziertenKohlenquantumkönnendieFaushalte ,nit denihnenzugewiesenen

Kohlenmengendas Anslangenabsolntnicht finden .Heutejst dieSituation
in denHaushalteneinelhereitsderartige ,dassdie Frauennichtgenug
Brennmaterialauftreibenkönnen.ZurNotbehelfensie sichjetzt nochge-¬
genseitig .Wiewerdensie sich aberdannhelfen ,wenndasKohlenquantum
nochmehrgekürztwird ?Dasist danneineUnnöglichkeit.Deshalbmüssen
wirtrachten ,dassdieBevölkerungunterallenUmständenHolzbekommt.
DeunwashelfenschliesslichderBevölkerungLebenamittel,wennsiekein
Holzundkeine Kohlehat ,un sie zubereitenzu können .Schonjetzt - istdie
StimmungderBevölkerungfeinegereiste ,UnfolgedesNahrungsnangels)

undwennjetzt auchnochdie Hältein denWohnungendazukommt,
so weiss mannicht ,wasgeschehen" ann .Ich möchtedeshalb bitten ,dass
nochimletzten Momentealles geschieht ,wasMenschennöglichjat .damit
wirder BevölkerungHolzzunheizenhietenkönnen.

StR .Breitner :Ich muesvor allem anderen feststellen ,dase wennvon
Versäunnissenin der Holzwersorgunggesprochenwerdenkann ,diese injene
Zeit zurückgreifen ,in der wir nochnicht die Verwaltungder Stadtzu
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führenhatten .Es ist seit jeher so,Vnichtnur in Wien ,sondernin dergan-¬

zen Welt ,dasHolz ,daszurVerwendungkomnt,inVorjahre)bereits,
wennnichtschonzweioderdreiJahrevorhergeschlägertwerdenmuss ,sonst
ist dasHolznassundzungrossenTeileunverwendbar .In denmeistenWald-¬

lagenist es aberüberhauptunmöglichHolzin einer anderenJahreszeitals
imWinterherunterzubringen,woebendieSchneelagedasAbfahrenermöglicht.
Eshättealso ,wasausdrücklichfestgestelltwerdensoll ,schonimVorjahre
mit denSchlägerungenbegonnenwerdensollen unddas wäreumsomehramPlatze
gewesen,als wirja schonimvorigenWinterunterdenausserordentlichen
Schwier' gkeitenimBezugauf die Kohlenversergungzu leidenhattan .Dieses
Versäumnisin Sommernach - zuholdn ,ist einfach unnöglich ,undes kommteben
jenerFehlerzuTage ,welchendie ChristlichsozialenmeitdemHerbste1918
begangenhaben .Esmussweiterhervorgehobenwerden ,dasses auchanundfür
sich unmöglichist eine so grosse Stadt wieWiendurchHolzfeuerungzuer - ¬
halten .Wasin früheren Zeiten an Holz nach Wiengekormenist ,stammteaus

der Tschechoslovakei ,aus Slavhnien ,aus Ungarn ,aus denSukzessionsstaaten,
die sich gegenwärtigabsperrenoderzumindestensdas Wagenmaterialnicht
zur Verfügungstellen .Wennmanbedenkt ,dass Holz auch im trockenenZu
standenurein DritteldesHeizwertesderKohlehat ,so kommtmandarauf,
dass die Holzversorgungsfrage auch im allerhöchsten Masse eine Transport¬

frageist . .Die800. 000Raunneter,dieausNiederösterreichzugesagtsind,
entsprechen40 . 000Waggonladungen.EneEs ist jedermannklar ,dassahgese-¬
henvonderallernächstenUngebung,beidernochirgendwiedasFuhrwerkin
Betracht konnt ,das rollende Material einfach nicht zur Verfügungsteht .
Trotzdemmussaber dochgesagtwerden ,dass die VerordnungderLandesregie-¬

dass an
rungnichtblosszuspäterschienenist ,sondernauchdasProblemfalschan
gepacktwud .Eshätte denWaldbesitzerndie Verpflichtungaufergegtwerden
müssen,dasHolzzurBahnzubringenundes hättejedeAusfuhrVanHolzaus
denBezirkenihmwsolangeverhotenwerdenmüssen ,als nicht dasKontingent
wirklichgreifbarfür die GemeindeWiensichergstellt warNachderdas
privatePublikummitdemvGeneindeWien ,dasheisst die MassenderBesitzle¬
senin Wien ,bezüglichderPreisenichtkonkurierenkann ,inmerhinnochals
Käufer für das übrige Quantun auftriit ,ac wäre für die Waldbesitzer ein

Anreizvorhandengewesen,sichihrerVerpflichtungraschzuentledigen,die
800. 000RaummeterzuliefernunddannimfreienHandelsichglänzendePreise

zu holen . Soaber wird der GemeindeWiendas Holzan ganzunzugänglichenStel¬



lenzugewiesen,währenddaswirklichgfeifhareundschongeschlageneHolz
andieReichenzumVerkaufegehanghWasderBezinmangelanlangt ,soix
er tatsächlichwahrhedeutend .Aberauchin dieserBezichungmussrücksichts¬
los vorgegangeswerden .Wennwirdie WahlhabeezrischenderHereinkringung
des Holzesundinshesondereder schongeschlagenen80 O00Raummeter,dieder

GemeindeWiergehörenundfortwährendenDiehstählenausgesctztsind ,undetwa
der AuftechterhaltungdesAntohnsverkehresdurch ' eInnereStadt ,sokann
es für unsWeinSchwankengeben .Eeist besser denBetriebfür 8 Tageeinzu¬
stellen ,auchdenLohnfuhrwerkstbetrichzusistierenundallesBezindagu
zu verwenden ,umdasHolzhereinzubringen .Esliegendraussenin denWäldern
etwaum30MillionenKRolz . -Wirwerdenzwarnit allendiesenMittelnund
Mittelehen die Katastrophe nicht abwenden ,aber es ist unsere Pflicht allks

daszutun ,wasnurirgendwiemöglich,ist undwenndanitauchnurdieRet
tungeineseinzigenMenschenin Wienbewirktwird .

dasHolzsoraschalsmöglichnachWienzubringen,denninfelgedesKohlen-¬
mangelssei jedeauchdiegeringsteHolznengenotwendig.

StR .Speiser beantragte das hisherige Holzkomiteeun zwei Stadträte zu den 4 geschlossene Hesselwagenzügein regelmässigen Verkehrfür denHeizöl¬
erweitern ,undzwarschluger dafürdieSthe .Iser undSchorschvor ,

zitätswerkebestimmtenKesselwagenriitdergrösstenBeachlauniguagdurchführen
lasse .EineInterwentjonzurBehelungeines ' derstandengegendieAusfolgung
derKesselwagenwardeshalhnichtnotwendig,davonkeinerSeiteeinseicher

Widerstandgeleistetwordenist .AuchderLeiterderamerikan' schenMilitär-¬
mission ,HerrOberstGosy ,dersichbemüht,dieTranaportedesHeizölesfür
diestädtischenElektrinitätswerkenachMöglichkeitzufördern ,hat ,alser
erfuhr ,dassunfangreicheArbeitenvorAbtransportderKesselwagennetwendig
sind ,einenseinerOffizierenachBlunauentsendetundummöglichsteBeschleu
nigungdieserArbeitersuchenlassen.DieStaatsfahrikhatinanarkennenswer-¬

ter Weisetatsächlichihr Möglichstesgetan ,sodasstrotz alletechnischen
Schwierigkeitenbereits26Kesselwagenabgeholtwerdenkonntenundsich14
weitereFesselwageninHeizhausederMilitärschleppbahninReparaturbefinden
Eekonntenbereits2kompletteZügezusammengestelltwerden,vondenender
ersteam7 .Oktober1919undderzweitean18 .Okteher1919nachPolenabge¬

SthsSirstekist ebenfallsderAnsicht ,dassalles geschehen,müsse ,umfahrenist .DerersteZughefindetsichbereitsin befülltenZustandeauf
derRückfahrtundwirdandenallernächstenTageneintreffen ,umsofortwie¬
dernachseinerEhtleerungnachPolenabzugehen.VonanfangsNovemberabwer¬

transpertderstädtischenElektrinitätswerkestehen.ZuirgendeinerInterven¬
NachdemSchlusswortedesBeforentenwurdendieReferentenanträgesowie 'tionmeinerseitsin SinnederAnfragefehltdennachjedeVeranlassung.

die Anträgedes Str .Dreitner spfort eine AbänderungdesLandesgesetzez
betreffenddieHolzaufhringungzufordernunddasgeschlägerteHolz,dasder
Gemeindegehörtin dennächstenTagenzuhringen ,sowiederAntragdesSth .
SpeiseraufErgängungdesKomiteesdurchdieStRe .IserundSchorschein

stimmigangenonnen. - . —
IENERGEMEINDERAT

Sitzung,am24 .Oktober1919.
Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundteilt mit ,dassAdvokat

Dr .Bienenfäld300Kfür die ArmendesVI -Bezirkesgespendethat .
HiesaufwirdderEinlaufverlesen.
GR.Erntner(Deutschnational)sagt,danssichderErfüllungdesVer-¬

tragesbetreffanddieLieferungvon60ZisternenRohölausPolenfürdie
ElektrizitätswerkeunerwarteteHindernisseentgegenstellten.DiePolenver-¬
langtendieBeistellungvonZisternen.SolchestandengenügendinBlumau.
DerArbeiterratvonFlumauverweigertedieBeistellungdieserZisternen.
DieInterventiondesBürgermeistershlichohneEffolg;erstnachdemeinMit-¬gliedderamerikanischenMissioninBlunauinterwenjerte,wurdedieAbgabe
derZisternenzugesagt,mitderErklärung,dassdieindenZisternenbe¬
findlichenSchwefelsäureausdiesenentleertwerdenmüsse.DerInterpellant
fragt,obderBürgermeistergewilltist ,dieAngelegenheitaufzuklärenund
beiderRegierungdahinzuwirken,dasskünftigderartigeHingriffederAr-¬
beiterräteniehtmehrPlatzgreifenundeinesolcheNebenregierunginihreGrenzenzurückgewiesenwird.

EgoBeumann:DabeiallenMineralölhezügenausdempolnischenStaate
derKäuferdienumTransporteerforderlichenKesselwagenzubesorgenhat,so
wardieDirektionderstädtischenElektrizitätswerkesofortnachGenchmigungdesAnkaufesder3600ZisternenHeiz-bezw.Gasölbenüht,140Kesselwagen
behufsHinleitungeinesregelmässigenTransportessicherzustellenHiebeihat
sichdieDircktionderstädtischenElektrimitätswerkeauchvonderErdölstel-¬
60StückderinderStaatsfabrikBlumaubefindlichenKesselwagenzuweisen

lassenundalleSchrittezurErlangungderselbeneingeleitet.DerAbtrans-¬
portdieserWagenwarabernichtohneweitersmöglich,dageradediedeutzch¬
österreichischenWagen' nBlunaumitverschiedenenchemischenProduktenbe¬
fülltundüberdiesalleWagenreparaturs-odermindestensrevisionsbedürftig
waren.AusdiesenGrundehatsichdieDfrektinnderstädt' schenElektfizitäts¬
werkeanmichgewendet,danttichdahinwirhe,dassdieLeitungderStaats-¬
obrikinBlumaudasEntleerenundBevidierenderfürdiestädt' schenElektri-

GR.Forstner( Soz. Dem. ):SchonwiedereineunwahreVeschichtevon
einerNebenregierung.

Bgm.Reumann:Ja ,es werdenoft unwahreSachenals Grundzueiner
Interpellationangesehen.Esist gut ,wenmsolcheInterpllationengestellt
werden,dadanndieRichtigkeitderSehauptungfestgestelltwerdenkann.

GR .Klines( Tscheche )interpelliert wegender AbschaffungallerBenen¬
nungeninWiendieandiemonarehistischeunddynantischeZeiterinnern.

Bgm. Reumann:EshestchtbereitseinsechsgliedrigesStadtratskonitee
zurBennenungvonStrassenundPlätzen ,dassichauchbereitamehrmalsmit
dieserAngelegenheitbeschöftigtundheutenachnittagsBeschlüsaeindieser

Richtunggefasst hat .Die Interpellation kommtetwasspät ,dennwie Siese - ¬
hen ,sorgenwirfürallesvor.. R.MachatinterpelliertwegenSperrungdereinzigentschechischen

Volksbibliotekim21.Bezirkdurchdiewohnungskommission.
DerBürgermeisterbemerkt,dassdieAnfrageerstum22überreichtwur-¬

de ,erwardahernichtmehrinderLage,einenBerichtvomMagistrateeinzu-¬
holenundköönedaherauchnichtbeurteilen,obeinUebergriffvorliegt .Er
wrrdedieAngelegenheitprüfenundnachMassgabedesErgebnissesderPrüfung
dasEntsprechendeverfügen.

GR.Jenschick(Soz. Den. )weistdaraufhin ,dassjene„V"Wagen
derStrassenbahn,dieindieRemiseinHernalsSahren,durchdieAbaahme
derBrustwandtafelgekennzeichnetsindundwünschteinedeutlichereBe¬
zeichnungdieserWagen .Weitersregt er die WiederaufrichtungderHalte¬
Stelle Hormayrgasse-Blumengassean undwerlangtdie VerlegungderHalte¬
stelle für die Strassenhahnwagen ,die vonderKreuzgasnegegendenElter-¬
leisplatzfahren ,beimElterleinplatz.

Egm.Reumann:IchwerdeüberdieseWünscheeinenBerichtderStras-¬
senbenneinholenundnachMassgabedesselbendasWeitereverfügen.Was
dieHalteetelleinderHormayergasseanlangt,wirdmitRücksichtaufdie
verordnetenSparmassnahmenkaumdemWunschedesInterpellantenRechnung
getragenwerdenkönnen.

GR.Dr.Plaschkes(Jüdischnational)interpelliertwegenschikanöser
BehandlungvenAerztendurchdieheinstädtischenGesundheitsanteinge-¬
setzte Ueberprüfungskonnissinn.DerpraktischeArztDr. HugeStraussist
seit 1 .Oktober1910in WienwohnhaftundhatimDezemberwergangenen
JahresdieStaatsbürgerschaftserklürungabgegebenundeswardeihmim
AprildasHetmatsrechtderStadtTienverliehen.VonderUoberprüfungskom¬
missienwurdeihnmitgeteilt ,dassseinePraxisvoraussichtlichnichtge
nehmigtwürde,weilerangehlichzuUnreehtdieStaatsbürgerschaftserkig

abgegebenhabeDerInterpellantFragt,obderBürgernsisterseinen
Einflussgeltendmachenwolle ,dassdenvonstädtischenBehördenordnungs
gemassanagefertigtenUrkundenGlauhengeschenktwird

Bgm.Reumann:UeberAuftragderLandesragierungistvoneinerKommis-¬
sionzuüberprüfen ,obbeiallenseit dem1 .August1914imGebiete
DeutschösterreichszurAusübungderärztlichenFraxiszugelassenenAerzten
dieBedingungenzutreffen .DiesehommissionbestehtausVertreterndes
Magistrates ,derWienerAerztekammerundderWienerErztlichenLKommis-¬
sionundamtiertimstädtischenGesundheitsamte.WasdenspeziellenFall
derInterpøllationanlangt ,sodürftehiereineunrichtigeInformationvor-¬
liegen ,dadieUeberprüfungskommissionin ihrerSitzungvom20 .Otober
ds :J .aufGrundderpolizeilichenErhebungendemgenanntenArztedie
BewilligungzurAusübungseinerPraxiszuerkannthat .ZueinerInterven-¬

tion meinerseitsliegt somitkein Anlassvor- ¬
GR.AdelheidFopp( Soz. -Dem. )weistaufdieZuständehin ,dieauf

denstädiischenKohlenablageplätzenherrschen,wedierayoniertenaufihre
Kohlenwartenundfragt ,obesnichtmöglichsei ,einSystemanzuwenden,
wonachdieFrauenrechtzeigigunterrichtetwerden,damitsie nichtumsonst
wartenunddamitdiejenigenzuerst befriedigtådie amlängstenaufKoh¬

ewarten.
Bgm.Reumann:DiestädtischenKohlenverkaufsplätzehabeneinenMassen-¬

badarfzudecken.Essindz .B .aufdemstädtischenKohlenlagerplatzin
Ottakringüber19. 000HaushalteundaufdemKohlenlagerplatzWestbahnhf
über21. 000Haushalterayoniert .SolangeentsprechendeKohlenmengenzur
Verfügungstanden,hatderBetriebnachEinfühgderKohlenkarteklaglossich
abgewickelt.DiesichausdemKohlenmangelsichergebendenUnzukömmlichkei¬
ten ,diesichinsbesondersindemstundenlangenAnstalenundinderUnmög-¬
lichkeit ,alle Parteienzu befrieidigen ,äussern ,sind mirbekannt .Ich
machedaraufaufmerksam,dassaufdenstädtischenKohlenlagerplätzen90
WaggonsKohle ,10WaggonsHausbrandkohle,heuteeingelangtsind .Fürdie
VersorgungdesHausbrandesist dieLageäusserstkatastrophalundesist
nichtvorauszusehen,obindernächstenZeitdneBesserungeintretenwird.

GR .Grünfeld( Soz. - Hem. )weistdaraufhin ,dassdieSchulinventars
dervomdenMilitärbehördenbenütztenSchulgebäudevilfachgrossenSchaden
gelittenhaben .Fürdie SchuleamSterneckplatzin derLeopoldstadtwurde
einBetragvon239. 000Kvonderin BetfachtkommendenUebernahmskommis -¬
sion festgestellt ,es ist aberzu befürchten ,dassdieserundzuchandere
BeträgebeianderenSchulenvonderMilitärverwaltungnichthereinge¬
brachtwerden.DerInterpellantfragt ,wasderDürgermeistergegendieVer-¬
walterundSchulbehördenvomJahre1914,daeandieserSchädigungder

Gemeindemitschuldigsind ,zuunternehmengedenke.
Bgm.Reumann:EineUebergabederSchulgebäudekannmitRücksichtdar-¬

auf ,dassdie Schulgebäudevonder Heeresverwaltungkurzerhandbesetzt
wurden,vonSeitenderSchulbehördenüberhauptnichtstatt .ZurSicherung
deswertvollenSchulinventarswurdesofortnachderHesetzungdieVerwah-¬
rung der Sammlungenin eigenen Räumenund wenn es möglich war ,unter beson¬
derer Sperre veranlasst .Die Sicherung des Gemeindeeigentumswurdeaber

vielfachdadurchunmöglichgemacht,dassnichtmilitärischenPersonender
ZutrittindieSchulgebäudeverwehrtundihnenauchverwehrtblieb .Bei
der Rückstellungder Schulgebäudekonnteviel fach festgestellt werden ,da
auchdiebesondersversichertenRäumeerbrochenunddieaufbewahrtenGegen¬
ständehäufigverschlepptwordenwaren.DieinderAnfragegenannteEnt-¬
schädigungbetrifftnurdenGebäudeteilII . ,Sternekplatz1 ,währendfür
dieübrigen3TeiledesGebäudes410. 000KalsEntschädigungfestgstellt
wurden.Ausserdemstehtals ErsatzfürdiebeschädigtenSammlungenund
BibliothekendieLeistungeinerbesonderenEntschädigungssummeseitensder
FuvellungandezernnardeaVutunstlung.

s



ZumStadträtsbericht über die Halzaufhringung .Wir hitten der Redsdes
Stk .Schorsch im Stadtratsherichte über die Holzaufbringung folgendenSchluse

passusanzufügen:
Schliesslichmussich sagen ,dassee leider auchnochimmerMenschen

gibt ,die de Not der Bevölkerung ,die gegenwärtigentristen Verhältnisse
für ihre egoistischen Parteinweckeausnützen wollen ,Leider gibt ezaoch

cemersolcheMenschen,die ,undieAufmerksankeitderBevölkerungvonsich
deneigentlichenSchuldigenan denhentigenWerhältnissenabzulenkenbe¬
haupten ,dassnichtsoderzuweniggetanwerde .In derTatkönntenaber
auchEngel ,wennsie vonHinmelsteigenwürden,dieVerhältaissenichtbes¬
sern .AuchausdiesemGrundeist esdahernotwendig,dasswiralles ,was
nur überhaupt möglichist ,im Interesse der Bevölkerungvorkehren .

DicneuenGeuxndastenern.InderheutigenStadtratsitzungberichteteStR.
Breitner überndis neuen Gesetzentwürfe betreffend die Einhebungeiner Ge- ¬

meindeabgabevon höherenMietzinsen ,von geneinenBodenwerte ,vongehrann-¬
tengeistigenFlüssigkeitenundvonSchaurwein .BerReferentwiesdarauf
hin ,dass alle diese Gesetze zusannen einen Betrag von 100 Millionen Kro

nen an Steuern einhringen werdenund dass diese 100 Millionen Kronenunge
fähr jener Summegleichkommen ,welche bisher aus den Gemeindeabgabenver

einnahmt wurde .Diese neuen Steuern unterscheiden sich aber von jenen ,die
bisher eingehoben wurden dadurch ,dass sie nicht wahlles alle Bevölkerungs

schichten treffen ,sondernnur jene ,die zu den besseren zählen .DieTatza- ¬
che ,dassdie WohnungsanfwandsteuernurjeneBevölkerungskreisetrifft ,wel

Wohnungs - ¬
che wenigerals 900 Kronenfür Zinse ausgchen ,bringt es mit sich ,dass80 %

derBevölkerung,undzwarjene ,die wenigerleistungsfähigsind ,vonderSteuer
überhauptnichtgetroffenwerden.

StR .Dr .Scheu berichtete in Anschluss daran über die Neuregelungdes
Jesetzesüberdie WertzuwachsstenervonLjegenschaftenin GebietederStadt
ien .Erwiesdarauf ,hin ,dassdasgegenwärtigeGesetzvonverschiedenen

dactten
Seitendeshalbangebetenwurde ,weiles nichtaufeinenBeschlussdesLand
lages ,sondern nur auf einem Beschluss des Landesausschusses beruhe .Die
neue Fassung des Gesetzes ,welche nunnehr der Landesversammlungunterbrei

tet werden soll ,wird gegenüber dem alten Gesetze eine Erhöhung des Steuer

satzes vorsehen .Es werden vom Zuwachse des Wertes bis zu 50 % anSteuern
einbezogenwerden .In der Beratungüber die Anträgeder Referentenbemerkte
StRin .Seidel ,dass diese neuenStenernein ganzanderesBild aufweisen ,als
sie es noch ver zwei eder drei Jahren aufgewiesenhätten .Damalswurdendie
SteuernohneAusnahmeaufalle Bevölkerungsklassengelegt ,( detztaberwurde
darauf Bedachtgenommen ,dass die Steuern nur auf leistungsfähige Kreise
überwälzt werden .Auchdie Geschäftskokale ,welche durch diese Steuergetrof

fen werdendürftenzumgrossenTeil nurLuxusgeschäftesein ,die nurlei -¬
stungsfähige Leute zu Kunden haben Wenn auf diese die neuen Steuern über¬

wääztwerden,sokanndasdemärmerenVolkenichtschaden.
VB.WinterführtdarüberBeschwerde,dassheiderAlkohelsteuerder

Branstweinbedentendstärkergetroffenwurdeals dasBierundderWein.
BeimBranntwein,dergeradevondenärnstenderArmengetrukenwird ,mache
die Steuer 1/20 ,bein Abzughier1,/24 ,bein Lagerbier1/40 undbeimWein
50desWertesaus .Er erblickedarineine Ungerechtigkeitundersucheden

Referenten ,wenn es möglich wäre ,bei künftigen Verhandlungen nit den Staate

araufhinzuwirken,dassdieseUngerechtigkeitausgeglichenwerde.
AüchSth .Sirotekist damiteinverstanden,dassdieWohnungsaufwand-¬

steuer erst die teureren Wohnungewarfasse .Bezüglich der Steuer vonge - ¬

branntengeistigenFlüssigkeitenmüsseer nur bedauern ,dass sich nochse
iele ArbeiterdemGenussevonAlkoholhingebenBeidieser Steuermüsse
manegentlichwürschen,dasssie möglichatwanigErtragabwerfe ,weil

dlies imInteressederGesundheitderBevölkerungambeatenwäre
StR .Hellmannstellt fest ,dassdieWohnungsamfwandstenerheiWoh

von900KronesnochzahlreicheAngestellteundLehrersehrharttraffe ,
ja geradedie BeamtenundLehrerin der heutigenZeit viel schlachterdar

sind ,alswieleAngehörigedessogenanntenProlstariates,dieinfolgeder
jetzt üblichen hohenLöhneeine selche Wohnungsaufwandsteuerleichter ertra
gen würden ,als die sogenannten Intelligenzpreletarier .Er müsseunter dem

ZwangederNotfürdieSteuerzwarstinmen,könnediesabernurmitschweren
Herzentun ,weil er wisse ,dass durchsie denBeamtenundLehrereineschwere
Lastaufgebürgenwerde.

Stk .Siegelerklärt ,dassdieSteuervongemeinenRodenwerteunddie
Wertzuwachssteuerin einen äusserst mäseigenUnfangebeantragt sei .Erbemän- ¬
gelt ,dassin demGesetzentwurfefür die AbgabevongemeinenBodenwertedie
Selbsteinschätzungeingeführtwerde.Erwissezwar ,dassesjetztunmöglich
sei in kurzer Zeit einen Bodenkataster anzulegem ,doch sollte wenigstens
in demGesetze eine Bestimnungfestgelegt werden ,der zufolge derGemeinde
Wiendas Rechtzusteht ,alle Grundstückezu demSelbstatnschätzungspreise
anzukaufen.AufdieseWeisewürdeesnöglichsein ,vieleGrundstückefürdie
Gemeinde Wien und das Kleingartenwesen zuerwerben .

StE .Dr .Grünhegrüsst die Einführungeiner GemeindeabgabevonSchaun¬
weinundbetont ,dassdie ReferentenanträgenureineMindssthöhedesSteuer
satzesbeinhaltendürfe

StR .Breitnererklärt in seinemSchlusswortegegenüberderAnregungdes
VB .Winter ,dass der GemeindeWienauf die Höheder Ahgabenvongeistigen
FlüssigkeitenkeinbesenderesUnterscheidungsrechtzustehe ,nachdemdieAb¬

gabenur in Zuschlägenzu bereits vorhandenenStaatlichan Abgabenbestehe .
ZudenAusführungendesSth .HellmannbenerktStR .Breitner ,dassgewiss

einTeilderBeamtenundLehrervonderWohnungsaufwandstenerbetroffenwer-¬
den ,dochkönnedies nur ein äusserst geringerWeilsein undauchdieser
TeilkommenurfürdiegeringerenPromentsätzedieserSteuerinBetracht.
Die geringe Höheder Abgabevon geneinen Bodenwerte ,welchevomStR .Sjegel
bemängeltwurde,sei daraufzurückzuführen,dassdieGemeindeWienimBezug
aufdie HöhederSteuerdurchdenStaateingeschränktwordensef .Dasvon
StR .SiegelgewünschteAnforderungsrechtder GründezunSelhsteinschätzungs-¬
preisehabefürWiennureinegeringeBedeutung,daessichbeidieser

Steuer zumgrossenTeile umbereits verbauteFlächenhandelt ,beidenen
ein solchesAnforderungsrechtdesBodensallein wenigBedeutunghätte .

DieAnträgeder Beferentenwurdenhjeraufeinstinnigangenemmen.

esKaufschüllingsandieAusfuhrderIndustrieartikel ,dieheuteimAus-¬
indebesenderenWerthaben,weilmansiedortnichtherstellenkann,

gleichzeitigdieBediggungeinesKompensationsgeschäftesinLebensmitteln
derRphölgeknüpftwurde.DerRednerstelltweitersdieAnfrageanden

Referenten,obnichtdieGemeindedadurchgeschädigtwerdenkönne,dass
derKurswertderLeijetztgesunkenseiundhoffentlichnochweitersinken

wird .

DerReferentGR.SchorscherwidertinseinemSchlussworte,dassdas
AnbotdesKäufersseinerzeitauf250.000Koder95. 000Leigestellt
wurde:Erteiltmit ,dassmitden95. 000LeiinRumämienOelgekauft
werdensoll ,dafürdieKraftstellwagengebrauchtwird.
ompensationsei keinevereinbartworden.

DerAntragdesBerichterstatterswirdhieraufmitmehrals 80Stimmen
ngenomen

NacheinemAntragedes GR .Weiglwirdder VerkaufalterStrassenbahn -¬
schienenumdenGesamtpreisvon900. 000Kgenehmigt.

GR .Schorschberichtetüberdie Kostenfür die HerstellungderGlasver
schalungumdieFührersitzederOberdeckkarousserienderKraftstellwagen
wofürumdieGenehmigungdesSachkreditesinderHöhevon96. 000Ker-¬
suchtwird .

Es wirdhierauf an die Erledigungder Tagesordnunggeschritten ,
GR .Hackl( Soz . -Dem. )berichtetüberdenVerkaufvonMilchkühen

in Pernhofen.AusAnlassdesAblaufesundderNichterneurungdesKühe-¬
Einstellungsvertrages auf Fernhofenüberlässt die Gemeindean JaquesWeiner
im Interesse des rationellen Betrebes der auf dem Gute unter Beteiligung

der Gemeindeerrichteten Schweinemastanstalt69 Küheund 1 Stier zum
Durchschnittspreise von 18 Kprolkg Lebendgewicht ab Stall .( Angenommen)

NacheinemBerichtedesGR.Kokrda(Sot. -Dem. )wirdderVerkaufvon
unbrauchbarenAlteisenmaterialederStrassenbahnenimWertevonza .
400 . 000Kgenehmigt.

GR .Schorsch( Soz. - Dem. )berichtet überdenVerkaufder 13kleinan
ElektrobussederehemaligenKraftstellwagenlinieStefansplatz-Volksoper
ohneBatterienundBereifunganDr .Ing .GoldbergerinBukarestumden
Betragvon95 . 000Lei¬

GR .Dr .SchwarzeHillerfsgt an ,ob abgesehenvonderVereinbarung

GR.Forstnar(Soz. -Dem. )wünscht,dassdieGlasverschalungumdie
Führersitze bei allen Automobilen der Gemeindedurchgeführt werdenmöge ,

unddassmindestensvordemFührersitzeeineverstellbareGlaswandange-¬
bracht werde .Ferner verweist er auf die zahlreichen Unglücksfällebei
Chauffeuereninfige der Schwierigkeit des Ankurbelnsder schwerenLast - ¬

insbesondere
kraftwagenundregt an ,dass bei allen Latkraftwagender Gemeindedieauto - ¬
matische Bindungeingeführt werde .Er verlangt ferner ,dass aufden
LastkraftwagendieSitzefürdenKraftwagenführeraberauchfürdenMitfahre:
nicht nur gepolstert ,sondernauchmit Federversehenwerde .Schliesslich
tritt der Rednerfüreine Beschränkungdes Ladegewichtes ,dasheutevon
30 und35 Meterzentner auf 65 ,70 ja sogar 80 Meterzentnergestiegen sei ,

ein .Dadurchseien die Einnahmender Fuhrwerksbesitzer geringer geworden ,
bisherigen

unddies drückewiederauf die Löhneder Arbeiter .Mit denBestimmungen
die sichalle aufdasbekanntePrügelpatent ,dasnachdenErklärngendes
Staatskanzlers demnächstabgeschafft werdensoll ,stützen ,sei nichtsge- ¬
tan ,es müsseendlicheineklareBestimmungin BezugaufdasPadegewicht
hinsichtlich des Schutzesder Tiere aber auchhinsichtlich desSchutzes
der Menschen ,die mit solchenWagenzu tun haben ,erlassenwerden.
Das Ladegewicht sei höchstens mit 35 Meterzentner für 2 spännigeund
mit 15 Meterzentnerfür einspännigeWagenfestzusetzen .FürdieKutscher
müsseauchendlichPlatzamLastwagenselbstgeschaffenwerdenunddie
Bremse müsse vorne am Wagen angebracht werden ,so dass sie vomKutsch¬

bockaus zu handhabenist .Rednertrat zumSchlussenochfürdie
EinführungdesKreuzzügelsgegeneinezugrosseSattelungderStrassen
ein und sellte dann diesbezüglicheAnträge .

NachdemSchlusswortedesberichterstatterswirdderReferentenantrag
angenommen,die Anträgedes .GR .ForstnerfindengenügendeUnterstützung
undwerdenandenStadtratgeleitet.

VE .EmnerlingüberninntdenVorsitz .
GE :Sjegel ( Soz . Hen. )berichtet über vorzunehnendeUmhautenundAdap¬

tierungen im Baraskenlager an Dürnkrutplatz für Swecke der Strassenkahn .
Essollendorthindie in denwerschiedenenBahnhöeenuntergebrachtenHochbau¬
werkstättenverlegtwerden.FürdienotwendigenAdaptierungsarkeitenheantrag
der Referent einen Betrag von 180 . 000Kzu bewilligen .Der Antragwirdange¬

nommen

NacheinemAntragdesselbenRefernntenwirdderErhöhungundErneuerung
derEinfriedungderLagerhäuserinderAusstellungsstrasseimBetragevon
230. 000Kzugestimmt
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genundderschädigtworden .DieBehandlungvon
kehrmitdenArbeiternmüsse ,so sei anlässlichderBudget-de-¬
battebstontworden,einandererwerden,alserfrüherwar .Bei
der Arbeitsvermittlungsei aber ,wie der angeführte Fallzeigt ,

ineAenderungeingetreten.AnchfürdieGemeindegeltenbei
r Aufnahmevon Arbeitern ,dieselben Bestimmungenwie fürdie

dan sichprivaten Unernehmer .Erbeantrggt
dieGemeindebeiderVerschaffungvonArbeiternnurderhiezu
zuständigenArbeitsnachweisebedienensolle unddaßnurdann
Ausnahmen zulässig seien ,wenn der Arbeitznachweis denWünschen

nichtentsprechenkönneoderwennunvorhergesehenFälleeintre-¬
ten

DerReferenterklärtsichmitdenAusführungendesVorred-¬
ners einverstanden und betont ,daß die Angestelltenfragen einer
Modernisierungbedürfen.DiestädtischenBetriebemüssenden-¬
selben Wagwie alle anderen Arbeitsgeber gehen .DieReferenten - ¬
anträgewerdenangenommen.

NacheinemAntragedes GR .Breitner ( Soz . - Dem)wirddie
Auflösung des Pensionsinstitutes für die BeamtenundBeamtinnen
der Strassenbahnenbeschlossen.

Nach einem Antrage des gleichen Berichterstatters wirdeine

igene Telefonfür das Gemeinderatspräsidiumsystemisiert
UeberAntragdes GR .Richter ( Soz. - Dem. )beschliesst

der Gemeinderatfür solcheAngelegenheitendesArbeitsnach¬
weisesder Stadt wien ,die Berufgruppenbetreffen ,fürwelche
eigeneAbteilungenbestehen ,paritätische Unterausschüsseeinzu

setzen .
GRDr .Winter( Soz . - Dem)beantragt zur Vorberatungvon

Vorschlägen wegen Reform des Heimat - undStaatsbürgerrechtes
einen gemeinderätöichenAusschusseinzusetzen ,der nachseinem
Vorsc lage au 11 Mitgliedern bestehensoll .

CRIldersch( Soz .Dem. )begrüsstes ,dass derGemeinderat
den schwierigen Fragen der Regelung desHeimat - und

totsbürerrechtes hehlfiab

ungdieserFrierdenIchkann
ders denken ,als dasmandiese PersonenihrerAu
zuweistunddawirdWien ,woja dieseStaatsbürg

erklärungeninbesondersgrosserZahlabgegebenwor
starkinMitleidenschaftgezogenwerdenNunhaben
uch eine Menge von Personen ,die nicht in der Lagewaren ,

ufGrunddesseinerzeitigenGesetzesihreStaatsbürgerschta
rklärung abzugeben ,wie Polen ,Dalmatiner ,. . . ;diesehaben

versucht auf anderemWegezur Staatsbürrerschaft zukommen ,
du rch ,dasssie in kleinenGemeinden-v ist esauch

in Wien geschehen - die freiwillige Aufnahmewrwirkthaben
unddanndie Staatsbürgerschaftangestrebt undvielleicht
aucherreicht haben .Es hat sich nunherasgestellt ,dassdie

se Bestrebungen nicht immer der Ausfluss berechtigter Interes - ¬
sen gewesensind .ZumTeile ist dieser Wegauch gewähltwarden
von Personen ,die zu ingend einer Versorgunggelangenwoliten ,
oderdasRechtaufeineAnstellungaufeineAlimentierungdurch
den Staat erwerben wollten .( Rufe :Bei denOffizieren ) .

Manhat versucht diesen Bestrebungen entgegenzuwirken ,doch
mit wenigErfolg .DiekleinenGemeindenhabenumpekuniärer
Vorteile wegendie Zusicherungerteilt .Nunist dasGesetz
von der Nationalversammlung angenommen worden .Es sind aber

wieder Schwierigkeiten in der Interpellation aufgetauchtEs

gibteineFruppevonStaatsbürgern,dieeigentlichdeutschöste
Staatsbürger sind ,die Deutschböhmen ,Deutschmährer ,Schesier ,

. . w.Nunwird von den Juristen erklärt ,dass das letzte Ge- ¬
setz diesenDeutschösterreicherndasStaatsbürgerrechtaber¬
erkenne -Demist nichtzuzustimmen .Ambestenwürees ,alle
Kronjuristen zu einer Klausur zu verurteilen .( Rufe :Sehrrichtig
Wennder Standpunktrichtig wäre ,dass mandurch dieAenderung
des Kaug Passus den Friedensvertrag lukriert ,soteht
demDeutschböhmendie LukrierungdesFriedensvertragesdurch
ObtionzurBieSchwierigkeiten ,diesichbeidenFragende

sehrmannggfe

Vorsitbstimmung

denzuwählendenAusschi
eit zugeben ,darinertretenzusei

erhöhen
BeiderAbstimmungwerdendieAnträgeein
Damitist die Tagesordnungder heutigenS

erschöpft .
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AbgabevonSchweinefett.Vom26 .Oktoberbis 1 .Novemberwerden12dkg
Schweinefett pro Person zumPreise von K . 44bei den städtischenSchweine-¬
speckabgabestellengegenAbtrennungdes„ R "AbschnittesNr. 163undder
beiden Abschnitte Nr . 163für nichtrayoniertes Fett der Fettkarte ausgegeben .

Organisierte Verbraucher mit lila Mehlbezugsscheinerhalten dieFettquote

bei ihrerKonsumentenorganisation.
,

Kartoffelabgabe .Sonntagbis Dienstagwerdenim . , . ,6 .und. Bezirk
italienischeKartoffeln ,im3 .und5 .BezirkinländischeKartoffelnzu
den üblichen Preisen pro Ferson kg gegenAbtrennungdes Abschnittes„ R
derKartoffelkarteabgegeben.

3.àuesdesee
25 . Wie SamA, Oktoberen 5 . 42g , tag , 1919 ,Nr 4.

- - - - 2- - ¬ - - - ¬
Die steckengsbliebenenBauten .Auseinen Berichte ,den StR .Siegl imStadt
rate über die vor dem Kriege begonnenen Bauten erstattete ,entnehmenwir :

Der Kriegsbeginnhat die Bautätigkeit in Wiengerade in eineraufsteigenden

Linieüberrascht .DieimmeraufschrunsiehererfinanziellerBasisfussende
Bauspekulation brach durch den Krieg momentan zusammen .Der äussere Aus - ¬

druck dieser Katastrephe war die Einstellung einer Reihe von Bauten .Im
Laufeder Zeit wurdennundochviele Bautenprivaterseitsfertiggestellt ,
insbesondereals die Arbeitenso weit gediehenwaren ,dass das darinin - ¬
vestierte Kapital nach Benützungdes Hauses drängte und derenFertigstel - ¬
lung nicht mehrviel Geldund Arbeit erforderte .Zurzeit kommennochvon
denin dieserBeziehungin BetrachtkonnendenObjektennurmehrsechsin
Frage .DieührigensteckengebliebenenBautenkönnenfür dieFertigstellung
dezwegennicht in Frage komnen ,weil der Fertschritt der Bauten einganz
geringerist .DiesechsnochfertigzustellendenBauten,vondenensichfünf
unterDachbefindensind :II . ,Wehlistrasse160,162nit 124Wohnungen( 145
Zimmer) ,XX. ,Treustrasse31/33nit 70Wohnungen( 102Zinmer) ,XX. ,En¬

gerthstrasse 88mit 39Tohnungen( 44Zirmer ) ,. ,Siebenhrunnengasse21

mit72Wohnungen( 129Zimner),XV. ,Schweglerstrasse50mit36Wohnungen
( 46Zimmer) ,VI . ,Hernpostelgassemit43Wohnungen( 87Zimner) .Esmussge¬
sagt werden ,dass alle diese HäuserdenärgstenSpekulationstypusdarstel -¬
len ,mitdenberüchtigtenfinsteren,unlüftharenGangküchenundKabinetten.

DieBesitzerdieserHäuserwürdenwohlsehr gernsehen ,wennihreHäuser
mitHilfederöffentlichenMittalfertiggestelltwürden.DieseFertigstel-¬
lungkostet nunheuteeine ungeheureSumme.DieObjektehabenzusammeneinen “
Bauwert von zirka 3 Millionen Kronen ,währendfür die Fertigstellung 15

MillionenKronennotwendigsein werden ,die nahonuwollständigalsverlere-¬
nerBauaufwandanzusprechensind .

SolangedieMieterschutzverordnung ,anderenBeseitigungnichtgedachtirrsinn ' gwerdenkann ,unddiejetzigen/hohenBaukestenhestehen,kannaneinepri-¬
vateBautätigkeitnichtgedachtwerden .Wasjetzt gebautwird ,würdeden
ier bis zehnfaenenBetragder jetzt üblichenMietzinseerfordern .Daher

st am eine Fegelmäesige Bautätigkeit nicht zu denken .Weun jetzt gebaut

wird ,geschiehtdiesmitnamhaftenfinanztellenZuschüssenderGemeindeund
desStastes .DiejetzigenBankostensind10bis12malhöherwievorKriegs

Art der
ausbruch.MitHilfederGemeindewerdenauchdiese/Hänserin derLängen
feldgasseum14MillienenKronen ,amMargaretengürtelll Millienen ,die
Kolomiein Jedlersderfum12Millionengebant ;zusamnen497Wohnungen;

mit982Zinmern.SelbstbautdieGeneindedieSchmelzsiedlungmit329Woh¬
nnngen,derenKostensichaufrund40MillionenEronenbelaufen.Die

HäuserinderTannbruskgasse ,die
auchsteckengebliebeneBautensind ,stelltdieGemeindeum13Millionen
fertig ,die 55Wohnungenmit70Zimneraufweisen .Dievander GemeindeWien
inAngriffgenemmenenNeubautenwerdenerstklassigeHäusersein ,dieden
AnferderungenderNeuzeitentsprechen .

DieübrigensteckengebliebenenDauten ,derenVellendungdieGemeinde
bishernichtin Angriffgenommenhat ,sindfast durchwegstechnischeSe-¬
kundawareundlasseninBezugaufWohnungshygienieundsenstigeAnforderun-¬
genfür gesundesundbequemesWohnenalles zu wünschenübrig .FürsolcheOb- ¬
jekte Aundie notwendigenHillionen ,bei dembekanntschlechtenfinan-¬
ziellenStandderGemeindeaufzuwendenkonntesichdieVerwaltungder
Stadt nicht entschliessen ,umsenehrals diese Häuzerheuerauchnichtmehr
benützungsfähiggewerdenwären.FürdienächsteBausaisonsollaberdiese
Sachewieder in den Kreis der Erwägungengezogenwerden .Die GemeindeWien
verbautzuWohnungszweckenmitteilweiserHilfedesStaateszurzeit80Mil-¬
lienen Kronen ,die nur zu einemAchtelbis zu einenZwößtelihrenormale

tun

VerzinsungdurchdenMietzinsfinden .DieskannnureinIrrsinniger/oder
vielleicht im nächsten Jahr die durch die Wohnungskatastrephedazugetrie - ¬
beneGemeindeWientun müssen .Heutemusssie es nochnichttun .

SitzungenimPathause .DerStadtrattritt HittwochundDonaerstagvormit-¬
tags zu Sitzungen zusammen .- Der Gemeinderathält amMittwochum4Uhr

nachmittagseine Sitzungab .Aufder Tagesordnungbefindensich unteran
deremauchdie Berichteüberdie neuenGeneindesteuern.

Schliessungder SchwimmhaåleimKaiser-Franz-Josefsbad.DieSchwimmhalle
des städtischen Bades in der Jörgerstrasse wird mit Rücksicht auf die Koh- ¬

lennotabSenntagden26 .OktoberbisaufweiteresausserBetriebgesetzt.
- 0 -

DerVerbandder Fleischhauer -undFleischselchergenossenschaftenhältMit- ¬
wochden29 .Okteberun1 10UhrvormittagsimFestsaalderBäckergenessen-¬
schaft seine vierte Verbandsversammlungab ,Aufder Tagesordnungbefinden
sich ausser verschjedenen wirtschaftlichen Fragen aush die Frage derStel - ¬
lungnahmegegendie zentrale BewirtschaftungvonViehundFleisch undge¬
gen die Kommunalisierungder Tleischveranbeitenden Gewerbeund gegendie
Eingriffeder Kensumvereinein die Gewerberechte ,BerjehteüberdenBürger-¬
Stände -und Gewerberatund über die Wirtschaftsinstitute imGewerhe.
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DieBretkommissionenzuAllerseelenSamstag ,den1 .November(Allerheiligen)
undSonntag ,den2 .NovembersinddieKommissionslokalegeschlossen.Montag,
den3 .NovemberhaltendieBrotkonnissionennichtnachmittags,sendernzwi¬
schen3 und11UhrvormittagsDienst .

DerGräberbesuchzu Allerseelen .Wiebereits gemeldet ,findet zuAllerseelen
keine Verstärkungdes Verkehresder Strassenbahnnachden Friedhöfenstatt
und es entfallen auch die ührigen bisher alljährlich ven der Gemeinde zur

Erleichterung des Gräberbesuchesgetroffenen Massnahmen .Die Friedhöfewer¬
denaushahmslosschonbei Eintritt der Dunkelheitgeschlossen .' eraufwird
dieBevökkerungaufmerksangenacht.

Krautfür Mindesthemittelte .In der121 .AktionswochebekommenalleBesitze
der neuen rosafarbenen Einkaufscheine für Wohlfahrtsfleisch frisches Kraut

zumPreisevon80hperkggegenAhtrennungdesAbschnittes,E" indenGe¬
schäftenderGroßschlächtereiimfolgendenNagen: Mittwoch ,
den29 .OktoberfürA- P ,Freitag ,den31 .OktoberfürG- K ,Montag,den
3 .Nevemberfür L- RundMittwoch,den5 .Novemherfür S - Z .Eserhalten:
Einzelpersonent kg ,Haushaltemit2 his 3 Porsonen1 kg ,Haushaltemit
4 bis 5 Personen 11 lg und Haushalte mit 6 und nehr Persenen 2 kg .Ausser¬
demwird die Abgabevon ,Wohlfahrtsfleisch( Pferdefleisch )an jeneBesitzer
der rosafarbenenEinkaufscheineståttfinden ,die in denStänden :Phorushal¬
le undNaschmarktimIV .Bezirkrayonferteind .Abgetrenntwirdderdurch
dieNummer1gekennzeichneteWochenabschnittdesrosafarhenenEinkaufschei¬
nes .Für jede Person des Haushalteswerden10 dkg zumPreise von K . -ab¬
gegebenwerden -DieAbgabetagesind dieselhenwiefürKraut .
AndieoffenenKriegsküchenundWohlfahrtsinstitutewürdin der128 .Für-¬
sorgewochefür jede Persen1 /kg BohnenzumPreise von80 h ,an dieunent¬

geltlichen Ausspeisestellenfür jede Persen1/8 kg Bohnenunentgeltlich
abgegebenwerden.

-



WienerRathaus =Korrespondenz
Herausgeberundverantwortl.RedakteurFranzMichen.

Wien , . ,NeuesRathaus .
1 .Ausgabe ,

25 .Jahrgang,Wien,Montag,den27 .Oktober1919 ,Nr. 425 .
— .

FortsetzungderSchweizerHilfsaktionfürdieWienerKinder.DerSchweizer
Oberst. Frey,dessenPersönlichkeitinWiendurchseineaufopferndeTä-¬
tigkeitimEienstefürdieWienerKindernochin Erinnerungseindürfte,
erschiengesterninseinerEigenschaftalsPräsidentdesInternationalen
Kinderhalfs-KomiteesbeimBgmæReumann,mitdemereinelängereAussprache
übereineneueAktiondesSchweizerHilfswerkesder,WäschesammlungfürdieWienerKinder"hatte .OberstFrey,berichtetedemBürgermeisterausführ-¬
lichüberdieseAktion,beiwelcherinersterLiniedieKinderspitälerund
KinderanstalteninBetrachtkommenundteiltemit ,dassbereitszweiWag-¬
gonsKinderwäschevonderSchweizgegendieGrenzeabgegangenseien .Die
VerteilungdieserneuenSchweizerLiebesgabenwirdinWiendieInternatio-¬
naleSpitalhilfskommission,anderenSpitzeProf.Wenckebachstcht,imVer-¬einemitderSchweizerDelegationdesinternationalenRotenKreuzesvor¬
nehmen;unterstütztwerdendiegenanntenKörperschaftenvoneinemKomitee,demSchweizerundWienerDamenangehörenwerden,OberstFreywirdsich
durchseinneuerlichesmenschenfreundlichesWirkerdenDankderWienerWichern.
25Au86dore.

25-Jahrgang.Wien,Itontag,den27.Oktober1919,Nr.426.eSaurseat—
Zewiverba" .AbMittwoch,den29.Oktober,ausserdenrayenfertenWaren

autAbachnitt, d"derKartoffelkarte1kg90h ,preMehlbezugschein1/4kg
MaisgriessK2 40 .SonstdielaufendenArtikel .Neueingelangt :Sardellen,
AnchovysundSandwichpasta,jeK . 80,GulaschzutatperDtzd.K11. -,Schmoll-¬
pasta ,weiss,gelbundschwarzperDoseF .. 20.

— . -
DieVerpflegungindenstådtischenHumanitätsanstalen„DerStadtrataatzur
UaberwachungundUeberprüfungderKostindenstädtischenHumanitätsanstalten
eine Kommissienbestehendaus denStadträtenDr. Grün ,als Obnann ,Vaugoin,
Kekrda,Linder,AmalieSeidel,Dr.AlmaSeitzundRurmelhardtunddenGemein¬
derätenDr .HaasalsObmahnstellwertreter,Schleifer,GrünfeldundDr .Plasch¬
keseingesetzt.DieseKonmissionhatnundiestädtischenHumanitätsanstalten
Jubiläumsspital,dieVersorgungsheineinLainz ,Mauerbach,St .Andräander
Träisen,IhbeanderDenau,Liesing,RasBürgerversorgungsheimimIX .Bezirk,
dieLungenheilstätteSteinklamn,dieEinderübernahnsstelleinderStebenbrun¬
nengasse,säntlicheWaisenhäuserunddieneistenGrundarmenhäuserbesichtigt
undüberprüft.UeherdieseArbeiterstattetedieKonmissioneinenBerichtan
denBürgermeisterderdiesenimStadtratezurHenntnisbrachteunddemzu
Emtnehmenise :DieKomnissionhatsichnitderZeitallerdingsnichtaufdie
UeberprüfungderKostbeschränkt,sondernhatalle zuNagetretendenUebel-¬
ständeunddieFragenderDiensterfüllungderAerzteunddesTrisgepersona¬lesundsenstigermitdenAnstaltenverhuldenenAngelegenheiteningründ¬
licherundvonkeinempolftischenHomentbeeinflussterWeiseüberprüft.Die
InspisierungenderKommissienwaren,einenFallaungenommen,stetsunangesagt
unddiePfleglingeundFatientenwurdenübererstatteteBeschwerdenundUebel¬gtändeinAbwesenheitderBeamtenundPflegepersenenbefragt .Bereitsnach
erebenInspizierungon ,diebekanntgewerdenwaren,rechnetendiePfleg¬
gezurdenBauchdebKtnnienurdsteerkkängenithertinstimmend,dass

sieesniesoreinundgutgehahthättenunddassdieNostniemalsverhält¬
nissmässigsegutgewesensei ,wievoreinerbevorstehendenBesichtigungEs
ist einenicht zu bestreitendeTatsache ,dasswährenddesFriegesdieBeauf¬
sichtigungeinzelnerAnstaltenmehrals mangelhaftwar :AlsBeweishiefür

wurdefastgestellt ,dassdasVersorgungsheinin YbbsdasRetzteMalvor6Jah¬
renundSt. AndräebenfallsvorgeraumerZeitüberprüftwurde. DieFolgehie¬
vonwar ,dassinYhbsgewisseZubussenanlahlprodnhtenfürdiePfleglinge

wederaus eigenemangelangt ,noch von den dortigen Beamtenangesprochen
waren ,Wasdie Unterbringungder PatientenundPfleglingebetrifft ,ist es
naturgemäss,dassin WiendergrössteAndrangundUeberbehagvorhandenist ,
währendin denAnstaltenausserhalbWiensdie ZahlderUntergebrachtenim¬
merhingeringerist .Ausserdenhateichin Lainzundin anderenWienerHei-¬
mendieGewohnheitherausgebildet,dassmandieTransferierunginnichtin
WiengefindlicheHeineals Strafnittelfür PatientenundPfleglingeanwende¬
te .DieswurdevonderKonnissionabgestellt.

ImJubiläunsspitalist eindurchwegswürdigerundhygienischerAufent-¬
haltderPatientenfestzustellenundnüssendieAufenthaltsräume,dieHilfs-¬
anstalten ,die Operationssäleunddie therapeutischenMittelalseinwandfrei
bezeichnetwerden.Dagegenist festzustellen ,dassdieProfessinnistenund
ihre Werkstättenschlechtuntergebrachtsind .Ausserden' ndeinigewid¬
mungsfähigfürAerztebestimnteWohnräunezuWohnzweskenfürbegünstigte
Personenvergebenworden.ElfAerztewohnungenwurdeneinerfürsienichtbe¬
stimmtenVerwendungzugeführtundesdient . B.eineSekhndararztwehnung
als Kapelle ,eineandereals Rechnungskanzlei ,zweialsPriesterwohnungen,
eine als Mesnnerwohnung .LautSpitalsstatut habenaber ausser denHilfärzten

nur DirekterundVerwalterAnspruchauf Wohnungin Spital .Eskönnten
alsoalleAerzteinSpitalewehnen,wennmanallendieWohnunggelassenhät¬

DasVersorgungshausinLainzentsprichtinbaulicherBeziehungdenBe¬
griffeneinergutenkasernmässigenHnterkunft,dochist dieZahlderPfleg-¬
linge zu gross .DieInsassen ,oft auchKranke ,müssenauf Erdlagernschla¬
fen ,andenen300bis400zuzählensind .Diesist umsoentsetzlicher,weil
mannichtdieleiest erkranktenPatientenundPfleglingefürdiesesLager
aufdenSteinfliessenbestimmte .Eswarenoft ausdenSpitalein Lainznach
schwerenOperatienengehrachtePersonen ,dieaufdemBodenlagenunddort
chirurgischhehandeltwerdennussten .Hiebeispielt aucheine gewisseLäs¬
sigkeitin BezugaufdieFertigstellungvonPavillenenmit ,dieimKrieg
ihremZweckentzegenwarenundschonlängsthättenfertiggestelltseingüs-¬

Sen AlsunwürdigungesundunddasBefindenderPfleglingeschädigendmuss
dieAnstaltin Mauerbachbezeichnetwerden.Das800JahrealteGebäudein
St. Ahdräistschrreparaturbedürftig,dochistderAufenthaltdertdurchpeån-¬
lichsteReinlichkeitundlandschaftlicheSchönheitenverhessert.

Amschlechtesten und für eine Großstadt amunwürdigstenmussdieKin¬
derübernahmsstelleinderSjebenbrunnengassegenanntwerden.Dortwrdebei
dererstenBesichtigungeinesolcheUeberfüllungmitKindernfestgestellt,
dassoft zweibis dreiSäuglinge ,oftralssegarnit verschiedenenInfektions
krankheiten,in einemBettchenlagen.

Nichtvielbesser ,vielleichtsogarnochschlechtersindmancheGrund¬
armenhäuser,die in baulicherBeziehungailes zuwünachenübriglassen .Als
Hauptgrundder Uehelständenuss jedoch hervergehobenwerden ,dass die Be -hielt bei einemBesucheder Komniesiondas Personal segenanntegebackene
dingungenfür den Aufenthaltin ainemVersorgungsheimebezüglichderAuf

nahmekeinenUnterschiedmachen,dassdaherPersonen ,dienichtzusammen-
gehören,inmanchemHausekunterbuntbeisammensind .Versorgungshäusersind
eigentlichdazubestimmt ,dasssie alte LeuteaufnehnenundihnenKostund
VerpflegungineinemmenschlichenMassesicherstelken.ObaberSiechealler
AltersstufenmitunheilbarenundansteckendenKrankheitenzualtenundnicht:
erkrankeenPfleglingengehören ,fat einePrageWennr,B .14jährigeKinder

inmittenvonaltenLeutenweilen,wenn30und40jährigeMännerundFrauen,
diebeispielsweiseanchronischenEzmenlaiden ,ihreTageinnittenvonIdto¬
tenundGeisteskrankenzubringenmüssen,ist djeseinunhaltharerZustand.
Abgesehendaven,dassdassittlicheGefühlvonKinderndurchdasZusammenle¬
benvongeistesschwachenPersonennichtbeeondersgünstigbeeinflusstwirkt,
ist esmitdenmodernenPrinzipfenunvereinbar,dassinoperableKrankemit
gesundenPfleglingenindenselbenHauseweilen.Ganzdrastischtrittdiese
WahllosigkeitbeiderAufnahnein dieFinderübernahmsstelleinErscheinung ,
wenahezudieHälftedesBestandesanoffenerTuhorkuloseleidet ,sodassdef
Aufenthalt für gesundeEinder mit der AnsteckungundnahezusicherenErkran¬
kungendet .Auchmussgestgestelltwerden ,dassfür dieEntlausungderAuf-¬
zunehmendenkeinegenügendenVorkehrungengetroffensind .Hierspieltauch
derMangelanWäschemit ,derzurVerunreinigungundUnreinhaltungderPfleg-¬lingenichtseltenbeiträgt .MenschenunwürdigmussindieserHinsichtder
ZustandinderKinderübernahmsstellebezeichnetwerden,wodieKindermangels

WäscheundgenügenderZuteilungvonsolcheroft nwefbis draiWochen
in nasserWäschelagen .FürWäsche,KleiderundSchuheist nirgendsordent¬
lich gesorgt ,Krasssind die Verhältnissehei der ZuwefsungderSeife .

WasdieVerpflegsverhältnisseanlangt,sobildetdicindenVersorgungs-¬häusernverabreichteKostwohldas traurigste KapitelderLeidensgeschichte
derdortselbstverpflegtenPersenen.Essollnichtübersehenwerden,dass
schondieVerringerungderQuantitätengegenüberderPriedenszeiteinegrosse
UnzufriedenheitindenAnstaltenundbeiderSivilbevölkerunghervorgerufen
hat .UmdenUnterschiedzurfrügerenVerpflegungentsprechendzukennzeichnen
sei angeführt ,dassmitGemeinderatsbeschlussvonNovember1897es denPfleg-¬
lingenderVersergungshäuserfreigestelltwurde,entwedereinHandgeldzur
Selbstverköstigungvontäglich52hoderFrühstück,MittagmahlundAbendmahl ,
nebsttäglich11h HandgeldoderFrühstückundMittagmahlnehsttäglich16h
Handgeldzu nehmen .DiedurchdenFrieggeschaffenenVerhältnissemachten
eineAenderungderAusspeisungsvorschriftennotwendigundeswurdeimDezen¬
ber1914eindritterFleischloserTagwöchentlicheingeführt.ImMärz1915
wurdebestinnt ,dassdietäglicheBrotmengefürdieVersorgnungshaus-Pfleg¬
linge210Grammbetragensoll ,dassdieVerabreichungvonFesttagskostein
gestellt wird ,dassdie Gemüseportionenwon . 3Liter auf . 4Litererhöht
werden,dassals Abend- essenentwedereingekochteSuppe ,GemüseoderMehl¬

speisewerabreichtwirdunddassan Stelle desFrühstücks -oderJausenkaffees
beiMilohknappheitauchEinbrennsuppe,WeeoderschwarzerMaffeegegebwer-¬
denkann .AuchwurdendieFleischport' onendenMittagsmahlesbeidenPfleg¬
lingenvon8auf16dkgherabgesetzt,dieGemüsenengewurdespätervon. 4Literauf . 5Litererhöht.

DieBesichtigungenhabenergeben,dassdiePfleglingenichteinmaldas
verringerteQuantumerhaltenhaben.Wennauch' edenAnstaltenzugewiesenen
Verpflegsartikelbuchhalterischverrechnetenscheinen ,sonusstekonstatiert
werden,dassdiederKinderübernahmsstellczugewiesenen ,auchfürdieWaisen
häuserbestimmtenLiebesgabenentwedernichtrichtigahgeliefertederihr
Empfangnichtrichtigausgewiesenwordenwar.Aberauchdieausgewiesenen
undverbrauchtenLebensmittelwurdenimallgemeinennichtentsprechendver¬
wendet.InderKinderübernahnsstellewurdefestgestellt ,dassderguteKalbs-¬
bratenfür dasPersenal ,daszäheBindfleisch ,wennes nichtPferdefletsch
war,fürdieKinderundPfleglingebestinnterschien.ImJubiläumsspitaler-¬
Mäuse,währenddiePfleglingeeineandere ,wennauchnichtgeradeschlechte,
aberdochbedeutendwenigerFetterforderlicheMehlapeisebekamenDieKommis¬
sionhatdenUebelstandabgeschafft,dassdiegesundenPfleglingezuGunsten



derErankenausserordentlichverkürztwurden,dasheisst,eswurdenfürdie
Krankenqualziativ und quantitativ halbwegszufriedensstellende Speisenbe¬
reitet ,wasdie gesundenPfloglingeinsofernebüssenmussten ,als siein
beidenRichtungenimNachteil waren .Die Kommissionhat daher einegetrennte
VerrechnungderLebensmittelfürGesundeundFrankeverfügt ,InVersorgungs¬
heimeir Ybbswurdefestgestellt ,dasseineHinder -oderUnterernährungbe¬
stehtunddassdiePfleglingeuneinDrittelwenigerals dasMindestmassbe¬
kamen ,Auchdie ZubereitungdesDörrgenüsesliess vieles zuwünschenübrig ,
das auch oft statt des frischen Gemüsesverwendetwurde .Auchdie vonden

PfleglingenvorgebrachteKlageüberdenZuckermangelist berechtigtundes
wurdefestgestellt ,dass in der Anstalt in Liesing statt des Zuckerseinige
LiterWasservonabgekochtenDörrzwetschkendemKriegskaffeebeigegebenwurd
den Andiesen Zuständender Ernährungder Insassen derHunanitätsanstalten
ist auch die Beschaffung der Lehensnittel schuld ,die im Frieden meist nur

imHandeinkaufdurchdieVerwaltungsorganeerfolgte .InKriegeerlittdieses
System Schiffbruch und versagt auch heute noch .Die Verwalter der Anstalten
musstendie einzelnen Lebensmittelbei den verschiedenenZumeisungsstellenan
fordern und bei verschiedenen Stellen beheben .Für rayonierte Lebensmittel ,
die bei einer Stelle nicht odernicht in genügenderMengezu bekommenwaren,
konntewederimHandeinkaufnochbei anderenWirtschafsstellenein Ersatzge¬
schaffenwerden.AllgemeinwurdeauchüberdieunzureichendeBrotmengege¬
klagt .NormalerhieltendiePfleglingetäglich180GranmBrot ,jenediezur
Arbeitwerwendetwurdenbekamen215Grann .Dieswurdeinsofernegebessert,
als allen Pfleglingen ein unentgeltlicher Jausenkaffeemit 60 GrammBrotals
Zubusse verahreicht wird .Die Versorgungshäuser Liesing ,Mauerbach ,St .

AndräundYbbshattennechmehrandermangelhaftenBelieferungsorganisati¬
onzu weiden ,wiedie imGemeindegebietevonWien .DieVersorgungdurchdie
Provinzabgabestellen war unregelmässigund wielfach wenigwohlwellend .Es
traten auchStockungenin der Zufuhrein .

DieKommissionhat festgestellt ,dassbei der heutigenEntwertungdes
Galdesdie Zuwendungvon11h täglichunzureichendist .Davonnusstendie
PfleglingeaberbisherdieJausebezahlenundmusstensichvorschriftsmässig
wöchentlicheinmalrasierenundallevierWocheneinnaldieHaareschneiden
Sassen .DieKommissionhat daherbeschlossen ,für alleVersergungshäuser
Friseurezubestellen,welchedieDart -undHaarpflegebeidenPfleglingen
unentgeltlichbesergen .Aherauchdabeiwerdendie Pfleglingenichtheson¬
dersgutauskomnen

In denGrundarmenhäusernhabendieInsassenunentgeltlicheUnterkunft,
für Kostundalle senstigenBedürfnisseerhaltensie täglich1K.

Der Bericht enthält nachstehendeprinzipielle Anträge :. )Dasderzei¬
tige Systemder Versorgungsstellenfür die einzelnenBedarfsartikelfürdie
HumanitätsanstaltenistzuändernunddurcheinezentraleVersorgungsstelle
für sämtlicheNotwendigkeitenzuersctzen ,damiteineeinheitlicheVersor¬
gungermöglichtwird . . )AnStellederKonnissionzurUeberprüfungder
Kostin denHumanitätsbetriebenist eineständigevomGeneinderatzuwäh¬
lende NachschaukommissionderstädtäschenHumanitätsanstalten" zuor¬
gantsieren ,derenRechtesichaufalleZweigederTätigkeitdergenannten
Instruktion erstrecken .. )Ds ist auf eine wonöglichgleichartige Beset¬
zungderHunanitätsanstaltenGemichtzulegen ,so zwar ,dassSiechealler
ArtineineAnstaltgetrenntvongesundenPfleglingenkommen,dassaberGe¬
denfallsansteckendoderchronischErkranktenichtnit gesundenPfleglingen
in denselbenRäunenuntergebrachtwerden.InderKinderübernahmsstellesind
die offenen Tuberkulosen sofort in eigenen Anstalten unterzubringen undmuss
dieAnsteckungdergesundenPfleglingestrengewerniedenwerden.Ineen
Grundarmenhäusernist die bisherigeVersorgungderPfleglingemiteinerKro.
ne täglich insoferne zu ändern ,dass die Pfleglinge mit Beihchaltungdieser

KroneauseinerdernächstgelegenenAusspeisegelegenheitendenUmständen
entsprechendverpflegtwerden .. )DerPersonalstandunddie ZahlderPfls¬
gepersonenist voneiner Fachkonnissienzu überprüfenuad demStandeent¬

sprechendzuregeln.AusserdiesenprinzipiellenAnträgenstelltderBericht
spezielle Anträge hetreffend das Jubilännskrankenhaus ,dasVersergungsheim

in Lainz ,das Bürgerversorgungsheinin IX .Bemirk ,dieEinderübernahmsstelle
dieVersergüngshäuserinLiesing,St. Andrä,MauerbachundYhbeunddieWai¬

senhäuser
AnschliessendandenBerichtgabDgn.ReumannseinerBefriedigungdarübe
Ausdruck ,dass sich die Kommissionbei ihren Besichtigungennicht aufdie
Ueberprüfungder Yostallein beschränkte ,sondernsich mitallen dieHu¬

manitätsanstalten betreffenden Angelegenheitenbefasst habe .Er sprachder
KommissionfürihreumfangreichenundsegensreichenArbeitendenwärmsten

Dankaus.
InderDebattebrachteVB.WinterimbesonderendieZuständeinden

städtischen Waisenhäusern zur Sprache und wünschte ,dass in diesen die ärzt¬
liche -Ueberwachungeinebesserewerde .StR .SirotekbegrüsstdieTätigkeit
derKommissionundstelltefest ,dassandenPfleglingenderHuman' tätsan¬
stalten sehr viel verbrochen wurde .Er wendete sich dagegen ,dass ausdie - ¬

senAnstaltentschechischeKinderoftohnejedeärztlicheUntersuchungin
ihre Heimatgeschicktwerden .Str .Dr .Grünerörterte die ArheitdasKomi¬
teesundwiesaufverschiedeneschwereFehlerhin ,diewonderKommission
aufgedecktwurden.MitbesondererSchärfewendeteer sichgegendieZustände
in derKinderübernahnsstellein derSichenbrunnengasse.Bgm. Reumannverlangt
gleichfallseinebessereärztlicheUeberwachungderWaisenhäuser,wezusich
Oberstadtphysikus Dr .Böhm ,welcher der Beratung beigezogenwar in eingehen¬
der Weiseäusserte .Der Bürgermeisternachte auch darauf aufmerksam ,dass
auchdenBezirksvertretungendieBeanfsichtigungderHunanitätsanstalten,
Waisenhäuser . . w.ehliege unddass die Bezirksvorsteherein Rechtzur
Revisionhabenunddass sogar die Bezirksvertretungenaufmerksamgemacht
werdenmüssen ,dass venihrer Seite einc intensiveUeberwachungstattfinde .
Der der Beratung beigezegene Magistratsrat Dr .Krzisch betonte ,dass die
desulaten Zustände in der Einderühernahmsstelle hauptsächlich auf denSpi¬
talsmangelmurückzuführenseienunddassalleEinderandieUebernahnsstelle

abgegebenwürde ,da wederdas Zentralkinderkeinnocheine andereStelleKin¬
der übernehmen.Sth .Speiserbeantrageedie Linsetzungeinel5gliedrigen

Komiteeszur dauerndenUeberwachungder HunanitätsanstaltenundStR .Amalie
Seidel ergänzteihn dahin ,dass zur leichteren Ueberwachungin jedemBezirk
eineArtSubkomiteezuwählensei ,dassdieAnstaltendesbetreffendenBe¬
zirkeszukontrolierenhabensoll .

BeiderAbstimmungwurdederDerichtderLommissionzurKenntnisgenom¬
menunddieAnträgeSpeiser ,undSeidelangenonnen.

Kartoffelabgabe.Dienstagbis Donnerstagwerdenin S .Bezirkeitalienische
Kartoffeln zun Preise vonY . 56per EggegenAbtrennungdesBuchstabens

R "derKarteffelkarteabgegeben.

Leiterbestellungen.DerBürgerneisterhatdenbisherigenLeiterdesnag-Be-¬
zirksamtesfürdenVI .Bezirk ,Mag. RatDr .MichaelPlachy ,zumLeiterdes
mag.BezirksamtesfürdenZV.Bezirk ,Mag. RatDr .JosefKorschann,zunLeiter
desmag.BezirksamtesfürdenVI .Bezirkbestellt.
Bodenkreditanstalt.DieausserordentlicheGeneral-VersammlungderAllgemeinen
österreichischenBeden-Kreditanstaltwirdam17. Novenber191 %,um11Uhr
vormittags,inWien,. ,TeinfaltstrasseNr. 8abgehalten.
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DieWohnungsverhältn' sseimSephember.DieVerhältnisseauf denWiener
Wohnungsmarktehaben sich in Septembergegenüberden Vormonatennicht
wesentlichwerändert.BetrugdieHahldervermietbarenunnöbliertenWoh¬
nuagenimAugust120soist sie in Septemberauf117 ,darunter103leer¬

stehende zurückgegangen .Diese Wohnungensind aber fast alle infolgebau
licherMängeloderaussanitärenGründennichtbewohnbar.Vondiesen108
Wohnungenentfallen auf die Kleinwohnungen79 ,auf die kleineren Mittel

wohnungen15 ,aufdiegrösserenMittwohnungen8 undaufdiegrossenWoh¬
nungen6 .DievermietbarennöbliertenWohnungenundZimmersind imBerichts
menateum37 auf 123 zurückgegangen ,wovon115 sofort bezichbar sind .Die
vermietbarenGeschäftalckale sind in Septemberzurüchgegangenundbetrager
89 ,darunter 783 leerstehende .Die Besucherzahlder Stellen desWohnungs¬

Nachweses ist im September un rund 2000 auf 13000gestiegen .

LieGesundheitsverhältnisseimSeptenber.DieGesundheitsverhältnisseWhenz
zeigen im September eine hedeutende Zunahne des Krangenntandes imVerglein
zum Vormonate ,während in normalen Zeiten ein sinmen desKrankenstandes

nach den Witterungsverhältnissenbis in den Novemherhecbachtet werdenMonn
te .VondenderAnzeigepflichtunterliegendenInfektionskrankheitenkamen

lamitegarichtswahlen.Eswirdneuerlichdaraufaufmerksangemacht,dass
eämtliche Gewerbeinhaberin Wiener Gemeindegehietverpflichtet sind ,dem
WienerMagistratbis längstens12 .Novemberdie zur AnlegungderWählerli
benfür die GewerbegerichtswahlenerforderlichenDatenunterBenützungder
i demmangistratischen Bezirksäntern erhältlichen Formukarenabzugeben .

chterstattung der Anneldungist unter Strafegestellt .

222 Fälle gegen 181 inSaptemberzur Behandlung .Hiewen entfallen auf Sehar - ¬

lach111 ,auf Diphterie141 ,auf Trphus60 ,auf Ruhr608 ,auf Elattern1und
aufVarizellen27 .DieSterblichkeitwargeringeralsimVormonate,anchge¬
ringer als imSeptemberdesVorjahresals die Grippeherrschte ,abenagwe
die WienerBevölkerungin Betracht kennt grösser als im SeptemberderKriegs
jahre1915und1916. DiegrössteZahlderWodesfälleentfielaufLungeatuber-¬
kulose uad Skophulosenit 548 Fällen .Ander Sterblichkeit war dasnännliche
Ceschlechtmit45 ,dasweiblichemit55Promentheteiligt.

EmilKirstDirektorderGaswerke. . ,gestorhen.GesternstarbderDirektot
der städtischen Gaswerkeis P .EmilKirst .Er trat in Jahre 1831in denNen- ¬
zeptsdienstheimMagistrate,wurdein Jahre1899als Verwaltungssekretärin
denDienstderGaswerkegenenmenundmitderFührungderadministrativenGe¬
schäftebeimBauder Gaswerke,bei derenVorarbeitener schenmitgearheitet
hatte ,betraut .1903wurdeer zunDircktionsratundsechsJahrespäterzum
Direkter-Stellvertreterernannt .VoreinemHonattrat er in denRuhestand,
ahs welchemAnlasssihmin Anerkennungseiner vieljährigenwerdienstvellen
TätigkeitderTitelDirekterverlichenwurde.

Lofelabgahe.UittwuchhisFreitagwerdenin 9 .und10 .Bezirkitalien: .
scheKartoffelnzumPreisevenF . 56prokggegenAbtrennungdesAbschnit.
tes. L "derKartoffelkarteabgegeben.

e Füürungder Linio 58 der Strassenbahndurch die Hofallee .DieBezirks -¬
entretungHietzinghatbeantragt ,dieLinie58derStrassenbahnnichtmehr

duremdieWinkelnannstrasseBondernwiederwiefrüherdurchdieHofallcezu
führen.DieStrassenbahndirektinehatsichdagegenausgesprochen,weildurch
die HofalleschnadieszweiLiniender StrassenhanngehenundStR .Weiglhat
sichinStadtrateanlässlichseinesBerichtesüberdieseAngelegenheitdem
GutachtenderStrassenbahndirektionangeschlossen.DenAntragederBezirks¬
vertret ungwurdenichtstattgegeben.

e
EinArnanginals Wohnhaus.ImStadtrateberichteteStR .Dr .Grünüberdie
vorübergehendeBenütnungdes Armenhausenin der Trauttmansdorffgasse24zu
Wehnzweegen.DaJndiesenArnenhausnurzweiPfleglingeuntergebrachtsind ,
Sie auchimLainnerVersorgungshausUnterkunftfinden können ,steht derge¬
daantenResützungdesArmenhausesnichtsin Wege.DiehazüglichenAnträgedes
Referentenwandengenennigt. -StP .SieglherichteteüberdieVerwendungder
aufalsenenenSchulein derAlleegasse4 zuWohnewecken.DieRäumlichkeiten

ürendürsergeecbevenwendtwerden .DerStadtrat stimmteden
artn .
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EntfallenderEmpfang.AmnächstenMontagentfälltderEmpfangbeiBürger-¬
meister Reumannwegendessen dienstlicher Verhinderung .

Kartoffelahgabe .VonDonnerstagbisSamstagwerdenim11 .und12 .Bezirke
inländischeKartoffelnzumPreisevonK . 80perkggegenAbtrennungdes
Buchstabens„ R "derKartoffelkarteabgegeben

hrg enang , Mittwoch ,der kt er19 4292
Interessengemeinschaftmitde ProduktivgenossenschaftderFleischselcher
Die GemeindeWiensteht mitder roduktgenossenschaftder WienerFleisch
selcherwegenderSchaffungeinerInteressengeneinschaftbetreffsderAn¬
lagen dieser Genossenschaft in St Marx in Unterhandlungen .Heute besichtigte

der a rat

ununterFührungdesVB .EnmerlingdieAnlagenderProduktivgenossenschaft
inSt. Marx.AnderBesichtigungnahnenauchderGeneraldirektorderamtlichen
UebernahmsstellefürViehundFleischHofratStern ,Mag. Dir.Dr .Hartlund

Mag. RatDr. Rosskopfteil DieVorstandsniitgliederHartl,Ronberger ,Klein,
Sched1 undSchindler ,sowieDireltorsokolübernahmendieFührung.DieAnla
gensamtStallungenfür rund3000Schweine ,dannSchlachtungs -undKühlräume,
SelchereiundWurstereiundwasetenzueinemsolchenGrossbetrietgehört.
DieAnlagensind ,soweitmaneshefeinerBesichtigungbeurteilenkonnte,
zwecknässigeingerichtet undhabennur deneinenHauptfehler ,dass siejetzt
wegenSchweinemangelnicht in Betrieb stehen ,was leider nicht so baldwird
behobenwerdenkönnen .DieTeilnehmerder Besichtigunggewanneneinenguten

von39 .Oktoher191. 9
VorsitzenderBgm. ReunanneröffnetdieSitzungundbringtzurKenntnis

dassdie KellnerdesHotelKaiserhofin Chigago1780Kals UeberschussdesEindruekNatürlichsind ,wenndieGeneindeWienin dieInteressengemein¬
schafteintritt ,eineReihevennotwendigenReparaturenvorzunchmen,dieins
besondere in der Kriegszeit und in der Zeit des Betriehsstillstandes nicht
vorgenommenwurden.AuchmüssendteAnlagennochweiterausgestaltetwerden.
Stadt -undGemeinderatwerdensichschonin naherZeitnit derAngelegenheit

Erträgnisseseinesam6 .März1916weranstaltetenBallesfür dieWitwen
undWaisengefallenerKriegergespendethaben .PernerspendeteDirwktor
RudolfPetzldenneuestenBandder ahrbücherüberdenElementarunter
richtinUrnquai

In BeantwortuageinerInterpellationdesGR .Machat(Tscheche)
ausder letzten SitzungwagenSperrungder tschechischenWolksbiblie¬
thek bringt der BürgermeisterfolgendenBerichtdes Wohnungsamteszur
Kenntnis :Der fragliche Eaun ,nach den Lokalerhebungeneine Wohnküche ,de - ¬

renBenützungals Volksbibliothekbishernichtbewilligtundauchnichtan¬
gesuchtwurde ,ist aufGrudnwiederholterAnzeigenmitBescheidvom18. Okt

zubeschäftigenhaben

ErweiterungdesFraftstellwagenbetriebes.Ab1 ovember1919werdendie
städtischenFraftstellwagennachstehendePoutenbefahren :. )Schottentor
Stefansplatz - Wollzeile - Büertheater undzprück . . )Hordhehedte

fansplatz- Kärntnerstrasse- Alleegasne- Süd -undOstbahahofundznrück.
Die dirckte Linie Schottentor - Stefansplatz - Nordhahnhefwird mitdensel - ¬
benTageeingestellt .DerRetrichbeginntun7 Uhrfrühundendetun1Uhr

ber1919vomWohnungskommissärdesYXI.Bezirkesangefordertworden,dadie
Erhebuagenergaben ,dassderRannseit ungefährAugust1 J .alsBibliatheks
raum benützt wurde .Gegen diese Anforderung wurde seitens des „Swatopluk

Cech" am22 .Oktober1019ein fristgerechterEinspruchbeinWohnungskommis
särdesXXI.Bezirkeseingebracht.

UeberdjesenEinspruchwirdineinerdernächstenNietantssitzungen
entschiedenundfestgestelltwerdan,chdieAnfonderungrechtmässigerfdgt

nachts

DieAussichterfü nsoreLebenanittelversor unannberichtetei
der heutigenStadbratsiszungübereine Sitzung ,welchegesternunterTeil -¬
nahmeder Mitgliederder Beparationskonnfesionstattgefunder hat ,welche
sich mitderVersorgungGesterreichsmitLebensnittelbefassts .Dgm.Reumann Wieerhoben
teilte mit ,dassausdenErgebnissedieserSitzungdie Aussichtenbesonders

der VersorgungWiens ,äusserstungenstigeseienunddassdie HilfederEnten beidemWohnungskomnissärfürdenYYI-Benirkerschfenene
nanntenVereinesangeraten ,denin Gesetzevorgeschenen
Fall einzuhringen .Es wurdehiebei weder auf dieZwachl

nicht sounmittelbar ovorstehe ,wie es unsere fürchterlicheErnährungslage
hätte erwartenunderhoffenlassen .NacheinenAntragedesBürgermeisters
wirdsichin dennächstanTagendasGemeinderatspräsidtumsowiedieStadtri
KohrdaundAmalieSeidehzumStaatskanzlerbegebenundihndendeprimieren

bahne
eihingewiesen

WienerRathaus =Korrespondenz
Herausgeber und verantwortl .Redakteur FranzMichen .

Wien , . ,NeuesRathaus .

Eindruck ,dendiese Sitzungauf din deneindevertreterhinterlassenhat ,
mitderBittezurKeantnisbringen ,dasser für einenöglichstschnelle
Hilfe-LeistungderReparatienskermissienfürWiennötigerSchritteein
leitenmöge.

Kohlenbericht.Bgm. Heunannerstattetein derheutigenStadtratäitzungneuer
lich einenBerichtüberdie BelieferungWiensmit Kohle ,demzuentnehmen
ist ,dass entgegenanderslautendenNeldungeneine BesserungderKohlenver
sorgung nicht eingetreten ist .So heträßt der Einlauf aus Fordwesthöhmen

bei denGaswerkenfördertägigdurchschnittlich776Tonnen ,dassind703der
Sollmengevon1100Tonnen ,bei der Elektrizitätswarkenimfördertägigen
Durchschnitte183Tonnen ,das sind 20%der SallmengeundbeiHaushrand,

Gewerbeund Industrie nur 284 Wonnen ,das sind 11 %der Sollmenge von2500
Tonnen .VergleichtmandieseEinlaufziffernmitdenenderVorwoche,so
zeigensieeineweitereVerschlinmerung.HineBesserungist nurimöber
schlesischen Kohleneinlaufezu werzeichnen .Währendnänlich in derWoche
vom12 .eis18 .Oktoberfördertägigdurchschnittlich747Tonneneinlangten,
warderdurchschnittlicheTageseinlaufin derVorwoche951Wonnen.Anden
Gesamtbildeändertdiesleidernichts .AuchderEinlaufdesgestrigenTa¬
gesrechtfertigtes nicht ,voneinerBesserungzusprechen ,dennderUm¬
stand ,dassanMontagendieEinlaufzifferngegenüberdenenderletztenTage
der Wochehöhersind ,giht keinenAnlasszu einemOptinismus .AnSonntagen
wirdKohleaufdenBahnhöfennichtbeigestelltundeserscheintdaher
der Einlauf an Montagenhöher ,da er dieEinlaufsmenge von mehr als 24Stun

denist .Esist alsotrügerisch,ineinensolchenFallevoneinerBesserung
der Situationzu sprechen .Auchbei gleicher Werladunghei denGrubenist
oftinGründendesEisenbahnbetriehes,Stauungenetz ,dieUrsachedafürge-¬
egen ,dassdieEinlaufziffermverschiedenhochaind.

DerBerichtwurdezurKenntr. isgenonnen.

is Anforderungerfalgte ansschliesslichinfelgewiederholterAnzeigen
wohnungsbedürftigerFersenenundkannunrsmenigerhehanptetwerden,das
ein nationalerHasshiebeldie Hauptrollegaspielthat ,als auchglescher
tigeLokaleandererundzwardeutscherVereineimgäeichenBemirkeangelen
dert wurden .Derin FragestehendeDihlistheksraunwurdeimZugedesVen
fahrens nicht gesperrt ,sondern- wie in diesen Verfahrengesetzlichwor- ¬
geschriehenlediglich der Rännungstagbekanntgegeben ,undzwaralssol¬
cherder5 .Nowenber1919hestimnt

SchriftführerGR .Hammerschnidverliest denEinlauf .
eR .Dr .Schuarz- Hiller( Denckrat )interpelliert wegender jetmtül :

handnehmendenVerbreitung,denoralisierenderSchundliteratur.
Egm. Reumann:Ich kann demWunschedes Interpellanten nurinseferne

Rechnungtragen ,als ich die Interpellation samt Beilagen derPresshcher¬
deübermittle .

GR.DrSchwarz-Hiller(Demokrat)stelltfelgendeInterpellatian
DurchdasrascheFahrenvonschwerenAutomobillastwagenohneBerelfungwir !
nichtnurdasRuhebedürfnisderBewohnerunaererStadtin denwersch(edchen
Tages-undNachzeiteninempfindlichsterWeisewerletzt,sondernestratenauchan zaalrweichenGebändenschwereSchädigungenin Baunnstandeein .

welchegeradeinderheutigenZeitvongrosserBedeutungaind ,wailHer
stellungennur mit ausserordentlichhchenHostenader gar nichtdurch
führensind .

BgReunannerwiedert :Der £ 46 der Autenohilverordnungbetreffand
FahrgeschmindigkeitderEraftuagendr .geschlüssenenOrtschaftenwurds

roh die Win. Vdg.von19 III .10l "dahinergänzt ,dass LasthraftwagenohneSimi

Bereifungnur mit einer HöchstgeserwindigkeitvonS knper Stundeaufge¬
pflasterterund12knaufungepflasterterFahrhahnfahrendürfenNachf3
der AutomebilwerordnungnussjadesNraftahreangderart gebautsein ,dass
übermässigesGeräuechwerniedenwird .£SderFahr -undGehordnungfür
Wienbasagt,dassdurchdiePortbewegungderLastkraftwagenundihrerAn¬
hängewagenkeine .unznlässigeBodenerschütterungoderLärmhelästigung
vorgerufenwardendarf .FernerbestehtnocheinHofkanzlei-Dekretin
wchachdie FlächejedesEadreifensebenhergestelltseinmunsundbistet
diese Verordnungaucheine Handhabegegendie unzulässigenGleitschutwe
richtungen ,die einenfürchterlichenLärnundeineargeBeschädigunge
Strassenverursachen .SchliesslichwurdedasBefahreneinergrossenZahl

nStrassendurchLastkraftwagenseftens des Magistrateswerhoten .Enfehlt
alsonichtanVerordnungenundhandeltessichnurumeingehendeUoberwa
chungihrer Befolgungdurchdie Organeder zur HandhabungdjeserVererdhun

gen allein kompetentenPolizelbehörde .DerNagistrat hat diese Behördein
derletztenZeitwiederholtundeindringlichaufdie hestehendenJabelstän¬
de aufmerksangenachtundunErteilungentsprachenderWefeungenan dieWa¬
chenersucht .DerMagistratwirdneuerlichdasRinwernehnenmitderPolizef¬
irektirin dieserAngelegenhetpflegenundheteiauchdieFrageeiner

etlichenEinschränkungdesLastkratwagenwerhehresurSpracheFringen
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UeperAntragdesGR.Skaret( SpzDem. )wirddieWahlvon
Generalrsdmernangenommen

GeneralrednerproDr .Pollak( JüdNat .) istmitdenweuen
SteuerneinverstandenwillabervorallenExperimenten,wieVer-
paehtungoder Verkaufder städtischen Unternehmungenwarnen .Dåe

richtung dieser Unternehmungenhat hunderteMillionengutenGold
man müsste

kromengekostetalso heuteebensoguteFrancsverlangen ,wasausge
schlossenist ,da sonst die Käuferviele MilliandanKronenzahlen
müßten .Aehnlichsei es mitderVerpachtungunddie Folgewäre
dannkolYossaleTariferhöhungen ,womitwiederder Gemeindenicht
gedientist .DieeinzigeMöglichkeitunserenarmenStaatzuret-¬
ten,ist derExport .DieserbedingtaberbilligeLöhneunddiese
wiederbilligeLebensmittel.

GR.Erntner(Deutachnational)Generalrednercontrabetont,
daßerdenReferentennahelegenmöchte,dieZinsevon9bis1200
KronenvoneinerAbgabevölligfrei zulassen ,die Zinsevon12 .
bis 1500 Kronen nur mit ,einer 5Zigen Abgabe zu belegen undden

Ausfall bei den höherenZinsenhereinzubringen ,denndieBe- ¬
lastungderkleinerenWohnungenwürdenurwiederForderungender
Angestelltenauslösen.

In seinem Schlussworte kommtder Referent auf dieeinzelnen
in der Debatte gestellten Anregungenund Anträge zu sprechen .Er
wendetsickbesondersgegendieAufnahmeeinesAnlenensundbetont,
daßdie BeschaffungeineeausländischenAnlehensfast unmöglichsei
In diesemFallemüssenebenschongeordneteFinanzenvorgefunden
werden .EntschiedenwendetsichRednerdagegen ,daßderGedanke
Wurzeifassen könne ,daßkein andererAusweggefundenwerdenkön .
ne als sich der städtischen Betrtibe zu entäussern .Aucheine

und

ausländischeFachgesellschaftmüssemitdenLöhnen/mitdenanderen
teurenMaterialienrechnen ,einausländischesUnternehmenwird
immnervoninen Betriebeneinen Gewinnhabenwollen .Rednerbe- ¬
tont ,daßin allenGesetzentwürfeneinsozialesEmpfindenzum
Ausdruckkomme,wennauchdarinmancheUngerchtigkeitenthalten

wiees ebenbeisolchenVorkagenvonSteuernnichtzuum
gehensei .In denVorlagenwerdeaberkeineHausherrnpolitikge
trieben ,sonderneineMieterpolitik,esist ebeneinneuerGeiet
in das Rathauseingezogin.BeiderAbstimmungwerdenalleAbänderungsanträgeabgelene
dieReferentenanträgeunverändertangenommen.EinigeZusatzanträge
werdengenügendunterstütztundandenStadtratgeleitet .

VBEmmering:IchhalteesfürmeinePflichtallenRednern
für die sachgemässeBehandlungdieser FragenunddemReferenten

für die MüheundArbeit ,die er gehabtzu danken .( LebhafterBeifel
GR.Dr. Scheu(Soz.Dem)legtsodanndieebenfallsbekannten

AnträgeaufAbänderungeinigerBestimmungenderWertzuwachsabgabe
vor ,die sichaufeineandereStaffelungdesAbgabesatzesnament

lichaufeineErhöhungderAbgabeauf50%beieinemüber200e
igenWertzuwachsbeziehen.BeidervomBgm.ReumanngeleitetenAbstimmungüberdieses
Referat werdendie Referentenanträge ohne Debattegenehmigte

NachAnnahmeeinigerkleinererReferateistdieTagesord
nungerschöpftundwirddieSitzunggeschlossen .
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DieWehnungsanferderungen.StR .Dr .ScheuberichteseindergestrigenStadtraceitzungüberdie Wohnungsanferderungenin der Wschevom6 .bis zum12 .
Oktober1919.EswurdeninsämtlichenBezirkenzusammen6Retels,271Weh-¬
nungenund46Binzelwehnräumeangeferdert .VendiesenEatfallenaufKlein-¬
wehnungen159 ,aufkleineMittelwehnungen65 ,aufgrössereMittelwahnungen

20undaufgresseWohnungen27 .InRechtskraftsindin dieserWechedie
Anferderungenven61Kleinwehnungen ,75kleinenMittelwehnungen,26grösseren
Mittelwehnungenund11gressenWehnungenerwachsen .Diesenunmehreffektiv
beschlagnahatenWehnungenbestehenaus301Zinmern ,66Kabinetten ,13Küw

chen ,45Verzimmer ,18Dienerzimmerund18Badezimmer.DieRäumlichkeiter
desin der Betriebswocherechtskräftig angeferdertenHetelsWestendindes
Fugergasse,wurdenderStaatsbahndirektienfürebfachleseEisenbahnnngse:
stellteangebeten.DieZustinmungserklörungderStaatsbahndirektienistne
nichteingelaufen .DerBerichtwurdezurKenntnisgenemmen.

DieamerikanischenKehlenbezüge ,Rgm. Heumannerstattete in der heutigenSite
zung des Stadtrates einen ausführlichen Boricht über die Verhandlungen ,die
ven der Gameindewegendes BezugesamerikanischerKehlegeführt werden ,dem
wirfelgendesentnehmen:Wiebekannt ,habensich die HerrenWilliamA .Jenss
undGeergW.BerryaufGrundeinesam23 .August1919mitdemStaatsamtefür
Handel und Gewerbegetreffenen Uebereinkommensnach AmerikaBegeben ,umfür

Oesterreichbezw .fürdieGameindeWienAnbeteaufKohleEnsbesendereauf
Emekehleeinzuhelen.Bis16 .OktoberwardasStaahamtehneNachrichtüber
die Fatigkeit der genannten Herren .Die Zwischenzeit wurde benützt ,umEin - ¬

bliogin dieTramspertfragefür dieStreckeHafenbis Wienzugewinnen.Die
ErmebungenMabenfelgendesErgebnis :Italien wäresehr gernebereit ,die
MarleduagderKehlein TriestederVenedigdurchzuführen,es hat segardie
Betdtellung einer bestimmtenZahl Wagenfür den Transport in Aussichtgestellt
Die Verladung ven Schiff auf Bahn kann wahrscheinlich nur mit Handerfelgen ,

wennauch meahanischeVerladeeinrichtungenzur Verfügungstehen .Hamburg
könntedie Verladungdurchführen ,wonnauchnicht in selchenTagesmengen,wie
angenemmenwürde .Die Auskünfte wurdendurch das „ Deutsche Kohlendepet ' in
Hamburgerteilt .Dieses teilt mit ,dass es ausgesoglossen zu sein scheint ,

wnur amnäherndgenügendrellendes Materialzu erhalten ,da schenfürkanz
kleine MengemmitSchwierigkeitengekämpftwird .WasdenWasserwegbetrifft ,

ss habendie Schiffahrtsgesellschaften eine Quartierung für denTranepert
Elbeaufwärtsabgelehnt .DieseAtskünftewarenwenigermutigend ,zumalda

auch bei Bewältigungdes Transpertes auf dan Wassorwage ,schliesslich ab
Manzbeindie Eisenbahnfahrt in Betracht kämeund wenigWährscheinlichkeite
basteht ,Deutschland zur Uebernähmedes Transpertes zu bewegen .Als sich da - ¬

her die französischeFirmaPaoific -Atlantio -TradingC4 .durchihrenVertreter
an das Staatsamt für Handel mil der Erklärung wandte ,däss sie bareit sei ,
die für Oesterreich zu kaufende anerikanische Kehle zu übernehmen und ande - ¬

rem dtolle Saarkehle zu liefern ,die in französischen Wagentranspertiert
wird ,schien dieser Verschlagsehr willkemman .Am21 .Oktobertraf dieNach -

richt ein ,dass Oberst Jencs am22 .Oktoberin Wieneintreffen werden .Dieser
berichteteüberseineundBerry ' sTätigkeitin Anerikafalgendes :Erhatte
sich ven Wiannach Paris Sagebenund dert mit demWertreter deramerikant- ¬
schenHegierungseineAufgabehesprochenundsefert die BeisenachAmerika
angetreten .Derthat er gunächatdie Einreisehewilligungfür dieVertreter
des österreichischen Stastes erwirkt und hievon mit Kabeldepesnhedieameri- ¬

kanischeVertretungin Wienverständigt .DieseDepescheist nichtangekemmen.
Am15 .Septemberhat er dannan das Staatsant für Handelgemeldet ,dasser
mitdenVerhandlungenbegennenhat unddasser ersuche ,imSinnederVerein-¬

barungdas Depetbei der adristischenDankzu erlegen .DiesesKabeltepe-¬
grammist in Wiennicht eingetroffen .Daer ehneAntwortblieb ,kabelteer
neuerlicham23. SeptemberdirektanHinisterialratKloss ,dassdieVerhand-¬
lungen begennenhaben ,die Versendungüber Hanburgerfolgen selle ,Kredit
für ein Jahrgegebenwird ,dassaberraschenHandelnnotwendigsei ,dadie
Preisesteigen .AuchdiesesTelegrammist in Wiennichtangekemmen.Weiler
ehneAntwertblich ,kabelteer an25 .SoptemberanOberstCausy :„ HabeKa-¬
beltelegramnan KlessgesendetundkeineAntwertbekonmen .60 . 000Tonnen
GaskehleviaHamburgederRotterdan,KredisfüreinJahr ,Klesssollwegen
Kentrakttelegrafieren . "ZurSicherheitwurdeein gleichesTelegrammanden
amerikanischenGesandtenHalstead gesendet ;dieses letzters Telegrammist in
deramerikamischenGesandtschaftnichteingelangt .DasTelegrammanCausyist
angekemmenund wurdevon diesen an Dr . Elessweitergegeben .Auf diesesTele - ¬
grammkabelteDr. Klossam2 .OktebernachNewYorkund ,dadieDepescheunbe-¬
antwertetbäieb ,urgierteer am15 .Oktober .Am1 .OktobersindvenJenesundBerryeinneuerlichesTelegrannmitgenanenAngabenüberdieOffertean
denGesandtenHalsteadab .DasKabeltelegrammlangtein derGesandtschaft
zwarein ,jedech se verstümmelt ,dass sein Inhalt nicht zu entziffern war ,
die Unterschrift fehlte ;die Depeschekannte daher nicht weiter gegebenwer- ¬

den .DaJenesundBerryin AmerikavollständigehneNachrichtenwaren ,tratJenesdieRückreisean .InParisbenuchteer denVertreterderösterreichi-¬
schen Regierung Bichheff ,legihimierte sich und ersuchte ihn ,das Ergebats
seiner Unterhandlungenin AnerikaunsererRegierungbekanntzugeben .Dasvan
Eichhoffin dieserAngelegenheitgesandteFelegrammwarfür unsdieerste
ausführlicherWachrichtüberdie VerhandlungenderUnterhändler .Wieoben
erwähnt ,hat dasStaatsamtdenösterreichischennVertreterseferttelegrafisch
verständigt ,dass der Vertreter des Staatsantes undder GemeindeinParis
wegender Unterhandlungeneintreffen werden .Joneswurdegedech ,ebwehler
sechs Tage in Paris wartete ,darüber nicht verständigt und reiste daheram
20 .OktobernachWien.

UeberdenAnkaufamerikanischerKohlenachtenunJoneshierfelgendeMit-¬
teilung :EineAusfuhramerikanischerKohleist vender Bewilligungderameri-¬
kanischenKohlenausfuhrzentraleabhängig .DieseBewilligungwurdeaitAusnahme
andieRegierungsstellenfürEurepaüberhauptnechnichterteilt .Alledem

Staatsamteundder GemeindevorljegendenOffefteüberamerikanischeKehle
sinddahernachseinerAnsichtLuftanbote.SeinenBemühungenist esgelungen,
eine Ausfuhrbewilligungfür Oesterreichven200 . 000Tennenzuerhalten .
100 . 000Tennenkönnenauf staatlichen Schiffan verfrachtet werden ,dieGder
Kentrolle des amerikanischen Schiffahrtsantes unterliegen ,für 100 . 000Ten- ¬
nen kann privater Schiffsraum beigestellt werden .DieSchiffsfracht
stellt sich nachdemvonStaategenchmigtenTarifenachRotterdanderzeit
auf 22 . 50Dollar ,nach Triest auf 31 Dollar .Die staatlichen Schiffewerden
jedochfürTriestuadFiunewegenMangelanRückfrachtnichtbeigestollt,
sadass nur ein atluntischor Hafan für die Versendung in Betrachtkäme .Der

Preis der Kohleselbst steilt sich auf 61 bis 71 Dellar .NachMitteilung

JenosselldieamerikanischeRegierungauchgeneigtsein,gageneineange-¬
messeneSicherstellung,überdienochdVerhandlungenzupflegensind,
Kredit für diese Kehlenbezügeeinzuräunen .Die Verzinsungwirdmindestens
10%betragen .Esergiht sich sonit ,dasseineVerschiffungder Kehlenach
FriestüberhauptausgeschHessenist ,dadie SchiffedortkeineRückfracht
finden .DerPreigbisatlantischenHafenkansøventuell,wennBückfracht
gesichertist ,herabgesetztwerden.DieVereinbarungensindmitRücksichtaufdieUnsicherheitderKabel-¬
erständigungunbedingtdurcheinenVertreterdesösterreichischenStaates

in Amerikazutreffen .JenesHatauchmitgeteilt ,dassin denamerikanischen
Grubenmit 1 .NevamberStreiks eintreten werden ,weshalbauf einewoseatli -¬

a VerteuerungderKohlezurechnenseinwird .DerAbschlussdesGeschäf-¬
tes ist dahersehrdringlichundes mussdie grundsätzlicheErklärungüber
denBezugamerikanischerKehlevor1 .Novamberin Anerikaeintreffen .

AnschliessendandiesenBerichtdesBürgerneistersfandbeimBür-¬
germeister eine Beratungstätt ,der Hinisterialrat Kloss beiwohnte .Trotz
dar aussererdentlichenSchwierigkeiten ,die sich denBezngvenamerikani-¬
sonerKohleentgegenstellen ,undder gewaltigenKosten ,die sich durchden
Stand der Valuta ergeben ,wurde der Beschluss gefasst ,die Verhandlungen

durchvenStaatsamteongagierteHittelspersenenin intensiverWeiseüsge-¬
achtet der damitverbundenenKostenfortzusstzen undwennirgendmöglich ,
schenin dennächstenTageneineAbordnungnachPariszuentsenden .Diese
hätte die Aufgabezu lösen ,denTauschder amerikanischenKehlegegenSaar-¬
kohlezubewirkenunddabeiin erster Liniezusichern ,dassdieVerfrach-¬
tungin französischenWaggensbis nachWienerfolgt .

StrassenbahnverkehrzuAllerheiligen.DerBetriebsbaginnderStrassenbahn
bleibt am1 .Nevemberwie an Werktagenaufrecht und es werden andiesem

TagekeineLinieneingestellt .Sonntag,den2 .Hovemberbleibendiefür
SonntagbestehendenEinschränkungenaufrecht .Eswirdnechmalsdarauf
aufmerksamgemacht ,dasseinverstärkterStrassenbahnverkehrzudenWiener
Friedhöfennichtstattfindenkann.

ibgabevenKarteffeln.VonFreitagbisSanntagwordenim13. ,14 .und15.
Bezirke italtenische Karteffeln zumPreise ven K . 56per kg ,und zwar 3kg
pre KopfgegenAbtrennungdes Abschnittes„ I " der Karteffelkarteabgegeben.

- . .
Andie löbl .Administratien !

Der Hilfsausschuss für die Opfer des 27 .Jänner in Marburgersuchtdie
löbl .Administratien,demHefratAntenSpinler ,LandesregierunginGraz,
bekanntzugeben ,ab von Ihrem geschätzten Blatte eine Sammlungfür diesen
Zweckeingeleitet wurde und welches Ergebnis diese .Sammlunghatte .

Rechachtungsvell
Nichen . p .

.
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AbgabevonMargalinegVom3 .bis 8 .Novembergelangenbei denstädtischen
ButterabgabestellenundbeidenKonsumentenorganisationen120GrammMargari-¬
nezumPreisvonK . 56proKopfund„WochezurAusgabe.
Milchfür die Spitäler ,Bgm .Reumannteilte imStadtratemit ,dassichdieFekienste Spitthiete
englischeMissienvinWienerbötiggemachthat ,derStadtWien300Kühezum
Preisevonungefähr7000Kpre Stück ,derenMilchandie Spitälerabgegeben
werdensoll ,zubeschaffen.StR .BreitnerbrachtederenglischenMission
für ihr EntgegenkommendenDankderGemeindeaus .
KartoffelabgabeVonSamstagbis Dienstagwerdenim 16 ,17 . ,18 .und19 .
Bezirke inländische Wartoffeln zumPreise von K . 80per kg ,und zwar 1/2kg

pre KopfgegenAbtrennungdes Buchstabens„ R "der Kartoffelkarte abgebeben
Zewiverba" AbMittwoch,den5 .November,1/4kgMehl;1/4kgBohnen,

12 dkg Margarine ,1/2 kg Kartoffel .Sonst die laufenden Artikel .ImNovembe
wird im mag Bezirksamt III eine Zweigstelle errichtet .Der genaueZeitpunkt
der Mröffnungwird nachbekanntgegeben .
. Ausgabe .

edaedtvdedelordsdoddederer
25 .Jahrgang ,Wien ,Breitag ,dem31 .Okteber1919 ,Nr .432 .

- - - - - - - - - - - - - ¬ - - - - - - - - ¬
Die Waxenfür die Aufnahmein den Heimatsverbzad .In einer der letzten Ge- ¬
meinderatssitzungen hatte GR .Gross einer Antrag eingebracht ,dass beider
Aenderung den gegenwärtigen Heinatrachtsgesetzes darauf Rücksicht genemmen

werde ,dassdie VerschreibuagderTaxemfür die AufnahmeaachderDauerdes
AufenthaltesundNachder wirtschaftlichen Lagedes Aufnaksswerberserfelge .
UeberdiesenAmtragherichteteStR .DreFritzWinterin Stadtrateundstellte
felgsaden Antrag :Der Maristrat wird keauftragt einen EntwurfüberAenderung
desTaxengesetzendahinanszuarheiten ,dassTaxenbis zu10 . 000Keingehe-¬
ben und für den einmelmenFall nach freien Ermersen von der Gemeindemit
Berucksichtiguagder Danerder Sesshaftigheitundder semizlenVerhältsiss.
des Aufnahmsweriers bestinnt werden .Zu dissem Berichte sprachen GR. Gress ,
welcherder SitzungbeigezegenwarundeineausführlicheBegründungfürder
ves ihmeingebrachtemAntraggab ,azwieSth .Iser ,der ersuchte ,dassbei

derAusarbeitungdesneuenGesetzesdenBedienstetenderverschiedenen
Staatsämter( Pest - ,Verkehrs - ,Justiz -undFinanzänter ) ,welcheinfelgeVer

setzungausDienstesrücksichtenbei derErwerbungdesHeimatsrschtezgesne
überanderenBevölkerungsschichtendurchihrenwiederheltenunfreiwilligen
DemizilwechselsehrimNachteilewaren ,imHinblickdarauf ,dassihnenMei
der Uebernahmein dendeutschösterreichischenDienstwiebeiAuszahlung
ihrerRuherenüsseundErziehungsbeiträgedieZuständigkeitzurBedingung
gemachtwird ,durchemtsprechendeErleichterungemdie ErlangungdesHeimats¬
rechtesmöglichgemachtwird .DieAnträgedesReferentenwurdenhieraufas-¬
Hilfsschulen für schwachbefähigte Kinder ,Sth .Hellmann referierte imStadt - ¬

rateüberdieSchaffungvonLehrräunenfürdieHilfsschulefürschwachbefå¬
higte schulpflichtige Einderin der SchuleII . ,Novaragasse .StR .Dr .Grün
stellte dabeidenAntrag ,dasszurAbgabevonschwachbefähigtenundsprach¬
krankenLindernamSpezialschulenauchimmerdasGutachtenwenSchulärzten
eingeheltwerdeunddasssich dasGesundheitsamtmitallenSpezialklassex
für schwachbefähigteundsprachkrankeKinder ,ferner mif den Klassenfür
selche Kinder ,die an Sinnesstörungenleiden ,singehendbefasse undden
StadtrateundBezirksschulratedarüberBerichterstatte ,damitdiegewennenen
Erfahrungenverwertetwerdenkönnen . VB.WinterunterwtütztedenAntragder
STR .Dr .Grün .Er regte an ,dass die Ueberprüfungder Kindernackeinesbe¬
stimmtenSystem,wiees in derKinderklinikangewendetwurde ,vergenenden
werdensell .Die Anträgewurdenangenemmenund der Anregungdes VB .Winter
wurdezugestimmt.
LizensenfüröffentlicheVerführungen.InHinkunftwerdenfüralleöffentli-¬
chen Verführungen und Tanzunterhaltungen in Wien ,ven denen nach dengesstz¬
lichen Bestimmungenan die GemeindeWienunddas LandHiederösterreicheine
LustbarkeitsabgaheederErgänzungslustharkeitsabgabezuentrichtenist ,ven
der Pelizeidirektien nur dann Lizenzenerteilt werden ,wennsich dieVeran- ¬
stalter bei ihremAnzuchen ,das in der Rogel8 Tagever Beminnbei derPeli¬
zhibehördeeinzubringenist ,dert darüberausweisen ,dasssie diegesetzli-¬
chenAnzeigenbezüglichder Abgahensewohlin der AbteiluagII desWiener
MagistratesalsauchbeimLandesabgabeinspektorateerstattetkaben.
EntfallenderEmpfang.WanendienstlicherVerninderungantfälltamMontagder
üblicheBmpfangbeiBürgermeisterReumman.
Gedichtnisnesse .Dienstagum: 9 Uhrvormittagsfindetin derSchettenkirche
für denimJuniverschiedenenMag .DirekterKarlAppelein Requiemstatt ,das
vemNevizenmeigterdes Stiftes Schptten . WelfgangNedwidmit Assistenzund
unterMitwirkungdesSängerbunden, DreizehnLinden" gelesenwird.
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